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QDIA,  DRITTEK  THEIL,  VON  VALENTINO  VND 

YESO, 

er  Beschreibung  Wilhelmi  Zilij  von  Beern  in  Ychtlandt, 
hat  6  Actns  vnd  42  Personen, 

ritt,  der  Yerräther,  ein  Türekischer  Mann,  geht  ein,  tregt 
in  weissen  Stab  in  Händen,  winckt  damit  vnd  sagt: 

Sxill,  still!  ich  will  euch  etwas  sagen, 

DaG  sich  gester  hat  zugetragen 
10  Zq  Aqoitania  am  Hof, 

Davon  ich  gfaugener  Mann  entloff. 

Die  Eclaramand  ist  daripn, 

Auch  der  Vrsus  vnd  Valentin, 
I  So  wo!  die  schön  Bellisandt, 

16  Die  Eeiserin  aus  Griechenlandt. 

Die  hab  ich  hören  Rahtschlagen, 

^ie  sie  mein  König  wollen  verjagen 

Von  Aquitauia  der  Statt. 

Dem  offenbahr  ich  jbren  Raht, 
so  Ob  er  der  Sachen  zuvor  körn, 

Kriegshfllff  von  Fürsten  zu  sich  nero, 

DaG  er  die  Statt  mit  Sturm  gewinn; 

Dann  ich  vermerck,  das  Valentin 

Eflrtzlich  zu  seinem  Vatter  zieh 
S5  Vnd  laß  sein  Glaramunda  hie, 

Diewdl  der  groG  Tflrckisch  Soldan 

Ck)nstantinopel  belegert  schon 

Mit  all  seim  Volck  biß  ins  dritt  Jar, 

Daß  sie  drinn  stehen  in  grosser  gfahr, 
90  So  will  er  zu  hfllff  kommen  jhu. 

r.  ^'l 
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Derhalb  ich  guter  hofifnung  bin, 
Weun  jetzt  der  König  bekrieg  die  Statt, 
Er  sie  leichtlicb  zu  gwinnen  hat. 
Da  wtird  es  geben  gute  bctid. 
5  Derhalb  fein  schweigt  vnd  ruig  seit ! 
Der  König  Ferragus  geht  rein. 
Dem  wirdts  seltzam  zu  hören  sein, 
Daß  jhr  schreit,  wie  die  Zanbrecher 
Vnd  wie  die  gschefiftigen  Sänstecher, 

10  Die  etwan  ein  reins  Schwein  gstochen  han. 
FOrwar,  er  ist  ein  hefftiger  Mann. 
Wenn  jhr  jhn  werd  zu  zorn  bewegen, 
So  lest  er  euch  ins  Narrnhauß  legen 
Vnd  lest  euch  darinn  werden  gscheid. 

15  Drumb  schweigt !  er  ist  von  hinn  nit  weit. 

Waltwitt  deüt,  man  soll  still  sein,  vnd  geht  ab.  Ferragi 
König  auß  Portugal,  geht  ein  vnnd  hat  ein  EhmLolt  vnd 
Trabanten  mit  sich,  schüttelt  den  Eopff,  ficht  mit  den  E 

vnd  sagt: 
20  Mann  hat  mich  in  der  gantzen  Welt 
Beedes  zu  Hof  vnd  auch  zu  Feit 
Gefurcht  als  einen  solchen  Mann, 
Deß  gwalt  kein  Mensch  nit  möcht  ftUratahn. 
Deß  bin  ich  hoch  in  fretlden  gschwebt, 
S6  Ohn  alle  sorg  gar  sicher  glebt 
Vnd  hab  mich  selbst  genennet  frey, 
Daß  ich  Vnüberwindlich  sey, 
Hab  starck  gepochet  auff  mein  machte 
Die  ist  mir  gar  zu  nichts  gemacht. 
80  Mein  fcind  haben  mich  vberwonden. 
Die  ich  schon  hett  gfangen  vnd  banden. 
[289]  Vil  Kampf  ich  schon  verloren  hab. 

Zieh  ich  jetzt  so  mit  schaden  ab. 
So  verlier  ich  mein  rahm  vnd  >ehr 
85  Vnd  kan  sie  kriegen  nimmermehr. 
Drumm  wil  mein  Schwerd  ich  in  mioh 
Vnd  dise  schmach  selbst  aa  mir  rechen. 
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imholt  Tnd  die  Trabanten  latiffen  zu,  halten  jhn.    Der 

£hmholt  sagt: 
Großniechtiger  König,  was  soll  das  sein? 
Secht!  dorten  kommt  Waltwitt  herein, 
5  Ein  gfangener  Heid  drinn  anß  der  Statt 
Den  hört,  was  er  zu  werben  hat! 
Yilleicht  bringt  er  ench  gute  Mer. 

FemgoB  setzt  sich  nider  vnd  sagt: 
Ja  wol,  heist  jhn  halt  zn  mir  her! 

10  Waltwitt  geht  ein,  neigt  sich  vnd  sagt : 

GroGmechtiger  König,  in  der  Statt 

£ar  Schwester  jhm  Brentigam  hat 

Mit  der  gfangen  Fraoen  Bellisandt, 

Der  gwesenen  Keiserin  in  Griechenland. 
15  Der  Hertzog  in  Aqoitania 

Hat  sein  Tochter,  die  Fessonna, 

Yrso,  dem  raohen  Ritter,  geben, 

Die  thon  alisammt  in  freaden  leben, 

Dieweiln  noch  wehret  die  Hochzeit, 
so  Aach  wird  alle  ding  zubereit 

Daß  man  Tanff  die  Eclaramand; 

Dann  Valentin  der  zencht  jetzund 

Za  seim  Yatter  in  Griechenland, 

Daß  er  sich  mit  jhm  mach  bekand. 
95  Als  dann  will  er  auch  Hochzeit  halten. 

Ferragos  sagt: 
£j  das  mOß  sein  all  ynglück  walten! 
Hast  kein  besser  zeitang,  als  die, 
Dergleich  ich  vor  gehöret  nie, 
so  So  back  dich  nanß  an  llechten  Gralgen ! 
Oder  ich  will  dir  den  balck  zerwalchen. 
Da  solst  dein  lebtag  dencken  dran. 

Waltwitt  sagt: 

Nein,  kein  bessere  zeitung  ich  han. 

m  Ich  faab  gemeint,  eor  Majestät 

Werd  aoffnemen  za  danck  vnd  gnad, 

91  * 
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Was  ich  jhr  jetzt  hab  zeiget  an. 
Daß  sie  sich  darnach  richten  kan, 
[289^]  Vnd  ich  davon  ein  Tranckgelt  kriegen. 

Ferragos,  der  König,  sagt: 
5  Alles  vnglflck  thu  dich  betriegen ! 
Wolstu  erst  vil  erwider  parren, 
Ich  wolt  dich  schlagen  zu  eim  Narren. 

Der  König  schmirt  jhn  wo!  ab  vnd  er  geht  ab ;  « 

der  König: 

10  Ich  hab  mich  gar  erzürnet  hart. 
Ehrnholt,  sag  dem  König  Triumphart, 
Wenn  er  mein  Schwester  haben  wöU, 
Er  sich  eylend  auffmachen  soll 
Mit  allem  Kriegsvolck,  das  er  hat, 

15  Mir  helffcn  gwinnen  dise  Statt, 
Darinn  mein  Schwester  sich  aofiFhalt, 
Vnd  sag  jhm,  er  soll  kommen  halt! 

Sie  gehn  alle  ab.     Kompt  Waltwitt   wider,    gar 

greint: 

20  Ist  das  der  danck  der  znloser, 
Der  zudrittler  vnd  Liebkoser, 
Der  Ohrnmelcker  vnd  Merleintrager, 
Der  zeitungspeher  vnd  wnndersager? 

21  ?  zudattler.     So  in  Fiscbarts  bieneDkorb  bl.  210.    Yfl 
das    entsprechende   verbum    zutattlen    futoachtspiale  t.  89i 
Chronik  118,  13: 

Braoder,  ich  weiz  wol,  daz  tod  grdMm  ntit 
Uns  zuotateln  und  reizen  nnsir  leut. 
In  einem  klopfan  von  Folz  heißt  es: 

Solstu  ein  jar  om  eine  warben 
Mit  zütüteln  ond  am  si  naschen. 
Zaotiteln  gebraucht  noch  Wolfg.  Fabr.  Gapito  tn  Wae 
schem  leseb.  3,  1,  305,  34.  Das  einfache  tfiteUn  as  tcbnitfe] 
schon  im  Servatius  z.  2978  in  Haupts  zeitschr.  6,  165.  la 
der  Jüngling,  das  Haupt  dem  Konrad  von  HaslaD  ratdualM 
bis  190  eine  lehrreiche  stelle  über  das  wort.  Hanpti  MltMhr 
Schmellers  bayer.  wb.  1,  405.     Lexers  kämtischet  wb.  80l 
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^^  man  denselben  solchen  lohn, 
^^  ich  hey  zeit  lassen  davon 
^^  aus  gehn  lassen,  wie  es  geht, 
^t  das  ich  jetzt  aach  gschwigen  hett! 
^  ^  wer  mir  jetzt  mein  haat  noch  gantz. 
^  hin!  verkaoff  mehr  ein  Fnchsschwantz! 
0  holten  all,  die  Merlein  tragen, 
^i  wie  ich,  hart  werden  gschlagen, 
^^  gelts?  es  Word  der  Fnchsschwentzer, 
''&ppeodiener  vnd  faollentzer 
b  der  Statt  kanm  halb  sein  so  vil, 
Wie  ich  aach  davon  lassen  will, 
™  vmb  ein  andere  Namng  werben, 
^off  daß  ich  kan  mit  Ehren  sterben. 

»b.  Koxnpt  Sayarij,  der  Hertzog  von  Aquitania,  Va- 
i  £clarainiinda|  Vrsua  mit  Fessonna,  Bcllisandt  vnd 
Pacollet     Valentin  neigt  sich  vnd  sagt: 
GTO&mechtiger  Fürst,  euch  ist  bewist, 
^  liertiglich  belagert  ist 
»  ^«xander,  der  Griechisch  Keiser 

^^  Soldan,  seins  Gotts  ein  verheisser, 
^^^^znrotten  die  Christenheit, 
'^^  König  Pipinus  feuch  leid 
CoDstantinopel  in  der  Statt; 
^^  Bein  beid  heftig  anßgematt 
j^Ken  der  vilfeltigen  Schlacht, 
^^^  8ie  ein  zeit  haben  verbracht. 
^  ^H  dann  der  Keiser  ist  mein  Vatter 
^'^^  Pipin  mein  höchster  Wohlthater, 

^^  mich  von  Kindheit  auf  erzug, 
^  hab  ich  zeit  vnd  vrsach  gnug, 
*^ß  ich  von  euch  scheid  widemmb, 
^B  Vatter  vnd  Vettern  zu  hilff  kumni. 
Veil  mir  Pacollet  zugsagt  hat, 
»Er  wöll  mir  helfen  in  die  Statt, 
Ktt  ich,  jhr  wollt  mir  vrlaub  geben. 
Qctt  laß  vns  allesammt  erleben. 
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Daß  wir  gsnnd  sehen  einander  wider ! 

Eclaramunda  fangt  an  vnd  weint: 

Kein  wunder  wers,  ich  fiel  gleich  nider 
Vnd  stürb  vor  grossem  hertzenleid. 
5  Ach  hertzlieb,  bedenckt  euren  Eydt, 
Den  jhr  mir  thet  mit  Hand  vnd  Mandt! 
Wolt  jhr  aber  hinweg  jetzund? 
Wenn  wird  denn  vnser  Hochzeit  wem? 

Valentin  sagt: 

10  Ich  hett  sie  jetzt  gehalten  gem. 
So  hab  ich  doch  kein  rast  vnd  mh, 
Biß  ich  mein  Yatter  sehen  thn 
Ynd  jhm  auch  hilff  auß  seiner  not. 
Aber  so  halt  mir  hülffet  Gott, 

16  Daß  ich  widerumb  alhier  komm, 
So  will  ich,  ich  sey  ehrenfromm, 
Mit  euch  zu  Kirch  vnd  Strassen  gehn. 
Der  Hertzog  vnd  Vrsus  all  zwen 
Sollen  euch  dieweil  Tauffen  lassen 

so  Ynd  ich  will  mich  auch  auff  der  Strassen 
Nicht  säumen,  weil  mir  Pacollet 
Mit  seiner  Kunst  treulich  beysteht, 
Daß  ich  auffs  ehst  herwider  knmm. 

Eclaramunda  sagt: 
s5  Ach  Herr,  thut  das !  ich  bitt  euch  dmmb. 
Nicht  beger  ich  daß  auß  Geilheit, 
Sonder  weil  sich  offt  halt  begeit. 
Daß  eines  von  dem  andern  kumb, 
Sehen  einander  nicht  widerumb 
80  Ynd  es  auch  grosse  gfahr  hie  hat. 
Solt  mein  Bruder  gwinnen  die  Statt, 
So  geh  er  mich  dem  König  Tramphart, 
Dem  ich  vorhin  verheissen  ward; 
Ynd  wolt  ich  erretten  mein  Leben, 
S5  So  müst  ich  mich  wol  drein  ergeben. 
[289^]  Dem  kem  ich  vor  mit  der  Hochzeit 
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Valentin  sagt: 
^^  ich  hal)  die  vnglegenheit, 
Daß  idi  nicht  frölich  mehr  sein  kan, 
Biü  ich  mein  Yatter  gsehen  han 
^  Ynd  jhm  geholffen  anß  der  not, 
So  befehlt  die  sach  Tnserm  Gott, 
%  lang  hiß  ich  komm  wider  her! 

Savarij,  der  Hertzog,  sagt: 
^  woUn  wir  nach  eur  heger 
*•  I^ntt^  vnsem  Bischoff  in  der  Statt 
^baffen  gut  glegenheit  vnd  Raht, 
^^13  eor  Gemahl  getanffet  werd. 

£claramancla  sagt: 

-Nnu  weils  eur  Lieb  also  begert, 

"^^C  ich  es  auch  geschehen  lassen. 

'^ch  bitt  ich  vber  alle  massen, 

^   '^olt  kommen  anffs  ehest  her, 

•"^^r  auch  grüssen  mein  Herrn  Schweher, 

^^    weil  den  Herrn  König  Pipin. 

Bellisandt  sagt: 
^ein  Son,  Gott  helff  dir  mit  freuden  hin! 
^^S  dem  Reiser,  jhn  laß  dein  Mutter, 
^^   "woU  Pipin  nun  meinen  Bruder, 
^^  YÜ  tansentmal  freundlich  grüssen; 

*  ^nd  wie  ich  vil  hab  leiden  müssen 
^hn  alle  schult  vil  manches  Jar, 
■«^aß  sey  jetzt  kundt  vnd  offenbar. 
-I^och  hab  ichs  jhm  alles  vergeben 
^nd  versih  mich  zu  jhm  darneben, 

*  Er  ^erd  sein  zorn  lassen  schwinden, 
fiaß  tban  haben  von  seinen  Sünden, 

Die  er  hat  an  vns  allen  than. 

• 

Vrsus  sagt: 
•Oiß  mal  ich  nicht  abkommen  kan. 
Weil  -Perragus,  der  König,  hat 
VorM^f^    zu  gewinnen  die  Statt, 
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Will  ich  meim  Herr  Schwehr,  dem  Alt 
Als  sein  Kriegshanptman  thnn  schätz  ha 
Doch  grQß  mir  auch  den  Yatter  mein! 
Sag,  ich  wöll  anch  halt  hey  Jhm  sein ! 
5  Dcßgleich  grüß  den  König  Pipin 
Ynd  die  er  mit  jhm  gefQhret  dahin, 
Meinen  Schwager,  den  Grünen  Ritter  1 
Wenn  da  kanst,  so  bring  jhn  anch  mit 
Daß  er  mich  lerne  kennen  baß! 

10  Valentin  sagt: 

Ich  will  verrichten  alles  daß. 
[290]  Nun,  Pacollet,  sag  mir  allein, 

Wenn  wir  zu  Constantinopel  sein, 
Dieweil  der  weg  ist  zimlich  weit! 

15  Pacollet  sagt: 

Ey  morgen  anffs  lengst  vmb  Yesperzeif 
Wöll  wir  sein  anfif  deß  Eeisers  Saal, 
Zu  nacht  mit  jhm  nemen  das  MaL 

Valentin  sagt: 

20  Wenn  du  das  kanst,  so  ist  es  vil. 
Damit  ich  von  euch  scheiden  will. 

Er  gesegnet  sie  alle  mit  einander  vnd   sie  W< 
gehn  ab.     Kommt  Alexander,  der  Keiser,  mi 
Rudolpho,  seinen  Rähten,  Pipino,  dem  König, 
nen  Ritter  vnd  Plandeman,  setzt  sich  y. 

Ir  lieben  getreuen,  der  Gottes  gflt, 
Der  vns  so  gnedig  hat  behflt 
In  diser  grossen  gfehrlichen  schlacht 
Vnd  brechen  hat  der  Türeken  pracht, 

so  Dem  haben  wir  zu  sagen  Lob, 
Deß  schütz  vns  schwebet  stettigs  ob. 
ledoch  sein  wir  darob  betrüKt, 
Daß  der  Feind  die  gantz  Statt  Ymbgib 
Das  zu  vns  kommen  kan  niemand 

35  Ynd  mangelt  vns  an  Proviant 
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\v«nnxil>  80  müssen  wir  das  wagen, 
tAti^e^cr  durch  die  Feindt  vns  schlagen 
^^  die  Statt  Tor  Hanger  aufgeben. 

PipiniiSy  der  König,  sagt: 
'^asselb  biß  mich  gar  nicht  erleben! 
**^  wann  ich  wolt  rahten  darzn, 
r^  man  die  Statt  aufgeben  thu, 
^^  will  ich  £rey  in  die  schantz  geben 
.    y^*  XBein  Volck,  auch  mein  Leib  vnd  Leben 
**^  mich  vor  an  mein  feinden  rechen. 

Der  Grün  Ritter  sagt: 
^^  jetzt  eur  Majestatt  thet  sprechen, 
^o  halt  ich  es  auch  fttr  recht 
-.    ^         würd  jeder  redlicher  Knecht 
^  *^l>er  im  streit  lassen  sein  Leben, 
^    sich  dem  Feind  in  die  Hand  geben. 
'^Hab  fast  jhr  Majestät  ein  hertz! 
*^*"    Feind  treib  wir  noch  hinderwertz 


Gottes  vnd  des  gltickes  gnad. 
^Uub  ist  Königlich  Majestät 
^   mir  zu  eur  Majestät  kommen, 

dem  feind  werd  sein  boßheit  gnommen, 
wollen  vns  wehren  allzeit, 
ie  thon  sollen  redlich  Kriegsleüt. 
^*ut  aber  ist  es  worden  spat. 
^^mmt  morgen  tag,  so  kommt  auch  raht. 
*^^ut  wöU  wir  vns  geben  zu  ruh. 

Alexander,  der  Reiser,  sagt: 

*^ie  Malzeit  ist  gerichtet  zu; 
»öimmb  kommt  nur  rein  in  die  Tümitz! 
Öatrinn  wollen  wir  essen  jetzt. 

■P*  Valentin  vnd  Pacollet  eingangen.     Valentin  sagt: 
Afeiii,  sag,  wie  vnd  wo  wir  jetzt  sind! 

Pacollet  sagt: 
^  beeilt  Jhr  nicht  das  Keiserlich  Hofgesind, 
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Daß  gleich  will  gehn  m  dem  Nacfatmal? 
Daß  ist  der  Eeiserliche  Saal 
Eurs  Yatters  zu  Gonstantinopel. 

Valentin  sagt: 

6  letzund  machstn  mein  frend  mir  doppd. 
Daß  ich  60  halt  hin  kommen  her. 

Er  zeigt  auff  den  Grün  Ritter  ynd  sag 

Mein  Pacollet,  sag,  wer  ist  der, 

So  dort  steht  hey  dem  Reiser  drinn? 

10  PacoUet  sagt: 

Es  ist  eur  Yätter,  König  Pipin, 
Ynd  ist  der  Grün  Ritter  dabey 
Ynd  Plandeman,  die  alle  drey 
Haht  jhr  gesehen  zuvor  mehr. 

15      Pipinns  sieht  sich  vmb  ynd  sagt: 
Mich  danckt,  wie  das  ich  Lent  hie  hOr. 

Er  geht  zu  Valentin  vnd  gibt  jm  die  Hand 
Potz  Yalentin,  das  ist  ein  ^nder, 
Daß  ich  dich  hie  finde  jetzunder. 
20  Wo  kommsta  her?  das  sag  mir  gschwinc 

Valentin  sagt: 
Yon  Aqnitania  wir  kommen  sind, 
Each  wider  den  Türeken  hülff  zn  thon. 

Pipinns  geht  zum  Eeiser  ynd  sagt 
s5  Großmechtiger  Eeiser,  wie,  wenn  enr  Sotf 
Den  mein  Schwester  von  eoch  gebom 
Ynd  sie  so  lang  hat  ghaht  yerlohm, 
[2900]  Sich  jetzo  wider  funden  hett? 

Alexander,  der  Eeiser|  sagt: 
so  Yor  frend  das  Hertz  vns  weinen  thet 
Ynd  möchten  solches  leiden  woi. 

Der  grün  Ritter  sieht  jlm,  feilt  jhm  ymb  den  Hi 
Nun  ist  jetzt  mein  Hertz  Freuden  yol, 
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"ÖÄP  ^^  Äh  mein  gnedigsten  Herrn. 
>\^\xKift  fÖbt  den  Keiser  zu  Valentin  vnd  sagt: 
^e\l  eiir  Mjgcstatt  thut  begern, 
^  «^en  ihren  einen  Sohn, 
*lch  euch  wol  zu  jhm  bringen  kan. 
^  «teht  er  Ynd  heist  Valentin. 
^^  Ziehvatter  ich  gwesen  bin. 
^        "^öii  hat  each  jetzt  das  Glück  herbracht 

®*4t  jhm  ymb  den  Halß,  gibt  jm  die  Hand  vnd  sagt : 

j^^*^»  es  geht  vns  zu  ein  Anmacht. 
"T^'t  vns,  daß  wir  nicht  fallen  vmbi 

,^^ii  weh!  wie  Kümmer  wir  yn8  dromb, 

^ü  wir  vnsem  liebsten  Gemahl, 

:^^e  Ehmthogent,  vest  wie  Stahl, 

^^^B  allerkeüschte  Ehrenweib 

"^it  jhrem  grossen  schwängern  Leib 

^^   vnschaldig  haben  Tertrieben, 

-^ie  bißher  ist  im  Eilend  blieben! 

^ch,  wo  ist  dann  der  Bruder  dein 
^  ^atit  der  geliebten  Mutter  sein, 

^xiser  Hertzallerliebsten  Frauen, 

^i©  wir  so  gern  weiten  schauen 

^nd  jhr  abbitten  die  Missethat? 

^^8  nur  der  Feind  nicht  vor  der  Statt, 
*  So  ^olt  wir  sie  suchen  behend, 

^^d  wenn  sie  wer  an  der  Welt  end. 

^^h  lieber  Sohn,  komm,  setz  dich  nider! 

^^^t  Freuden  sehen  wir  dich  wider. 

^^  -^^oideman  gibt  jhm  die  Hand  vnd  sagt: 
ewigster  Herr,  seyt  mir  Willkomm! 
^'i^  seh  ich  euch  jetzt  widerumb, 
^il  ich  euch  hab  im  Walt  verlorn, 
euch  eur  Mutter  hat  gebom, 

ich  riedt  nach  einer  Wehmutter, 
liabt  jhr  glasen  eurn  Bruder, 
ich  bey  Aquitania  fund 
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Ynd  das  mal  gar  nicht  reden  knnd? 
[290*]  Wie  gehts  jhm  vnd  der  Matter  eur? 

Valentin  sagt: 
Wir  haben  anßgstanden  vil  Abenthefler 

5  Mein  Bruder  Yrsns  hat  bekommen 
Dcß  Hertzogs  Tochter,  zum  Weib  genom 
Die  allerschönste  Fessonna, 
Ist  jetzt  zu  Aqoitania 
Bey  meiner  schön  Eclaramnnd, 

10  Die  man  anch  würd  taufen  jetznnd. 
Alsdann  ich  mit  jhr  Hochzeit  hab. 
Ein  Ehrn  bilt  mir  Antwort  gab, 
Mir  sagt,  von  wem  ich  wer  gebom, 
Wo  ich  fend  mein  Mutter  verlorn 

15  Vnd  wie  mein  Bruder  redent  würd, 
Ynd  der  klein  Mann  hat  mich  gefÜrt 
Inn  einem  Tag  inn  Portugal, 
Da  kam  wir  dll  inn  grosse  Qual 
Yon  dem  König,  dem  Schwager  mein, 

20  Der  wolt  vns  anthun  Todtespein. 
Aber  sein  Anschlag  war  vmbsonst 
Ynd  seind  wir  durch  deü  Männleins  km 
All  vnbeschädigt  bracht  davon. 
Daselbst  mein  Mutter  ich  gfnnden  han 

25  Ynd  bracht  in  Aquitauia. 
Dieselbig  wartet  mein  Allda, 
Daß  ich  sie  wider  holen  soll 

Alexander,  der  Eeiser,  feilt  jhm  in  die  Bec 
Nun  ist  vnser  Hertz  freüden  volL 

80  Wenn  vns  nur  Grott  verlieh  die  Onad, 
Daß  der  Feind  kam  von  vnser  Statt, 
Wolten  wir  selbst  ziehen  zu  jhr, 
Ihr  alles  guts  thun  fOr  vnd  fftr, 
Weil  wir  jhr  haben  so  tibels  than. 

S5  Ach  Gott  vnd  wenn  wir  dencken  dran, 
So  geht  vns  zu  gleich  ein  Ohnmacht, 
Daß  wir  vns  nicht  baß  haben  bedadit 
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Qoti  leUf  yns  wider  Zsamm  mit  Freuden ! 

Valentin  sagt: 
Dia  Glttck  wflrd  sein  aoff  vnser  sejten, 
Sil^  man  den  Feind  abtreiben  tha. 
^  Ich  ^I  auch  starck  belffen  darzn. 
So  Mlift  ms  aacb  Pacollet, 
^  Til  der  schwartzen  Kunst  Terstebt 
^nd  mehr  that,  als  sonst  tansent  Mann. 

^%  der  Reiser,  sieht  jhn  an,  gibt  jm  die  Hand  vnd  sagt : 
^  ^  ist  gat,  wenn  er  solches  kan. 
^kin  Mann,  jbr  sollt  vns  Willkomm  sein. 

Pacollet  sagt: 
•^Ä  von  Person  bin  ich  wol  klein, 
'^l>er  sehr  groß  von  gschicklichkeit. 
**  In  Kriegen,  starmen  vnd  im  streit 
^iU  ich  euch  allen  tbnn  vil  guts, 
Vnd  sey  den  Feinden  botten  drutz ! 
Ich  bin  anch  daromb  alher  kommen. 

Der  Ghrün  Ritter  sagt: 
•  Potz,  jetzt  hab  ich  erst  recht  vernommen. 
Seit  jhr  der  Zwerg,  der  Pacollet, 
l)cn  mein  Schwester  erziehen  thet 
Vnd  Jhn  darnach  stndiren  ließ 
Ke  schwartzen  kftnste  zn  Pariß, 
«So  wolt  mir  anch  Gottwillkomm  sein! 

• 

^ geben  jhm  alle  die  Hand.    Pipinus,  der  König,  sagt: 
I^b  sey  Gott,  das  die  Schwester  mein 
Ist  widemmb  kommen  zu  Landt 
Vnd  das  jhr  Vnschuldt  ist  bekandt! 
»Nun  hab  ich  weder  rast  noch  ruh, 
^^  ich  sie  wider  kriegen  thu, 
^'e  alierJiebsten  Schwester  mein. 

^       -Alexander,  der  Keiser,  sagt: 
»Daü^^  ^e^n,  kommt  aU  herein, 
^^  FDs  schier  zur  Tafel  setzen, 
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In  frendn  mit  gutem  gsprech  ergötzen ! 
Vnd  solch  vDscr  freud  zu  bedeflteD, 
So  lassen  wir  all  glockcn  leüten 
Vnd  das  Te  Deum  laudamus  singen, 
5  Auch  fermers  reden  von  den  dingen, 
Anff  das  wir  alle  widerumben 
Mit  lieb  ynd  frenden  zusamm  kommen 
Ynd  dem  lieben  Gott  dancken  drammen. 

Abgang  jhr  aller. 
10  ACTUS  PRIMUS. 

Kompt  Soldan,  der  Türckisch  Keiser,  Peviam,  sein  Fei 
ster,  vnnd  Solatius,  sein  Sohn,  mit  noch  mehr  gerüBten 

md  sagt: 
Ir  Herrn,  hört !  was  wird  bedeQten, 
15  Daß  die  in  der  Statt  also  leQten, 
Pfeifen,  singen  vnd  frölich  sein 
Vnd  achten  vnser  so  gar  klein, 
Als  wenn  wir  nicht  jhr  feinde  wem? 
FQrwar,  wir  möchten  wissen  gern, 
20  Was  sie  darza  bewegen  thet 

[291^]  Peviam  sagt: 

Man  weis,  das  jhn  an  speiß  abgeht, 

Auch  das  sie  nicht  mehr  haben  za  schiessen 

Ynd  vns  die  Statt  aufgeben  mflssen, 

55  Daß  ich  mich  nicht  weiß  zu  besinnen, 
Warumb  sie  sein  so  lustig  drinnen. 
Fürwar,  es  wird  etwas  bedeuten. 

Sie  werden  mit  vns  wollen  streiten. 
Darumb  raht  ich,  das  man  hab  acht 
so  Vnd  mach  ein  Ordnung  zu  der  Schlacht 
FQrwar,  es  wird  bleich  nasen  geben. 

Solatius  sagt: 
Sie  werden  vns  wol  lassen  leben. 
Nicht  vfl  sie  an  vns  gwunnen  han. 

56  Doch  secht !  ich  seh  ein  staub  äidfgan. 
Es  kommt  ein  groß  Yolck  anß  der  Statt 
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£iii  jeder  schaff  jhm  selbst  gnt  raht! 

!er  Statt  fidlen  rauß,  schlagen  mit  den  THrcken.    So- 
rd  erschlagen,  den  tregt  man  ab.     Sie  lanffen  alle  ab. 
erstlich  der  Soldan,  Peviam  vnd  wer  sonst  mit  jhnen 
5  gewest     Soldan  sagt: 

Ynser  Son  der  ist  schon  todt, 

Dem  helff  Machomet,  ynser  Gott! 

Non  bringt  vns  sein  todt  grosse  pein. 

Dmmb  wehrt  euch  vnd  schlagt  dapffer  drein ! 
10  Wer  das  nicht  thnt,  der  maß  auch  sterben. 

Ach  wenn  wir  nur  könnten  verderben 

Deo  Denen  Bitter  Valentin, 

Anch  den  Grtln  Bitter,  welcher  vorhin 

Mit  vns  ein  Tttrck  gewesen  ist 
15  Ynd  jetzo  worden  ist  ein  Christi 

Die  zwen  wolt  wir  gern  erlangen. 

Peyiam  sagt: 
Großmechtiger  Herr,  wenn  wir  sie  fangen, 
So  gieb  ich  darza  disen  raht, 
so  DalS  man  sie  zu  nechst  vor  der  Statt 
Gar  hoch  hin  an  zwen  galgen  heng. 

Soldan  acht  sich  ymb  ynd  sagt: 
Secht,  sechti  was  ist  das  fflr  ein  dreng! 
O  wehr  sich,  der  sich  wehren  kan! 
m  Die  feind  die  greiffen  wider  an. 

lie  Christen  konmien  wider,  schlagen  auff  die  Türeken, 
tesk  sich  ynd  wird   der  Grün  Kitter  ynd  Valentin  go- 
ngen; die  andern  laoffen  ab.     Der  Soldan  sagt: 
I>a  recht!  das  sein  die  rechten  Knaben, 
»lüach  den  vnr  lang  getrachtet  haben. 
In  meun  Zelt  jhn  alle  viere  bind, 
Wenn  ich  nein  komm,  das  ichs  drinn  find! 

I^^ibt  sie  gebunden  ab.     Der  Soldan  sagt: 
Hubs  schrecklichen  todts  sollens  sterben 
^^  kein  Mensch  soll  jhn  gnad  erwerben. 


i 
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Er  geht  auch  ab.    PacoUet  geht  mit  seini  stab  ein  ti 

Es  kommt  ein  vnglack  nach  dem  andern. 
Daß  kaum  eines  mag  ?on  vns  wandern. 
So  ist  das  ander  vor  der  Thür. 

5  Mein  geist  mir  heat  hat  tragen  für. 
Wie  Valentin  vnd  der  Grün  Ritter 
Liegen  in  einer  gfencknns  bitter 
Bey  dem  Soldan  in  seinem  Zelt 
Da  muß  ich  sehen,  das  mirs  nicht  fehlt, 

10  Daß  ich  sie  mder  ledig  mach. 
Hab  mich  schon  bedacht  auff  die  sach. 

Er  geht  ab.     Peviam  geht  ein   mit  zwen  Trabanten, 
die  beede  gefangene  gebunden  vnd  sagt: 

Der  groß  Soldan  wird  kommen  schir. 
16  Drumb  bind  den  gefangenen  alle  Tier 
Ynd  last  sie  liegen  in  dem  Zelt, 
Wie  vns  sein  Majestät  vermelt! 

Man  bind  sie  beede  vnd  lest  sie  liegen.     Die  Soiegal 

ab.     Der  Grün  Ritter  sagt: 

20  Ach  weh !  hie  muß  wir  vnser  Leben 
Gebunden  den  Feinden  vbergeben 
Vnd  müssen  sterben  in  spot  vnd  schand. 

Valentin  sagt: 
Ey  schweyg!  Gott  der  verlest  niemand. 

55  Er  kan  vns  wol  ein  mittel  schicken. 
Daß  wir  kommen  von  diesen  stricken. 

Pacollet  geht  ein,  sieht  sie  dort  liegen  Tnd  ug 

Habt  euch  ein  gut  hcrtz,  jr  gfangen  Leftt! 
Ich  will  euch  halt  erretten  beyd. 
so  Doch  thnt  nur  nicht,  samm  jhr  mich  kendt! 
Yil  wenger  mich  mit  Namen  neodtl 
[291^]  Fürwar  es  soll  vns  allen  glingen. 

Den  König  will  ich  in  dStatt  bringen, 
Yberantwortcn  dem  Keiser  in  seim  Saal 

56  Vnd  jhr  solt  auch  mit  auffs  selbe  maL 
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beseits.     Kommt  der  Türckisch  Soldan   mit  Peviam 
y^en  Trabanten,  vnd  als  er  Pacollet  sieht,  gibt  er  jhm 

die  EUtnd  vnd  sagt: 
Mein  Pacollet,  wo  kommsto  hieher? 

>I]et  fährt  den  Soldan  auff  die  seiten  vnd  sagt: 
Großmecfatiger  König,  sehr  gnte  mehr 

Von  der  Königin  anß  Portugal. 

Die  lest  euch  laden  anff  jhren  Saal, 

Weil  jhr  Herr  jetzt  nicht  ist  za  Hauß, 
10  Sonder  in  den  Krieg  zogen  anß. 

Da  yfoM  sie  der  lang  tragend  Lieb, 

Die  bat  so  einen  starcken  trieb. 

Daß  sie  sich  kan  nicht  widersetzen, 

Mit  eurer  Majestät  ergötzen. 
5  Da  bitt  ich  ear  Majestät  zar  Reiß. 

Soldan  sagt: 
Za  jhr  ich  nicht  zu  kommen  weiß. 
Weil  wir  hie  liegen  vor  der  Statt. 

Pacollet  sagt: 

»  Großmechtiger  König,  ich  weiß  gnt  raht. 

# 

Der  Krieg  hat  wol  vier  tag  stillstand 
Vnd  ich  gib  euch  mein  Treu  zu  pfand. 
So  balt  vnd  es  morgen  thut  tagen, 
Sol  Tns  beede  mein  Rößlein  tragen 
»Ein  halben  Tag  in  Portugal. 

Anff  dem  TÜschönsten  KönigsSaal 

Da  möcht  jbr  euch  mit  freud  ergötzen, 

Vnd  wenn  wir  vns  wider  auffsetzen. 
Sein  wir  den  andern  halben  tag 
«Wieder  alhie;  glaubt,  was  ich  sag! 

Soldan  sagt  zu  Peviam: 
^  «ölst  ein  weil  Oberster  sein, 
^»  ich  will  mit  dem  Liebsten  mein 
Tag  oder  drey  außspacim. 
"   ^^ei/^2m  ^^  ^g  g^g^  regirnl 

%  £reht  all  von  mir  ab ! 

92 
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Aliein  ich  hie  zu  reden  hab. 

Sein  gesind  geht  alles  ab,  der  Soldan  setzt  sicli 

PacoUet : 

Dein  raht  ist  mir  zu  hertzen  gangen, 
5  Daß  ich  nichts  kan  thun  noch  anfangen. 
Biß  ich  ZQ  meiner  liebsten  kumm. 
Drnmb  thu  das  best!  ich  bitt  dich  dramb. 

[292]  Er  entschleflEt.     PacoUet  bind  die  zwen  anfl 

jhnen : 

10  Bald  macht  euch  aufP  vnd  laofft  davon! 
Kein  Mensch  im  Läger  erwachen  kan» 
Vil  weniger  kan  man  euch  verletzen, 
letzt  will  ich  den  König  auffsetzcn 
Vnd  führn  dem  Keiser  in  die  Statt, 

ib  Daß  er  werd  ghenckt  deß  Tages  spat 

Die  gefangenen  lauffen  davon.     Soldan^  der  K 
Mir  ist  ein  süesser  Schlaf  ankommen. 
In  dem  ich  hab  groß  frend  vernonmien. 
Drumb  last  vns  auff  sein!  es  ist  zeit, 
20  Dieweil  der  Weg  ist  mechtig  weit, 
Vnd  ich  wolt  gern  halt  sein  bey  jhr. 

Pacollet  sagt: 
So  thu  eur  Majestät  folgen  mir! 

Sie  gehn  ab.    Konunen  Keiser  Alexander,  König 
jhre  Räht  oder  Trabanten.     Alezander  a 
Wir  haben  wol  ein  König  erschlagen, 
ledoch  den  grösten  schaden  tragen, 
Weil  Valentin  ist  gar  verlorn, 
Mit  dem  Grün  Ritter  erschlagen  wem. 
so  Daß  bringt  vns  schweres  creutz  vnd  pein. 

Pipinus,  der  Eönigi  sagt: 
Wo  mag  dann  jetzt  der  Zwerg  wol  sen» 
Der  jederzeit  vil  kund  vnd  west? 
Wenn  derselbig  nicht  thut  das  best, 
•6  So  möcht  es  vmb  jhn  gschehen  sein. 
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^efK^sxder,  der  Eeiser,  sagt: 
;tift,  ^^'    ^*  kommt  was  seltzams  rein. 

.jj^ff^  t^    dem  Türckischen  Soldan  vnd  sagt  zum 

Eeiser : 

s  Groto^^^^^^^®'*  Keiser,  ich  bring  euch  heont 
-jj^  «ItlTWi^chen  Soldan,  enrn  Feind. 
^t  dem  ^<Seht  jbr  thun,  was  jhr  wölt. 
Ajicb  Im*  ich  erledigt  die  Heldt, 
Ben  Grün  Ritter  vnd  Valentin, 
M  Die  der  Tthrck  ftlhret  gfangen  hin 
Vnd  hat  sie  hent  wollen  anffhencken. 

Soldan  sagt: 
Thasta  mich  meinem  Feind  verschencken, 
Der  dB  mir  ander  dieng  Tersprachst, 
tf  D«  ein  Treuloser  Mann  sein  magst. 

Vnd  zum  Eeiser  sagt  er: 

Großmechtiger  König,  ich  bitt  vmb  gnad. 
Idi  will  stracks  ziehen  von  der  Statt. 
Last  mich  nur  daßmal  gnad  erwerben! 

*  Alexander,  der  Eeiser,  sagt: 

Ffir  die  zwen  Helden  mnsta  sterben. 
Deifl  vntren  vfoer  dir  anßgeht. 
Schau!  da  kommen  die  Helden  beed. 

^  der  Grün  Ritter  gehn  ein.     Alexander,  der 

*  ser,  sagt: 
Eurer  Zukunft  sein  wir  erfreud. 
^  aUergröst  glück  hab  wir  heut, 
^efl  euch  dasselbig  hat  ledig  gemacht 
^nd  vnsem  Feind  in  die  Hand  bracht. 

•^ftbrt  jhn  wol  verwahrt  von  vns  auß 
^^  henckt  jhn  vber  die  Maum  nauß ! 
*  feilt  es  morgen  frü  thut  tagen. 

^^  ^hrt  den  Soldan  ab.     Pipinus  sagt: 

^  hab  wir  die  Feind  gut  zu  schlagen, 

92* 
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Dann  ^enn  man  jhn  hinauß  ghenckt  hat, 
So  fallen  wir  nauß  aus  der  Statt 
Villeicht  verleit  yns  Gott  das  glück. 
Daß  wir  die  Feind  treiben  zu  rück. 

Sie   gehn  ab.     Als  dann   henckt   man    den  Soldju 
Maum  hinauß.     Peviam  kommt  mit  etlichen  gerüsl 
leuten,  sieht  den  Keiser,  erschrickt  vnd  sa 
0  Machomet,  der  angst  vnd  not! 
Sich!  da  henckt  vnser  Soldan  todt. 
10  Gwiß  hat  jhn  der  klein  Zwerg  die  nacht 
Gfenglich  in  dise  Statt  gebracht. 
Ach  weh!  was  sollen  wir  anfangen? 
Der  König  ist  vber  die  Maum  ghangen. 

Alexander  mit  den  seinigen  feilt  herauß,  schlegts  i 
flucht    vnd  nach  beschehenem  nachjagen  sag 
Gott  hat  deß  Feinds  gewalt  verhindert. 
Nun  fallt  ein  vnd  das  Läger  plündert 
Vnd  zündet  alles  an  mit  Feur! 
Du  Son  komst  vns  gar  wol  zu  stear 
so  Mit  deinem  Zwerg  vnd  seiner  Kunst. 
Deß  soll  er  ewig  haben  gunst. 
Nun  nemmt  den  ghenckten  König  ab, 
Daß  man  jhn  nach  seim  Standt  begrab! 
Wir  aber  wollen  frölich  sein, 
S5  Befehlen,  das  die  gantz  gemein 
[292^^]  Gott  danck  vmb  sein  grosse  wolthat. 

Die  er  vns  heut  erzeiget  hat. 

Sie  gehn  alle  ab.     Kompt  Ferragus,  der  König  anl 
mit  zwejen  Trabanten,  setzt  sich  vnd  iag< 
30  Alhie  warten  wir  mit  verlangen, 
König  Trumphart  ehrlich  zu  empfangen, 
Der  vns  groß  hilf  versprochen  hat, 
Damit  wir  gwinnen  dise  Statt, 
Dem  Hertzog  drin  nemen  sein  Leben 
85  Vnd  Trumphart  vnser  Schwester  gebeo, 
Daß  sie  der  Christ  nicht  vberkomm 
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Ynd  das  wir  jhn  selbst  bringen  ymb ; 
DanB  ich  will  gar  nicht  lassen  ab, 
Biß  ich  die  Statt  gewannen  hab. 

iity  der  König,   geht  ein  mit  etlich  gerüsten  Leuten 
oman,    seinem  Zauberer.     Der  König  Ferragus  em- 

pfecht  jn  vnd  sagt: 

Bkir  Lieb  sol  vns  willkommen  sein!  ' 

Wolt  jhr  die  liebste  Schwester  mein, 
So  helft  mir  gwinnen  dise  Statt! 
MPacoUet,  der  Zauberer,  hat 
Sie  mit  Zaaberknnst  bracht  daher. 
Daß  bringet  mir  anfechtung  schwer 
Ynd  bitt,  jhr  wolt  mir  beystand  than. 

Tramphart  sagt: 

üleh  hab  mein  Zauberer  Adroman; 

Denselbigen  bedancken  that, 

Er  sej  in  solcher  Kanst  so  gut 

Oder  hesser  als  Pacollet. 

Wenn  sonst  die  säch  kein  bschwemng  hett, 
M  So  wer  die  Statt  zu  gwinnen  halt. 

Adroman,  sag,  wie  dirs  gefallt! 

Adroman  sagt: 

Pacollet  mit  seim  Zaaberroß 
Der  begeht  vil  der  wander  groß, 
«ft  Aber  was  gelts?  sicli  soll  zutragen, 
Daß  ich  sein  Roß  in  wenig  tagen 
Im  listiglich  will  triegen  ab. 
Ynd  wenn  ich  das  bekommen  hab, 
80  win  ich,  die  schönste  Jungfrauen 
I  Eclaramund  solt  jhr  mir  vertrauen. 
Euch,  König,  bringen  in  cur  Land, 
So  dörilt  jhr  anlegen  kein  Hand 
Weder  zu  stürmen  noch  zu  streiten. 

Trumphart  sagt : 
*^  ^oi  glück  sey  auff  deiner  Seiten! 
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Nun  so  wollen  rahtschlagen  wir, 
Was  weiter  sey  zu  nemen  für. 

Abgang  jhr  aller.     Eompt  Pacollet  mit  sehn  st 

Brieff  in  Händen  ynd  sagt: 

»Nun  bin  ich  zu  Aqnitania 
Ynd  wart  der  Eclaramunda 
Vnd  auch  der  Eeiserin  Bellisandt, 
Anff  das  ich  jhiien  mach  bekandt, 

'  Daß  jhr  Keiserlich  Majestät 

10  Reü  hat  vber  jhr  Missethat 
Ynd  das  er  seinen  Gemahl  fmmm 
Za  sich  will  nemen  widerumb, 
Auch  wie  es  geht  dem  Valentin, 
Damit  ein  guter  Pott  ich  bin. 

15  Hoff,  ein  gut  Trinckgelt  zu  erlangen. 
Schau!  dort  kommen  sie  her  gegangen. 

Eclaramund  vnd  Bellisandt  gehn  ein  ynd  fUhrc 

der  Hand.     Eclaramunda  sagt: 
Gnedigste  Eeiserin,  mir  ist  gar  bang, 
so  Daß  Yalentin  außbleibt  so  lang. 
Weil  ich  nicht  weiß,  wie  es  jhm  gat, 
Ynd  liegt  der  Feind  dranß  vor  der  Sta 
Der  vns  drenget  vnd  presset  hart 
Auch  sagt  man,  das  König  Tmmphait, 
25  Welcher  meiner  zur  Ehe  begert, 
Meim  Bruder  zu  hilff  kommen  werd 
Ynd  dise  Statt  mit  stürm  gewinnen. 

Bellisandt  sagt: 
Wir  wem  villeicht  wol  sicher  hinnen, 
so  Allein  ich  trag  in  meinem  hertzen 
Yberauß  grosse  klag  vnd  schmertzen, 
Dieweil  mir  gar  nicht  ist  bewist, 
Was  sins  gegn  mir  der  Heiser  ist, 
Ob  ich  sey  außgsöhnt  oder  nit. 

85       Pacollet  lanfft  berf&r  Tnd  sagt: 
Gnedigste  Frau,  gebt  euch  za  fHdf 
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lelÄ^ön^nj^  j^i,  gj^i^jij  ^„ß  Griechenland. 
Ew  Gra^li^  g^ch  den  Brieff  hat  gesandt 

Vnd  ist  vmb  Gotts  willen  sein  bitt, 

IT  i»oU  anff  jhn  sein  zornig  nit, 
6  Daß  er  etich  hab  das  übel  than. 

*-^  ^fll  anff  das  ehst,  als  er  kan, 

*^°<^h  aUhie  wider  holen  ab. 

Zu  Eclaramunda  sagt  er: 
y^i  ^-^g^jj  Brieff  mir  da  auch  gab 
'•  ^^  löbliche  Forst  Valentin. 

^^  lesen  alle  beede.     Belliaandt  sagt: 
^*^  ist  mir  all  mein  trauren  hin. 
^^t  sey  lob,  der  all  ding  vermag 
f      ^'^ci  meiner  Vnschult  hilfft  an  Tag! 
"*^^  helff,  daß  ich  mag  widernmben 
^^    meim  Hertzlieben  Gemahl  kommen, 
*^ti  ich  jhm  all  mein  noht  kan  klagen, 
^^s  sich  bißher  mit  mir  zntragen 
V^d  wie  es  mir  ergangen  sey. 

*  Eclaramunda  sagt: 

^ßgleichen  ich  mich  herzlich  frey, 
^t^  mir  mein  Herr  Gemahl  hat  gschribeif. 
Er   -^rd  auch  von  der  Lieb  getrieben. 
I^ÄÜ  er  mit  mir  will  Hochzeit  han, 
«Nimm  ich  billich  mit  Freuden  an. 
PacoUet,  mit  euch  da  will  ich 
Nach  billichen  Dingen  vertragen  mich. 

Sie  gehn  bede  ab.     Pacollet  sagt: 
Ey  vfie  grosse  Freud  hab  ich  gmacht, 
»Daß  idi  jhm  hab  die  Brieff  gebracht! 
letzt  irill  ich  zu  ihm  gehn  hinein 
*^Dd  sehen,  wie  sie  frölich  sein. 

**^greien,  so  begegnet  ihm  Adroman  vnd  sagt: 

5  ^'    ^^  hinauß,  mein  Pacollet? 

®  Ico^m  ^ir  hie  zusamm  alle  bped? 
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Wo  hat  dich  her  geweht  der  Wind? 

PacoUet  sagt: 

Ja  freylich,  wir  all  heede  sind 
Warlich  solcher  Gesellen  zwen, 
5  Wenn  wir  einander  wollen  bejstebn, 
Wir  können  wol  was  richten  anß, 
Doch  schier  zu  vil  beyd  in  eim  Hauß. 

Vrsua  geht  ein  mit  Eclaramunda  vnd  BeUisand,  si 

sagt: 
10  Wie  kommen  die  Gauckler  vnd  Spillefit 
Auff  disen  Saal  zusammen  hefit? 
Last  schauen ,  was  köndt  jhr  vns  macheD, 
Daß  wir  davon  hetten  zu  lachen? 

[293^]    Adroman    macht   ein  Kräiß   mit  Character 
monda  vnd  Bellisandt  heben  die  Kleider  auff.  Eclaran 

Ach  weh,  ach  weh!  wo  soll  ich  nauß? 

Das  Wasser  würd  einstossen  das  Haaß. 

Secht,  wie  die  Fisch  driun  lauffen  vmb! 

Bellisandt  sagt: 
20  Weiß  nicht,  wie  ich  zum  Wasser  komm, 

Weil  dise  grosse  WasserQual 

Hie  laufet  vmb  den  FQrstenSaal. 

Ich  fttrcht,  es  werde  vns  ertrencken. 

0  wie  groß  Forcht  thut  mich  bekrencken! 
15  Sagt  doch !  wo  soll  wir  flihen  hin  ? 

Vrsus  sagt: 
Ob  der  Gschicht  ich  verstfirtzet  bin. 
Doch  bin  ich  versichert  dabey, 
Daß  es  nur  ist  ein  Gaucklerey. 
80  Secht,  wie  dunckt  eim,  die  Fisch  im  Wasser 
Wachssen  zu  vns  je  lenger  je  basser! 
Schaut,  wie  ein  Hirsch  im  Wasser  Bchininbt! 
Eflr  beder  Kunst  mich  wunder  nimbt. 

Pacollet   hebt   an    zu   singen  nachfolgendts  Lied  . 
96         Lob  sej  den  Gtöttem  aUeaeit 
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ja  gern  Eranck  sieht, 
Kein  Artzney  für  jhn  finde. 


5. 

Also  ein  Puler  sucht  alzeit 
6  In  der  betörten  Liebe 

Sein  Wollust  vnd  ergötzlichkeit, 

So  doch  aoß  jhrem  triebe 

Nichts  kommt,  denn  schad  vnd  grosse  sduuid, 

Schmertzen  deß  guts  vnd  Ehre, 
10  Kommt  ofit  drob  dem  Hencker  in  dHand, 

ja  Hencker  in  dHand. 

Drumb  folget  meiner  Lehre! 

6. 

Daß  allerschröcklichst  aber  ist, 
15  Daß  man  solch  böse  sachen 

Gut  heissen  thut  zu  aller  frist 

Will  jhr  ein  schön  schein  machen. 

Als  habens  vor  auch  jhr  mehr  gethan. 

Doch  warn  ich  dich  mit  treuen. 
2ü  Die  zeit  wird  Rosen  bringen  schon, 

ja  bringen  schon. 

Schau,  das  dich  nicht  thu  reuen! 

Sie  schlaffen  alle  im  Saal.     Adroman  sagt  sn  Pa 

Mein  Pacollet,  komm  mit  mir  rein! 
25  Beleid  mich  in  die  Kammer  dein, 

Daß  ich  auch  drinnen  schlaff  die  Nacht! 

Da  hast  sie  alle  schlaffent  gmacht 

Mit  dcim  lustigen  lieben  Gsang. 

Doch  werden  sie  nicht  schlaffen  lang, 
so  Sonder  sich  halt  wider  besinnen; 

Vnd  wenn  sie  vns  bey  jhn  nit  finnen,   . 

Wird  das  wunder  noch  grösser  sein. 

Pacollet  sagt: 
So  komm  du  balt  mit  mir  herein  1 

Abgltng  jhr  beder.    Kommt  Adroman  gar  allein  ^ 
[293*]  Den  Pacollet  hab  ich  betrogen, 

Mit  eim  starcken  schlaf  vberzogen. 
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Daß  er  gar  nicht  erwachen  kan. 
Sein  ROßlein  ich  jhm  gstolen  han, 
Daranff  er  so  weit  Reiten  kundt. 
Da  will  ich  nemen  £claraniuudt, 
5  Sie  bringen  dem  König  Trumphart. 
Kon  mach  ich  mich  gleich  anff  die  fahrt 

egt  sie  schlaffent  ab.     Vber  ein  weil  erwacht  Vraus  vnd 

Bellisandt.     Vrsus  sagt: 

Was  Wunders  ist  doch  gschehen  hie? 
10  So  hart  gschlaffen  hab  ich  noch  nie. 
Wo  ist  die  Jungfrau  Eclaramund, 
Die  ich  erst  hinnen  bej  euch  fund? 

Ittidt  sieht  aoffy  schlegt  die  Hand  ob  dem  Kopff  zusam- 
men vnd  sagt: 

15  Ach  weh  deß  Jammers,  angst  vnd  klag! 

Die  allergrösten  sorg  ich  trag, 

Der  ander  Zauberer  hab  sie  hin. 

So  traurig  ich  nie  gwesen  bin, 

Seit  ich  euch  bed  mein  Sön  verluhr. 
fo  Ach,  wo  wöll  wir  sie  finden  nur. 

Mein  zukünftige  liebe  Schnur? 

Sie  gehn  alle  ab. 
ACTUS  SECUNDUS. 

t  Pacollet,  schlegt  die  Hand  ob  dem  Eopff  zusamm  vnd 
t5  sagt: 

Ach  Jammer,  weh  vnd  hertzenleidt! 

Nun  kan  ich  wol  schweren  ein  Eydt, 

Daß  mir  dergleich  vor  nie  ist  gschehen. 

Ach  Grott,  wie  hab  ichs  vbersehen, 
so  Daß  Adroman,  der  Zauberer  groß. 

Mir  heimlich  gstohlen  hat  mein  Roß 

Vnd  Eclaramund  drauff  weg  geführt? 

Dasselb  mir  zu  rechen  gebürt        * 

Ynd  ich  will  gar  nicht  lassen  ab, 
fs  Biß  ich  mich  wol  gerochen  hab. 
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Abgang.    Trumphart,  der  König,  geht  allein  ein  ynd 

Adroman  mir  gwißlich  versprach, 
Er  wolt  mir  noch  heut  disen  tag 
[294]  Eclaramund,  die  liebsten  mein, 

5  An  meine  seiteu  steilen  fein. 
Daß  erwart  ich  hie  mit  verlangen. 

Adrotnan  geht  ein,  bringt  die  gefangen  Eclaramunda  sc 

getragen  mit  sich  vnd  sagt: 

Großmächtiger  König,  jetzt  leist  ich  diß, 

10  Was  ich  euch  dise  tag  verhieß, 
Nemlich  die  schön  Eclaramund 
Die  hat  schon  gschlaffen  ettlich  stondt 
Vnd  kan  auch  nicht  erwachen  ehe, 
Biß  mein  Zauberey  vbergehe. 

15  Die  hab  ich  auß  der  Statt  gebracht. 

Tramphart  sagt: 

•  Mein  Adroman,  wie  hastus  gmacht, 

Da  du  sie  führest  auß  dem  Schloß? 

Adroman  sagt: 

so  Der  PacoUet  der  hat  ein  Roß, 
Darauff  man  ein  eintzlichen  tag 
Zweyhundert  Meil  wol  fahren  mag. 
Dasselbig  Roß  hab  ich  jhm  genommen 
Ynd  bin  damit  auß  dem  Schloß  kommen, 

S5  Daß  mich  kein  Mensch  hat  gsehen  nicht 

Tramphart  küst  die  Eclaramunda  vnd 
Mein  Adroman,  mich  doch  bericht. 
Wie  du  das  Pferd  also  kanst  wenden, 
Daß  es  allenthalb  kan  anlenden 

so  Ynd  den  rechten  weg  fahren  thnt ! 

Adroman  sagt: 

Ey  das  ist  alls  zu  machen  gut 
Kompt  her!  ich  wills  euch  gar  halt 

Trompliart  sagt: 
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So  will  ich  mich  dessen  befleissen, 
Daß  ich  sie  mit  mir  fahr  zu  hauß: 
So  ist  dem  Krieg  der  boden  auß. 

Igen  die  Jungfrau  schlaffend  ab.  Kommen  baldt  wider. 
5  Trumphart  sagt:' 

O  daß  Roß  kan  ich  richten  schon, 
Daß  ich  daranff  heim  fahren  kan 
Mit  der  hertzallerliebsten  mein. 

Adroman  sagt: 
10  Doncken  enr  Majestät  der  sach  gewiß  sein, 
Daß  jhr  nicht  fahrt  in  ein  fremts  Land, 
Darinnen  jhr  seit  nnbekand, 
Ynd  geh  euch  alles  übels  an? 

Trumphart  sagt: 
15  Ey  schweig!  ich  weiß  jhm  wol  zu  than. 

ihn    wider  ab.     Eompt  Pacollet  mit  dem  Hertzog  Sa- 
varij  vnd  Vrso.     Der  Hertzog  sagt: 
Es  kommt  ein  jammer  aaß  dem  andern. 
Es  kans  vnglflck  kaum  von  vns  wandern, 
^  So  ist  vns  ein  anders  begeget. 
Ach  wie  bin  ich  so  hart  beweget, 
I^ß  Königlich  Fräulein  zu  beklagen? 

Pacollet  sagt: 
^as  wolha  eur  Fürstlich  Gnaden  sagen? 
"ett  ich  wider  mein  gutes  Pferdt, 
^4Ü  ist  wol  eines  Landes  werdt, 
^ß  mir  Adroman  hat  gestolen! 
^^n  schwer  ich  jhm  jetzt  vnverholen, 
^  jhm  kein  Mensch  soll  gnad  erwerben, 

^  tnuß  Tor  meinen  äugen  sterben 
^'^Unt  auch  dem  König  Ferrago. 

Vrsus  sagt: 
^»in  das  gescheh,  so  wer  wir  fro, 

^  vj^*^^  ^6D^  ™a^>  Eclaramund 
^^er  zu  Land  herbringen  kund. 
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So  wollen  wir  als  dann  allsand 
Mit  einander  in  Griechenland. 
Drunib,  Pacollet,  wünsch  ich  dir  glflck. 
Schau!  brauch  all  renck  vnd  lose  stück» 
6  Daß  dein  anschlag  halt  geh  von  stati 
Es  sol  dir  wol  reichen  zu  gnad! 

Sie  gehn  alle  ab.     Kompt  Frigius,   der  König  in  Ii 
Lysimacho  vnd  Antio,  seinen  Rähten,  ynd  saj 

Weil  jetzt  hie  ist  Meß  vnd  Jarmarck, 
10  So  bstell  man  vns  die  Wach  gar  starck, 

Dieweil  sehr  vil  Volcks  kommt  hieher, 

Daß  menniglich  beschützet  wer 

Vnd  sich  kein  Übels  hie  zutrag! 

Secht!  secht!  wem  sehn  die  Leut  so  nadi? 
15  LaufF  halt  vnd  erfahr,  was  es  sey 

Vnd  bringt  die  vrsacher  hie  bey, 

Daß  wir  wissen,  was  sey  geschehen ! 

Sie  lauffen  ab.     [294'']   Der  König  sagt: 
Wir  woUens  dennoch  gern  sehen. 
20  Was  bedeut  das  zulauffen  groß? 

Ljsimachus  vndAntius  lauffen  wider  ein.     Ljgimacl 

£in  König  auff  eiin  Hültzen  Roß 
Sampt  einer  gar  schönen  Jungfrauen 
Sein  nider  gfallen  auff  die  Auen 
26  Zu  allemechsten  vor  dem  Thor, 
Haben  gmacht  ein  solchen  Rumor, 
Daß  halt  ein  aufflauff  worden  wer. 

Frigius  sagt: 

Habt  jhr  jhn  dann  nicht  bracht  hieher, 
so  Wie  wir  euch  vor  haben  befohlen? 
Wo  nit,  so  thut  jhn  alsbalt  holen, 
Auff  daß  wir  wissen,  wer  er  sey. 

Antius  sagt: 

letzt  kommen  sie  gleich  alle  2wey. 
85  Nicht  weiß  ich,  wer  sie  wol  sein  rnftgeD 


(18)  1471 

Ynd  wo  er  thet  die  Jungfrau  kriegen. 

art  geht  ein  mit  Eclaramunda,  will  sie  drucken  vnd  sagt : 
Ach  da  hertzallerliebste  mein! 

£claramiinda  schlegt  jhn  an  Halß  ynd  sagt: 
s  Da  grober  Pengel,  was  soll  das  sein  ? 
Siehst  mich  an  för  ein  loses  Weib? 

Frigius,  der  König,  sagt: 

Ach  liebes  Weib,  zu  friden  bleib! 
Komm  her  vnd  klag  vns  deine  not! 
lo  So  helff  wir  dir;  glaub  vns  bey  Gott 
Machomet  ynd  all  seinen  gscllen! 
Gots  Rahts  wir  dir  verhelffen  wollen. 

slaramtmda  feilt  dem  König  zu  Fuß  vnd  sagt: 
Großmechtiger  König  Hochgeborn, 
15  Idh  bab  bey  Machomet  geschworen, 
Daß  ich  von  jetzt  vber  ein  Jar 
Wöll  keinen  Mann  nemen  fürwar. 
So  hat  mir  doch  König  Trumphart 
Kachgestellt  also  lang  vnd  hart, 
to  Biß  das  er  mein  durch  Zauberlist 
So  weit  gewaltig  worden  ist, 
Daß  ich  mit  jhm  alher  must  Reiten, 
letzt  wolt  er  sich  gar  vnbescheiden 
Hit  Küssen  halten  gegen  mir 
**  Wider  all  zucht  vnd  Ehm  gebür. 
^a  hab  ich  meine  Ehr  gerett. 

Frigius  sagt: 
^^g,  wer  dir  dJungfrau  geben  thet 
^*id  wo  du  mit  jhr  kommest  her ! 

Tromphart  sagt: 
"^^  Ehm  ich  der  Jungfrau  beger, 
'^ie  ist  König  Ferragi  Schwester, 

ie  hab  ich  auffgesetzet  gester 
^^r  der  Statt  Aquitania 

^d  kommen  in  Oberindia. 
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Frigius,  der  König,  sagt: 
Wo  hastus  wollen  führen  hin? 

Trumphart   sagt: 

Nach  hauß  ich  willens  gwesen  bin. 
5  So  ist  aber  mein  ZauberRoß 
Durch  mich  auß  einem  Irrthnmb  groß 
Nicht  recht,  wie  es  soll  sein,  zngricht. 
Dann  wo  ich  bin,  das  weiß  ich  nicht. 
Ich  bitt  enr  Lieb,  die  laß  Tns  fort 

10  Frigius  sagt: 

Du  bist  gleich  an  eim  rechten  ort 
Weist,  wastn  meim  Bmder  hast  than? 
letzt  ich  dirs  wider  gelten  kan. 
Ir  Diener,  halt  schlagt  jhn  zu  todt! 

15    Eclaramunda  feilt  zu  Fuß  ynd  sagt 
Ach  schonet  mein!  ich  bitt  durch  (xott. 

Der  König  hebt  sie  auflf,  die  Diener  aber  erschlage: 

Frigius,  der  König,  sagt: 
Habt  jhr  noch  nie  gehabt  ein  Mann? 

so  Eclaramunda  sagt: 

Nein. 

Frigius  sagt:' 
Weil  wir  dann  jetzt  kein  Gemahl  han, 
So  solt  jhr  Tuser  Gemahl  sein. 
25  Ja  Ehr  vnd  Gut  setz  wir  euch  ein. 
Hoffen,  jhr  wehrts  vns  nicht  abschlagen. 

Eclaramuhda  sagt: 
Enr  Majestät  thet  ich  vor  sagen, 
Daß  ich  hett  ein  geliebt  gethan, 
so  In  eim  Jar  zu  nemen  kein  Man. 
Dieselbig  glfHb  ich  halten  muß. 
Enr  Majestät  hab  kein  verdroß, 
Daß  ichs  derhalb  nicht  kan  gewehrai 

Frigius  sagt: 
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^  ^  ^CMr  wartn  wir  auff  euch  gem. 
l^v*"  ^^in!  man  soll  im  Frauenzimmer 
^»ö^  •'^ft    ijas  köstlichst  halten  jmmer, 
^i^  ^  l%jig  dieses  Jahr  vergehe 
bNiÄ^t^  ^tich  nemen  zu  der  Ehe. 

*>•  ^^ollet  geht  ein  in  schönen  Weiberkieidern 
^^  vnd  sagt: 

^  Will  ich  in  das  Läger  gähn 
^    ^'  zu  dem  Zauberer  Adroman 

\      ^  J^  ^°  ^^^  Weiberkleid 
'^gen  zu  Vnmenschlicher  Gäylheit. 
•^ch  ajie^  die  mich  nur  ansehen, 
*'ö  nicht  wissen,  wie  jhn  ist  geschehen 
>>.^''  ^cb,  die  sie  tragen  zu  mir. 
.^rdurch  will  ich  erfahren  schir, 
^^  ^  doch  der  Bößwicht  Adroman 
^^^in  Zaaberpferdt  hab  hingethau 
^^  wo  sey  die  schön  Eclaramund, 
kr  er  soll  darob  gehn  zu  grund. 

^^nff  die  seyten.     Eompt  Adroman  vnd  sagt: 

^rwar  iah  bin  bekümmert  hart, 
*«weil  doch  der  König  Trumphart 
*^s  Zauberpferdt  nicht  recht  hat  gricht, 


^nn  ich  hab  gsehen  in  eim  Gsicht, 
^^^  er  sey  in  Indiam  kommen, 
y...^  ^  hab  man  jhm  die  Jungfrau  gnommen, 

^  «  wöll  der  König  far  seineu  Leib 
^^^-^n  selbst  nemen  zu  einem  Weib, 
^8  Roß  sey  in  dem  Frauenzimmer, 
r  Trumphart  der  lebet  nimmer, 
^der  alsbaldt  worden  enthaupt. 
n  warumb  hat  er  mir  nit  glaubt, 
ß  man  das  Pferdt  falsch  richten  künd? 


1^ 


Er  Sicht  sich  vmb  vnd  sa^^t: 

^*^  ^  Taltin,  secht,  wenn  ich  hie  find 
Ugerl  ey  wie  ein  schönes  Weibl 
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Bey  der  ich  heüt  mein  Zeit  vertreib. 
Ich  8ih  sie  an  ftlr  ein  Balthirn. 

Er  geht  zu  jhr  vnd  sagt: 

Jangkfrau,  bitt,  last  euch  mit  mir  Dom 
5  Zu  allernechst  da  in  mein  Zellt ! 

PacoUet  in  Weiberkleidem  sagt: 

Ich  bin  weit  gangen  über  Feldt 
Vnd  kommen  in  das  Läger  rein. 
Wenn  jhr  ein  züchtiger  Wirth  wolt  sein 
[295^]       10  Vnd  mir  heüt  geben  ein  Nachtlager, 
Wolt  ichs  zu  danck  annemen  weger, 
Dann  ich  hab  mich  gleich  gaogen  mfldt 

Adroman  gibt  jhr  die  Hand,  will  sie  drucken,  ; 

vnd  sagt: 

15  Was  macht  jhr  da?  Herr*Gott  behAt! 
Ihr  sollt  mir  wol  nichts  guts  zutrauen, 
Mich  ansehen  für  ein  Bulfrauen! 
Ey  nein,  ich  bin  noch  ein  Jungkfran. 

Adroman  setzt  sieh  zu  jlir  nider  vnd  « 
20  Mein  Lieb,  als  guts  ich  euch  zntaiu. 
Ich  glaub,  jhr  traut  euch  selber  oit 

Pacollet  sagt: 

Ey  ruht  ein  weil  vnd  seyt  zu  fried! 
Ich  muß  schlaffen:  zu  guter  nacht! 

«5  Adroman  sagt: 

So  weckt  mich  auff,  wenn  jhr  erwadrt! 
So  schwatz  ich  dann  wider  mit  euch. 

Pacollet  steht  auff  ynd  sagt: 
letzt  ist  der  Schalck  entschlaffen  c^eich^ 
so  Ich  will  dir  deines  bnlens  vertreiben, 
DaG  ich  vor  dir  wol  kan  bleiben, 
So  must  du  sterben  dnrch  dein  Sdnrernr 
Dessen  ich  zwar  offt  hab  b^ert 
Nun  will  ich  anch  gehen  vnvennelt 
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um  dcft    ^KLönig  Ferragi  Zellt 

Vnd  i^    ^o   scblaffent  nemen  gfangen 

Vnd  dÄ^'^iixx-ch  gute  beut  erlangen. 

jhB  **^^    Ifc^aat  jhm  den  Kopff  ab  vnd  geht  mit  dem 
^1>.    E^  *^*JÄffi  jhn  ab.     Kommen  Hertzog  Savarij 
^  Vt80,  *^^^aonna  vnd  Bellisant     Savarij  sagt: 
Billicli  t-rauren  wir  den  Verlust, 
Der  e^^H  allen  ist  wo!  bewust, 
Wie  Ecl^Tamunt  ist  verlorn. 
lo  Doch  bat  PacoUet  hart  geschwom, 
Er  ^öll    deinen  Veirfthter  zwingen 
Vnd  ^^i>ago,  den  König,  bringen. 
Weim  a^^  gscheh,  so  wers  als  noch  gut. 

^rsus  sieht  sich  vmb  vnd  sagt: 
Türwar  ich  bin  gantz  wol  gemuht, 
^^  Öls,  was  Pacollet  fengt  an, 
^^  jhm  glfleklich  von  statten  gähn. 
^^  Hebe  Gott  verleyh  sein  Gnad, 
r^ß  der  böß  Feind  komm  von  der  Stadt! 
p.     wolt  wir  zunechst  allesandt 
-  rv  ^  anffioMichen  nach  Griecbenlandt, 
^^^^  Keiser  sein  Gemahl  heimführn. 
^^4eicht  wird  vns  das  Glftck  beschim 
^VA  einsmals  ein  fröliche  stund, 
i      '     ^U  sich  auch  find  Eclaramundt. 

^  .  -Pacollet  inn  Weiberkleidem  ein,  bringt  Ferrago, 
fj'  bleich  scblaffent  an  einem  strick  gefiirt  vnd  deß 
r^  ^^pff  an  eim  schwerdt ,   legt  den  nider  vnd  sagt : 

l^^^^^ie  ist  meines  Feindes  Haupt, 
^^  ich  seins  Lebens  hab  beraubt 

^    einer  wolverdienten  Straff. 
^^^^ch  bring  ich  gfangen  auß  dem  Schlaff 
-j^^^^  grossen  König  Ferragum. 
^^t:  dem  werdt  jhr  handeln  darumb, 


93* 
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Daß  sein  Eriegsvolck  zeicht  von  der  Stadt 

Savarij  sagt: 
Hör,  König,  wilt  dn  dir  schaffen  raht, 
So  must  verlaugnen  den  Glauben  dein 
5  Ynd  hinfort  auch  ein  Christman  sein, 
Vns  Frid  schweren  dein  Leben  lang, 
Auch  zahlen  allen  den  Auffgaug, 
Den  vns  hat  kostet  diser  Krieg, 
Ynd  darzu  auch  verschreiben  dich 
10  Bey  Königlicher  Treu  vnd  Ehr, 
Wider  vns  zu  thuu  nimmermehr 
Weder  durch  dich  noch  ander  Leot, 
Inn  kein  weiß,  weg,  in  Ewigkeit 
Was  du  nun  thun  wilt,  das  sag  an! 

15  Ferragus  sagt: 

Mein  Glauben  ich  nicht  verlaugnen  kan, 
Will  lieber  sterben,  wie  ein  Hund. 
Das  sag  ich  für  allen  jetzund. 
Das  ander  will  ich  alles  erfüllen. 

80  Vrsos  sagt: 

Man  wirdts  nicht  machen  nach  deinem  willn. 

« 

Wilt  ein  Christ  wem,  so  zeigs  baldt  an! 

Wo  nicht,  so  ists  befohlen  schon, 

Daß  man  dir  soll  den  Kopff  abschlagen. 

x5  Ferragus  sagt: 

Ich  sag,  wie  ich  vorhin  thet  sagen. 
Den  ChristenGlauben  nimb  ich  nicht  an. 
Sonst  will  ich  thun  alis,  was  ich  kan. 
[295^]  Ja  ich  will  auch  viel  lieber  sterben. 

30  Savarij,  der  Hertzog,  sagt: 

Weil  mau  nichts  bey  dir  kan  erwerben, 
Nachrichter,  führ  den  König  nab! 
Schlag  jhm  den  Kopff  im  Gfängknnß  ab! 

Der  Nachrichter  ftirt  jn  gebunden  ab.     SaTarij,  der 
tt  sagt: 
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^bt,  wie  das  Volck  lauft  aoG  dem  Lfiger! 
^^unmb  ist  vns  von  nöten  weger, 

!)&&  wir  sie  schlagen  auß  dem  Land. 

^nuu^h  so  wollen  wir  allsandt 
^  fiin  ZQ  dem  Keiser  Alexander 

^Qd  wider  thejdigen  zn  einander 

Bellisandt  zu  jhr  Majestatt. 

^ellisant  weint  vor  freüden  vnd  sagt: 
-^ch  daß  nnn  Gott  verlih  die  Gnad, 
-»*  -öaß  ich  es  sollt  mit  Frettd  erleben, 
-^^ß  mir  mein  Gmahl  wOrd  widergeben 
^*Äd  meine  Vnschult  kam  an  Tag. 
^^   wolt  ich  fort  haben  kein  klag, 
^^iider  Gott,  in  seim  Himmel  droben 
L^  '^'^^g  rOhmen,  preisen  vjid  loben, 
'^^>'  mir  geholfen  hett  zu  rhu. 

YrsoB  sagt: 

^^tt  wird  euch  bald  helfen  darzu. 
^ebe  Frau  Mutter,  habt  gedult! 
^  «He  gantz  Welt  weiß  schon  etkr  vnschult. 
^tt  geh  auch,  daß  mein  Bruder  fromm 
Sein  lieben  Gmahl  wider  bekomm 
bn  Ehm,  wie  sie  ist  weg  gschiden. 

Pacollet  sagt: 
» Ihr  lieben  Herrn,  gebt  euch  zu  friden ! 
Es  wird  noch  alles  besser  dann  gut. 
Dammb  seyt  keck  vnd  woi  gemuht! 
Ich  weiß  mir  schon  ein  guten  Raht, 
Daß  ich  euch  allen  helf  in  dStatt 
t0  Vnd  euch  widerfahr  gar  kein  Schad. 

Abgang  jhr  aller. 
ACTUS  TERTIUS. 

itin  vnd  der  grün  Ritter  gehn  ein.     Valentin  sagt: 

Der  Hunger  in  der  Stadt  nimbt  zu. 
tf  IMe  Bürgerschaft  lest  vns  kein  ruh, 
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[296]  Daß  wir  jhu  zessen  schaffen  solin. 

Darumb  wir  hinanß  fallen  wölln, 
Ob  wir  villeicht  drauß  anff  dem  Land 
Köndten  erkauffeii  Proviant 
5  Oder  mit  gwalt  in  die  Statt  bringen. 
Sonst  werden  vns  die  Burger  zwingen, 
Daß  wir  die  Statt  mflssen  aufgeben. 

Der  Grün  Ritter  sagt: 
Ich  will  daran  wagen  mein  Leben 

10  Vnd  mit  euch  fallen  für  die  Stadt, 
Ob  wir  bekommen  ein  Vorraht. 
Sonderlich  weil  ich  hab  vernommen, 
Es  soll  eür  Bruder  vnd  Mutter  kommen 
Mit  einem  zimblichen  Eriegsheer, 

15  Hab  wir  dc3  vrsach  desto  mehr. 

Sie  gehn  ab.     Kompt  ein  Mercatenter,  der  sehr 
Hoscha,  hoscha,  jhr  Kriegsleit,  wist! 
Ein  Notturift  Brodt  vorhanden  ist, 
Gebachen,  auif  dreyhundert  Kam. 
20  Wer  deß  bedarff,  der  thu  nicht  ham. 
Sonder  kauff,  weil  zu  kauffen  istl 
Darnach  jhr  euch  zu  richten  wist! 

Valentin  vnd  der  grün  Ritter  gehn  ein.     Val 
Hör,  Mercatenter,  ich  hört  drauß, 
25  Daß  du  hast  Brodt  geruffen  auß 
Biß  inn  drey  hundert  Kam  vol, 
Die  will  ich  dir  bezahlen  wol. 
Wenn  du  mirs  fürst  in  die  Statt. 

Mercatenter  sagt: 

so  Wenn  mirs  bezahlen  eür  Genad, 
Gib  ichs  der  so  lieb,  als  eim  andern. 

Valentin  sagt: 

So  laß  vns  baldt  von  binnen  wtndeni, 
Ehe  der  Feind  vnser  innen  werdt 
35  Wir  stünden  sonst  in  grosser  gfett. 
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latenter  laoffi  ab.    Inn  dem  lauffen  Bevian  vnd  noch 
Bder  gerüate  Türeken  mit  ein.     Bevian  sagt: 

Ihr  lieben  Kriegsleat,  baldt  greiffet  an! 

Die  rechten  gsellen  wir  hie  han, 
s  Den  wir  so  lang  seindt  nachgangen. 

Schlagt  sie  Todt  oder  nembt  sie  gfangenl 

ie  schlagen  auff  sie,   nemen  sie  alle  beede  gefangen 
vnd  fuhren  sie  ab.     Bevian  sagt  weiter: 

Die  Bößwicht  sollen  jetzo  bOsseu, 
w  Daß  sie  den  Soldan  hencken  lissen. 

Die  will  ich  grosse  noth  anlegen, 

Darzu  sie  mich  theten  bewegen. 

ibgang  jhr  aller.     Kompt  Paeollet  vnd  sagt: 
.  Inn  der  Statt  so  hat  mich  mein  Geist 
15  Warhafft  bericht  vnd  vnterweist, 
Daß  Valentin  vnd  der  Grün  Ritter 
Ligen  im  schweren  Geföngknnß  bitter 
Vnd  sollen  morgeii^  beyd  das  Leben 
Dem  Tflrdren  zur  Büß  gar  anffgeben. 
»Demselben  will  ich  kommen  ftlr, 

Da  soll  mein  Kunst  nicht  fehlen  mir. 

Vnd  weil  auff  den  Morgigen  Tag 

Hertzog  Savari  kompt  hernach 

Mit  einem  grausamen  Eriegsbeer, 
»So  darff  die  Sach  keines  Rahtschlags  mehr, 

Als  daß  man  drinn  fall  anß  der  Statt. 

^eil  man  das  Volck  zum  besten  hat, 

Daß  man  die  Feind  greiff  hinden  an, 

^  jbr  keiner  kommen  davon. 
•'Damit  mach  ich  deß  Kriegs  ein  end, 

Dem  Soldan,  der  mich  wol  kennt, 

2*b  anch  sein  GmOth   vnd  Hertz  verkehrt, 

Daß  er  mich  för  ein  andern  hört 
^Dd  setzt  ein  grossen   Glauben  inn  mich, 
»Dardnrch  die  Ritter  erlöß  ich. 
letzoDd  will  ich  gehn  zu  jhm  ein, 
ViM  jhm  ein  Nasen  drehen  fein. 
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Abgang.    Bevian  geht  ein  mit  zwejen  Trab^ 

Valentin  vnd  den  grün  Ritter  gebunden,   birr: 

die  Fuß  vnd  werflFen  sie  für  den  Soldan. 

Ihr  Bößwicht,  den  Tag  inOst  jbr  sterC: 
5  Kein  Mensch  soll  euch  kein  Gnad  enr 
Mit  einem  gar  schröcklichen  Todt. 

PacoUet  feilt  jhme  zu  Fuß  vnd  si 

0  Soldan,  Machomet  eür  Gott 
[296C]  Laß  eür  Gnad  lang  mit  Freuden  lebei 

10  An  eür  Gnad  hat  mir  befelch  geben 
Mein  Herr,  der  König  Giegar, 
Der  bringt  mit  jhm  ein  grosse  Scbar 
Roß  vnd  Mann,  die  er  gsamblet  hat, 
Will  euch  helffen  gwinnen  die  Statt 

15  Doch  ist  an  euch  sein  fleissig  bitt, 
Weil  er  so  vil  Pferdt  bringt  mit. 
Daß  man  hinfort  nicht  hat  genng. 
Die  zum  Feldtbau  ziehen  im  Pflag, 
Müssen  die  Menschen  me  die  Pferd 

so  Zihen,  daß  das  Land  bauet  werd, 
Dazu  sollt  jhr  all  gfangen  Leüt, 
Die  zugethan  der  Christenheit, 
Im  schicken  hinein  alsobaldt. 

Bevian  sagt: 

S5  Wann  dann  die  Sach  hat  die  Grestalt, 
Daß  vnser  Bruder  vns  helffen  will, 
Wöll  wir  der  Gfangen  Christen  vil 
Ihm  schicken,  in  dem  Pflug  zu  gehen. 
Darzu  seindt  auch  gut  diese  zwen. 

30  Mein  Freund,  kompt  mit  ins  ZeUt  hef 
Ein  lieber  Gast  sollt  jhr  vns  sein 
Von  vnsers  lieben  Bruders  wegen^ 
Dann  an  euch  ist  vns  vil  gelegen, 
Als  wir  euch  jetzt  wollen  anzeigen. 

95  PacoUet  sagt: 

Ich  bin  eür  Gnaden  gar  Leibeygen     " 
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i  ..        ^^Tin  alls,  was  mich  die  heist, 

l  ^^  eör  Gnad  weyt  lobt  vnd  preist. 


,    ,     ^1:>,  die  Trabanten  gehn  ab,  lassen  den  Va- 
^  ^^  grün  Ritter  ligen.     Valentin  sagt: 

'  e^  *^^r  über  angst  vnd  noth ! 

^  ^m  war  vns  nie  der  Todt, 

"^  ^r  vns  jetzt  ist  vor  der  Tbür. 


w  Der  grün  Ritter  sagt: 

j^  wj^^  dem  Todt  wenig  grauset  mir, 
^/^Jj  Pacollet  herkommen  ist, 
w^^^  wird  durch  seine  Kunst  vnd  List 
>^^J^  Soldan  einen  Possen  reissen, 
,^^3  ledig  anß  deih  Läger  weissen. 
^^U.s  gelts?  jhr  werdt  bald  wunder  hörn, 


.^  le  er  den  Soldan  wOrd  bethörn. 
^^    ist  der  gröst  Künstler  auff  Erd. 

Valentin  sagt: 
^iner  hab  ich  alsbaldt  begert. 
*-^*^    wir  gefangen  worden  sein. 


an!  dort  kompt  er  gleich  wider  rein. 

-^^collet  geht  ein,  löst  sie  auff  vnd  sagt: 
Uq  steht  halt  auff  vnd  geht  mit  mir! 
einen  Menschen  dörfft  fürchten  jhr. 
8   schlä£ft  alls,  dann  ich  thu  machen, 

keins  im  Läger  kan  erwachen. 
Ort  vor  deß  Soldans  Zellt  gar  groß 

werdet  jhr  finden  zwey  Roß, 
le  rejt  bald  in  die  Stadt  hinein 
^*Jci  heists  darinnen  als  auff  sein 
^•^<i  grimmig  fallen  in  die  Feind! 
_  *Vari,  der  Hertzog,  läge  heint 

seinem  gantzen  grossen  Heer 
allemechst  dort  an  dem  Meer. 
•^"^  Word  die  Feind  binden  anfallen, 


nichts  über  bleibt  von  jhn  allen, 
^^tiMt  die  Statt  werd  ledig  heut 
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Vnd  jhr  desto  baß  werd  erfreüdt. 

Gebt  eilend  vnd  bsinnt  eucb  nicbt  laug, 

Daß  man  der  Sach  mach  ein  anfang! 

Valentin  vnd  der  grün  Ritter  lauffen  eilend  ab,  Pacol 
nach.     Kompt  Bevian  mit  seinen  gerügten  Türeken  ynd 

Der  Leckersbnb  hat  mich  betrogen, 

Ist  mit  den  Gfangnen  davon  zogen. 

Auch  hab  ich  gschlaffen  beut  die  Nacht. 

Daß  ich  gar  kein  mal  bin  erwacht. 
10  Ich  weiß  nicht,  was  es  wol  bedeflt 

Es  ziehen  binder  vns  her  Letkt. 

Ich  hoff,  es  soll  mein  Bmder  sein. 

So  nimb  ich  die  Stadt  mit  Sturm  ein. 

Versecht  euch!  der  Feind  auß  der  Stadt 
IS  Fernen  in  Hanffen  griffen  hat. 

Blast  Lärmen  vnd  schlagt  die  Heerdmmmen ! 

Der  Feind  ist  vns  gar  uahent  kommen. 

Keiser  Alexander  mit  König  Pipin,  Valentin,  der  grün 
feit  herauß,  schlagen  mit  den  Türeken,  so  fallen  He 
vari   vnd  Vrsus,    die  Feind   binden   an   vnd    ersc 
Türeken   alle.     Valentin   vnd  Vrsus  fallen   einander 

Hälß.     Valentin  sagt: 

Sey  mir  Willkonun,  o  Bruder  mein! 

Komm  baldt  vnd  such  den  Yatter  dein, 
[297]         25  Den  gwaltigen  Keiser  im  Griechenland! 

Vrsus  sagt: 
0  ja,  mach  mich  mit  jhm  bekaudt! 

Valentin  führt  ihn  zu  dem  Keiser  Alexandro  ^^^ 

Allergnedigster  Keiser,  diser  Mann  ^"" 

so  Ist  gleich  so  wol,  als  ich,  eur  Sohn. 

Alexander,  der  Keiser,  feilt  jhm  vmb  den 
Ach  Hertzenlieber  Sohne  mein, 
Wir  haben  an  der  Matter  -dein 
Ynd  auch  an  dir  gar  übel  than. 
86  Bitt,  woUst  ?ns  nichts  in  Yngat  han. 
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Wir  warn  der  Warheit  nit  bericht. 
Secht!  dorten  kompt  yon  Angesicht 
Blandemann,  eflrer  Mutter  Gfert, 
Vnd  Gwittar,  der  im  streitt  gar  bert 
ft  Den  felscben  Biscboff  überwand, 
Dardnrch  vns  ist  worden  bekannt 
Eurer  Matter  grosso  Vnscbult. 
Dmmb  wend  auf  vns  kein  Vngedult! 
Wir  wolten,  es  wer  nie  geschehen. 

a  vnd  Qwrittar,  der  Kauffman,  gehn  ein.     Vraus  em- 

pfengt  sie  vnd  sagt: 

Ach  jhr  mein  allerliebste  Freund, 

Gott  sey  dauck,  der  vns  alle  heünt 

So  gnedig  hat  zusammen  bracht! 
s  Dann  heüt  noch  auch  auff  dise  Nacht 

Wir  mein  Gemahl  vnd  Frau  mutter 

Mit  vns  allen  vnd  meim  Bruder 

Sich  mit  jhr  Migestatt  erfreyen. 

Pipin,  der  König,  sagt: 

■•  Gott  laß  vns  das  mit  lieb  gedeyen, 
I>er  deß  Tflrckischen  Feindes  Bracht 
-^oiF  einmahl  hat  zu  nichten  gmacht! 
Der  geh  vns  Glück  vnd  heyl  darzu, 
*^B  ich  wider  gsnndt  sehen  thu 
^'e  allerliebsten  Schwester  mein! 
^ht!  dort  geht  sie  gsundt  zu  vns  rein. 

i^i^t  mit  Fessonna  vnd  dem  Pacoflet  ein  vnd  sagt: 
^^*^zliebe  Tochter,  seyt  getrost! 
^^^t.  hat  vns  auß  vil  noth  erlöst. 
^^^'t.  steht  der  liebste  Gremahl  mein, 

***fä  euch  ein  Gnediger  Seh  währ  sein, 

*^^^  er  etim  Gemahl  hat  erkennt 


sich  sein  Vngnad  von  mir  gewendt. 

^iser  Alexander  sieht,  laufft  er  zu  jhr,  feilt  jhr 
za  Faß  vnd  sagt: 
^^""^^ebster  Gmahl,  durch  Gott  ich  bitt, 
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Wolt  mirs  für  übel  haben  nit, 
Was  ich  each  Übels  hab  gethan! 
Der  Bischoff  ist  gestraffet  schon 
Vnd  eür  Vnschult  kommen  an  Tag. 

Bellisant  feilt  auch  auff  die  knje  ynd 

Vor  Freud  ich  nicht  mehr  reden  mag, 
Dann  das  mir  ist  groß  vnrecht  gschehen. 

PipiDus,  der  König,  feilt  jhr  vmb  den  Halß  vn  J 

Weil  ich  dich,  Schwester,  thu  wider  sehen, 
10  So  ist  mein  Hertz  mit  Freud  erfüllt. 

Alexander,  der  Keiser,  sagt: 
Ach  du  allerkeuschtes  Weibsbildt, 
Wie  vnrecht  hab  wir  euch  gethan! 
Mein  Leid  ich  nicht  außsprechen  kan, 
15  Das  ich  hab  wegen  eür  erlitten 
Vnd  dise  zweintzig  Jahr  erstritten. 
Nun  kan  ich  wol  mercken  dabey, 
Daß  auch  eür  Creutz  nicht  klein  gwest  sey. 
Drumb  bitt  ich  euch  vmb  Hult  vnd  Gnad. 

10  Bellisandt  sagt: 

0  Keyserliche  Majestatt, 

Was  ich  glitten,  reut  mich  nicht  sehr. 

Weil  ich  nur  erhalt  Trett  vnd  Ehr 

Vnd  Eür  Majestatt  wider  sich, 
i5  So  ist  niemand  firöer,  als  ich. 

Vnd  seyt  ich  thet  eür  Hult  erwerben, 

Will  ich  nun  desto  lieber  sterben. 

Wenn  Gott  will,  so  bin  ich  bereyt. 

Alexander,  der  Eeiser,  sagt: 

80  Ach  Hertzenfreüd  über  all  frefldi 
Ach  Gk)tt,  wenn  wir  es  sagen  selten, 
Wir  jetzt  nit  gern  sterben  weiten. 
Weil  wir  euch  wider  sehen  gsondt. 
Freuen  wir  vns  auß  Hertzengmiid, 

s5  So  wol  auch  vnser  Söhn  allbeed« 
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^  ^€r  FesBonna  sagt  er: 
\ii^  ^^  ^ao  vns  anzeigen  thet, 
^y^  'P  ^Ußer  Tochter  vud  Schnur. 

2^  Hertzog  Savarij  sagt  er : 

^^^  ist  vnsere  Freud  nicht  klein, 

^  M  Herr  Schweher,  mit  starcker  Hand 

^8  habet  gethan  den  Beystand 
'*  '^^'der  den  starcken  TürckenHund. 
^  verdien  wir  zu  aller  stundt, 

^  es  vns  mfiglich  ist  zu  than. 

Savarij  sagt: 
_^^  Hajestatt  ich  nicht  dienen  kan, 
^as  aber  in  meim  vermögen  wer, 
^  wer  mir  gar  kein  Arbeit  schwer. 
"*^^  soll  mir  jhr  Majestatt  trauen. 

"^'Uaant  sagt  zu  Gwittar,  dem  Kauffmann: 
^ch  daß  ich  soll  mit  Augen  schauen 
^Uch,  meiner  Frauenehr  ein  retter, 
^^cdi  Blandeman,  meinen  Gutthäter, 
-•-^^s  frey  ich  mich  von  Hertzengrund. 

S^bt  jhn  beeden  die  Hand.     Alexander  sagt: 
*^s   ist  gnug  davon  gredt  jetzund. 
^ein  grösser  Freud  wir  wünschen  theten, 
^^enn  wir  auch  Eclaramunta  betten, 
it^  Verlobte  vnsers  Valentin. 

PacoUet  sagt: 
König  Trumphart  fttrt  sie  hin 
O^rch  hilff  deß  Zauberers  Adroman, 
mir  auch  mein  Pferdt  bracht  davon. 


■■->exB  hab  ich  nacher  den  Kopff  abgschlagen. 
*^^och  so  weiß  ich  nicht  zu  sagen, 
^^o  jetzo  sey  Eclaramund. 

Valentin  sagt: 
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Verfluchet  sey  der  Tag  vnd  stund, 
Darinnen  ich  Armer  geborn, 
Wenn  Eclaramund  ist  verlorn! 
Ich  glaub,  daß  aus  Vuglück  allein 
5  Zweintzig  Jahr  lang  sey  gwesen  mein 
Vnd  werde  noch  je  lenger  je  mehr. 

Pacollet  sagt: 
Ey  schweigt!  bekümmert  euch  nicht  sehr! 
Ich  hoff,  ich  wöU  können  so  vil, 
10  Daß  ich  wider  bekommen  will 
Mein  Pferdt  vnd  auch  eüi*  Liebste  schant 

Valentin  sagt: 
Euch  hab  ich  allzeit  guts  zutraut. 
[297*J  Was  jhr  nicht  schafft  mit  eurer  Kunst, 

15  Das  ist  vergebens  vnd  vmbsonst, 
Als  ich  es  hab  vernommen  schon. 

Alexander,  der  Keiser,  sagt: 
Ihr  Herrn,  die  Procession 
Geht  vns  entgegen  auß  der  Statt, 

10  Dicweil  man  drinn  vernommen  hat. 
Daß  wir  den  Feind  haben  geschlagen 
Vnd  sich  durch  das  Glück  hat  zutragen, 
Daß  wir  vnd  vnser  Gemahl  schon 
Einander  haben  troffen  au. 

25  Darnach  wir  lang  haben  getracht. 
Sich  die  gantze  Statt  frölich  macht. 
Darumb  kompt  all  mit  vns  herein! 
Last  vns  erstlich  Gott  danckbar  sein, 
Inn  der  Kirchen  beten  vnd  singen, 

80  Vnd  wenn  wir  Gott  sein  Lob  verbringen. 
So  wollen  wir  mit  Freuden  groß 
Allsampt  auff  das  Keyserlich  Schloß 
Vnd  auff  dem  Keyserlichen  Saal 
Essen  ein  Keyserlichs  Nachtmal 

85  Vnd  ander  kurtzweil  dabey  treiben. 
Morgen  wollen  wir  ein  Tag  aaüschKiben, 
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Daß  all  Toser  Fürsten  vnd  Herrn 
Inn  Ynsem  Landen  weit  vnd  ferrn 
Zo  YDS  kommen,  sich  mit  yns  freyen, 
Weil  ms  Gott  ließ  mit  Gnad  gedeyen, 

5  Daß  wir  wider  zsamm  kommen  seyen. 

Abgang  jhr  aller. 
ACTUS  QUARTÜS. 
;  PipinnB ,  der  König ,  mit  Vrso  vnd  Fessonna,  seinem 
GemahL     Pipinus,  der  König,  sagt: 
lo  Weil  wir  das  Glflck  erlebet  han, 
DaG  der  Keiser  hat  gnommen  an 
Dein  Matter  widemmb  zu  Gnad 
Vnd  auch  der  Tflrck  ist  vor  der  Statt 
Mit  all  seim  Volck  worden  erschlagen, 
15  So  wollen  wir  Gott  lob  drumb  sagen 
Vnd  vnsem  weg  nemen  zu  Hauß, 
Dann  wir  sein  lang  gewesen  auß. 
Darzn  wolst  du  vns  Yrlanb  geben. 
I         Gott  laß  euch  beede  lang  gsnndt  leben!. 

so  ViBUfi  sagt: 

Großmftchtiger  König,  es  ist  mein  bitt, 
Ihr  wolt  TBS  lassen  ziehen  mit, 
Mich  lassen  efiren  Diener  sein. 

Pipinus,  der  König,  sagt: 
S5  Trsos,  da  vnd  der  Gmahle  dein 

Seind  vns  gar  lieb  in  Zucht  vnd  £hrn. 
Ynd  thnst  da  vnsers  Diensts  begem, 
So  wöll  wir  mit  vns  nemcn  ench 
Vnd  da  solst  neben  mir  zugleich 
Begim  die  Königliche  Krön, 
Solst  aach  vnser  Kammerampt  han, 
Za  warten  auff  vnsem  eigenen  Leib. 
So  lang  dirs  gfellt,  du  hey  vns  bleib 
Sampt  deiner  Gemahl  hochgeborn! 

6  Nie  haben  wir  dich  gern  verlorn. 
alle  ab.     Kompt  Offerus  vnd  Heinrich,  Florian  vnd 
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Ghvemer.     Offerus  sagt: 
Ihr  Brüder  vnd  Vetteni,  ich  hab  vemomii 
Es  werd  Jetzt  mit  dem  König  kommen 
Vnser  Vrsus,  die  alte  Bernhaut, 
5  Dem  ist  ein  Hertzogin  vertraut, 
Dieselb  bringt  er  auch  mit  jhm  her. 
Auch  hör  ich,  daß  er  werden  wer 
Der  Oberst  Diener  zu  Pariß. 

Heinrich  sagt: 
10  Ey  Bruder,  ist  das  aber  gwiß  ? 
Was  will  der  König  thuu  mit  jhm? 
Die  Zeitung  ich  vngem  yerninmi, 
Dann*  ich  wolt  vil  über,  daß  er 
Vor  eim  Jahr  gehengt  worden  wer, 
15  Als  er  wider  herkommen  soll. 

Ghvemer  sagt: 
Ihr  lieben  Herrn,  gehabt  euch  wol! 
Seinthalb  hats  mit  vns  gar  kein  noth. 
Wir  wollen  jhn  bald  thun  vom  ^rodt, 
so  Bey  dem  König  machen  verhast, 
Daß  er  diseu  so  frembden  Gast 
Noch  selbst  vmbbringen  lassen  soll. 

Florian  sagt: 
Ein  guten  Raht  weiß  ich  euch  wol. 

X5  Inns  Königs  Kammer  wölln  wir  vns  steh 
Vnd  ein  groß  Messer  drein  verheln, 
Dasselbig  stecken  in  das  Betth, 
Sagen,  wie  daß  der  Vrsus  hett 
Willens  ghabt,  jhn  zu  erstechen. 

so  Dasselbig  wird  der  König  rechen 
Vnd  jhm  abreissen  seinen  Halß. 
Drumb  kompt  rein !  drinn  sag  ich  euch 
Es  stehn  vil  Leut  hie,  hören  txl 
Daß  es  niemand  anzeigen  thu ! 

Abgang.     [298b]  Valentin  geht  mitPacollet  dld 
Aeh  weh,  hertzlieber  Pacolletl 
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"^^^^  ich  Eclaramnnda  hett 
^^*  ^tt  wider  dein  Zauberroß, 

^  ^atftnden  wir  in  Ehrn  groß. 

^^  80  seind  wir  arme  Leut 

^  PacoUet  sagt: 

"^  mflssens  nemen ,  wies  vns  Gott  geit. 
*^ch  laß  ich  mir  mit  nichten  grausen. 
^^  ^I  mit  euch  vmbzihen  drausen, 
Biß  ^  \^\^  euren  Gemahl  fromm 
"So  wol  auch  mein  guts  Roß  bekomm 
^'igeacht  deß  Adromans  Todt. 

Valentin  sagt: 
*«m  Pacollet,  das  verley  Gott! 
^™st  du  mir  mit  der  Künste  dein 
**  »^ici^i  zu  der  Geliebsten  mein, 
^  Kib  ich  dir  ein  reichen  Lohn. 
^  Solist  gefallens  haben  dran. 

Kohä  jjt  König  PipinoB  mit  seinen  Rähten,  Milan  von 
r  Tua    Valentin  I  dem  alten,  setzt  sich  ynd  sagt: 
flD^B&    Beind  fEürkommen  seltzam  mehr. 
^0  ^e  sach  also  gschaffen  wer, 
holten  wir  ein  strengs  Vrtheil  feilen, 
AniT  ^g^  ander  dergleichen  Gsellen 
^  ernstlich  wamung  nemen  yon. 
15  Dann  solt  yns  Yrsus  dises  than, 
Dem  wir  so  gar  vil  Guts  zutraut, 
So  Wer  er  entwicht  in  der  Haut 
Vnd  hett  groß  Straff  verdienet  wol. 

Milan  von  Angler  sagt: 

üflierfiber  man  jhn  hören  soll. 
Han  merckt  auß  der  Antwort  gar  bald, 
Wie  es  mit  der  sach  hab  ein  gstallt, 
Ob  er  sey  schuldig  oder  nit. 

Valentin,  der  Alt,  sagt:         « 
Eor  Königlich  Migestatt  ich  bitt, 

94 
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Wöll  den  Beklagten  nur  nit  eylen, 
Dann  es  begibt  sich  oft  bißweilen,* 
Daß  man  Tmb  Argwohn  vnd  verdacht 
Ein  Vnschuldigen  verdächtig  macht, 
5  Der  jhm  nichts  Übels  nam  in  sinn. 
Derhalben  ich  der  meinung  bin, 
[298<']  Daß  man  vor  einnäm  guten  bricht. 

Pipinus  sagt: 
Wir  haben  jhms  selbst  zutraut  nicht, 

10  Aber  Gwerner  vnd  auch  Florian 
Vnd  darzu  vnser  Söhn  all  zween. 
Die  vns  diß  haben  zu  Ohren  tragen. 
Werden,  glaub  wir,  kein  ligen  sagen. 
Mit  blossen  Worten  vns  verthöm. 

15  Doch  soll  man  jhn  gleich wol  verhorn. 
Geht!  heist  sie  all  kommen  herfür! 
So  verhören  wirs  vnd  auch  jhr. 

Valentin,  der  Alt,  geht  ab,  bringt  Vrsum.    Köni^ 

weiter: 
st  Vrsus,  wir  haben  dir  vertraut, 
Auß  üertzensgrund  steiff  auff  dich  baut. 
Als  werst  du  gwesen  vnser  Sohn. 
So  zeigen  vns  die  Herrn  an, 
Wie  du  vns  stellest  nach  dem  Leben. 
25  Darauff  magst  du  dein  Antwort  geben. 
Daß  wir  vns  darnach  richten  mögen. 

Vrsus  sagt: 
Sollt  eür  Majestatt  ich  leydts  zufügen? 
Vil  eher  ich  mir  wünschen  wolt, 
80  Daß  ich  deß  Todtes  sterben  sollt 
Gott  weiß,  daß  jhr  hie  seyt  betrogen. 
Wer  das  übel  auff  mich  hat  glogen. 
Der  thut  mir  groß  gwalt  vnd  vnredit. 

Gwerner  sagt: 
86  Wie  wenn  einer  das  Messer  brftglit, 
Welches  steckt  in  deß  KOnlga  BettfeiT 
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^^^^  ^oUst  du  haben  getödt 
Den  U>\a%^  ^enn  dir  hett  wölln  glingen 
Vnd  hests  mOgen  zu  wegen  bringen, 
M  tiiet  dich  damit  überzeugen. 

*  Vrsus  sagt: 

Ach  Gwernor.  tha  der  Sachen  schweigen! 

Mänst  dann,  ich  sey  ein  solcher  Mann, 

Daß  iefa  mein  H&nd  soll  legen  an 
An  meiner  lieben  Matter  Bruder  ? 
ffemi  du  gleich  nimbst  falsch  ZeQgn  zuder, 
So  gschicht  mir  doch  gwalt  vnd  vnrecht. 

Florian  sagt: 
>aß  jhr  alle  die  Warheit  secht, 
ö  schick  Königlich  Majestatt 
üt  dem  Gwemer  ein  anß  dem  Raht 
nd  laß  in  dem  Betth  suchen  drinnen, 
0  wird  man  noch  das  Messer  finnen, 
aß  er  in  das  Betth  hat  gesteckt. 

PipinoB  sagt: 
ie  sacb  vns  schier  zu  zweiffei  bewegt, 
aß  wir  der  Sachen  müssen  glauben, 
a  habst  vns  wollen  das  Leben  rauben. 
niinb  geht  baldt  inn  die  Kammer  nein! 
Indt  jhr  das  Messer,  so  tragts  herein ! 

*  Alty  vnd  Qwemer  gehn  ab,  kommen  bald  wider 
>rmgen  ein  längs  messer.     Valentin  sagt: 
roßmächtiger  König,  in  dem  Betth  vnden 
ilb  wir  das  Messer  stecken  gfunden. 
cht  weiß  ich,  wers  hat  nein  gethan. 

Vrsos  sagt: 
LS  Messer  ich  nie  gsehcn  han, 
ts  will  ich  schweren  ein  Eydt  zu  Gott, 
id  ich  wolt  lieber  sterben  todt, 
9  meim  Herr  König  ein  Leydt  than. 

FipinnB  ist  zornig  vnd  sagt: 

94* 
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Ey  solts  vns  nicht  zu  Hertzen  gan, 
Daß  der,  dem  wir  so  vil  vertraut, 
Soll  sein  ein  Lecker  in  der  Haut 
Vnd  soll  vns  stellen  nach  Leib  vnd  Leben? 
5  Was  gelts  ?  wir  wölln  den  Lohn  dir  geben. 
Du  solts  fürhin  thun  keinem  mehr. 

Vrsus  sagt: 

Großmächtiger  König,  bey  TreQ  vnd  ehr, 
Die  klag  kompt  nur  durch  falsche  List. 

10  Weil  dann  bißher  bräuchlich  gwest  ist. 
Daß  ein  übel  anklagter  Mann 
Sein  Vnschult  mit  Kampff  bewehm  kan. 
So  bitt  ich  jetzt,  eür  Majestatt 
Vergönn  mir  auch  das  Recht  vnd  Gnad, 

15  Daß  ich  mög  mit  jhn  beyden  kämpffen. 
Thu  ich  sie  Oberwinden  vnd  dämpffen, 
So  ists  ein  Zeichen  der  Vnschult. 
Drumb  hab  eür  Majestatt  gedult 
Meinthalb  vnd  straff  den  überwunden! 

10  Werd  ich  aber  vnrecht  befunden, 
So  werden  sie  mir  obgesiegen. 

Pipinus,  der  König,  sagt: 

Wir  hoffen,  das  werd  sich  schon  fügen. 
Der  künfftig  Tag  sey  gsetzet  an 
25  Auff  Morgen  frü  für  jedermann ! 
[299]  Darauß  soll  sich  baldt  finden  schlecht. 

Wer  recht  ist  oder  vngerecht. 

Sie  gehen  alle  ab.  Kommen  Off^erus  vnd  Heinnch. 

Nun  auff!  beut  so  ist  der  EampffTag, 
80  Derwegen  ich  warlich  Sorg  trag, 
Vrsus  überwind  sie  alle  beyd 
Vnd  wir  kommen  in  Hertzenlejdt; 
Dann  solt  Vrsus  jhr  einen  erschlagen. 
Daß  er  müst  die  Warheit  sagen 
S5  Vor  dem  König  vnd  dem  Hofgsind, 
Vnser  Sach  warlich  Übel  stttnd. 
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Dammb  raht,  was  wir  darbey  thant 

Heinrich  sagt: 

Da  wöll  wir  bey  der  Schrancken  stahD, 

Vnd  wenn  wir  die  Sacb  also  finden, 
»Daß  Yrsns  ein  mOcht  überwinden, 

So  wöUen  wir  jhm  springen  zn. 

Als  ob  vns  der  vnbill  web  tbu, 

Ynd  ein  Rapier  darcb  jbn  stechen : 

So  kan  er  die  Gscbicht  nicbt  anßsprecben, 
MWie  sich  dieselbig  hab  zutragen. 

Offeros  sagt: 
Ein  guten  Rabt  thnst  da  mir  sagen. 
Was  da  hast  gsagt,  dasselb  soll  sein! 
Da  konunen  gleich  die  Eämpffer  rein. 


I    Da 


poig  PipinoB  mit  seinem  Hofgesindt,  dem  VrsOy  Otwer- 
ner  vnd  Florian.     Der  König  sagt: 

Non  wollen  wir  erüahm  gern, 

Wie  die  beede  Parthey  bewehm 
f    Ihr  AnJdag  vnd  jbre  aaßred. 
jtDerhalb  dapffer  zusammen  geht! 

Kämi>fFt  also,  daß  man  merck  dabey, 
■    Welcher  Tbeil  grecbt  vnd  schuldig  sey! 

(gen  zoBammen.  Vrsos  treibt  sie  beede  lang  ymb; 
iflt  Florian;  sie  ruhen  ein  wenig.  Der  König  sagt: 
m  Yrsns  hat  schon  halb  überwanden. 

Vrsns  sagt: 
Mein  Ynscbult  soll  werden  gefunden. 

Pen    wider  zusammen;    endlich   wirflft  Gwemer  das 
iclrvrert  hin,  feilt  auff  die  Knie  vnd  sagt: 
>  O  Ritter,  schon  mir  nur  mein  Leben ! 

Ich  will  es  alles  an  Tag  geben, 

Wie  sich  mein  Abel  hab  zutragen. 

flft  zu,  zuckt  das  Rapier,  haut  jn  zu  boden  vnd  sagt: 
J}MrSst  do  von  redlichen  Leuten  sagen 
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Solch  böß  Laster  vnd  übelthat 
Ynd  machen,  daß  jhre  Majestatt 
Ihren  liebsten  Diener  verdacht? 
Billich  wirst  du  darumb  vmbgebracht. 

5  Pipinus  sagt  zu,  Vrso: 

Dein  Vnschult  hab  wir  gern  vemommeni 

Vnd  zum  Offero: 
Doch  sollst  du  nicht  zu  hilff  sein  kommi 
Vnd  den  Gwerner  haben  erschlagen, 
10  Sonder  jhn  vor  alls  lassen  sagen, 
Daß  wir  betten  gwust,  wie  jhm  wer. 

OflFeruß  sagt: 
Großmächtiger  König,  es  fiel  mir  schwei 
Daß  Gwerner,  der  Verrähter  arck, 
15  Hat  behart  also  lang  vnd  starck. 
Daß  ich  mich  nicht  erhalten  kondt. 

Pipinus  sagt: 
So  komm  zu  der  Mahlzeit  jetzond ! 
Da  wollen  wir  von  diesen  dingen, 
«0  Was  nötig  ist,  wider  fürbringen. 

Abgang  jhr  aller.     Eompt  Flavus,    der  König 
mit  Friedlieb  vnd  Tribano.     Der  König 
Ihr  lieben  Gctrenen,  weil  jhr  all  wist. 
Daß  vnser  ernstlichs  verbott  ist, 
25  Daß  da  kein  Christ  in  vnser  Statt, 
Der  nicht  ein  special  Gleyd  hat, 
Dürff  allhie  ligen  über  nacht, 
Vnd  wer  diß  vnser  Gebott  veracfat, 
Sein  Leib  vnd  Leben  hab  verlorn, 
30  Weil  wir  dann  seind  berichtet  wom. 
Daß  zwen  Christen  herkommen  sein 
Vnd  bey  dem  Friedlieb  kehret  ein. 
So  geht  halt  hin  vnd  bringt  sie  berl 
Das  ist  vnser  ernstlichs  begehr. 

Friedlieb  geht  ab,  bringt  Valentin  vnd  PaooUel 
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ESnigy  sagt: 


^^^    beyd,  sagt!  seyt  jhr  Christen? 

Valentin  sagt: 
^^^t  seindts. 

FlavuB  sagt: 
So  ihut  euch  zum  sterhen  rüsten ! 
l>arftr  hilft  weder  hilff  noch  raht, 
Weil  jhr  dörflft  brechen  das  Mandat, 
Das  m  vorlengsten  publicirt. 

10  Valentin  sagt: 

Der  weg  hat  vns  hieher  gefürt. 
Wir  seindt  frembt  vnd  haben  nicht  gwist, 
Was  dißhaiben  der  brauch  hie  ist. 
Derhalb  bitt  wir  vmb  Hult  vnd  Gnad. 

15  Tribanus  sagt: 

Großmächtiger  König,  es  wer  mein  Raht, 
Weil  vns  der  Trach  vil  Leut  verderbt, 
Die  seinthalben  werden  gesterbt, 
So  leg  man  auif  den  GhristenHunden, 

10  Daß  sie  allbeyd  inn  wenig  stunden 
Entweder  den  wilden  Trachen  erschlagen 
Oder  sich  lassen  von  jhm  weg  tragen. 
Derselb  hat  jetzt  zwen  Tag  nichts  gessen 
Ynd  ist  mit  grossem  Hunger  bsessen: 

»  So  frist  er  sie  allbeid  hinweck. 

Flavus,  der  König,  sagt: 
Ihr  Christen,  wann  jhr  seyt  so  keck, 
Daß  jhr  beed  erschlagt  einen  Wurm, 
£inen  sehr  erschrecklichen  Furm, 
10  Der  sich  nicht  weit  helt  von  der  Statt, 
So  soll  euch  widerfahren  Gnad 
Ynd  wollen  euch  alls  guts  beweisen. 
Wird  aber  der  Wurm  euch  zerreissen. 
So  soll  eür  Straff  geschwunden  sein. 

s  Valentin  sagt: 
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Eh  ich  will  lassen  das  Leben  mein, 
Ehe  will  ich  mit  dem  Wurm  kämpffen. 
Villeicht  so  möchten  wir  jhn  dempfen, 
Vns  erlösen  auß  aller  noth. 

6  Flayus,  der  König,  sagt: 

Wenn  dir  die  sterck  verleyt  dein  Gott, 
Daß  du  den  Wurm  tiberwindest 
Vnd  dich  wider  zu  vns  her  findest, 
So  wollen  wir  vns  tauffen  lahn, 
10  Den  ChristenGlauben  nemen  an 
Mit  allem  vnserm  Hofgesindt. 

Pacollet  sagt: 
Mein  Gferdt  den  Trachen  überwind. 
Das  weiß  ich  vnd  wolt  wetten  drauff. 
15  Aber  Herr  König,  auff  eür  Tauff 
[299^]  Kan  ich  noch  keinen  Glauben  geben. 

Flavus  sagt: 

Geht  hin!  so  war  vnd  als  wir  leben. 
So  war  wöUn  wir  euch  halten  das, 
jo  Was  euch  von  vns  versprochen  was. 

Sie  gehn  alle  ab.     Rosimunda,  die  Königin,  geht  en 

dela,  der  Jungkfrauen,  ynd  sagt: 
Videla,  thu  mir  baldt  verjehen! 
Hast  du  den  CbristenRitter  gsehen, 
25  Der  vnserm  König  thet  zusagen, 
Wie  er  wolt  vnsern  Trachn  erschlagen, 
Dargegen  jhm  der  König  verhieß. 
Er  wollt  sich  lassen  tauffen  gwiß 
Mit  allem  seinem  Hofgesindt? 

80  Videla  sagt: 

Zwen  frembdter  Mann  hie  gwesen  sind; 

Der  ein  war  gar  klein  von  Person, 

Der  ein  Aber  ein  grosser  Mann, 

Jung,  schön  vnd  auch  gantz  Grad  Ton  Lnb. 

S5  Rosimonda  sagt: 
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Ach  weh,  ach  weh  mir  annen  Weib! 

"Wie  bin  ich  in  meins  Hertzens  Grand 

Gegen  jhm  also  hart  verwandt! 

Kan  ich  nicht  seine  Gnad  erwerben, 
5  So  maß  vor  Hertzenieyd  ich  sterben. 

Danimb  bitt  ich,  hab  auff  jhn  acht! 

Wenn  er  wider  gehn  Hof  wird  bracht, 

So  schaff  jhn  zn  mir  in  mein  Zimmer! 

Wo  ich  es  kan  verdienen  immer 
10  Ymb  dich,  so  will  ichs  gern  than. 

Doch  wollst  da  niemand  sagen  davon! 

£r  soll  dir  Speck  in  dEachen  tragen. 

Videla  sagt: 
Ach  was  soU  ich  von  dem  Ding  sagen? 
15  Eflr  Gnad  die  wissen  es  vor  wol, 
Daß  ich  weiß,  was  ich  sagen  soll. 

Dg.     Kompt  Valentin  vnd  Pacollet     Valentin  sagt: 
Allhie  erwarten  wir  den  Warm. 

90  Pacollet  sagt: 

Er  kompt  inn  eim  schröcklichen  form, 
Sicht  graasam,  wilt  vnd  vngeheür 
Vnd  speyt  aaß  seinem  Rachen  Feflr. 
Dmmb  secht  each  für!  jhr  habt  groß  Zeit. 
SS  Crott  geh,  daß  Jhr  gewind  den  Streitt ! 

um  kompt,   schlegt   sich   lang  mit  Valentin;    endlich 
stirbt  er.     Pacollet  sagt: 

Gott  hab  wir  wol  drumb  danck  za  sagen, 

Daß  wir  den  Warm  haben  erschlagen. 
jo  Nun  wöU  wir  nemen  ein  warzeichen 

Vnd  solchs  alles  dem  König  reichen. 

sn  die  Zong  vnd  etliche  Zän  vnd  gehn  mit  ab.    Kompt 
der  König,  mit  Friedlieb  vnd  Tribano.     Der  König 

setzt  sich  vnd  sagt: 
15  Allhie  wart  wir  der  beeden  Christen, 
Ob  sie  jhr  Leben  werden  fristen 
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Vor  dein  Feuer  auQspejenten  Trachen. 
Sollen  sie  sigen  in  den  Sachen, 
So  müsten  wir  vns  tauffen  lahn. 

Tribanus  sagt: 

5  Wenn  dann  jhr  Gott  vermag  vnd  kan 
Daß  sie  den  Trachen  bringen  vmb, 
So  dancken  wir  jhm  hillich  drumb. 
Weil  sonst  kein  Gott  noch  Machomet 
Vns  wider  jhn  kein  hilff  nie  thet, 
10  So  nemb  wir  jhren  Glauben  an. 

Friedlieb  sagt: 
Er  hat  das  Wunder  noch  nit  than. 
Last  vor  sehen,  was  sie  anßricbten! 
Der  Tauff  halb  furcht  ich  mich  mit  nichte 

Valentin  geht  ein  mit  PacoUet,  der  tregt  die  Ziu 
liehe  zän  vom  Trachen,  neigt  sich  vnd  Valei 
Großmächtiger  König,  mein  Gott  vnd  Her 
Der  hoch  sitzt  ob  all  Götter  ferr, 
Der  hat  mir  thun  seinen  beystand, 

20  Daß  ich  mit  diser  meiner  Hand 
Den  wilden  Wurm  hab  erschlagen. 
Halt  mich  nun  an  eur  Zusagen. 
Vnd  diser  Ding  zu  eim  Warzeichen 
Thu  ich  euch  hie  sein  Zungen  reichen 

25  Vnd  auch  etlich  deß  Trachen  Zän. 

Flayus,  der  König,  sagt: 
Wenn  wir  todt  finden  ligen  den, 
So  wollen  wir  vns  tauffen  lahn, 
[300^]  Wie  wir  dir  das  verheissen  han. 

Abgang.     Kompt  Rosimonda  vnd  Videla.    Bo^ 
Ich  bin  beut  dise  Nacht  schier  gstorber^a 
Hast  du  mir  vmb  den  Ritter  gworbes,   _ 
Wie  ich  dir  nachten  befohlen  hab? 

Videla  sagt: 
85  Der  Ritter  mir  zur  Antwort  gab, 
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&  wolt  alsbaldt  kommen  hernach. 

Rosimunda  sagt: 

^  geh!  räum  dn  auff  in  dem  Gmach! 
Ich  will  halt  drinnen  bej  dir  sein. 

^    Videla  geht  ab.     Rosimunda  sagt: 
0  koram,  da  allerliebster  mein ! 
Erquick  mein  hart  bekümmerts  Hertz! 
Niemand,  dann  du,  wend  mir  mein  schmertz. 
^  Venus,  still  der  lieben  Flamm! 
^®  Bilff  vns  beeden  mit  Freuden  zsamm, 
^aü  ich  widerumb  werd  erquickt! 

Valentin  geht  ein  vnd  sagt: 
T^n  Königin,  habt  jhr  nach  mir  gschickt, 
bin  ich  hie,  euch  anzuhörn. 

Rosimunda  sagt: 

wie  soll  ich  mein  Sach  ankehm, 
ich  recht  fürbrächt  meine  Wort! 
euch  kan  ich  nicht  leben  fort, 
ann  eür  Vcrnunfft  vnd  groß  Mannheit 
**  übertrifft  alle  Männer  weit, 
^-^e   auff  gantzem  Erdboden  leben, 
""•^mb  hab  ich  mich  euch  gar  ergeben, 
^-'^ß  jhr  mit  mir  thut,  was  jhr  wollt. 

Valentin  sagt: 


ift 


^  -^ou  gnedigste  Königin,  jhr  sollt 
^^clencken,  daß  es  nicht  sein  kan. 
_;^**    habt  vor  ein  Gemahl  vnd  Mann, 
^ß  ich  euch  nicht  zu  theil  kan  wem, 
,^^^11  kein  Weib  ich  nie  thet  begern, 
^*^ii  die  ich  Ehelich  kan  bekommen. 


Rosimunda  sagt: 
^Iä    Hertzenlieb,  ich  bitt  euch  drumben, 
■*"^  mich  nicht  so  gar  trostloß  sterben! 

Valentin  sagt: 
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Gnedige  Fraa,  last  von  dem  werben! 
[300^]  Dann  wenn  ich  euch  schon  nicht  Feind  bii 

Ist  mirs  doch  nie  kommen  in  Sinn, 
Mich  vmb  ein  Weib  zu  nemen  an, 
6  Die  ich  mit  Ehrn  nicht  haben  kan. 
Habt  doch  gednlt!  gebt  euch  zu  mht 
Erwartet,  biß  Gott  schaffen  thn. 
Daß  etwan  euer  Gemahl  stirbt! 
Alsdann  euch  ein  anderer  wirbt. 
10  letziger  Zeit  kan  es  nicht  sein. 
Ich  bitt,  verschont  eür  vnd  auch  mein! 

Er  geht  ab.    Rosimonda  sagt: 

Ach  Gott,  mein  werben  ist  vmbsonst. 
Nun  weiß  ich  je  kein  andere  Eonst, 

15  Daß  der  König  nicht  lenger  leb. 
Als  daß  ich  jhm  mit  Gifft  vergeh. 
Nun  bin  ich  darzu  schon  gerüst. 
Scharffer  Gifft  drinn  in  eim  Kasten  ist. 
Das  will  ich  rüren  in  ein  Wein 

so  Vnd  setzen  in  die  Kammer  mein; 
Vnd  wenn  der  König  geht  zu  Bett, 
Ob  er  villeicht,  wie  er  offt  thet. 
Noch  wolt  ein  kleinen  schlafftmnck  than, 
So  mOst  er  gwiß  sterben  davon. 

s5  So  kriget  ich  den  jungen  Mann. 

Abgang. 
ACTUS  QUmTUS. 

Brandiffer,  der  König,  geht  ein,  tregt  ein  Brieff  ^ 
polt,  der  Bott,  mit  jm.    BrandifiFer 
30  Den  Brieff  gen  Antiochia  trag ! 
Daselbst  dem  König,  meim  Eyden,  sag» 
Ich  hab  dich  geschicket  zu  jhm  nider. 
Soll  mir  mein  Tochter  schicken  wider, 
Weil  er  schändlich  verlaugnen  thet 
86  Vnser  Götter  vnd  Machomet, 
Hatt  sich  zum  Christen  lassen  tanffen; 
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ich  wöll  mit  einem  Eriegshaaffen 
Cpiraltig  fallen  in  sein  Land, 
vmbbringen  mit  meiner  Hand, 
er  mein  Tochter  nicht  schicket  mir. 

Lupolt,  der  Bott,  sagt: 

Reiß  will  ich  stracks  nemen  ftir 
meine  Bottschafft  richten  auß. 

Brandiffer,  der  König,  sagt: 

schick  dich  halt  wider  zu  Hauß, 
lö  -»->n.ß  1^  j^^^  darnach  richten  kan ! 

Lupolt  sagt: 
^^^'^ßmächtiger  König,  das  will  ich  than. 


'-"^^  gehn  ab.    Eompt  Valentin  vnd  sagt : 
^ie  kan  doch  ein  gäiles  Weib 
^      ^^   feind  sein  jhrer  Seel  vnd  Leib, 

sie  den  leyhet  zu  Sund  vnd  Schand 
*^^  thut  sich  schämen  vor  niemand 
^d  bringt  sich  selbst  vmb  Ehr  vnd  Leben ! 
hat  man  mir  das  Briefflein  geben, 

^  ^y^^^  versteh  ich,  die  Königin 
^Äb  jhr  dörffen  nemen  in  Sinn, 
*;***Tx  Herrn  vnd  Gmahl  zu  vergeben. 
Och  hat  es  sich  geschickt  so  eben, 
^ß  es  der  König  ist  innen  wom 
'^^  hat  der  Königin  den  Todt  geschwom. 
^  bat  sie  doch  entschuldigt  sich 
^^  das  übel  gelegt  auff  mich, 
*  ich  doch  bin  vnschuldig  dran. 
^^*^  Gott !  was  soll  ich  jetzund  than  ? 
^1  *^^^  ich  hie,  so  komm  ich  vmbs  Leben. 

^^  ich  dann  einen  weiten  geben, 
•i  I  p^  meint  KönigUch  Majestatt, 

^  I  1?^  ^^y  schuldig  an  diser  That, 

*  I  ^  '^ir  doch  warlich  vnrecht  gschicht. 

^^  <loch  ich  zu  schänden  maphen  nicht 
^  Königin,  die  es  hat  gethan. 
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Ich  will  mich  halt  machen  davon 

Mit  Pacollet,  meim  Gferdten,  gschwind. 

Sehen,  wo  ich  mein  Liehste  find. 

Er  geht  ab.     Eompt  Flayus,   der  König  in  Antiod] 
Friedlieb  vnd  Tribano.     Der  König  sagt  zomif 
Friedlieb,  bring  deine  Gast  mir  her, 
Daß  ein  Vrtheil  gefeilet  wer 
Vber  den  falschen  Valentin! 

Friedlieb  sagt: 
10  Großmächtiger  König,  er  ist  schon  hin 
Heüt  fra,  so  bald  gicng  auff  das  thor. 

Flavus  sagt: 
So  last  jhm  nachsträiffen  darvor! 
Vnd  wer  jhn  bringt,  soll  von  mir  han 
15  Tausent  Cronen  zu  einem  Lohn. 

Die  beede  ^äht  gehn  ab.     [301]  Kompt  Lupolt,  der  B 

sagt: 
Großmächtiger  König,  es  schickt  mich  her 
Eür  Schwähr,  der  König  Brandifer, 
20  Sagt,  jhr  sollt  jhm  eUr  Gemahl  schicken, 
Begert,  euch  gar  vnterzadrücken, 
Daß  jhr  ein  Christenmann  seyt  worn. 

Flavus  sagt: 
Wie  ?  thut  dann  das  meim  Schwähr  so  zom  ? 

25  Sprich,  ich  habs  mit  bedacht  gethan ! 
Der  Christen  Gott  wol  helffen  kan 
All,  die  jhm  glaaben  vnd  vertrauen. 
Auff  sein  Götzen  ist  nicht  zu  bauen. 
Dann  sie  seind  nur  Silber  vnd  Stein. 

80  Aach  kan  ich  jhm  die  Gemahl  mein 
letzt  nicht  schicken,  wie  er  will  han. 

Kommen  Friedlieb  vnd  Tribanus.     Tribani»  sag 
Der  Bitter  ist  auff  vnd  davon 
Heüt  lengst  weg  über  Meer  gefahrn.. 
S6  Ailenthalb  wir  jhm  nachfragen  wahrn. 
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Aber  er  fahr  hoch  auff  deni  Meer. 

Flavus  sagt: 
Das  kränckt  mich  in  meim  Hertzen  sehr. 
Kompt  rein!  so  wollen  wir  rahtschlagen, 
5  Was  der  Bott  soll  seinem  König  sagen. 

Kompt  Frigins,  der  König  in  India,  geht  ein  vnd  sagt : 

Nqb  ists  schon  lenger,  dann  ein  Jahr, 

Daß  ZQ  Tns  her  geführet  war 

Das  Königlich  Fräalein  Eclaramund. 
10  Die  lassen  wir  bringen  jetzund, 

Daß  wir  sie  nemen  zu  der  Eh. 

Man  sagt,  sie  hab  einen  Eopffweh. 

Das  ist  vns  warlich  für  sie  leid. 

Doch  gwart  wir  hie  von  jhr  ein  bscheid. 

:fau8,  der  Bäht,  geht  mit  Eclaramunda  ein,  die  fürt  ein 
Cammerjnngkfrau.     Lysimachus  sagt: 
Großmächtiger  König,  der  Jungkfrauen 
Ist  in  dem  Kopff  nicht  recht,  auff  trauen, 
Daß  ich  jhr  nicht  möcht  warten  gem. 
90  Sie  thut,  als  woll  sie  thöricht  wern. 
Doch  bring  ich  sie  zu  euch  herein. 

Frigins  beid  jr  die  Hand  ynd  sagt: 
Ach  du  hertzallerlicbste  mein! 
Nach  dir  hett  wir  laug  groß  verlangen. 
t5  Komm  her,  auff  daß  wir  dich  empfangen ! 

lunda  sielt  sich,    als   sey  sie  nit  gescheid.     So  er  jhr 
d  hin  reckt y  schlegt  sie  jme  auff  die  band  vnd  sagt: 

Pack  dich  hinweg,  du  Hurenmann! 

Meinst  du^  ich  werd  mich  drucken  lalin, 
M  Als  wie  ein  ynzüchtige  Frau  ? 

Frigius  sagt: 

Ach  Jungkfrau,  vns  nichts  böß  zatrau! 
Wir  begern  dein  inu  Ehru  vnd  zucht. 

F«  b«at.     ?  F.  faßt  ii  beide  bend. 
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Eclaramunda  sagt : 
Ja  du  bist  gar  ein  schöne  Fracht. 
Aber  ich  kan  dein  wol  gerahten, 
Mag  dich  weder  gsotten  noch  braten. 
5  Da  hast  mich  meinem  Brader  gstoln. 
Was  gilts,  er  werd  mich  wider  holn, 
Dir  legen  sauet  Veltins  beulen  an? 

FrigiuB  sagt: 
£y,  Junckfrau,  das  hab  ich  nicht  than. 
10  Es  hats  thau  der  König  Trumphart, 
Der  hie  von  mir  gerichtet  ward. 
Besiimt  euch  recht!  ich  bin  der  Mann, 
Der  euch  ledig  gholffen  davon 
Vnd  der  euch  haben  will  zu  ehm. 

15  Eclaramunda  sagt: 

Ich  thu  aber  dein  nicht  begern. 
Darumb  so  laß  mich  nur  zu  frid! 
Ich  mag  dich  bey  mein  ehren  nit, 
Will  wol  bekommen  ein  schönen  Mann. 

20  Frigius  sagt: 

£y,  ey,  wer  hat  dem  Menschen  than? 
Nun  ists  jmmer  vnd  ewig  schad, 
Ir  vemunfft  sie  gar  verloren  hat. 
Drumb  schicket  auß  inn  alle  Statt, 

15  Daß  man  jhr  einen  Artzt  außgeht, 
Der  jhr  widerumb  hilflft  zu  recht ! 
Vnd  wer  vns  denn  die  Bottschafft  br&cht, 
Dem  wöUu  wir  geben  reichen  Lohn. 
Last  jhr  nur  niemand  leid  nit  than! 

Der  König  geht  mit  Lysimacho  ab.    Edaramiinda  ii 

Kanmierjungkfraa : 
Geht  jhr  nur  fort !  ich  komm  hernach. 

Die  Eammerjungfrau  geht  auch  ab.    [301^]  Eclanmn 
Ach  wehe  deß  Jammers  vud  der  klagl 

26  außgehen  ^  aafsQchen.     Fastnacbtsp.  587.    tiriflUM  *A^ 


\ 
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Wo  bleibt  mein  liebster  Yalentin, 

Der  gleichwol  nicht  weiß,  wo  ich  bin, 

DaG  er  mich  erlöst  aaß  der  Gfahr? 

Dem  König  sagt  ich  von  eim  Jahr, 
B  In  welchem  ich  verschworen  hett. 

Daß  ich  mir  kein  Mann  nemen  thet, 

Dacht,  in  der  Zeit  möcht  hel£fen  Gott, 

Daß  ich  thet  kommen  auß  der  Noth 

Wider  zu  dem  Geliebsten  mein. 
la  So  hats  dodi  noch  nicht  können  sein 

Ynd  ist  das  Jahr  nnn  gangen  hin. 

Ach  wo  ist  doch  mein  Valentin? 

Nun  so  hab  ich  mich  meiner  Ehrn 

Nicht  anders  wissen  zu  erwehm, 
la  Als  mit  diser  Närrischen  weiß. 

Ich  habs  aber  gethan  mit  fleiß, 

Daß  ich  mein  Valentin  bekomm, 

Den  edlen  Ritter  Trefl  ynd  fromm. 

Kompt  Valentin  vnd  PacoUet     Valentin  sagt: 
Non  sein  wir  gar  lang  zogen  mmben 
Ynd  anch  her  inn  India  kommen 

Vnd  haben  gar  vil  Land  durchzogen. 
Doch  hat  yns  die  hoffnnng  betrogen, 

Daß  wir  an  keinem  ort  nicht  können 
.  Mein  liebst  Edaramonda  finnen. 

Das  macht  mich  traurig  über  all  maß. 

Ach  daß  mir  einer  saget  das, 

Wie  ich  die  Liebsten  kOnd  beknmmen! 

Alls,  was  ich  hab,  das  gib  ich  drummen. 
I  Ynser  Wirth  weiß  gar  nichts  von  jhr. 

Pacollet  sagt: 
Gnediger  Herr,  schweigt  vnd  folget  mir! 
Ich  hoff  zu  Gott,  wir  finden  sie 
An  andern  Orten,  ist  sie  nicht  hie. 
l)och  woUen  wir  besser  nachfragen. 

^^j  in  India  sein  Ehmholt  geht  ein  viid  sagt: 
Via  that  gar  seltzam  Zeitung  sagen, 

95 
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Wie  Lucar,  der  König  von  Eclart, 
Auff  vnsern  König  erzftrnet  hart, 
Weil  er  sein  Vatter  hab  erschlagen. 
Deß  will  er  jhm  keins  wegs  vertragen, 
.  5  Sonder  jm  das  Land  nemen  ein, 
Rechen  Trnmphart,  den  Vatter  sein. 
Es  wird  dem  Land  vil  VnglOcks  geben. 
Daß  einer  lieber  nicht  solt  leben, 
[301*]  Als  diser  Gfehrligkeit  erwarten. 

10         Pacollet  geht  zu  jm  vnd  sagt: 

Mein  Herr,  mir  fragen  nach  einer  Zartei 
Jungkfranen,  eines  Königs  Kind. 
Mein  Ragt  vns,  ob  man  sie  nicht  find! 
Sie  ist  vns  fälschlich  gstolen  worn. 

15  Ehmholt  sagt: 

Der  Gschicht  kam  mir  keine  zu  Ohm, 
Weiß  euch  auch  nichts  davon  zu  sagen. 

Valentin  sagt: 

Mein  Freand,  ich  mnß  euch  noch  eins  fragi 
20  Von  wem  habt  jhr  geredt  jetzundt  ? 
Macht  mir  anch  dise  Zeitung  kund, 
Die  euch  so  hart  anglegen  ward! 

Ehmholt  sagt: 
Lucar,  der  König  zu  Eclart, 

25  Hat  die  schön  Rosimunda  gnommen. 
Die  wird  mit  Brandifer  hinkommen 
Vnd  Hochzeit  haben  dise  Nacht, 
Weil  Brandifer  hat  vmbgebracht 
Sein  Eydem,  jhren  vorigen  Herrn. 

so  Auch  geht  ein  solche  sag  von  Ferm, 
Daß  Lucar  vil  Kriegsleut  nem  an, 
WöU  vnserm  König  ein  einfiaU  tban, 
Weil  er  jhm  sein  Vatter  ersdilog, 
Trumphart,  den  König,  weiß  vnd  Usaii 

s5  Vnd  wöll  sich  erstlich  an  jhm  recfaeo* 

Valentin  sagt: 
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So  -^^  ^^f^r-  jhn  Tmb  Dienst  ansprechen, 
iMcax*  *^ti   König,  ob  nicht  der 

Efcwi»  ^\iis  Krigsmann  dörffUg  wer, 

^>^  ^^  ^ir  ein  Dienst  geben  solL 

^  Ehrnholt  sagt: 

B^y  ihm  werd  jhr  Dienst  kriegen  wol. 

f  *^'    Kompt  Alexander,    der  Reiser  auß  Grie- 
^  ™*  ^^m  grün  Ritter  vnd  etlichen  Trabanten.     Ale- 
xander, der  Eeyser,  sagt: 

J^Phe  ist  ein  schöne  Statt, 
^.^  örandifer  belagert  hat, 
jT^  ^fosser  Schutz  der  Christenheit. 
y  ^  Sicht  man  da  inn  breyt  vnnd  weyt 
3  H^^^  ^e  Statt  nichts,  als  Feldter  vnd  wisen, 
p-^^iöberg  vnd  schöne  Bftchlein  fliessen, 
2>    '^  Gärten,  Höltzer  vnd  grün  Anen, 
^Ml  einer  dran  sein  inst  kan  schauen. 


jl^^^  ist  die  Statt  gar  wol  staffirt, 
^^  Speiß  vnd  Tranck  proviantirt, 
^ß  man  jhr  nichts  ahgwinnen  kan. 

Der  Grün  Ritter  sagt: 
Statt  kan  wol  widerstand  than; 


:h  wolt  ich,  wir  weren  zu  Hauß, 
^il  der  Tflrck  ligt  zu  nechst  da  dranß' 
*^^d  wir  in  Gfehriigkcit  hie  stehn. 

Sff  l^nffk  mit  zwen  gerüsten  Türeken  ein  vnd  sagt : 

^*obt  euch  gefangen  alle  zwen, 
^eweil  jhr  gwiß  Konthschafftcr  seyt! 
^1d  bind  sie  vnd  fart  sie  allbeid 
^Heim  in  vnser  starckes  Schloß! 

Da  hats  ein  Gftngknuß  weit  vnd  groß 

Inner  der'Bmdc  vnter  dem  Thor, 

Ligt  mandi  starcker  Rigel  darvor. 

^  sollen  beede  Christenhund 
■^'■Ähmi  vil  tranrige  stund, 

OK« 


^^  r^tac^^  «?°f  e,,.  Bitter 

?U  4«^  ^'TU  6^'^'^fJ^  «esd.««^' 

'•»  **  S »«» **^«^<-»"'«. 
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^^ö'        '^»l   Qrtn  Ritter,  seinem  Gferten. 

Melissas  sagt: 
in  einer  wolversperten, 
^^^^  ^^t  Manrn  verwahrten  Statt, 
^  ^c  ^Ocli  Thüm  vnd  tieffe  Gräben  hat, 
-0\e    TieJi  jjj^  .vorraht  ist  versehen, 
t)ai^  Jim  80  leicht  nichts  mag  geschehen, 
Sie  8^\>eii  sich  dann  selbst  inn  Gfahr. 

BadolphuB  sagt: 
lo  Gliedigste  Fraa,'es  ist  wol  wahr, 
^^«  jetzt  der  Cantzler  hat  geredt, 
^  solche  wol  verwarte  Statt 
^^imu  dem  Feind  widerstand  than. 
y^och  auch  Gott  verhängen  kan, 
r^C  durch  deß  Feindes  geschwindigkeit 
^^  offt  ein  solchs  vnglück  begeit, 

^o^off  kein  Mensch  hett  können  dencken. 
^^«h  wöll  sich  eftr  Gnad  nit  bekränckenl 

^^r  Keiser  ist  ein  Kriegsfürst, 
»iHu  storm  vnd  streiten  wol  gedflrst, 
Nichts  wenger  der  Grttn  Ritter  anch. 
^e  wissen  wol  den  Kriegsgebrauch. 
^e  werden  sich  ja  wohl  fürsehen, 
I^aß  jhnen  gar  nichts  mög  geschehen. 
''Darzu  geht  sie  der  Krieg  nichts  an. 

Plandeman  sagt: 

1*^  Herrn  redt  wol  all  recht  davon. 

*^Och  ist  das  Vnglflck  mancherley 

^i^d  ich  glanb  das,  daß  jetzt  nicht  sey 
^üi  Mensch,  der  alles  anßrechen  kan. 
^r^ch  dnnckt,  es  hab  eins  klopfet  an. 
"^icht  weiß  ich,  wer  es  wol  mag  sein. 

Bellisant  sagt: 
^^y  wer  es  wöll,  so  lasts  herein, 
^^eil  wir  jetznnd  sitzen  zu  Raht ! 
^^   geht  an  ding  dest  eh  von  Statt. 
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[302®]  Philemon,  der  Burger  von  Creophe,  geht  ein 
Hochgeborne  Frau  Keiserin, 
Von  Greophe  ich  hergsendet  bin 
Ynd  schickt  mich  die  Burgerschaflft  her, 

6  Euch  zu  vcrkündten  böse  mehr ; 
Dann  vor  wenig  Tagen  vergangen 
Hat  König  Brandifer  gefangen 
Die  Keiserliche  Majestatt, 
Vnd  wen  dieselb  bey  jhr  hat, 

10  Zwischen  dem  LSgcr  vnd  dem  Thor, 
Als  sie  spacireten  darvor. 
Nun  hett  man  jhn  Hilf  than  gar  gern. 
Wenn  die  Feind  nicht  so  starck  gwest  wen, 
Vnd  man  hett  die  Thor  öffnen  mögen, 

16  So  wer  man  jhn  kommen  entgegen. 
So  hat  mans  aber  nicht  dörffen  than. 

Bellisand,  die  Keiserin,  sagt: 
Ach  weh,  ach  Gott!  was  fang  ich  an? 
Ist  denn  deß  VnglOcks  noch  kein  End? 

so  Ach  Gott !  hilf  mir  auß  dem  Eilend, 
Dieweil  ich  doch  mein  Lebentag 
Nichts  ghabt  hab,  als  weh,  angst  vnd  klag. 
Ich  hab  gehofft,  es  soll  mir  Gott 
Nach  meiner  lang  anßgstandner  Noth 

25  Auch  einsmals  geben  ruh  vnd  Frid, 
So  ist  deß  Ynglücks  kein  end  nit, 
Bin  erst»  her  zu  dem  Keiser  kommen 
Vnd  verlier  jhn  schon  widemmben. 
Ach  helffet  mir!  das  bitt  ich  encb. 

30  Melissas  sagt: 

Wir  wollen  schicken  in  Franckreich 
Zu  eürm  Herrn  Bruder,  König  Pipio, 
Vnd  auff  das  fleissigst  bitten  jhD, 
Daß  er  vnd  auch  Vrans,  eflr  Sohn, 

»  Sich  deß  Keisers  wöU  nemen  an 
Vnd  jhn  widemmb  ledig  machoL 
Er  wird  gwiß  bald  thun  xu  den 
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Wenn  er  seine  Gf&Dgknnß  erfehrt. 

Bellisand  sagt: 

Bösere  mfthr  hab  ich  nie  erhört, 
Als  ich  erfahren  maß  Jetznndt. 
s  Yns  ist  gestolen  Eclaramand. 
Valentin  ziecht  inn  dem  Land  mmb, 
Kan  sie  nicht  kriegen  widenunb. 
So  wiß  wir  auch  nicht,  wies  jhm  geht, 
So  wol  anch  dem  Zwerg  Pacollet. 
M  Ynd  wenn  der  Jetzo  wer  zu  Hauß, 
Der  ktadt  f&rwar  mehr  richten  anß, 
Als  sonst  ein  gantzes  Eriegesheer. 
Nun  werd  ich  frölich  nimmermehr, 
Dann  meines  Jammers  ist  zn  viel. 
tt  ledoch  ich  ench  auch  folgen  will, 
Mein  Bruder  vmb  Eüü  mffen  an. 
Ich  weiß:  was  er  kan,  wird  er  than. 
Gott  geh,  daß  es  nur  wol  ersprieß! 
Ich  mnß  sonst  sterben,  ist  schon  gewiß, 
lOb  disem  grossen  Hertzenleid. 
Gott  wöU  dnrch  sein  Barmhertzigkeit 
"^ch  anß  demselben  mit  Gnaden  setzen, 
Vieh  meins  Ynglflcks  wider  ergötzen, 
D&&  ich  doch  bey  dem  Gemahl  mein 
«  Die  noch  übrigen  Zeite  klein 
üög  ruhig  vnd  Frölich  sein! 

Abgang  jhr  aller. 

ACTUS  SEXTUa 

^^tt,  ein  Tilrckischer  Mann/  geht  ein  vnd  sagt: 
••  Secht,  wie  sich  die  Histori  krumb 
Zeicht  wie  in  einem  Zirckel  rumb! 
l^ann  der  Keiser  vnd  Grün  Ritter 
^^  ihrer  G^ngknuß  herb  vnd  bitter 
^J^ssen  ligen  gefangen  gleich, 

daß   ^ej.  König  von  Franckreich 
^^der  Gfsmgen  kommen  zu  jhn 
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Vnd  biß  der  Ritter  Valentin 
Sie  all  erlöß  anß  der  Gefängknnß. 
Daromb  so  auß  Gottes  verhängknnß 
Eim  hie  auf  Erd  steht  vngiflck  zu, 

5  Er  darinn  nicht  verzagen  tha ! 
Denn  all  Menschen  inn  der  Welt  sind 
Gleich  wie  ein  Schiff,  welches  der  Wind 
Inn  Wällen  aaff  dem  Meer  vmbtreibt, 
Weil  so  gar  nichtßen  bstendig  bleibt. 

10  Ein  Mensch,  wenn  der  will  frölich  sein, 
Vngfehr  feilt  jbm  ein  trauren  drein. 
All  vnser  Ruh,  Fried  vnd  auch  Frefld 
Besteht  nur  dort  iun  Ewigkeit. 
Das  Glückradt  ist  simbel  vnd  rund. 

16  Stürtzt  den  baldt,  der  vor  oben  stnac 
Allhie  muß  mau  sich  nach  der  declc< 
Richten,  legen,  biegen  vnd  strecken^ 
Vnd  wenn  maus  alles  hat  gcthan, 
So  muß  man  dann  auff  vnd  davon, 

so  Vnd  wo  man  meint  glücklich  zu 
Schlegt  das  Vnglück  vnd  Hagel  drei 
Dann  wenn  der  Meusch  lang  vil  ei 
So  kompt  Gott,  der  seins  gfallens 
[303]  Dami  er  kennt  der  Menschen  rabt» 

25  Thut  nichts  nach  jhrem  Willen 
Vnd  gehts  jhm  schon  ein  zeit  lang 
Im  Augenblick  ist  das  GlQck  auß. 
Wenn  man  sich  dann  nicht  also  helt^-^ 
Wie  es  Gott  will  vnd  jhm  gefeilt, 

so  So  macht  man  übel  Erger  mit. 
Drumb  soll  kein  Mensch  verzagen  iA  '^ 
Wann  jhm  schon  will  das  GlQck  nit 
Auff  das  Ewig  er  sehen  soll, 
Weil  allhie  kein  bleibende  Statt. 

35  Im  Himmel  es  alls  wol  zugabt 

Abgang. 

3  0  D.  sie  auO.     ?  Danimb  wenn.        26  0 
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38.  Brandifer,  der  König  zu  Amleaer. 

39.  Lnpolt,  der  Bott. 

40.  PhilemoD,  ein  Borger  zo  Creophe. 
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EDI,   VIERDTEB  VND  LETZTER  THEIL,  VON 

HNO  YND  YSSO,  WIE  ES  JENEN  ENDLICH  ERGANGEN, 

r  Beschreibimg  Wilhelmi  ZiUJ  von  Beern  inn  Ychttandt, 
bat  8  Actus  ynd  40  Personen* 

PacoUet,  der  Zwerg,  geht  ein  vnd  sagt: 

Lieben  Lent,  seyt  still!  das  ist  mein  bitt. 

Ynd  lach  bey  Leib  mein  keiner  nit! 

Der  König  Brandifer,  der  Narr, 
10  Gibt  Rosimnnda  dem  König  Lncar, 

Sein  Toditer,  König  Flavij  Weib, 

Die  hat  kein  Adern  in  jhrem  Leib, 

Die  den  König  Lucar  lieb  hett. 

O  dörfft  sie,  wer  weiß,  was  sie  thet? 
15  Wenns  aber  Fürst  Valentin  wer, 

O  der  wer  jhr  vil  lieber,  als  er. 

Sie  hat  jhn  Yormals  gsprochen  an. 

Daß  sie  jhn  gern  gehabt  zum  Mann ; 

Aber  die  schön  £claramandt 
so  Die  liebet  er  von  hertzeugmnd 

Ynd  hett  auch  mit  Jhr  Hochzeit  gern. 

So  kan  sie  nit  erfraget  wem. 

König  Lucar  hat  Valentin  schon 

Zu  einem  Diener  gnommen  an. 
s5  Dem  werden  wir  jetzt  zihen  za. 

Hör,  hör,  wer  also  schrejen  thu 

Inn  diser  wilden  Bttchenklingen ! 

die  Jangkfran,  lauffi  rauß  vnd  schreyt  laut    Violator 

laofft  jbr  nach. 
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0  helfft!  der  will  mich  nothzwiDgen 
Vnd  hat  mir  die  vergangen  Nacht 
Mein  frommen  Vetter  auch  ymbbracht 
Vnd  mich  mit  Gwalt  gefürt  daher, 
6  DaG  ich  von  jhm  geschendet  wer. 
Ich  kan  mich  sein  erwehren  nit. 

PacoUet  sagt: 

Halt,  halt!  ich  will  baldt  machen  Fridt. 
0  komm,  gnediger  Valentin! 

10  Valentin  laofft  ein  vnd  sagt: 

Was  will  man  mein?  allda  ich  bin. 

Violator  jagt  Videliam  auff  der  Brücken  ymb.     Vales 
auff  jhn,  schlegt  jhn  zu  boden  vnd  sagt: 

Du  bist  kein  Ehmwehrter  Mann. 
15  Was  hat  dir  dise  Jungkfrau  than. 
Daß  du  sie  hie  so  jagest  vmb? 

Violator  steht  auff  vnd  sagt: 

Thu  gemach,  biG  ich  auch  zu  Wehr  komm^  ^ 
Doch  sag  ich  dir  nicht,  was  es  sey. 
20  Wolt  mich  ehe  wehren  deiner  drey. 

Sie  schlagen  zusammen,  biß  Violator  bleibt    Vali 

der  Jungk&au: 

Jungkfrau,  zeigt  mir  die  Warheit  an! 
Was  habt  jhr  mit  dem  Mann  zu  than, 
15  Daß  er  euch  also  hie  vmbtrieb  ? 

Videlia  sagt: 
Gnediger  Herr,  der  Ehrendieb 
Hat  mir  erschlagen  mein  lieben  Vatter, 
Der  jhm  kein  Vrsach  gab  zum  Hader, 
[303<^]       80  Sonder  jhn  geherbergt  die  Nacht 

Vnd  mich  mit  gwalt  hieher  gebracht, 
Der  meinung,  mich  mit  gwalt  zu  zwioi^^ 
Da  kompt  jhr  gleich  zu  disen  DingSB 
Vnd  habt  bey  Ehm  mich  erhalten. 
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id    Heinrich,  zwen  Trabanten,   laaffen   ein  mit  ge- 
zackten Wehm.     Hanns  sagt: 

£y  das  muß  dein  alls  Ynglfick  walten! 

Hast  da  TDsem  Herrn  erschlagen? 
&  Mit  gleicher  Langen  wöl]  wir  dir  zwagen. 

▼od  Pacoüet  jagen'  sie  beede  ab.    Valentin  sagt: 

Kompt  mit  vns  rein,  liebe  Jangkfran! 

Bie  werden  klagen  gar  genau, 

-^  ob  wir  jhn  vnrecht  gethau. 
**So  belffl  jhr  dwarheit  zeigen  an! 

**^  aQe  ab.   Eompt  Rosimunda  allein  vnd  sagt  kleglich : 

^  Venus,  Jupiter  vnd  all  Götter! 
^  Flavus  worden  ist  ein  Spötter 
Vnd  ChristenGlanben  gnommen  an, 
**  Daran  hat  er  nicht  vnrecht  than, 
Weil  Valentin,  der  edle  Fürfit, 
^Dibbracht  den  Trachen  so  gedttrst, 
"^  das  gantz  Land  verderben  thet. 
^^  daß  ich  disen  Fürsten  het, 
*^>i  mein  Hertz  hat  so  offt  begert! 
*^cb  habt  jhr  mir  jetzund  beschert 
^'^^  durch  meins  Vatters  Tyranney 
5^*^  Mann,  dem  ich  »oll  wohnen  bey, 
..  y^'^  ich  von  Hertzengrund  feind  bin, 
^^^chrick,  wenn  ich  soll  sehen  jhn. 
;?^y  jhm  ich  die  Zeit  meiner  Tag 
Jj^der  Freud  noch  muth  haben  mag. 
>j^^It  lieber  sterben,  als  bey  jhm  leben. 
,^^  mein  Vatter  hat  mir  jhn  geben 
,^.^^^4  mich  genött  wider  mein  Lust, 

^&  ich  jhn  wol  behalten  must. 
^^«r  euch  ich  zu  verstehen  gib, 
,^^^«  guts  schaff  ein  genötte  Lieb. 
,^^ird  derhalb  der  König  nicht  sterben. 
J^ill  ich  ein  Bulen  mir  erwerben, 
^'^o  ich  den  kan  bekommen  sust. 
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Mein  Eöng  gibt  mir  kein  Freud  noch  Last. 

Sie  sieht  sich  ymb,  helt  das  Tüchlein  fiirs  Maul  vi 
[304]  0  Maul,  halt  iuu  vnd  stillen  schweig! 

Ich  seh  dort  kommen  den  König  gleich. 

Kompt   König  Lucar   mit  Enormano   vnd   Fanlart 
Rähten,  sieht  die  Königin,  geht  hin,  gibt  jr  die  hand 

Hertzliebster  Gniahl,  wie  so  allein? 
Warumb  kompt  jr  nicht  zu  vns  rein 
Zu  der  Königlichen  Mahlzeit? 

10  Rosimunda  sagt: 

Ich  hab  nit  gehabt  gclegenheit 
Vnd  bin  bald  nach  gehaltnem  Iklahl 
Rah  gangen  auff  eür  Lieben  Saal, 
Ob  dieselben  bedörfften  mein. 

16  Lucar,  der  König,  sagt: 

Was  kom[)t  da  für  ein  Geschre}-  herein? 

Hanns  vnd  Heinrich,  die  zween  Trabanten,  kommei 
lentin,  Videlia,  der  Jungkfrau,  vnd  Pacollet     Heim 

Trabant,  sagt: 
20  Ja,  ja,  du  hasts  dennoch  gethan. 

Valentin  sagt: 
Was  ich  hab  than,  das  magstn  klagen. 
Ich  will  dir  drauff  gut  Antwort  sagen, 
Denn  ich  frag  nicht  nach  dem  Geschrey. 

SA  Lucar,  der  König,  sagt: 

Nun  sagt  yns  bald,  was  doch  das  sey, 
DaG  jhr  mit  dem  Gschrey  allzumal 
Also  rein  laufft  auff  vnsem  Saal, 
Als  wenn  jhr  werd  inn  eim  Bierhaoß! 

so  Hanns,  der  Trabant,  tagt: 

Großmächtiger  König,  in  dem  Walt 
Hat  diser  den  Marschalt  erschlagen. 

Lucar,  der  König,  sagt: 
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Wenn  das  war  wer,  was  dise  sagen, 
So  betten  wir  kein  ^fallen  dran. 

Valentin  sagt: 

Großm&chtiger  König,  ja,  ich  habs  than. 
5  Der  Marschall  wolt  die  Juugkfrau  zwingen. 
Da  kam  ich  vngfer  zu  den  dingen, 
Vnd  als  sie  mich  Tmb  hilff  schry  an, 
Da  hab  ich  jhr  gleich  hilff  gethan. 
Davon  soll  sie  selbst  ZengnnG  geben. 

m  Lncar,  der  König,  sagt: 

Hast  dns  than,  so  kosts  dir  dein  Leben. 
Dn  hast  jhn  gar  nicht  sollen  schlagen. 
Sonder  vns  die  Beschwemng  ansagen. 
Von  vns  er  schon  gestrafft  worden  wer. 

15  Videlia  sagt: 

Wo  wer  aber  blieben  mein  Ehr? 
Darzn  wolt  der  Ifarschalt  nicht  hörn, 
Sonder  sich  noch  deß  Ritters  wehm, 
Daß  er  ein  Ernst  ffimemen  müssn. 

w  Lncar,  der  König,  sagt: 

l^nn  schweig!  da  solst  es  theüer  gnng  gniessen 
Vnd  das  nicht  vmbsonst  hal>en  than. 

'^ttmonda  geht  hinzu,  lacht  Valentin  an  vnd  sagt: 

Großmftchtiger  König,  last  jhn  gähn ! 
»IMser  Fflrst  ist  groß  Ehren  wehrt, 

Er  ist  der  keckst  Mann  auff  der  Erd. 

Vor  Antiochia,  der  Statt, 

Er  ein  Trachen  erschlagen  hat 
y^d  ist  anch  ein  Fürst  anß  Franckreich. 
•Anif  Erden  ist  nicht  seines  gleich, 
^^b  welcker  discn  Fürsten  thet, 
^  selbst  solchs  übel  gethan  hett. 
^^^  bitt,  eür  Lieb  geh  sich  zu  Fried. 

Lncar,  der  König,  sagt: 
^ompt  jjpj.  I  jjgjjj  j^j^  j^ j^j,  gschicht  euch  nit. 
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Doch  werden  wir  euch  schicken  nanß^ 
Daß  jhr  vns  rieht  ein  Bottscha£Et  aoß 
Bey  dem  König  in  India, 
Der  vns  Hochmnht  bewiG  allda. 
5  An  dem  wir  solchs  wollen  rechen. 
Zn  dem  sollt  jhr  also  sprechen, 
Wie  daß  König  Lacar  haben  wöll, 
Daß  er  sich  Persönlich  her  stell 
Anff  vnsern  Saal  vud  sich  Porgir, 

10  Mit  ordenlichem  Hecht  außführ, 
Warumb  er  vnsern  Vatter  erschlagen, 
Dicweil  soll  ers  Halßcysen  tragen, 
Anff  daß  man  jhn  kenn  desto  baß, 
Ynd  wo  er  sich  verwäigert  das, 

15  So  wollen  wir  mit  starcker  Hand 
Ihm  also  bald  falln  in  sein  Land, 
Dasselb  verbrennen  vnd  verhorn 
Vnd  all  sein  vöste  Statt  verstöm 
Vnd  alles  Volck  darinn  erschlagen, 

20  Vnd  was  er  euch  thut  wider  sagen. 
Das  wolt  vns  allsdann  zeigen  an. 

[SOi^]  Valentin  sagt: 

Großmächtiger  König,  ich  wills  than. 
So  bald  es  mir  ist  müglich  jmmer. 

26  Lacar  sagt  zu  der  Königin: 

Hertzlieb,  nembt  mit  ins  Franenzimmer 
Die  frembt  Jnngkfran,  daß  man  er&hr. 
Wie  der  Marschalt  mit  jhr  gebar! 
letzt  gehn  wir  zn  den  Rähten  nein 
80  Vnd  wollen  gar  bald  bey  ench  sein  1 

Lacar,  der  König,  geht  mit  sein  Bähten  ab  md  ^'^ 
nach.     Rosimanda,  die  Königin,  winckt  jm    '^  * 

Ach,  Edler  Fürst,  bleibt  bey  mir  hinn! 
Von  hertzen  ich  erschrocken  bin, 
8A  Daß  jhr  die  R&iß  habt  gnommen  an. 
Der  König  ist  ein  falscher  Mann, 
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mb  hat  gschicket  auß, 
kompt  heraaß, 
die  vor  sein 

gesdücket  nein, 
len  wQrgen  vnd  tödten. 
euch  auß  disen  nOhten 
meinen  klugen  Raht. 
'h.  derselb  König  lieb  hat, 

Ehelicli  bekommen 
hn  Til  lieber  gnommen, 
srrn,  den  Wendenschimpff, 
r  Hofweiß  noch  glimpff, 

gleich  wie  ein  Hackstock, 
l8  wie  ein  alter  Bock« 
tter  zwange  mich, 
pen  most  nemen  ich. 

zu  jhm  grosse  lieb. 
h  das  Ringlein  gib, 
shenckt  von  seiner  Hand. 
i  Jhr  kompt  in  sein  Land, 

mir  ein  freundlichen  groß! 

er  euch  glauben  muß, 
slien  meinen  Ring! 

flieh  schickten  die  ding, 
rr  sih  wider  zu  Feldt, 
mir  ein  gelbes  Zelt, 
sich  finden  soll. 
ch  weg  fllhren  wol 
(>tzen  wol  Seins  Mnhts. 
m  ist  doch  nicht  vil  guts 
,  liebster  Herre  mein, 
}t  sollt  mein  Gemahl  sein, 

daß  ich  euch  ansprach. 
icht  sein  kan  noch  mag, 
ich  doch  noch  nicht  feind. 

den  Ring.    Valentin   sagt: 

kt  mir  vergolten  heint 
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Alles,  80  ich  jhr  gates  than. 
Wo  ichs  aoch  fort  yerdieneu  kon. 
So  bin  ich  gantz  willig  bereit. 

Rosimunda  feilt  jm  vmb  den  Halß  vnd  sagt^ 
6  Zieht  hin  vnd  daß  euch  Gott  beleyt! 
Ich  maß  ghen,  ehe  der  König  komm, 
Im  Frauenzimmer  mich  sehen  nnb. 

Sie  geht  mit  der  Jungkfraa  ab,  gibt  aber  zaYor  demfi 
die  band.     Valentin  aagt  zu  Pacollet: 

10  Nun  wollen  wir  ans  mehr  hinanß, 
Dem  König  sein  Bottschafft  richten  anß. 
Allein  ist  an  dich  mein  begehr, 
Weil  wir  dammb  seind  kommen  her, 
Eclaramanda  m  erfahm, 

15  Daß  du  wolst  keinen  fleiß  nicht  spara, 
Zn  erforschen  die  Liebsten  mein, 
Der  ich  lang  müssen  beranbet  sein ; 
Vnd  wenn  ich  allein  die  bekumm, 
Gib  ich  alls,  was  ich  hab,  dammb 

to  Vnd  will  auch  nicht  yergessen  dein. 

Pacollet  sagt: 
£0r  Liebste  vnd  das  Rößlein  mein 
Wer  mir  lieber,  denn  alles  Gelt; 
Vnd  sollt  ich  mit  euch  die  gantz  Welt 
26  Durchreisen,  reyten  vnd  außfahrn, 
Will  ich  darbey  kein  mtth  nicht  spam, 
Daß  wir  sie  wider  zu  wegen  bringen. 
Drumb  seit  keck!  ich  hoff,  in  den  ding^ 
Soll  vns  noch  beden  wol  gelingen. 

so  Abgang. 

ACTUS  PRIMUa 

Eompt  Jahn  Clam,  der  Bott  auß  Ghriechenlft^ 
letzt  komm  ich  wider  gloffen  gleich 
Vom  König  Pipino  aoß  Fraackreich» 
S5  Der  wird  den  König  Brandifem 
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^^en,  daß  er  des  König,  mein  Herrn, 
^^4  den  Grfin  RiUer  muß  ledig  geben. 

^^^  iro  es  jhm  mt  kost  das  Leben, 

^  kosti  Jhm  doch  sein  Haab  ynd  Out 

Oßwalt^  der  Schiffknecht,  geht  ein  vnd  sagt: 

^^  Schiff  jetzond  aUahren  thut 

^on  lumien  biß  in  Griechenland. 

Ob  eflr  einer  kennet  jemand, 

^  diser  Orten  fahren  wolt, 
"•Der  kan  fahren  vmb  gleichen  Solt. 

^Uein  er  zeig  sich  zeitlich  an ! 

^^  Clam  geht  hinzu,  winckt  jm  vnd  aagt: 

^Qrt,  hOrt!  was  seft  jhr  für  ein  Mann? 
^as  thut  jhr  vnd  wo  weit  jhr  hin  ? 


LS 


Ofiwalt  sagt: 

^ins  Handwercks  ich  ein  Schiffer  bin 
^d  will  fahren  in  Griechenland. 

Jahn  Clam  sagt: 

dir  nicht  Valentin  bekannt? 
tlnrar  ein  exellend  Person, 
'^ß  Keisers  zu  Constantinopel  Sohn, 
^'t  fast  ein  E&rls  inn  meiner  groß, 
^«u  stardier  Kriegsfarst  keck  vnd  b6ß. 
^at  mit  jhm  den  klein  PacoUet, 
^Oer  mit  der  schwartzen  kunst  vmbgeht 
-^ch,  die  Karls  möcht  ich  wissen  gem. 

Oßwalt  sagt: 
^ie  wenn  es  die  zwen  gwesen  wem, 
^e  Gester  bey  vns  abstigen  da, 
•Wolten  hin  in  groß  India, 
^^  König  bringen  ein  Absag  ? 
*^  kein  siehst  du  dein  Lebentag, 
*^^  der  König  lest  sie  vmbbringen. 

^  *  woUt 
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Jahn  Clam  sagt: 

Ja  wol!  sie  lassen  sich  nicht  zwingen. 
Valentin  ist  ein  solcher  Mann, 
Der  allein  hundert  ymhhringen  kan, 
5  So  kan  der  ander  in  Lüften  fligen. 

Oßwalt  sagt: 

Du  loser  Hndler,  was  sagst  fClr  Lügen? 
Wenn  du  dergleich  lügen  thnst  sagen. 
Will  ich  dirs  Rnder  an  Schädel  schlagen, 
10  Du  sollst  nicht  wissen,  wo  du  hist. 

Jahn  Clam  sagt: 

Wie?  wenns  aher  nicht  erlogen  ist 
[305^]  Ynd  ich  schlag  dir  den.Spiese  mein. 

So  starck  ich  hin,  vmh  die  Lend  dein, 
isDaG  du  mich,  Meister  Johan  Clam, 
So  vnbscheiden  darfst  reden  an 
Vnd  lOgstraffen  vmb  die  Warheit? 

Oßwalt  zeicht  den  Hut  ab  vnd  sagt: 

Mein  Meister  Jahn,  sagt,  wer  jhr  seyt! 
20  Mich  dunckt  nicht,  daß  jhr  seyt  der  Mann, 
Darfür  jhr  euch  thut  geben  an, 
Weil  jhr  so  dapffer  lügen  kündt. 

Dieling,  der  ander  Schiffknecht,  geht  ein 
letzt  haben  wir  gar  guten  Wind, 
25  Daß  man  nach  yortheil  fahren  kan. 
Dmmb  hab  wir  nicht  daher  zn  stahn. 
Hast  du  nicht  Leut,  die  sitzen  ein. 
So  komm!  so  fahrn  wir  nur  allein. 
Es  ist  zeit,  daß  wir  vom  Land  stossen. 

so  Jahn  Clam  sagt: 

Wolt  jhr  mich  dann  nicht  mit  euch  lis^^'^ 

Fahren  biß  gen  Constantinopel? 

Eür  Lohn  soll  euch  werden  wol  doppelt 

19  0  saagt. 
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Ein  kleinen  ynd  ein  grossen  Mann. 
Ich  will  gehn  vnd  sie  reden  an. 

Eompt  Valentin  vnd  Pacollet.     Valentin  8 

Mein  lieber  Wirth,  sagt!  was  bedeüts, 
6  Baß  anff  jener  Kirch  steht  ein  Creütz? 
Hat  es  dann  auch  hie  ChristenLeüt  ? 

Hospes  Bagt: 

Deß  Schelmeugsindts  es  hie  aach  gejL 
S.  Thomas  Kirch  ist  die  genannt, 

10  Darinnen  Christen  Menschen  send. 
Den  hat  der  König  thun  erlauben, 
Daß  sie  an  Christum  mögen  glauben. 
Ich  wolt,  daß  sie  am  Galgen  hiengen 
Mit  jhrem  plerren,  heulen  vnd  singen, 

15  Das  sie  treiben  bey  Nacht  \nd  Tag ! 
Vor  jhn  ich  offt  nicht  schlaffen  mag. 
Aber,  jhr  Herrn,  bitt,  zeigt  mir  an! 
Wolt  jhr  gern  ein  guten  Wirth  han, 
So  kompt  vnd  zihet  bey  mir  ein! 

20  Pacollet  sagt: 

Wenn  du  ein  frommer  Wirth  wilt  sein 
Vnd  wenn  wir  dich  was  Tertrauts  fngito, 
Daß  du  vns  das  wilt  willig  sagen, 
So.  dörff  wir  bey  dir  kehren  ein 
s6  Vnd  wollen  auch  fromm  Graste  sein. 
Doch  sag  mir,  ob  dir  nicht  bewist. 
Daß  vor  eim  Jahr  herkommen  ist 
Ein  gar  schöne  frembte  Jnngkfiwil 

Hospes  sagt: 

so  Ich  will  außforschen  iieissig  gnau, 
Ob  ich  sie  möcht  villeicht  erfragen, 
letzt  weiß  ich  davon  nichts  xa  sagen. 
Ich  komm  gen  Hof  nicht  gern  vil. 
Doch  ich  euchs  wol  erfahren  wilL 

Sie  gehn  alle  ab.    [305^]  FrigiuB|  ESnig  in 
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^  Ynd  Amilio,  seinen  Rähten,  ein,  setzt  sieh  vnd  sagt: 
VTir  seind  ja  zn  VnglQck  geborn, 
Dann  Yns  ist  verknnthschafft  worn, 
Wie  Bosimimda,  die  schön  ?nd  zart, 
^  Verheyrat  sey  jetzt  za  Edart 
Lacar,  dem  heßlichen  vnd  vngscha£fen. 
Scbad  ists,  daß  er  sie  soll  beschlaffen, 
2>cr  wir  so  lang  groß  lieb  getragen. 
ie  bat  vns  Brandifer  abgschlageu. 
^  soll  nicht  bleiben  yngorochen, 
^d  soUt  wir  drob  werden  erstochen. 
^3cars  Vatter,  König  Trnmphart, 
^OD  ?Ds  hie  aach  erschlagen  ward 
^0  wegen  der  schön  Eclaramond. 
-Se  ist  der  Sinn  beraubt  jetzand. 
euD  die  wider  za  recht  wer  kommen, 
hett  wir  sie  zum  Gmahl  genommen, 
eil  sie  vom  hohen  Stamm  geborn. 
r  Herrn,  secht  bald  zu  den  Thom, 
^  Tilleicht  Leut  darvor  thun  sein, 
^e  za  ?ns  wollen!  so  last  sie  rein! 


g^^-^^-'^  mit  PaooUet  ein,   neigen  sich  vor  dem  König. 

Valentin  sagt: 

^t)ßmäcbt]ger  König,  Tns  schicket  her 

>iicar,  der  König,  mit  dem  beger, 

^ß  sich  eflr  Majestatt  für  jhn  stellen, 
^ich  deß  Todtschlags  pargii*n  sölln, 
^CD  sie  am  König  Trumphart  than. 
^ie  Zeit  sollt  jhr  auch  tragen  an 
^  Ad  eüreni  Halß  selbst  ein  Halßeysen, 

Euch  Vrtheil  vnd  Recht  lassen  weissen, 

I^as  euch  allda  würde  ergehen. 

Vnd  wo  jhr  dem  wolt  widerstehen, 

Will  euch  der  König  mit  Mord  vnd  Brand 
*Hefftig  angreifen  Leut  vnd  Land 

^^d  jm  das  alles  machen  zu  eygen. 

Frigios  sagt: 
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Er  wird  sich  so  böß  nicht  erzeigen, 
Wie  du  vns  jetzt  hast  zeiget  an, 
Vnd  jhr  sollt  kriegen  euren  Lohn, 
Daß  jhr  mir  habt  die  Bottschafft  bracht. 

5  Yalentin  sagt: 

Eür  Majestatt  wünscht  tu  guter  Nacht 
Rosimunda,  die  Königin, 
Von  der  ich  vnterrichtet  bin, 
[306]  Eflr  Majestatt  jhr  noht  zu  klagen, 

10  Die  nie  gemeint  bey  jhren  Tagen, 
Daß  sie  des  Lucars  Weib  soll  wem, 
Thet  Hertzlich  eür  zur  Ehe  begem. 
Daß  aber  solches  nicht  sein  kan, 
Da  ist  jhr  Yatter  schuldig  dran. 

15  Sie  aber  will  der  Gstalt  nicht  leben. 
Sonder  thut  sich  euch  gar  ergeben 
Mit  Seel,  mit  Leben,  Ehr  vnd  Gnt 
Vnd  Eür  Majestatt  bitten  thut, 
Wollt  die  Sach  dahin  stellen  an, 

20  Daß  der  Krieg  möcht  ein  fortgang  han, 
So  wolt  sie  auch  mit  in  das  Feldt, 
Da  solt  jhr  sie  auß  jhrem  Zellt 
Gfängklich  herführen  in  die  Statt, 
Ihr  beweisen  eür  Huld  vnd  Gnad, 

25  So  wölt  sie  ewig  euer  sein. 
Vnd  daß  jhr  glaubt  der  Werbung  mein, 
Hat  sie  mir  disen  Ring  zugstellt, 
Den  jhr  mit  Gnaden  nemen  wollt, 

'    Biß  sie  jhn  selber  von  euch  hol. 

Frigios,  der  König,  nimbt  den  Ring  ytA,  i 
Ja,  dise  Bottschafft  gfiel  vns  wol. 
Dann  wir  müssen  gestehn  vnd  sagen, 
Daß  wir  bey  allen  vnsern  Tagen 
Kein  Weibsbildt  lieber  ghabt,  als  de, 
85  Vnd  wolte  Gott,  sie  wer  sdion  hie! 
Vnd  weil  es  hat  die  Glegenheit, 
Ihr  vns  bed  willkommen  Oftst  seyt, 
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^^^  %oll  euch  eür  absag  nicht  schaden, 
^^^er  kommen  za  allen  Gnaden. 
^^  aber  Locar  sej  zu  sagen, 
^^^on  wollen  wir  drinn  Rathschlagen. 
*^^Uinb  kompt  mit  vns  zur  Taffei  rein! 
^  sollt  ^ns  Hebe  Gäste  sein. 

®°^  jlim  die  Hand  vnd  gehn  alle  ab.    Valentin  geht 

allein  ein  vnd  sagt: 
^e  R^rß  mich  gar  nicht  reOen  tbet, 
■■*  ^enn  ich  Eclaramunda  hett 
^^r  hab  ich  nachgfragt  in  dem  Land, 
'  on  jhr  aber  weiß  gar  niemand. 
■^ch  wie  lang  hab  ich  sie  verlorn! 
^^   Unglflck  80  bin  ich  geborn 

*  ^nd  muß  anch  in  dem  Vnglück  sterben. 
^äh  ich  die  Eeflschen  nicht  erwerben, 
^    villeicht  ist  sie  langst  schon  todt. 
-Oas  niüß  erbarmen  vnser  Gott 
^^xifi  ewig  Solls  jhm  sein  geklagt. 

*  ^^iewol  ich  vor  hart  bin  geplagt, 
^^olt  ich  doch  gern  mehr  gfahr  anßstehn, 
^^©nns  nnr  meiner  Lieben  wol  thet  gehn 
^^d  daß  ich  sie  za  suchen  west 

^^  soll  mir  sein  kein  Schloß  zu  vöst, 
«*  ^ein  Berg  soll  mir  auch  sein  zu  hoch, 
*cli  ^Qit  niicjj  (Ij^hh  versuchen  doch, 

^^  ichs  davon  erlösen  künd. 
^'lu  will  ich  mich  fort  machen  gschwind, 
^^txk  EOnig  mein  Pottschafft  zeigen  an, 
-'^cfa  auch  auffs  ehst  machen  davon, 
^  lang  in  der  Welt  zihen  rumb, 
^  ich  mein  Hertzlieb  überkumb. 

^car,  der  König,  geht  ein  mit  Enormans  vnd  Fau- 
-^^aimunda  vnd  Videlia,  die  fiQirt  der  König  bey 
der  handy  setzt  sich  vnd  sagt: 
^*^  ist  Valentin  gwiß  erhangen, 
^^  es  auch  andern  ist  ergangen, 


15S0  (19) 

Die  vns  haben  absag  anßgricht. 
Auff  den  dOrffen  wir  warten  nicht, 
Dann  er  kan  gwiß  nicht  wider  kommen. 
Dramb  was  wir  haben  fargenonunen, 
5  Das  mflssen  wir  in  das  Werck  richten. 
Hienimb  so  säumet  euch  mit  nichten 
Ynd  macht  euch  fertig  zu  dem  Zog! 
Wir  haben  vns  verwahret  gnag, 
So  würd  vns  auch  niemand  versprechen, 

10  Ob  wir  schon  vnsern  Vatter  Rechen. 
Viertzehen  König  vnd  Fürsten  gut 
Die  setzen  zu  mir  Leib  vnd  Blut 
Darumb  so  rttst  euch  alle  zu, 
Daß  man  fort  reyß  auff  Morgen  fra! 

16  Es  kompt  vns  doch  kein  Antwort  nit. 

Rosimunda  sagt: 

Ach  Herr  Gemahl,  last  mich  auch  mit. 

Daß  ich  bey  euch  sej  vnd  könn  sehen 

Daß  euch  nicht  thn  ein  übel  gschehen, 

20  Dann  hinder  euch  kan  ich  nicht  bleiben. 

Lucar,  der  König,  sagt: 

£y  wir  weiden  niclit  kurtzweil  treiben,    . 
Darbey  die  Weiber  gern  send. 

Enormans  sagt: 
25  Man  steckt  da  nicht  in  Busen  die  Hftnd, 
Sonder  es  gilt  da  schlagen  vnd  stflrmen. 
Heßlich  wir  au  einander  fürmen, 
[306^]  Daß  wir  uns  nicht  mehr  recht  erkennen. 

Durch  das  gantzLand  werden  wir  brenneo. 
30  Als,  was  wir  kriegen,  das  wOli  wir  plOndeiu, 
Da  ist  weder  an  Weibern  noch  Kindern 
Kein  schouens  oder  acht  tsa  haben. 

Faulartin  sagt: 
Wir  müssen  vns  verschantzen  Tnd  grtbe^ 
35  Gruben  machen  vnd  Zellt  anffscblageD, 
Das  Stro  vnd  Holtz  weit  zasarom  Ingen« 
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Stehts  wachen  vnd  gar  wemg  zehrn 
M  wvDM  Both  Ümty  der  Feind  vos  wehm, 
B>ß  H*  iaht,  die  KöDgin  bleib  hie. 
0  weoo  ichs  so  gut  hett,  als  sie, 
s  So  wolt  ich  gero  bleiben  m  HaulS. 

Lucar,  der  König,  sagt: 
^ein  Gmahl,  wolt  jhr  je  mit  hinauß, 
(Bieweii  aoeh  hab  verstanden  ich, 
Etlich  Firsten  wollen  nemen  mit  sich 
1«  nire  Gmahl)  wolt  jr  nnu  aach  mit, 
So  wdllen  wirs  euch  wem  nit 
Vipd  euch  aber  Elend  za  Augen  schlagen, 
So  tbnts  vns  nur  darnach  nit  klagen! 
^r  werden  doch  sonst  spotten  eflr. 

'^•^alentin  geht  ein|  neigt  sich  vnd  sagt: 
^eb  bab  gewagt  die  Abentbefir 
^i^d  ist  fliir  warlich  gar  hart  gangen, 
^^  mich  der  König  nit  hat  gfiangen. 
^ts  er  aber  fllr  Antwort  geben, 
■•  ^^nt  jhr  ion  dem  Brief  lesen  eben. 

^*  dem  König  den  Brieff,   der  list  jhn  vnd  sagt: 

-^Qii  ist  es  zeit,  von  hinn  za  rucken. 

^er  König  meint,  mau  soU  sich  schmucken 

^v  aeinem  gwalt  vnd  Tyranoey. 
■*  -^üh'ch  sollt  er  bedencken  dabey, 

^^^  er  der  Gwalügst  allein  nicht  sey. 

Sie  gehen   alle  ab. 
ACrrUS  SECÜNDUS. 

^^  Kduig  Pipiniis  in  Franckreich  mit  Vrao  vnd  Va- 
^    ^^tin,  dem  Alten,  gerüst  vnd  aagt: 

'^  ligen  wir  vor  Langelor 
^d  schon  oft  gescharmfltzelt  darvor. 
*^*^  Torcken  wehren  sich  hart  drinn. 
^^och  Ich  gar  nicht  willens  bin, 
kb  darftr  wöll  ziehen  ab, 


•I>iiß 
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Biß  ich  die  Statt  gewonnen  hab. 
Drnmb  seyt  keck!  habt  ein  gaten  Mntb! 
Wir  streiten  vmb  das  Christlich  Blnt 
Ynd  haben  keinen  b'ösen  Krieg. 
5  Hilfil  Gott,  daß  wir  erlangen  sieg, 
Solt  jhr  bekommen  ein  gute  Befldt. 

Valentin,  der  alt,  sagt: 

Wir  wollen  sein  redlich  Kriegslent, 
Yns  anch  brauchen,  wie  sichs  gebflrt, 
10  Weil  eür  Majestatt  yns  selber  fthrt. 
Die  Feind  mit  starcker  Macht  angreUFen, 
Mit  schwcrdt  vnd  spiessen  zu  tantz  pfeiffen, 
Daß  sie  der  Schimp£f  gereflen  soll. 

Pipinus  sagt: 

15  Die  Statt  steckt  gar  der  Türeken  yol, 

Aber  der  Yorraht  ist  gar  schlecht. 

Es  klagt  Tns  gester  der  gfiangen  Knecht, 

Die  Thor  vnd  Paß  haben  wir  verlegt. 

Deß  seind  die  Feind  gar  hart  erschreckt. 
20  Wird  jhn  der  König  kein  Hülff  tban. 

So  ist  die  Statt  gewonnen  schon. 

Nnn  kompt  mit  mir  rein  ins  Gezellt! 

Soll  euch  mehr  davon  werden  gmelt. 

Abgang.    Kompt  Broandt  vnd  sagt: 
ssDer  König  zeucht  nach  Kriegen  anß 

Ynd  hat  jhr  vor  genug  zu  hauß. 

Die  Statt  hie  ist  belagert  hart. 

Ehe  vnd  wann  ichs  recht  innen  ward, 

Seind  mir  alle  Paß  wom  verlegt 
to  Das  gantz  Land  wird  durchs  Voldc  bedseteT; 

Daß  maus  gleichsam  nicht  sehen  kan. 

Dem  König  ich  geschrieben  hau, 

Er  solt  mir  halt  Httlff  schicken  hl 

Derselben  ich  gewarten  thu, 
S5  So  bleibt  der  Bott  so  gar  lang  aoA. 

Ich  glaub,  der  König  mach  GespOtt 


i 
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Sd^ekt  er  mir  nit  bald  hilff  mit  raht, 

^   Van  ich  nicht  erhalten  die  Statt. 

^^^^^^  will  ich  than,  so  viel  ich  kan. 

Man  klopffL 
s  TiiU  j^jgji^  ^ßi^  jgt2^  klopfet  an. 

1*»^  S^ht  ein,  tregt  ein  Brieff,  sieht  gar  säur,  ranmpffi 

die  Naaen  vnd  sagt: 
^^iii  Herr,  seid  jhr  der  Stottbalter, 
^^  Königs  Brandifers  Verwalter? 
i^Eftm  Botten  hat  man  gfangen. 

Bmandt  sagt: 
^o  igt  er  dann? 

Jahn  Clam  sagt: 
^?  aoffgehangen. 
15  Aiicb  hat  man  jhn  verstricket  wol, 
1^^  er  nicht  wider  kommen  soll; 
A^r  den  Brief  kriegt  ich  dameben. 

Bmandt  list  den  Brieff. 
^er  hat  dir  dann  den  Brieff  gegeben? 

**  Jahn  Clam  sagt: 

^ch  glanb,  es  habs  der  Bencker  than, 
^r  £Qm  Botten  hat  banden  an. 
^r  hieß  mich  den  Brieff  nemen  mit. 

Bmandt  sagt: 
**  Säst  dn  jhn  anffgebrocheu  nit? 

"^«r  Brieff  ist  nicht  recht  zu  gewesen. 

Jahn  Clam  sagt: 
^y  kan  ich  doch  weder  schreiben  noch  lesen: 
^as  soll  ich  dann  ein  Brieff  anffbrechen? 

^  Bmandt  sagt: 

Ich  wolt  dir  die  Augen  lassen  außstechen, 
Wenn  es  von  dir  wer  geschehen. 

«  lit  laijiitaiigfiii.        29  0  dann  am  B. 


1534  (19) 

Jahn  Clam  sagt: 

Aagen  aaßstecheo?  wie  wolt  ich  darnach  s 
Nein,  ich  maß  meioe  Aagen  selber  haA. 
Gebt  mir  ein  Trinckgelt!  last  mich  gan! 
6  Ich  will  each  keine  Brieff  mehr  tragen. 

Bruand  zeicht  von  Leder  vnd  sagt: 

Wenn  ich  dich  soll  von  mir  weg  jagen 
Vnd  den  Ernst  kehrn  heraaß, 
So  jag  ich  dich  an  Galgen  naaß. 

Jahn  Bchrejt  vnd  laufit  ab,    der  Bruandt  Bchüttel 

vnd  geht  auch  ab.     Eompt  EVigius,  der  König  ii 

Rosimunda,  drucket  sie  vnd  sagt: 

Hertzlieb,  jhr  wist,  wie  es  vns  ist  ergangen. 
Da  ich  euch  thet  das  erst  mal  fangen, 

16  Daß  wir  beede  verzaubert  wom, 
Den  weg  zur  Statt  hatten  verlorn 
Vnd  kommen  in  ein  solches  Moß, 
Daß  vns  geduncket  breyt  vnd  groß, 
[307^]  Vnd  daß  wir  dardnrch  gar  nicht  künden 

so  Vnd  wurden  vom  Feind  überwunden, 
Daß  ich  euch  jnuen  lassen  must. 
Kein  hülff  noch  trost  mir  selber  wnst. 
Da  haben  vns  die  Götter  ergOtzt, 
Desselben  Vnfals  wider  ersetzt. 

16  Nun  seyt  vnd  bleibt  jhr  ewig  mein. 

Rosimunda  sagt: 
Ich  hab  lengst  eür  Lieb  sollen  sein. 
So  hat  pnein  Vatter  das  erwehrt, 
Dardurch  mir  all  mein  FreQd  verkehrt, 

so  Daß  er  mich  dem  Sauraapffen  gab. 
Ich  hab  lang  gedieht,  biß  ich  hab 
So  vil  erlangt  vnd  pracUcirt, 
Biß  mich  Lucar  mit  jhm  herfUrt 
0  wenn  wir  nur  hie  können  bleibeiiy 

16  Von  eür  Lieb  soll  er  mich  nicht  treibeiL 
Eür  Lieb  ist  mir  vil  lieber,  als  er« 
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^^"^    "Wenn  schon  seiner  ein  dhtzet  wer 
^^A  er  wer  noch  zwölff  mal  so  reich. 

Frigius  sagt: 
^^o  thu  ich  auch  lieben  euch. 
&  n^oinpt  rein!  jhr  seyt  versorget  wol. 
^i'g  nicht,  daß  euch  der  Lucar  hol. 
^'  muß  mich  each  mit  gewalt  wol  lassen 
^^d  soll  noch  drob  sein  Eopff  zerstossen. 

^Q  Band  aneinander  vnd  gehn  ab.    Kommen  Lacar, 
^^n  Eclart,  mit  Brandifer,  dem  König.     Lucar  sagt 

traurig  vnd  zornig: 
A^ch  mich  verdreüst  nunmehr  zu  leben. 
*-Ür  Lieb  hat  mir  jhr  Tochter  geben. 
^as  allerschönst  Königlich  Weib 
'*Hab  ich  geliebt  für  meinen  Leib, 
^ie  hat  der  König  in  India 
^r  gwaltsamlich  geraubt  allda, 
Vngeacht  daß  ichs  Jhm  hab 
^hon  ein  mal  lassen  jagen  ab, 
^  Daß  ich  nicht  anders  ermessen  kan, 
I^ann  sie  habs  als  selbst  grichtet  an. 
I^och  muß  ich  sein  beraubet  jhr. 

Brandifer,  der  König,  sagt: 
^asselb  bringt  ein  groß  trauren  mir. 
^  ^leichwol  sejt  jhr  auch  schuldig  dran, 
^as  hat  sie  hie  im  Läger  zu  than? 
^  selbst  betrachtet  haben  solt, 
^eil  sie  vor  hett  den  König  holt 
^H  hett  jhn  lieber,  als  euch,  gnommen, 
^  ^It  jhrs  nicht  haben  lassen  herkommen ; 
-•^«im  ein  Weib  vnd  ein  Essigkrug 
^ittd  allein  in  eim  Hauß  genug, 
'^^Qn  sie  gchöm  in  das  Hauß. 
_^ot  ist,  sie  zu  führen  auß. 
^^  Essigkrug  zerbricht  gar  baldt 
^d  Weiber  glüstet  manigfialt. 
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Doch  schlaget  alles  traaren  wegkl 
Seid  frisch  auff,  getrost,  küen  ynd  keck! 
Wir  wollen  sie  wol  wideramben 
Auff  deß  Königs  Händen  bekomnoieii. 
6  Nemmt  euch  der  Sach  so  hart  nit  an  I 

Lucar  sagt: 
Ja,  was  sol  ich  darnach  mit  jhr  than? 
Ich  hab  wahre  Kuntschafft  vnd  bscheid, 
Das  sie  beysammcn  liegen  alle  beid 
10  Ynd  das  sie  von  jhm  Schwanger  sey. 

Brandifer  sagt: 
Ich  hörs  nicht  gern,  auff  mein  Treu, 
Dann  mein  Kindt  ist  in  warheit  mir 
Von  hertzen  wol  so  lieb,  als  jhr, 

15  Ynd  wolts  als  gern  sehen  gut. 
So  bringet  mir  auch  groß  ynmutb, 
Das  ich  nicht  kan  bleiben  bey  euch, 
Weil  König  Pipin  auß  Franckreich 
Mir  Angolar  belagert  hat, 

80  Mein  allerbeste  vnd  schönste  Statt. 
Muß  sorgen,  sie  werd  mir  eingenommen. 
Darumb  muß  ich  zu  hilff  jhr  kommen 
Wol  mit  einhundert  tausendt  Mann. 

Lucar  sagt: 
86  Herr  Schwäher,  wolt  jhr  auch  davon,- 
So  müst  ich  sterben  vnd  verzagen. 
Ich  will  ein  guten  Raht  euch  sagen. 
Ich  meint,  jhr  hett  Yalentin  (xsandt 
Mit  eum  Yättem  Murgulandt 
90  Ynd  sie  lassen  den  hauffen  fühm, 
Dann  wann  sie  beede  den  streit  verliem^ 
So  ist  er  auch  verlohm  schon, 
Wenn  jhr  den  Krieg  selbst  wolt  ventihn, 
Drumb  schont  eur  selbst  vnd  bldbet  kiel 

w  Brandifer  sagt: 

88  0  TentdhD. 


(19)  1587 

^«fl  jlff  so  hart  mich  bittet  je, 
So  lü  ich  mich*  von  euch  nicht  wenden, 
p     Sonder  sie  zwen  zu  Obersten  senden 
m  einmal  hundert  taosendt  Mann. 
sEonipt  Tnd  last  jbn  das  zeigen  an! 
So  «iehen  sie  morgen  davon. 

j^^^fler.    [307*]   Kompt  Valentin   mit  PacoUet,   ist 
zornig  vnd  sagt: 

^  Was  wnnders  steht  mir  noch  zu? 
■•fch  Weiß  vor  leid  nicht,  was  ich  thu. 

^  sol  f)ir  Brandifer  den  Heyden 

'^ider  mein  Vätter  König  Pippin  streiten, 
^r  mir  gar  vil  guts  hat  gethan. 
^l  ich  denn  bey  den  TQrcken  stahn 

^d  sol  das  Christenblut  vergiessen, 
"^^  thut  mich  im  Hertzen  verdriessen. 
^lilag  ich  es  dann  dem  König  ab, 
^^in  leben  ich  verlorn  hab. 
^  weiß  kein  end  meins  hertzenleidts. 
^^l  wehe  deß  so  gar  bösen  bscheidts! 
^^in  lieber  Herr  Vatter  ist  verlorn, 
^slaramnnda  wegk  gefQrt  worn. 

0  send  wir  hie  als  wie  die  gfangen, 
Vifisen  kein  freyheit  zu  erlangen. 
KTUgulandt  sol  auch  ziehen  mit. 
'j)rumb,  0  Pacollet,  spar  dich  nit 

Ifnd  thu  das  best  mit  deiner  Kunst! 
"Wo  nicht,  send  wir  verloren  sunst. 

1  Pacollet  sagt: 
k  Oflettiger  Herr,  seit  guter  ding  I 

P  ^^  ™^"^  Kunst  ich  zu  wegen  bring, 
I      ''^oi^land  sol  wern  erschlagen, 
(      '  ^r  eur  Gnad  nicht  kan  eintragen 

UA     ^^^^^  ^^"^^  Brandifer. 
»v      sol  vmbkommen  all  sein  Heer, 


^^eur 


oicht  wist,  gantz  vnversehea 
Gnad  sol  nichtsen  gschehen. 

97 
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Drumb  koinpt  nar  vnd  gebt  euch  zu  rahl 
All  sach  ich  schon  anordnen  thn. 

Abgang.     Kommen  Brandifer  vnnd  Lucari   die  mm 
mit  Enormans  vnd  Faularti,  zweyen  Käthen,  gerOit 
5  fer  sagt: 

Ihr  lieben  Herren  vnd  EriegsleQt, 
Groß  Ehr  wollen  wir  einlegen  heüt. 
Dann  wir  habens  so  weit  gebracht. 
Das  vns  der  König  wil  lieffem  ein  schladEt, 

10  Die  sol  jetzund  alsbald  angehen. 
Dramb  thut  zsam  in  ein  Ordnung  stehen, 
Aaff  das  wir  Lob  vnd  Ehr  erlangen! 
Ynd  köndten  wir  den  König  fangen, 
In  vnser  band  vnd  gewalt  bringen, 

15  So  wolt  wir  jhn  dahin  wol  zwingen, 
[308]  Das  er  vns  geh  die  Königin  wider. 

Lucar  sagt: 

Ein  Kriegsmennisch  hertz  faß  ein  jeder 
Vnd  dringt  all  aaff  den  König  ein! 
20  Wenn  wir  nur  den  bekommen  allein. 
So  hett  wir  schon  gefochten  wol. 
Eines  harten  Todts  er  sterben  sol, 
Das  Schwer  wir  jhm  bey  vnser  Krön. 

Enorman  sagt: 

S5  Gnedigste  Herrn,  wir  woUens  thon, 
Yns  wehren  wie  tapffer  Kriegsleüt. 
Nun  wehret  euch!  denn  es  ist  zeit. 
0  Lermen!  der  Feind  greifft  vns  an. 
Drumb  wehr  sich  bald  ein  jedermann! 

FViginSy  der  König  in  India,  laufft  mit  etUdMn  gsl 
Bonen  ein,  jagen  lang  aneinander  vmb ;  endtlichai  m 
Königs  in  India  Heer,  die  beede  König  folgen  M 
endtlich  bringen  sie  Frigium,  den  König  in  LndiM 

gefiihrt.    Brandifer  sagt: 
36  Du  Ehruvergessener  böOwicht, 
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Das  YnglQck  hast  dir  selbst  zugricht. 
Baldt  sag!  wo  ist  die  Tochter  mein? 

Frigina,  der  König,  schweigt    Lucar  sagt: 

Meines  Vatters  Todt  sol  dein  Todt  sein. 
s  Ynd  weil  da  hast  mein  Gmahl  gefongen, 

Solsta  kein  eriösnng  erlangen, 

Biß  ich  dein  gantz  Landt  einbekomm 

Ynd  krieg  mein  Gemahl  widemmb. 

Aach  sol  nicht  bleiben  Tngerochen, 
M  Das  dn  die  Ehe  mit  jhr  hast  brocheu. 

Was  hasto  mit  meim  Gmahl  zu  tban? 

• 

Frigins  schweigt  stiU.    Brandifer  sagt: 
Weil  der  Lecker  nicht  reden  kan, 

LSo  wollen  wir  jhn  lernen  Pfeifen. 
Ir  Kriegslent,  thnt  jhn  kecklich  angreifen! 
Yerbind  Jhm  starck  sein  Angesicht, 
Das  er  hinfort  kan  gsehen  nicht, 
Tnd  If'gt  jhm  Ketten  an  Hftnd  vnd  FOeß, 
Biß  er  sein  Laster  vnd  vbel  büeß! 
fm  Yerwart  jhn  gar  wol  im  Gezelt! 
Deß  Bnben  sol  nicht  werden  gefehlt. 

ipleat  fähm  jhn  ab  vnd  gehn  alle  mit  ab.     Kompt 
Ig  Pipinns  mit  Vrso  vnd  dem  Alten  Valentin.    Pipi- 

nus  sagt: 

m  Ir  lieben  getreuen,  die  Statt  ist  Vest 

Vnd  Terwahret  anffs  allerbest, 

Ob  wir  sie  wol  belegert  han, 

jyss  jbr  gar  nichts  zukommen  kan. 

f>ocb  muß  sie  wol  versehen  sein, 
9  Weil  sie  vns  nicht  wollen  lassen  ein. 

Ich  meint,  wir  hetten  sie  lengst  bekommen. 

Vrsos  sagt: 

Großm&cbtiger  König,  man  hat  vernommen, 

Das  jhn  ein  starcke  Lül£f  komm  zn, 

a  Die  jhm  Brandifer  schicken  tha. 

97  ♦ 
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Biß  iu  einhundert  tausent  Man 
SoUn  jhm  wider  vns  beystandt  than. 
Dcß  hab  wir  vns  wol  fürzuschaaen. 

Valentin,  der  Alt,  sagt: 

5  Ja  man  will  auch  sagen,  auff  tränen, 
Daß  der  streitbar  Ftlrst  Valentin 
Daß  gautz  Kriegsvolck  sol  führen  hin 
Sampt  einem  Türcken  Mnrgulandt, 
Haben  sich  glegert  vor  die  Statt. 

10  Pipinus  sagt: 

Ey  wer  euch  dises  gsaget  hat, 
Das  Valentin  sol  Hauptman  8ein, 
Dem  geben  ynr  glauben  gar  klein. 
Er  ist  ein  Christ,  zu  gut  darza, 
15  Daß  er  wider  die  Christen  tha, 
Vnd  weil  wir  sein  Biutsfreundt  auch  sin 
Dann  er  ist  meiner  Schwester  Eindt. 
Wie  wolt  er  zu  dem  Dienst  sein  kommi 

Valentin  sagt: 

20  Dasselb  hab  ich  noch  nicht  vemonunen. 
Vüleicht  kau  maus  erfahren  noch. 

Vrsus  sagt: 
Was  kleinen  Männleins  seh  ich  doch? 
Mich  duuckt,  es  sey  der  Pacollet, 
xö  Der  dort  her  zum  Läger  geht. 
Ist  ers,  so  ists  gewiß  vnd  bedeute 
Das  Valentin  auch  ist  nicht  weit. 

Sie  sehen  alle  nach  jhm  vmb.    [308<^]  Pacollet  geh 
Großmächtiger  König,  jhr  wist  vorhin, 

80  Daß  ich  der  Zwerg  Pacollet  bin 
Vnd  steh  Herr  Valentinen  bey. 
Ich  gelob  euch  hie  bey  der  TreQ, 
Daß  ich  in  allen  guten  komb  her 
Vnd  enr  Majestät  gar  nicht  gefehr. 

85  Lucar,  der  König,  hat  vor  langen 
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^^  Vaier^tü,  gnommen  gefangen, 
^^  ^r  alsbaldt  getödet  hett 
Königin  jhn  erbitten  thet. 
^  ^t  er  in  Indiam  gsendt, 
s^^eindj  er  soll  da  nemen  sein  endt, 
^^^  dem  König  sein  worden  ghangen. 
"^^  ist  jhm  sein  Poß  nicht  fortgangen. 
So  hat  sein  Schweher  Brandifer 
ÜD  mit  Murgolandt  gschickt  hieher, 
ifDaü  sie  sollen  die  Christen  erschlagen. 
So  tha  ich  euch  hiemit  zusagen, 
Daß  ich  mit  zauberischen  sachen 
Das  gantze  Heer  wil  schlaffert  machen, 
So  köndt  jbr  gar  wol  fallen  drein, 
iBarinn  erschlagen  groß  vnd  klein 
Tnd  sonderlich  den  Mnrgnlandt, 
Dessen  Zelt  ist  znr  rechten  Handt. 
Doch  seit  jhr  Valentin  nichts  than. 

Pipinos,  der  König,  sagt: 
m  Pacollet,  zeig  die  warheit  an. 

Das  alle  sach  so  sey  beschaffen! 

Yud  da  wilt  machen,  das  entschlaffen 

Alle,  die  in  dem  Läger  sein. 

Das  brecht  vns  ein  wolgfallen  fein 
m  Vnd  wir  wollen  dir  das  vergelten. 

Kpin  gibt  jhm  die  Handt     Pacollet  sagt: 
Die  sach  ist,  wie  ich  thet  vermelten. 
Danunb  kompt,  so  baldt  alß  jhr  wölt! 
All  sach  sol  alßbaldt  sein  bestell. 

lei^  sich  vnd  geht  eylendtab.     Pipinus,  der  König, 

sagt: 
Vrsas,  ist  anch  dem  Männle  zu  trauen? 
Vnd  ob  auch  was  wer  drauff  zu  bauen, 
Sein  Bäht  der  wer  sonst  Edel  vnd  vest. 

(  Vrsus  sagt: 

Qroßniächtiger  König,  auff  das  best; 
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Dann  er  hat  last  am  Türckenblat 
Vnd  ist  den  Christen  treu  vnd  gut. 
Drnmb  wöU  wir  vns  nicht  lang  bedencken. 
Den  Feinden  ein  Pancket  zn  scbencken. 


[308^]   Sie  gehn  ejlendt  ab   vnd   wird   innwendig 
mächtiges  geschrej  vnd  geschlag,  so  kompt  Valenfth 

collet  gerüst  herauC.    Valentin  sagt: 
Mein  Pacollet,  wie  wol  das  ich 
Geren  sich  der  Christen  obRieg, 
10  So  ist  mir  doch  allein  daromb, 
Wie  ich  wider  vom  König  kmnb. 
Er  ist  ein  Mann  voll  vngedult 
Vnd  wird  mir  geben  alle  schult; 
Zamal  wenn  wist  der  Brandifer, 
15  Das  König  Pipinus  mein  Vetter  wer. 
So  müst  ich  böse  nachredt  hörn. 

Pacollet  sagt: 
Ey,  Gnedigcr  Herr,  jhr  köndt  wol  schwem 
Vnd  darzu  mit  warheit  veijehen, 

20  Das  jhr  den  König  nicht  habt  gsehen 
Vnd  das  dem  Voick  im  Läger  allen 
Sey  ein  solch  Gottesstraff  eingfallen, 
Das  es  sich  gar  nicht  wehren  können, 
Das  auch  kein  Mensch  hab  flihen  können 

S5  Ohn  ench,  so  sey  es  hart  zugangen, 
Daß  man  euch  nicht  erschlagn  noch  gfongo. 
Doch  wöll  wir  vnterlassen  nit, 
Murgulands  Todten  Leib  nemen  mit, 
Außweydnen  vnd  wol  Palsamirn 

80  Vnd  mit  vns  in  India  fllhm. 
Da  mag  jhn  lassen  der  König  hrgmlrm   ^ 

Valentin  sagt: 
Ein  guts  Werck  wir  verrichtet  haben, 
Das  wir  so  vil  Heyden  vmbbrmcht 
85  Durch  dein  Kunst,  die  du  hast 


Sie  gehn  ab.    Eompt  König  Pipinus  mit  Vi 
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in  Tnd  wen  er  mehr  haben  kan.     Pipinos  sagt: 

DifS  LSger  haben  wir  zerstört, 

All  Tnser  Feindt  darin  ermOrdt, 

Wie  PacoUet  berichtet  hat. 
»Nun  HÖH  wir  auch  gewinnen  die  Statt, 

Dann  die  darinnen  haben  vernomuco. 

Wie  jhr  helffer  all  seind  vmbkommeD. 

Darob  habens  empfangen  schrecken, 

In  grosser  forcht  vnd  sorgen  stecken. 
loDammb  so  greifet  dapffer  an, 

Biß  wir  die  Statt  gewonnen  han! 

I  heben  an  isu  stürmen.  Die  in  der  Statt  wehren  sich 
endtlich  die  Christen  die  Statt  erobern  vnnd  erstei- 
wird  inwendig  ein  groses  mordtgeschrej;  auch  jagt 

Jie  hinanß  aoff  die  Bruckeni  erschlegt  sie  vnd  Pipi- 

nus  sagt: 

Nun  haben  wir  die  Statt  auch  innen. 
Wen  jhr  nun  lebend  und  darinnen, 
Die  schlagt  zu  todt  als  wie  die  Hundt! 
1»  Reut  auß  der  TOrcken  glauben  zgrundt ! 
Die  lästern  vnsem  ChristenGott. 
SLompt  baldt  ynd  schlagt  sie  all  zu  todt! 

isQ  alle, ab.    Kommt  Brandifer  mit  Lucar  vnd  gehet 
ein  I)iener  Faolartus  nach.     Brandifer  sagt: 
Weil  wir  den  König  von  ludia 
Bey  vns  gefangen  halten  da 
^fld  warten,  wenn  man  auffgeb  die  Statt, 
Voser  sach  kein  trauru  mehr  bat, 
^^soii  als  nach  vnserm  willen  gebt. 
*fch  wolt,  das  ich  ein  Spilbret  hett, 
^olt  ich  ein  Lortsch  spilen  mit  euch. 

Lucar  sagt: 
•  '■H>1,  es  gilt  mir  alles  gleich. 
ji^    ^  'Vnd  bringt  vns  ein  Spilbret  rein, 
^*    ^^-  ein  wenig  lustig  sein! 
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Faulartos  sagt: 

Gnädigster  König,  das  m\l  ich  than, 
Das  Spilbret  bringen  von  standt  an. 

Er  geht  ab,   bringt  ein  Bretspil;    sie   setzen  sich  ni 
5  Spielen.     Brandifer  sagt: 

Den  Lortsch  den  gwindt  jhr  mir  noch  ab. 

Lucar  sagt: 
Das  macht,  das  ich  das  best  Spiel  hab. 

Zu  Faularto  sagt  der  König  Lucar: 
10  Mich  dnnckt,  es  sein  Leut  vor  dem  Zelt. 
Will  man  herein,  vns  das  vermelt, 
Das  man  vns  nicht  find  ob  dem  Spiel! 

Faulartus  geht  ab,  kompt  vnder  vnd  sagt: 
Zu  eur  Königlichen  Majestät  wil 
[309^]       16  Valentin  eylendt  gwiß  fürwar 

Vnd  hat  bey  sich  ein  Todenbahr. 
Wer  darin  ligt,  das  weiß  ich  nicht. 

Brandifer  sagt: 

Von  hertzen  mir  mein  hertz  erbricht. 

90  Mich  andet,  die  sach  steh  nicht  wol. 

Sagt,  das  er  baldt  rein  kommen  sol! 

Valentin  geht  gerüst  ein;   jhrer  etlich  tragen *auff  ei 
in  einem  Sarg   den  Murguland    in   seiner  Kriegsrfisl 

ein.     Brandifer  sagt: 

25  Valentin,  baldt  sag!  was  bedeut? 
Wer  ist,  der  auff  der  Baar  leit? 

Valentin  sagt: 

Großmächtiger  König,  Margolandt 
Vnd  vnser  Kriegsvolck  alles  sandt 
30  Ist  im  Läger  auff  einmahl  erschlagen. 

Brandifer  stöst  das  Bretspiel  über  den  hanffBu  ti 

«  Ach  weh,  weh  Jammer!  wem  sol  icha  Idagn? 

Ach  da  schendlich  TreOloser  Man! 
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Fürw&r,  du  bist  gwiß  scholtig  draD. 
Wie  isU  ingangen?  vos  balt  berichtl 

Valentin  sagt: 

Herr  König,  ich  bin  dran  schaltig  nicht 
5  Ein  Schlaf  ist  kommen  in  das  Heer, 
Daß  niemandt  kondt  thnn  gegenwehr. 
Kein  Mensch  knndt  anß  dem  schlaf  erwachen. 
Dromb  hett  derFeindt  dest  besser  machen. 
Hat  als  erschlagen,  was  dein  ist  gewesen. 
10  Niemandt,  denn  ich,  hat  mögen  gnesen. 
Auch  ist  vmbkommen  Mnrgulandt. 

Brandifer  wirfft  den  Zepter  weg  ynd  sagt: 

Ach  weh  deß  Jammers!  ach  weh  der  schandtt 

Ach  seit  der  liebste  Yatter  mein 
15  In  dem  Krieg  auch  vmbkommen  sein 

Von  den  losen  Hunden,  den  Christen, 

Die  als  erpracticim  mit  listen? 

Non  schwer  ich  bey  meiner  rechten  Handt, 

Das  der  Keiser  anß  Griechenlandt, 
so  Den  ich  gefangen  hilt  anff  meim  Schloß, 

Sol  sterben  in  marter  hart  vnd  groß. 

Aach  sol  der  abgefalln  Grün  Ritter 

Erleiden  einen  Todt  gar  bitter 

Vnd  sol  jhm  davor  niemandt  sein. 

sft  Jahn  Clam,  der  Pott,  geht  ein  vnd  sagt: 
Ir  Herrn,  gehe  ich  recht  da  rein, 
Wo  ist  der  König  Brandifer? 

Brandifer  sagt: 
Was  wiltn  sein?  wo  lanffstu  her? 
so  Was  hast  fflr  Brief?  das  zeig  vns  an! 

Jahn  Clam  sagt: 

Ja,  die  BrieiT,  die  ich  bey  mir  han, 
Ftir  wahr  sein  vnglack  vnd  vnraht. 
Dann  Angelor  enr  beste  Statt 
i6  Hat  der  groß  König  in  Franckreich 


tMe  (19) 

Mit  stürmen  abgewonnen  ettch' 

Vnd  als  ymbbracht,  was  thet  drinn  lebe 

Brandifer  sagt: 

Wie  haben  sie  die  Statt  aufgeben 
ft  Vnd  hat  sie  der  Frantzoß  bekommen? 

Jahn  Clam  sagt: 

Nein,  er  hats  mit  gwalt  eingenommen. 
Sie  haben  Jhms  nicht  zn  geben  begert. 

Brandifer  sagt: 

10  Wie  köndt  ich  höher  sein  beschwert? 
Besser  wer  mir,  ich  wer  schon  todt, 
Als  zvL  gedalten  die  schand  Tnd  spot. 
Da  bist  mir  gar  ein  böser  Pot. 

Abgang  jhr  aller. 
15  ACTUS  TERTIU8. 

Kompt  Valentin  vnd  Pacollet.    Valenti] 
Nun  hab  ich  aber  kein  rast  noch  roh, 
Biß  ich  mein  Yatter  bekommen  tho^ 
Deßgleichen  auch  den  Grünen  Bitter. 

so  Die  liegen  in  herber  Gftngnuß  bitter. 
Jedoch  wolt  ich  auch  sehen  gern« 
Das  der  gfangen  König  möcht  ledig  we: 
Denn  Rosimunda  tauret  mich. 
Auch  so  wolt  gern  sehen  ich, 

s5Das  der  böß  König  Brandifer 
An  seine  Statt  gefangen  wehr 
Vnd  körn  in  Königs  FrigiJ  gwalt. 

Pacollet  sagt: 
Das  als  wil  ich  verrichten  halt 
so  Verziecht  ein  weng !  ich  wil  hinein. 
Ins  Lftger  sie  beed  bringen  rein 
[309^]  Vnd  sol  doch  keiner  wissn,  wie  er 

Von  mir  sey  gebracht  worden  heTi 
So  seltzam  wil  ichs  jhn  verdrehen. 

96  Valentin  sagt: 
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^    Sek  Tnd  laß  dein  Kirnst  mich  sehen ! 

g^^  ^ylendt  ab,  Eompt  baldt  wider,  bringt  Frigiumy 
KA^  in  India,  mit  v erbandnen  äugen  vnd  sagt : 

Könige  hab  mirs  für  Obel  nicht! 

(Ich  will  dir  anfflösen  dein  gesicht, 
I^  dir  so  gar  hart  war  verbanden. 

Frigius  sagt: 
Ach  Herr,  hab  ich  gnad  bey  dir  fanden, 
Veil  da  mein  Fessel  mir  anfflöst? 
10  Hast  mir  zagsprochen  md  mich  tröst. 
So  bitt  ich  dich,  mich  za  Haaß  f&hr 
^nd  gib  dich  za  erkennen  mir, 
Das  ich  dein  gats  dir  widerkehret! 

Pacollet  bindt  jhm  die  äugen  au£f  vnd  sagt : 

uMachomet,  den  da  hast  geehret 

Fnr  deinen  Gott,  derselb  bin  ich, 

Wil  ni(;i^t  allein  heimfohren  dich, 

Sonder  auch  geben  in  dein  Hendt 

Brandifer,  der  dich  hat  gesendt, 
*An  dem  du  dich  mögst  rechen  woL 

Frigius  sagt: 
^^'i  so  bin  ich  der  freaden  vol 
^^^  wil  dich  allzeit  loben  vnd  ehm, 
^^   ich  die  wolthat  kündt  widerkehm. 
'^^h.  ich  bitt  dich,  bring  mich  heint  spat 

^^   meiner  glühten  iq  die  Statt! 

Pap   1 

^"«t  geht  ab.    Frigius  sagt  zu  Valentin: 

^^^  wolversachter  Ritter,  ich  bitt, 

,j  j.  *t.  jhr  der  Valentinas  nit, 

w^^  mir  Rosimanda  zaeiget? 

w^^h  sol  wider  guts  werden  erzeiget, 

j^  ^^m  ich  komm  widerumb  zu  Haaß. 

^^^,  dort  kompt  auch  Brandifer  raaß. 

j  »^^^Ißt  fuhrt  den  Brandifer  ein  vnd  sagt: 
~  '»r,  da  empfang  die  Lent! 
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Mit  dem  Herrn  wirstn  Essen  hent 
[310]  Anff  seinem  Königlichen  Saal. 

Brandifer  gibt  Frigio  die  Hand  ynd  sagt: 
Seit  mir  Wilkum  zu  tansent  mal! 

6  Eor  Lieb  guter  Freundt  will  ich  sein. 
Wie  komm  ich  aber  da  herein? 
Ich  kenn  euch  doch  nicht  recht  noch  wol. 
Bin,  als  wer  ich  thöricht  vnd  vol. 
Doch  wo  jhr  hinkompt,  folg  ich  nach 

10  In  meinem  grösten  leidt  vnd  klag. 

Sie  gehn  alle  ab.     Kompt  Kosimunda  allein  vnd  sagt  1 

Wie  wunderseltzam  ist  das  GlOck! 

Wie  steckt  es  voller  neidt  vnd  Dick! 

Wie  bedecken  die  Wolcken  noch 
15  Der  lieben  Sonnen  schein  so  hoch ! 

Der  Mensch,  der  heut  in  Wollust  lebt, 

Wie  ein  Adler  in  Lüfften  schwebt, 

Der  ligt  morgen  gar  baldt  zu  grundt. 

Die  Glttckskugel  die  ist  gar  rundt 
20  Ynd  ist  nicht  wol  darauf  zu  bleiben. 

Ach  wer  wolt  das  VnglQck  als  sehreiben, 

Das  mir  allein  ist  gstanden  zu? 

Potz,  wenn  ich  jetzt  recht  sehen  tha, 

So  steht  mein  Herr  König  am  Thor. 
25  Auch  steht  der  Valentin  davor 

Mit  Pacollet,  dem  Zwerglein  klein. 

Auch  ist  bey  jhra  der  Vatter  mein. 

Ich  weiß  nicht,  wie  ichs  sol  verstehn. 

Will  jhn  ein  wenig  entgegen  gehn. 

Sie  geht  auff  der  Bracken  hin  ynd  wider.  So  kommoi 
let  vnd  Valentin  mit  Frigio  vnd  Brandifer,  zweyen  Kl 

Valentin  sagt: 

Gnedigste  Frau,  mein  zu  gedencken, 
Wil  ich  euch  disen  König  schencken. 
u  Den  andern  wil  ich  euch  geben, 
Nach  eurm  vollen  mit  jbm  zu  leben. 


DC»«*  *^»  tiittt 


Da6 


6\e 


^tioi 


^sc»»'"'"  .Von  sey 


\0 


80 


Oder  ^l^"  „V,  da»«  »»'      .go  e^«^ 


tvi  seWät  1»«*^  ^et  «^'  _^  ü«» 


3ft  ^^ 


X)et 


\3lO«A 


.e.t  4-^ '^^^  «^• 


t^^*''**  !Z^cVeTX  '^°''- 


Det  «»*  riae  T^ö«^^;  „„«di^oTO 


t& 


sei« 


&se 


ei«  ^''*    ,.ftn  scW"*  . 


90  sey 

Sötte«  «^^^ 


Sie  e 


elon 


ft! 


Äe 


•tr  oTOJ»®*       ,  „     Off«*** 


«v»c» 


ft\ll»' 


ftc\«n' 


«3h\ 


«didc 


^ 


Sb 


Dct 


zettd^^ 


(19)  1551 

Mit  rvrölff  Regenten  anß  Franckreich, 

^  dOrfft  mir  sagen  ohn  allen  schench» 

Das  icli  vnd  dn  wir  beede  sandt 

Vonjlixn  Erbten  keins  schnchs  breit  Landt, 
5  Weil  ex  ?ns  erzengt  ausser  der  Ehe. 

Adi  wi^  thut  mir  die  redt  so  wehe ! 

VngeÄcijt  er  mir  schon  befohl, 

Dm  icli  Anglor  Regiren  sol, 

Biß  ex*    widemmb  komm  zu  Hauß, 
wWolt  eix  vnder  vns  theilen  auß 

^  L.«^dt  ynd  wolt  vns  das  verehni. 
I>Ämial>  thu  ich  bey  Ehren  schweni, 
^  icli  so  lang  ablasse  nicht, 
Biß  dcis  ich  jhn  hab  hingericht 
»  Ynd  mich  guugsam  an  jhm  gerochen. 

Heinrich  sagt: 
°^  das  der  König  zn  dir  gesprochen, 
W^U  VHS,  seine  Söhn,  nicht  haß  bedencken, 
°^  thut  es  mir  mein  Hertz  hart  krencken, 
«Das  ich  nicht  ynterlassen  kan, 
*™  auch  mit  ernst  zu  widerstahn. 
^^^  weiß  ich  nicht  weiß  oder  weg, 
^^^Urch  er  vns  noch  vnt^rleg. 
i^t  vns  zstarck  vnd  hochgeschom. 

OffeniB  sagt: 
^  firandifer  jetzt  hat  verlorn 
^  Gewaltig  Statt  Angelor, 

^ir  lang  seind  glegen  davor, 
-^  Collen  wirs  Brandifer  klagen, 
^Icli^  durch  Califf  ist  vertragen 
'  dem  König  von  India 
^J^  <itim  König  Lncar  allda, 

^^  1*1  it  den  seinen  König  Pipin 

ixt.  * 

^    ^^  heilig  Landt  zogen  hin 

^  VHS  die  Statt  Anglor  befohln, 

y^  ^€  «wen  König  verwarten  soUn 

^^  ^ipin  vnd  jhn  nemen  gfangen. 
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Darcb  dise  weg  will  ich  erlaogen 
Sein  Tochter  Gallissa,  die  schön. 

Heinrich  sagt: 
Ja  das  kan  vns  zu  ruck  nicht  gehn. 
5  Nun  komm!  ich  steh  dir  treulich  bey 
Wider  des  Königs  Tyranney. 

Sie  gehn  ab.    Kommen  Valentin  vnd  Pacollet.   Valezü 

Dieweil  wir  mit  verlangen  groß 
Sein  kommen  für  das  Veste  Schloß, 
loDrinn  mein  Herr  Vatter  gfangen  leit, 
So  bitt  ich,  versäumt  nur  kein  zeit, 
Damit  wir  kommen  in  das  Schloßt 

Pacollet  sagt: 
Die  Yestung  ist  gwaltig  vnd  groß, 

15  Sie  hat  liocb  Manrn  vnd  starcke  Thor 
Vnd  liegen  zwen  Löwen  darvor. 
Die  Gräben  voller  Wasser  sein. 
Nichts,  dann  ein  Vogel,  kan  fliegen  drein 
Vnd  hilfft  mich  nicht  mein  Zauberkunst. 

so  Darumb  ist  alle  müh  vmbsunst. 
letzt  will  ich  meinen  Geist  beschwem. 
Von  dem  will  ich  sehen  vnd  hörn. 
Wie  vns  sey  ein  Kunst  zu  erfinnen, 
Das  wir  in  das  Schloß  kommen  können. 

Pacollet  macht  einen  Creiß  mit  seinem  Stab  mit  tQ  < 
so  springt  herauß  ein  Teuffei   mit   namen  Satanaa 

Mein  Pacollet,  laß  doch  dein  pannen 

Vnd  mach  dich  vom  Schloß  bald  von  dannen! 

Dann  auff  gantzer  Welt  ist  kein  Man, 
90  Der  diß  Schloß  einbekommen  kan, 

Es  wolts  dann  Bellissanas  geben. 

Wiltu  vor  dem  bhalton  dein  leben, 

So  nimm  dein  weg  eylendt  von 

Es  ist  Offerns  jetzt  auch  drinnen, 
86  Der  wolt  zum  Gmahl  die  Jongfrao 

Der  muß  ewig  gefangen  liegen 
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^y  dem  Eeiser  anß  Griechcnlandt 

^^^  eiDem,  der  Grün  Ritter  gnandt. 

^^b  niQSta  erwarten  der  zeit, 

Biß  das  GlQck  anders  schickt  vnd  gelt, 
*öas  der  Eeiser  wider  ledig  werd. 

^ost  hilft  kein  mittel  aaff  gantzer  Erd. 
-ÖMTiach  hast  dich  zu  richten  gewiß. 

*■•*  springt  wider  in  sein  loch.     PacoUet  sagt: 

Onediger  Herr,  jetzt  habt  jhr  diß  . 
'  Selber  gdidrt  von  meinem  Geist, 
^^  mich  nichts  vnrechts  lehrt  noch  heist, 
I^**^  wir  allhie  nichts  richten  auü. 

Valentin  sagt: 
S^^   "^wollen  wir  Rahtschlagen  drauß 
fcl^^t.   meinem  Herrn  Vetter  Pipin. 
P^'^mb  laß  vns  zu  jhm  ziehen  hin, 
P^^^t  den  Eeiser  wir  erlösen 
''^d^en  Grün  Ritter  von  den  bösen  I 
^^nn  alsdann  Gott  auch  geh  sein  Gnad, 
i  IHß  ich  west,  wo  jhrn  auffhalt  hat 
£claramunda,  die  liebste  mein, 
▼er  ich  erlöst  von  aller  pein. 

;    £ompt  König  Pipin,  Milon  von  Angler,  Vrsas  vnd 

der  Alt  Valentin.     Pipinus  sagt: 
mStm  sein  wir  in  dem  hoiliiren  Landt. 

Doch  sol  niemand  werden  bekandt, 

Daß  ich  sej  Eöuig  in  Frauckreich. 

Wil  mich  stellen,  als  Dien  ich  euch, 

Weil  die  Heyden  im  Land  Regim, 
0  Wider  die  ich  'groß  Erieg  thet  führn, 

Hab  ich  mich  zu  fürchten  vor  jhn, 

Zornal  weil  ich  wol  bekandt  bin. 

Das  ich  sey  ein  kurtze  Person. 

So  sag  bey  leib  keiner  davon, 
ft  Das  ich^  der  Eönig  selber  sey ! 

VrsoB  sagt: 

98 
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Ach  der  König  sey  sorgen  frey! 
Wir  halten  vns  nach  dem  bescheidt. 
Dazu  so  haben  wir  gut  gleidt, 
Das  man  vns  hie  nicht  mag  vexim. 

ö  Milon  von  Angler  sagt: 

Ach  die  Lent,  so  das  Land  Regim, 
Können  ein  Hader  vom  zäun  brechen, 
Wenn  sie  sich  wollen  an  Christen  rechen, 
Sagen,  man  hab  brochen  das  Gleidt, 

10  Vnd  halten  weder  Brieff  noch  Eydt. 
Habt  Jhr  denn  auch  vergessen  schon. 
Wie  offt  sie  vns  vergweltigt  han 
[311^]  Vnd  alles  gnommeu,  was  wir  hetten, 

Droheten,  vns  zu  würgen  vud  tOdten. 

15  DiB  heilig  Landt  ist  wol  zu  sehen, 
Drinn  deb  Menschen  erlösnng  gschehen. 
ledoch  muß  es  gschehen  mit  gCahr. 

Der  alt  Valentin  sagt  zu  Milon: 

Gnediger  Fürst,  ja  das  ist  wahr. 
20  Grosses  ding  wurd  in  diseui  Landt 

Den  heiligen  Bilgern  bekandt. 

Allein  die  gefahr  die  ist  gar  groß. 

Der  können  wir  nicht  werden  loß. 

Dann  das  map  zusnm  setz  verschwiegen. 
25  Wir  müssen  sonst  baldt  vnter  Uegeo. 

Nun  kompt  zum  Patriarchen  rein. 

Dessen  Gast  hie  dip  Pilger  sein! 

Der  ist  ein  from  Gottsförchtiger  Man. 

Er  wird  vns  schützen,  so  lang  er  kao. 

Sie  gehn  ab.     Kommen  Brandifer,  Lucar  ynd 
König,  mit  etlichen  Dienern  gerüst     Brmnf 

Wpil  wir  denn  nunmehr  sein  vertragen 
Vnd  vns  thet  OfFerus  ansagen, 
Das  Pipiu,  König  in  Franckreidi, 
85  Vnd  sein  z^ölff  Regenten  zugleich    * 
Ins  heilig  Land  herzogen  sendt, 
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^  stehn  sie  nno  in  vnser  Hendt. 
^eil  der  König  in  diser  Statt 
Vns  za  fangen  vergönnet  hat 
^Qd  sie  yns  in  ?nser  Hendt  geben, 
^80  oemen  wir  jhn  allen  das  leben, 
Wie  ich  Offems  hab  gethan, 
%r  wolte  die  Galissa  hau. 
^r  liegt  in  meinem  starcken  Schloß 
befangen  in  weheklagen  groß 
o  ^y  dem  Grün  Ritter  vnd  Alexander. 
Küssen  all  sterben  mit  einander. 
Nchts  bessere  sei  zum  theil  jhn  wem. 

Lucar  sagt: 
IHsen  König  hett  ich  auch  gern. 
1^  Idi  hab  jhm  lang  getrachtet  nach, 
Teil  er  mir  hat  gemacht  groß  klag, 
Til  glaubensgnossen  mir  vmbbracht. 

Frigius  sagt: 
Ey  wie  lang  hab  ich  jhm  nachtracht, 
19  Biß  das  ich  Jhn  all^ie  erfuhr ! 
Brecht  ich  jhn  in  mein  klupen  nur. 
So  mflst  er  siegen  oder  sterben. 
Kein  Mensch  sol  jhm  kein  gnad  erwerben. 

i  dem  geht  Pipinos  mit  den  seinen  ein.     Brandifer  feilt 
m  sie  an  vnd  sagt: 

Ihr  Christen,  heut  gebt  euch  gefangen! 
Kein  Mensch  sol  euch  kein  gnad  erlangen. 
letzt  müst  jhr  7.alen  nlte  schult. 

Milon  Ton  Angler  sagt: 
»Wir  haben  Königlichs  Gleit  vnd  intult. 
Dnunb  last  vns  drinnen  Passirnl 

Lucar  sagt: 
Geüangen  wolln  wir  euch  wegführen 

ringen.        24  0  dem. 
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Vnd  rechen  eaer  gwaltsame  that, 
Die  jhr  vor  Angelor,  der  Statt, 
An  vnsern  Vnderthaneu  begangen. 

Frigius  sagt: 

5  Wolt  jhr  euch  nicht  gehen  gefangen 
Vnd  flucks  mit  vns  von  hinnen  fahrn, 
So  ^öll  wir  euch  der  streich  nicht  spam. 
Sonder  die  haut  nach  vortel  pern. 

Vrsus  sagt: 

10  Wir  seind  vergleit,  dörffon  vns  nicht  wehn. 
Wolt  jhr  aher  das  gleit  vns  brechen. 
So  wurds  gar  hoch  der  König  rechen, ' 
Deß  Brieff  vnd  Siegel  habon  wir. 

Sie  zucken  alle  vom  Leder,  reissen  Vrso  den  Briel 
15  Hand.     Brandifer  sagt: 

Du  Pößwicht,  gib  den  Brieff  von  dir 
Vnd  geh  mit  fort,  wie  ich  dir  sag, 
Ehedann   ich    dir  den  Kopff  zerschlag 
Vnd  nötig  dich,  das  du  must  gehn! 

20  Vrsus  sagt  zu  den  zusehem: 

Vnd  wem  nur  allein  wir  zwen, 
So  wolt  ich  dirs  wol  selber  than. 

Frigius  sagt: 

Ir  Herrn,  gebt  mir  den  kleinen  Man 
S5  An  diser  Beut  für  meinen  theil ! 
Mit  dem  ich  in  Indiam  ejl, 
Dann  an  sein  Kleidern  merck  ich  frey, 
Daß  er  recht  in  mein  Kuchen  sey. 
Mit  den  andern  roachts,  wie  jhr  selbst  nöltl 

Frigius  greifit  nach  dem  König  Pipin.     Brandifa 

Wann  euch  dann  der  so  wol  gefeilt, 
So  nemmt  jhn  halt  vnd  ftihrt  jhn  hin ! 
Hab  wir  die  andern  all  zu  gwin. 
[311 A]  Wie  wir  aber  mit  jhm  gebam^ 
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Bas  Werdens  mit  der  Zeit  erfabni. 
Brümb  bindt  sie  all  zsam,  wie  die  Hundt ! 
So  iföll  wir  baldt  abfahm  Jetzandt, 
Dieweil  jetzt  ist  gut  Wetter  eben. 

&  Pipinns  sagt: 

Ach  wehe !  nun  kost  es  mir  nieiu  Leben. 
Was  hab  icb  von  der  grossen  tbat, 
Das  ich  gwan  Angelor,  dio  Statt, 
Vud  erschlug  so  vil  TQrcken  drin, 
19  Weil  ich  jetzt  selbst  gefangen  bin? 
Nun  gsegn  dich  Gott,  Weltliche  Ehrl 
Jetzt  werd  ich  sehen  nimmermehr 
Berta,  den  liebsten  Cremahl  mein. 
Ach  wehe  deß  Jammers  vnd  der  Peinl 
»Ach  wenn  mich  nur  nit  kennet  der, 
Das  ich  der  König  selber  wehr! 
Will  gar  gern  ein  Knchenbub  sein. 
Das  ich  erhalt  das  Leben  mein. 
Yilleicht  erledigt  mich  das  glück. 

iD  Frigins  sagt: 

Halts  maul  vnd  dich  zum  Wandern  schick! 
Dein  Parlim  kan  ich  nicht  vcrstehn. 
Danunb  thu  nur  deines  wegs  fortgehn! 
Andermal  ist  auch  reden  gut. 
slr  Herrn,  seit  alle  wolgemut 
Vnd  mir  zum  Schieff  nachfolgen  thut! 

m  die  Gefangen  mit  grossem  frolocken  ab,  aber  die 
■Igen  seind  gar  kleines  lauts.     Abgang  jhr  aller. 

ACTUS  QÜARTÜS. 

Valentin,  der  Ritter,  mit  PacoUet,  seinen  Dienern,  ge- 
rtist vnd  sagt: 

Die  Statt  hab  wir  nun  lang  verwalten 

Vnd  verhofflich  wol  Hanß  gehalten. 

ledoch  hab  ich  verhoffet  wol, 
»»  Das  der  König  langst  kommen  soL 

Doch  weil  auff  einer  langen  Reiß 
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Einer  wol  seinen  auBzng  woiG 
Vnd  nicht  weiß,  wenn  er  kommen  kau. 
So  müssen  wir  lenger  das  beste  than. 
Insonderheit  bin  ich  bericht, 
5  Wie  Brandifer  ein  Heer  zoricht 
Vnd  bring  anch  König  Lncar  mit. 
Da  darff  wir  kein  fleiß  spam  nit, 
[312]  Wie  wir  dise  Statt  defendim. 

PacoUet  sagt: 
10  Alles,  was  mir  wil  thnn  gebttrn, 
Das  thu  ich  gantz  willig  vnd  gern, 
Vnd  wenn  sie  gleich  herkommen  wem. 
So  wil  ich  jhn  wol  kommen  bey 
Mit  meiner  Kunst  vnd  Zauberey, 
15  Wil  auch  dran  wagen  Leib  vnd  Leben. 
Aber  noch  eins  das  mercket  eben! 
Wenn  ich  etwa  mit  todt  gieng  ab, 
Im  Busen  ich  ein  Tafel  hab 
Vnd  ander  Kunst:  die  nenrnit  von  mir! 
80  Die  könnt  hernach  anch  braueben  jhr. 
Sonst  ich  sie  keinem  Menschen  gttn. 

Valentin  sagt: 

Darnmb  ich  euch  gar  danckbar  bin. 
Kompt  rein!  so  wöll  wir  den  Eriegsleoten 
s5  Disen  neuen  zug  anch  andeuten. 
Damit  sie  sich  starck  rüsten  zu, 
Pas  man  den  Feinden  abbrach  tho. 

Sie  gehn  alle  ab.    Kompt  Rosimunda,  die  Königin,^ 

vmb  vnd  sagt: 

ao  Den  G'öttern  hab  ich  danck  za  sagen, 
Weil  der  Krieg  ist  dahin  vertragen, 
Das  ich  bin  getheilt  von  Lncar, 
Welcher  zuvor  mein  Gemahl  wahr, 
Vnd  bin  Frigio  zugesprochen. 

36  Es  ist  mir  jetzt  ein  gantze  Wodieii 
Nicht  so  lang,  als  zuvor  ein  Tag. 


i 
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Naeh  Lucar  Utk  kein  wörUein  frag. 

0  mein  jetager  Kiteig  vnd  Herr 

Ist  mir  hnndertmal  lieber,  als  er. 

I^er  ist  gereist  nach  Abentheor, 
^^  mir  zwar  kompt  gar  Abel  zu  steor. 
ßaim  ich  hab  jhn  lieber  za  Hauß, 
'^s  das  er  so  weit  Beiset  auß. 

Sie  horcht 

^otz!  ich  hör  Posannen  vnd  Dmmmen. 
m  hoff,  der  König  sol  schon  kommen. 
;h  soit  das  war  werden  ynd  geschehen, 
olt  ich  aoff  £rd  nichts  liebers  sehen. 


rigius  anß  India   geht  ein   mit  Lysimacho  vnd 
Radien,  vnd  dem  König  Pipino,  sehr  übel  ge- 
e  Königin  feilt  jhm  ymb  den  Halß  vnd  sagt: 

rtzlieber  Gemahl,  seit  mir  Willkomm  1 

gern  seh  ich  ench  wideromb. 
li  wie  ist  es  so  vbel  gethan, 
CDD  ein  Weib  lebet  ohn  ein  liiann ! 

li  wie  offt  hab  ich  an  euch  gedacht! 

ie  sieht  den  Pipin  vnd  sagt  wider: 

habt  jhr  hie  mit  ench  gebracht 
T  ein  so  kleine  MannsPerson? 


Frigins  sagt: 
^*^-^  aaßbeOt  bracht  ich  jhn  davon, 
1-^^^-   wir  den  König  anß  Franckreich 
*^^^-'<^5iigen  sampt  seinen  Forsten  gleich. 
^^^-«i  will  ich  brauchen  in  der  Knchen. 


PipinuB  neigt  sich  vnd  sagt: 
T  Majestät  tha  mich  versuchen! 
will  mich  halten  also  wol, 
es  enr  Gnaden  gfallen  sol, 
Lim  ich  lang  gewesen  bin  ein  Koch, 
^^^^t  das  Lob  erlanget  noch. 
^     illeicht  ichs  auch  hie  kriegen  sol. 
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Rosimunda  sagt: 

Fürwar  das  Männlein  gfellt  mir  wol, 
Das  er  sein  wort  fttrbringt  so  gat. 
Drumb,  wenn  er  sich  recht  halten  tbnt, 
5  Kan  jhn  eor  Lieb  hie  gar  wol  halten. 

Frigius  sagt: 

Ey  freylich  will  ich  jhn  behalten, 
Aber  jetzt  kompt  mit  rein  ins  Gmach, 
Das. ich  euch  ander  sach  fürtrag, 

10  Die  sich  anff  der  Reiß  haben  verlofifen ! 
Davon  wir  vil  gats  haben  zu  hoffen; 
Dann  König  Lucar  vnd  Brandiferr 
Ziehen  ins  Vngerlandt  gar  ferr, 
Augelor,  die  Statt,  wider  za  gewinnen, 

15  Villeicht  jhrn  Mann  daselbst  auch  finnen. 

Sie  gehn  alle  ab.   Kompt  Valentin  vnd  PacoUet.  Va 
Die  Statt  zwen  König  belagert  han. 

PacoUet  sagt: 
Ey  sie  werden  halt  zihen  davon, 
so  Dmmb  kompt  mit  mir  ins  leger  gangen ! 
Wir  wollen  den  König  Lncar  fangen 
Vnd  die  Feind  bringen  in  die  flndit 

Valentin  sagt: 
Alls,  was  jhr  kündt,  dasselb  versacht! 
[31 2<^]       85  Dann  weil  vnser  König  anßbleibt. 

Mich  der  verzag  zu  zweiffein  treibt, 
Ob  er  selbst  noch  möcht  sein  bey 
Doch  wöU  wir  die  Statt  nicht 
Sonder  halten,  so  lang  wir  können. 
80  Der  Feind  wird  sie  sobald  nicht 

Abgang.     König  Pipinus  geht  ein  wie  ein 
deckte  Schüssel ,   vnd   so  mans  haben  luui| 
Pfabenschwantz  auß  der  Schüssel  gehn  ynd 
Die  Koch  vnd  das  gautz  Hofgesindt 
» Ich  gar  hefftig  wider  mich  find, 
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Dann  sie  send  gantz  drutzig  TermesseD, 
Verderben  mir  die  Speiß  vnd  Essen, 
Die  ich  soll  für  den  König  trageD. 
Im  Zorn  hab  ich  ein  erschlagen, 
5  Das  ist  mir  noch  wol  gangen  nauß. 
Der  König  liebt  mich  überaaß, 
Tbnt  mir  mehr  als  jhn  allen  vertrauen. 
Einer  thörichten  Jungkfrauen 
Soll  ich  Jetzt  bringen  das  Gericht, 
10  Dann  was  der  König  isset  nicht 
An  seiner  Taffei,  das  schickt  er  jhr. 

Et  geht  zum  Abgang  vnd  schreyt: 

Edle  Jongkfran,  baldt  kompt  herfür! 
Empfangt  die  Königliche  Speiß  1 

Inda  siliet  herauß,  hat  sich  vnter  dem  Gesicht  sehr 
;  das  kan  man  also  mit  Farben  oder  Pflastern  ma- 
chen.    Pipinus  sagt  weiter: 

Vnd  saget  Gott  drumb  lob  vnd  preiß 

Vnd  seinem  Sohn,  Herrn  Jesu  Christ! 

^Eclaramunda  nimpt  die  Speiß  vnd  sagt: 
Ach  mein  Koch,  wenn  ich  wer  vergwist, 
Daß  jhr  werd  ein  recht  ChristenMann, 
Bett  ich  euch  vil  zu  zeigen  an, 
Dann  sonst  darff  ich  niemand  vertrauen. 

"^Q«,    der  König,  in  gestalt  eines  Kochs  sagt: 
Ach  schad  ists  für  die  Jungkfrauen, 
*^Äß  sie  jhrer  Sinn  ist  beraubt. 

Zu  jhr  sagt  er: 
edle  Jungkfrau,  mir  gelaubt! 
*ß*»    bin  ein  Christ  vnd  auß  Franckreich. 

Eclaramunda  sagt: 
—'Oll,  durch  Gott  so  bitt  ich  euch, 
J^    ^  <ien  König  Pipinum  kennt 
^^in  Vetter,  Valentin  gnennt. 
^<*lmer  Ritter,  Tugent  vol. 
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^•^^^^^^tnunda  sagt  kläglich  vnd  doch  frttlich: 
^tt  sey  globt  vnd  gebenedeyt! 
^*^  bitt,  seyt  doch  dahin  bedacht, 
^ß   wir  hie  werden  ledig  gmacht! 
*      ^s   verdien  ich  all  mein  lebtag 
^*^t  leib  vnd  Gnt,  was  ich  vermag. 
^"^^  aber  geht  eurs  wegs  von  mir, 

^s  nicht  verknndtschafft  werden  wir. 

Vir 

^  ^Qn  wir  zo  lang  stünden  beysammen! 

"  Pipinns  sagt: 

*^^  bleib  dabey  in  Gottes  Namen! 
^*i  will  der  sach  nachdencken  baß, 


s  vns  der  König  ledig  laß. 

giebt  jhm  die  Handt,  macht  das  Fenster  zu  vnd 
mit  yerwunderung  ab.     Valentin  vnd  Pacollet 
car,  dem  König,  ein ;  den  fuhren  zwen  Traban- 
Vuden  äugen,  setzen  jhn  in  ein  Stul.   Lucar  sagt: 
wist  gern,  wie  mir  wer  geschehen, 
fahrt  mich,  last  mich  doch  gesehen, 
ff  daß  ich  wiß,  wo  ich  komb  hin! 
ol  merck  ich,  daß  ich  gfangen  bin. 
«ß  gefangener  aber  sol  ich  sein? 

^^'■^den  jhm  die  Augen  auff.     Valentin  sagt: 
i  mnst  jetzt  sein  der  gefangen  mein . 
d  erwarten  ohn  beschwerd, 

dir  von  mir  auffgelegt  werd, 
eil  da  bist  ein  TQrckischer  Hundt. 

Lucar  sagt: 
i^ch  hab  schon  gehört  jetzmidt, 
^  ich  durch  dises  Zwergs  vntreü 
schlaffent  verzaubert  sey. 
maß  er  sterben  von  mein  Henden 
^^^  sol  jhn  alles  Vnglflck  sehenden. 

^iDolchen,  ersticht  den  Pacollet ;  der  feilt  vnd  sagt : 
^£err,  bebucht  den  Busen  mein, 
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Dieweil  es  muß  gestorben  sein! 

Valentin  greifift  jm  in  Busen ,  thut  etliche  Zauberb 

auß  vnd  sagt: 

Der  Zwerg  ist  todt;  drumb,  jhr  Trabanten, 
5  Last  den  König  nemen  zn  banden ! 
Deß  Zwergen  todt  er  büessen  sol, 
Das  es  jbm  nicht  wird  gfallen  wol. 

Sie  führen  jhn  ab.     [313^]  Tragen   darnach  den 

Valentin  sagt: 

10  Ach  wie  reut  mich  dieser  tenr  Man, 
Der  mir  zwar  hat  vil  guts  gethan! 
Weil  ich  gar  nichts  bring  von  jbm  snnsty 
So  hab  ich  doch  sein  Zauberkunst. 
Villeicht  schaff  ich  mir  damit  nutz. 

■ 

15  Es  kompt  ein  Pott:  was  der  bringt  guts  ? 

Die  Trabanten  gehen  ein,  bringen  Jahn  Clam,   dei 

Brieff,  neigt  sich  vnd  sagt: 
Hört!  seyt  jhr  der  Herr  Valentin? 
Von  Brandifer  ich  geschicket  bin, 
so  Der  hat  den  Keiser  Alexander, 
Pipin  vnd  Vrsum,  auch  vil  ander; 
Der  wil  euch  gebn,  welcher  euch  gfellt; 
Dargegen  jhr  loß  geben  sölt 
Lucar,  den  König,  seinen  Eiden. 

26     Valentin  liest  den  Brieff  vnd  sagt: 
Hör,  Pott!  sag  dein  veriiuchteu  Heyden, 
Wiewol  der  Keiser  ist  mein  Vatter, 
Doch  hab  ich  kein  grössern  woltbater, 
Als  Pipin,  den  König  in  Franckreich; 

so  Wenn  er  mir  den  herschicket  gleich 
Frisch  vnd  gesnndt,  das  er  thut  leben, 
Wil  ich  jbm  Lncar  wider  geben 
Vnd  das  sol  gschehen  in  sechs  tagen. 

Jahn  sagt: 
86  Non  ich  wils  baidt  meim  König  sagen. 
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bedeneitB  ab.  Eompt  Pipinus,  der  König  auß  Franck- 
reicb,  allein  vnd  sagt: 

Mein  Herr  König  von  Indla 

Liebt  sein  schöne  Bosimunda, 
5  Daß  er  bey  jhr  bleibt  hie  zu  Hauß, 

Hat  doch  in  dem  Krieg  gschicket  auß 

Seinen  Marschalt  wider  die  Christen. 

Allbie  thn  ich  mich  gar  wol  fristen, 

Dann  ich  hab  hie  gar  groß  vertrauen. 
10  Eclaramuuda,  die  Jungkfrauen, 

Vnd  mich  selbst  wil  ich  von  den  bösen 

TQrckeu,  ob  Gott  will,  baldt  erlösen; 

Doch  muß  ich  mein  Vordel  ersehen. 

Dann  es  muß  wolbedechtlich  gschehen. 

;eht  ab.     [313®]  Eompt  Brandifer  mit  Milon  von  Ang- 
>r  vnd  zwejen  Trabanten.     Brandifer  sagt: 
Auß  Franckreich  du,  König  Pipin, 
Magst  deines  wegs  wol  ziehen  hin 
Mit  den  Trabanten,  jedoch  so  ferr, 
st  Das  auch  König  Lucar  ledig  wer : 
So  bleiben  die  Schwerd  in  der  scheid. 
Sonst  wflrd  jhrs  nicht  gut  haben  beid. 
Ziecht  hin  vnd  bringt  gut  Pottschafft  mir! 
DeG  Königs  Lucars  wart  ich  schier. 

**>anten  gehn  mit  dem  Hertzog  von  Milon  ab.     Lysi- 
*  der  Marschalt  auß  India,  geht  ein,  neiget  sieb  gegen 
dem  König  Brandifer  vnd  sagt: 

Großmechtiger  König,  ich  hab  betracht, 

Weil  die  vergleichung  ist  gemacht, 
•o  Das  der  kün  Ritter  Valentin 

Sol  folgen  lassn  gegon  Pipin 

Fnsern  Herr  König,  den  Lucar, 

Hab  wir  vns  fürzuseheu  zwar. 

Weil  dardurch  ist  gemacht  kein  Fried. 
»Dem  Feindt  dem  ist  zu  trauen  nit. 

Itr.  ♦ 
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^olt  den  K6nig  Lncar  geben. 
^^      nicht,  fÄhr  wir  jhn  wider  w^gk. 

A^'alentin  sieht  jhn  an  vnd  sagt: 
^el)en  Eriegsleat,  seit  frisch  vnd  keck! 
*^^  ich  enrem  König  verhieß, 
'^  will  ich  halten  steht  vnd  gwieß. 
^^t!  sol  das  König  Pipin  sein? 


Heinrich  sagt: 
Wie  anders?  wir  haben  sonst  kein. 
10  Ir  kennt  jhn  ja  besser,  als  wir. 

\ckt  dem  Hertzog,  der  gehet  zu  jm  vnd  Hertzog  Milon 

sagt: 
Strenger  Heldt,  das  solt  wissen  jhr,. 
Da  man  den  König  Pipin  fieng, 
IS  Er  wie  ein  Kncbenknecht  hergieng. 
Den  führt  der  König  in  India  davon 
Vnd  ich  hett  Königliche  Kleider  an. 
Daramb  die  Feindt  schlössen  daher, 
Wie  das  ich  der  König  selber  wer. 
10  Dammb  nemet  mich  f&r  jhn  an ! 
Bann  ich  ench  vnterweissen  kan, 
^ie  wir  enm  Vatter  bekommen 
^nd  anch  Brandifer  gfangen  gnommen, 
^n  GrlUi  Ritter  vnd  ander  mehr. 

Valentin  sagt: 
*^'^^eil  ich  dann  jetzt  weiß  nnn  mehr, 
*^o  mein  Vatter  ist  kommen  hin 
^n^  anch  mein  Vatter,  König  Pipin, 
Vä^  ander  Fürsten  vnd  bekandten 
•*>  Vn^  ench  ledig  gebracht  zn  banden, 
^'^^l  ich  den  Lncar  ledig  geben. 

^eS^  Milon  die  Handt  vnd  geht  zu  den  Trabanten  wmi 

sagt: 
Ir  Kriegslent  solt  mich  mercken  eben. 
0  Pen  König  hab  ich  angenommen. 
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DarfQr  solt  Jhr  Lncar  bekommen. 
Darumb  so  kompt  mit  mir  herein! 
Er  sol  von  mir  gantz  ledig  sein 
Von  aller  gfahr,  Gefengnuß  vnd  bein. 

5  Sie  gehn  alle  ab. 

ACTUS  QÜINTÜS. 

Kommen  Valentin  vnd  Hertzog  Milon   mit  etlichen  il 

Personen  gerüst  ein.     Valentin  sagt: 
Weil  mr  nan  Lucar  ledig  geben, 
10  Müssen  wir  berahteu  darneben, 
Wie  wir  König  Pipiu  bekömen. 

Milon  sagt: 
Wenn  wir  könnten  gefangen  nemen 
Auß  ludia  deß  Königs  Marschall 

15  Meint  ich,  wir  wolten  kriegen  balt 
An  seiner  statt  König  Pipin, 
Weil  der  König  vermeint  vorhin, 
Der  König  Pipin  sey  ein  Koch, 
Den  Marschalt  aber  helt  er  hoch, 

20  So  wolt  wir  jhn  dargegen  nemen. 

Valentin  sagt: 
Ach  wenn  wir  "^  den  König  bekömen, 
So  stund  all  sach  besser,  als  nie. 
Drumb  last  vns  nicht  lang  warten  hie, 

t5  Sonder  dem  Feind  fallen  ins  Läger ! 
Mein  Konst  kan  mir  nicht  fehlen  weger. 
Die  ich  von  Pacoilet  bekonmien, 
Das  der  Marschalt  werd  gfangen  gnommen. 
Drumb,  jhr  Kriegsleut,  stelt  euch  zn  wehr! 

80  Hent  wöll  wir  gwinneu  gut  vnd  Ehr. 

Sie  lauffen  hefftig  ab.     Ob  man  will,  kan  man  eine  S 
baben  vnnd  den  Marschalt  Lysimachus  fSemigen»    Wo  ni 
keine  Schlacht  haben  wil,  fuhr  man  jhn.  ein«     Vakntb 
Hör,  Marschalt,  wiltu  retten  dein  Leben, 
tsSo  muß  dein  König  ledig  geben  *: 
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'        Ad  seim  Hof  ein  gefangene  Person, 

Sonst  kombst  mit  deim  leben  nicht  darvon. 
Ir  Kriegsleot,  halt  fOhrt  jhn  ein! 
Werift  jhn  in  tiefsten  Thorn  ein ! 

kl  aüe  ab.    König  Pipinos  geht  allein  ein  wie  ein  Koch 

▼nd  sagt: 

Ach  idk  hab  böse  meer  vernommen. 

£in  Pottscbafft  ist  dem  König  kommen, 

Die  man  warhaiftig  glauben  soll, 
it  Wie  das  Artns,  der  König,  wöll 

Einnemen  mein  gantz  Königreich 

Vnd  mein  Gemahl  haben  zugleich 

Ynd  mich  gar  auß  dem  Land  vertreiben. 

Ach  Crott!  so]  ich  dann  allhie  bleiben, 

So  komm  ich  gewiß  vmb  Lettt  vnd  Landt. 

Mach  ich  denn  mein  Namen  bekandt, 

So  kost  es  mir  gwiß  Leib  vnd  Leben. 

Nun  ich  maß  mich  darein  ergeben, 

Maß  eines  lassen,  das  ander  thon. 

Ach  lieber  Gott,  hilff  mir  davon! 

Mein  Gemahl  Berta  ist  mir  lieb. 

Mein  Reich  ich  apch  niemandt  begib, 

So  lang  vnd  biß  ich  gstorben  sey. 

Ach  dort  kompt  der  König  herbey. 
IS  Yor  jhm  ich  hart  erschrocken  bin. 

I  abgehn.     Kompt  Frigios,  der  König,  vnd  sagt: 
Hör  da,  mein  Koch!  wo  wilta  hin? 
Ynd  was  hasta  alhie  gemacht? 

Pipinus  sagt: 

•  Großnnechtiger  König,  ich  hab  nachdacht, 

Was  man  za  der  nachtmalzeit  sol 
,.Eiir  Migestat  gnts  kochen  wol, 

Anff  das  man  mit  der  tracht  bestehe. 

Frigios  sagt: 

i  Baldt  da  hin  in  die  Kachen  gehe 
Ynd  wart,  was  dn  zn  schaffen  hast! 

99 


1570  (19) 

Ich  hab  heut  meine  Räht  la  G^st. 

Sie  gehn  ab.     Eompt  Jahn  Clam  mit  seim  S 
Der  Teuffcl,  wer  soll  ein  Pott  sein! 
Im  Landt  schickt  man  mich  aaß  vnd 
5  Von  einem  König  ra  dem  andero, 
Da  muß  ich  mit  weng  Gfelts  durchwa] 
Vnd  dabey  wagen  Lieib  vnd  Leben, 
Dann  sie  mir  lauter  loß  Brieff  geben, 

[314c]  Die  tragen  kein  guts  Pottenbrot. 

10  Ich  bin  halt  nur  ein  VnglücksPot, 
Villcicht  auff  einen  heller  geborn. 
So  ists  gewiß  wahr  vnd  verlorn, 
Das  ich  zu  keinem  Thaler  kom. 
Hie  seh  ich  mich  nach  dem  König  vn 
15  Dann  ich  bring  jhm  ein  Pottschafb  bei 
Die  jhm  vil  lieber  besser  wer. 

Frigius  geht  mit  zweyen  Trabanten  ein,  sieht 

sagt: 
Was  schafFstu  hie?  sag  vns,  Mllnnlein 

Jahn  Clam  sieht  den  König  vber  die   selten 

vnd  sagt: 
Ja  was?  hört!  sol  ich  ein  M&nn|^in  gi 
Bin  ich  nicht  ein  Exellent  Person? 
Ich  bin  kein  Männlein,  sondern  ein  M 
^5  Aber  ein  Hundt,  fürwar,  ein  Mflnn^^jn 

Frigius  sagt: 
Was  schad  das?  sag  du,  von  wann  di 
Vnd  was  du  hast  alhie  zu  than^ 

Jahn  Clam  sagt: 
30  Ja  ich  wils  euch  baldt  zeigen  an. 
Eur  Marschalt  der  ist  halt  ge&ngen. 
Der  kan  kein  ledigung  erlangen^ 
Ir  gebt  denn  darfflr  euren  Eocb. 

Frigius  sagt: 
35  Er  ist  mir  lieb,  aber  jedoch 
Ist  mehr  gelegen  an  dem  Harsehalt 


|i"  (19)  1571 

^  Koch  solsta  bekommen  balt, 
Wenn  ich  mein  Diener  hab  dargegen. 

Jihn  dam  gibt  jhm  ein  Brieff  vnd  sagt: 
Ich  kan  euch  Siegl  vnd  Brieff  auflegen, 
i  Gebt  jhr  mir  nicht  den  Koch  balt  mit, 
%  kriegt  jhr  enm  Marschalt  nicht 
Aromb  raht  ich,  jhr  weit  mir  jhn  geben. 

Frigia8|  der  König,  sagt: 
Das  ich  jbm  nnr  errett  sein  Leben, 
10  So  sol  der  Koch  dein  eygen  sein. 
Geht,  jhr  Trabanten!  heist  jhn  herein! 

Vabant  geht  ab,  bringt  König  Pipin.     Frigios  sagt: 
Sich!  da  hast  jhn;  nim  jhn  nnr  hin! 

Jahn  Clam  sagt: 
16  Der  ist  yil  kleiner,  als  ich  bin. 
I>ocb  kan  er  besser,  als  ich,  Kochen. 

FrigioB  sagt: 

Hör,  Kodi,  man  hat  mich  angesprochen, 

Ich  solt  dich  lassen  ziehen  hin 
to  Gen  Angelor  zum  Valentin, 

I>er  Tnsem  Marschalt  hat  gefangen. 

I>er  sol  deinthalben  frejheit  erlangen. 

Derbalb  wolst  vns  geloben  an. 

Wird  man  den  Marschalt  nicht  loG  lahn, 
»  Dasta  wolst  wider  kommen  her. 

König  Pipin  neigt  sieh,  globt  an  ynd  sagt: 
Ich  wil  thnn  nach  enr  Guad  beger. 

bn  alle  ab.    Kompt  Eclaramonda  vnd  sagt  kläglich : 

Ach  all  mein  trost  ist  mir  benommen, 

SS  Weil  König  Pipm  ist  hinweg  kommen. 

Der  war  mein  einicher  trost  vnd  freüd. 

letzt  steh  ich  wider  im  vorigen  leid. 

Doch  yerhoff  ich,  vnd  das  noch  Er 

Hein  Gefengnnß  offenbaren  wer 
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'^^^  steh  in  guter  hoffnnng  noch, 

***  ^erd  mir  ein  gats  Trinckgelt  geben. 

aatin  feilt  jhm  vmb  den  Halß,  ktist  jhn  vnd  sagt : 
^^  bin  ich,  das  ich  find  im  Leben 
*Eur  Königliche  Majestät. 

PipinoSy  der  König,  Bftgt: 
^eils  dann  Gott  also  gefQget  hat, 
^  bin  ich  meins  theils  wol  zu  friden, 
^^  ich  Ymb  Gottes  willen  hab  glieden. 
""•^^doch  erfreut  sich  jetzt  mein  hertz 
^^d  ist  mir  hinweg  aller  schmertz, 
•Oas  ich  dich  wider  sehen  sol. 
^  Valentin,  ich  wolt  dir  wol 
^CQ  Eclaramnnda  ein  Liedlein  singen, 
*  öas  wird  schön  in  dein  Ohm  klingen, 
-Dann  ich  weiß  gar  wol,  wo  sie  ist. 

3!A^ui  Bchlegt  die  Hendt  zusammen  vnd  sagt: 
^as  danck  ich  dir,  Herr  Jesu  Christ! 
-A.ch,  Herr  Vfltter,  ich  bitt  durch  Gott, 
joX-<ebt  sie  noch  oder  ist  sie  todt? 
Kan  ichs  bekonmien  oder  nit? 
^^gt  mir!  zum  höchsten  ich  drumb  bitt. 

Pipinus  sagt: 
-^ch  sie  ist,  wo  ich  gwesen  bin. 

Videntin  sagt: 

^  Öeh  ich  eylend  zu  jhr  hin 
^*d  versuch  alles,  was  ich  kan, 
^^8  ich  mein  hertzLieb  bring  davon, 
^^^  ist  mir  lieber,  denn  alles  gut. 
^Uinai  weil  eur  Lieb  leben  thut, 
^^  sein  wir  alle  freuden  vol. 

Pipinus  sagt: 
**5b  mich  aber  stehts  nicht  gar  wol, 
^^^n  ich  hab  ghört  in  India, 
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Das  der  König  in  Britania 
Mir  iieffUg  stell  nach  meinem  Reich 
Ynd  meiner  Gemahl  auch  der  gleich ; 
Dem  muß  ich  stillen  sein  hochmath. 

5  Valentin  sagt: 

Ach  Gott,  die  Zeitung  ist  nicht  gat. 
Stehts  kommen  Ynglttck  zu  der  Fremden. 
Kompt  rein,  das  man  eur  Lieb  thnt  Kleiden! 
So  redn  wir  weiter  von  den  Sachen, 
10  Wie  wir  eins  ynd  das  ander  machen. 

Sie  gehn  alle  ab.    Valentin  vnd  Milon  gehn  ein.    Va 
Weil  König  Pipinus  verreist  ist 
Vnd  jhr  mein  groß  anliegeus  wist, 
So  hab  ich  gfunden  disen  raht, 

15  Das  ich  euch  befehl  dise  Statt, 
Wie  auch  der  König  hat  gethan. 
Ynd  ich  wil  auch  alsbaldt  davon. 
Weil  ich  weiß  meiner  Liebsten  leben, 
Wil  ich  mich  fttr  ein  Arzt  außgeben 

20  Ynd  jhr  zu  helffeu  mich  obligim 
Ynd  will  sie  heimlich  davon  ftkhm. 
Alsdann  wöU  wir  mit  Maunhcit  groß 
Auch  zihen  für  deß  Brandifers  Schloß 
Ynd  sehen,  wie  wir  das  gewinnen, 

25  Mein  Yatter  ledig  machen  können 
Sampt  meinem  Bruder  vnd  Grünen  Ritter, 
Die  liegen  in  Gefengnuß  bitter 
Bey  den  zwölff  Fürsten  auß  Franckreich. 

Milon  sagt: 
30  Leib,  Ehr  vnd  Gat  wag  ich  mit  encfa. 
Deß  tränet  mir  bey  meiner  Ehr! 
Gott  helff  euch  nur  halt  wider  her! 

Abgang.    Kompt  Berta,  die  Königin  in  Franckra^« 
Ach  wie  ist  mc^in  betrübtes  Hertz 
S5  Gequelt  mit  so  vil  angst  vnd  schowiti 
Ymb  meinen  Gemahl,  Herr  Pipia! 
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t         Kein  Mensch  weiß,  wo  er  kommet  hin. 
l         ^1^    ^olt  ziehen  ins  heilig  Landt. 
m        Ich    glanh,  er  ynd  sein  Lent  alsandt 
K       Sein  in  dem  tiefen  Meer  vmbkommen. 
j      ö  So  bab  ich  noch  mehr  Crentz  vernommen, 
I         I>aß  sich  König  Artns  nicht  schemb, 
[  Zxx  begem,  das  ich  jhn  nemb, 

■  ^eil  idi  noch  nicht  weiß,  wie  es  stehe 

^nd  wies  meim  lieben  Gemahl  gehe. 
10  'K.^m  wunder  wers,  das  ich  vergieng, 
I>«nn  es  krenckt  mich  noch  anders  dieng, 
P'    ^cmlieh  deß  Königs  vneheliche  Söhn, 

*ie  anch  anff  der  Schalckheit  vmbgehn, 
«in  Son  Carl  vom  Reich  zn  treiben, 
^  *-^^is  ich  vor  leidt  kaum  weiß  zu  bleiben, 
'^^h  hoff  ich  vnd  vertrau  Gott  mehr, 
^^  mein  Herr  baldt  werd  kommen  her. 

rigiusy  der  König  in  India,  geht  ein  ynd  sagt: 
^u  wart  ich,  wenn  mein  Marschalt  kumb 
'^oß  seiner  Gfengknuß  widemmb, 
eil  ich  den  Koch  hab  ledig  gelassen, 
hab  der  Sach  nachdacht  dermassen, 
er  ein  guter  Koch  muß  sein, 
«il  er  gleicht  wird  dem  Marschalt  mein, 
iewol  sein  Kochen  hat  mir  gefallen, 
^il  er  hier  war  vor  anderh  allen, 
^in  Marschalt  ist  mir  lieber  doch, 
d  wehr  er  vil  ein  besserer  Koch, 
lau!  da  kompt  er  gleich  gangen  rein. 

Zum  Marschalt  sagt  er: 
r  trugen  vmb  euch  grosse  pein. 

sagt  vns !  wie  seit  jhr  vmbgangen, 
8  euch  der  Feind  hat  so  gefangen? 
T  euch  trugen  wir  grosse  klag. 

Ljsimachos  sagt: 
^^^  das  dieng  tregt  sich  zu  all  tag. 
^^er  der  sterckst  ist  alzeit  im  Krieg, 


\> 
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Der  kan  gar  baldt  erlangen  Sieg. 
Doch  sey  den  Göttern  danck  Tnd  ehr, 
Das  ich  nun  bin  nicht  güangen  mehr! 

Hospes,  der  Wirth,  geht  ein,  schreit  anQ 
5  Ihr  Herrn,  höret  nene  mär ! 
Ein  guter  Artzt  ist  kommen  her, 
Der  kan  ttberaaß  vil  kranckheit  heiin, 
Den  Ynsinnigen  witz  mittheilen. 
Derhalb  wer  sein  nicht  grathen  kttndt, 
10  Ihn  alhie  anff  der  Windmühl  findt. 

Der  König  sieht  sich  ymb  vnd  sagt  zu.  denxx 
Was  schreyest  hie  für  Artzney  anß? 

Hospes  neigt  sich  vnd  sagt: 

Großmechtiger  König,  in  meim  Wirthshar 
[315^]       16  Liegt  ein  Kunstreicher  Artzt,  der  kan 
Klug  machen  thörichte  Person 
Ynd  sonst  heilen  yil  Kranckheit  mehr. 

Frigius,  der  König,  sagt: 
So  geh  vnd  schaff  jhn  zu  vns  her! 

so     Hospes  geht  ab.     Der  König  sagt 

Ein  Jangfrau  halten  wir  gefangen. 
Kan  sie  von  jhm  gesund  erlangen, 
So  wöll  wir  jhm  gar  tapffer  lohnen, 
Ynd  solt  es  kosten  zwey  tansent  Cronen^ — 

Valentin  geht  in  gestalt  eines  Artztes  ein|  neig^ 

dem  König  vnd  sagt: 

Gnedigster  König,  nach  der  beger 
Erschein  ich  ghorsamlich  hieher. 
Was  hegert  Königlich  Migestat? 

80  Frigios,  der  König,  sagt: 

Ear  Wirth  vns  vor  anzeiget  hat, 
Wie  jhr  köndt  heilen  so  tu  gebreche 
In  Sonderheit  so  thet  er  sprechen. 
Wie  das  jhr  auch  bethörte  LeOi 
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^Ondt  Inder  machen  klag  vnd  gescheidt. 
^^enn  wir  each  dann  dörfften  vertranen, 
^o  irist,  wir  haben  ein  Jungfrauen, 
^ie  ist  von  hohem  Standt  gebom 
*  ^öd  jhrer  Sinn  beraubet  wom. 

^enn  jhr  derselben  helfen  kflndt, 

^loß  Gdt  ynd  Gut  jhr  bey  vns  gwindt. 

I^animb  hab  wir  euch  fordern  lahn. 

Valentin  sagt: 
*^  ^«^mechtiger  König,  die  Kunst  ich  kan, 
"^^as  ich  die  tolle  sucht  vertreib, 
^s  hab  sie  ein  Mann  oder  Weib. 
^^€loch  muß  ich  einig  allein 
•™^y  der  Person  vber  nacht  sein. 
^^Xlein  muß  bey  mir  sein  mein  Knecht. 
^^^  kan  ich  helfen  der  Kranckheit  recht, 
"^^id  wann  ich  der  nicht  helfen  kan, 
^^il  ich  verlohm  habu  mein  lohn 
^"*:id  alle  kosten,  mühe  vnd  arbeit. 

wH^^Higias  gibt  jhm  die  Handt  vnd  sagt: 

^in  lieber  Meister  jhr  vns  seit. 

^Xit  der  Person  macht,  wie  jhr  sölt, 

^i:id  braucht  jhr,  was  euch  wolgefellt! 

^JJein  bringt  jhr  sie  zum  verstandt, 
"  So  habt  jhr  vnser  Treu  zu  pfandt, 

^^ir  woUn  euch  tapfer  lohnen  drummen. 

Zum.  Marschalt  sagt  er : 
TT  Marschalt,  thut  mit  reiner  kommen! 
So    reden  wir  weiters  davon, 
*  ^^ie  es  euch  auf  der  Reiß  thet  gan. 


ipt  Berta,  die  Königin  auß  Franckreich,  vnd  sagt : 
I*^jn  ewigen  Gott  sey  preyß  vnd  rühm! 
^^-^in  Gemahl  hab  ich  widerumb. 
^^h  wenn  jhm  Gott  den  Segen  geit, 
^  >^Us  er  oblieget  in  dem  streit 
^H  treibt  den  König  Artum  ab, 
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Ich  kein  Uag  auf  der  Welt  tiehr  liab. 
Ich  hoff,  haldt  Zeitung  zn  er&farn. 
Gott  wOll  Jhn  vor  vnglflck  bewahni ! 

König  Pipin  geht  wider  in  Königlichen  kleidem  ein 
liehen  gerüsten,  die  tragen  ein  Haupt  in  deir  Handt   % 
nig  gibt  der  Königin  die  Handt  vnd  sagt: 

Hertzlieber  Gemahl,  seit  gater  dieng! 
Ynsers  gwesenen  Feindes  Haupt  ich  bring. 
Das  ließ  ich  jhm  alsbaldt  abschlagen, 

10  Thet  all  sein  Yolck  zu  ruck  weg  jagen. 
Auch  hab  ich  in  dem  Eriegsheer  vnden 
Etlich  abgfallen  Grafen  fnnden, 
Die  er  hat  auff  sein  seiten  gworben, 
Die  haben  gmeint,  ich  sey  schon  gstorben. 

16  Als  sie  mich  aber  erfuhrn  im  Leben, 
Haben  sie  mir  jhn  vbergeben, 
Vermeint,  mir  einen  dienst  zu  than. 
Dieselben  ich  all  vertrieben  han 
Ynd  hab  jhn  gnommen  Leut  vnd  Land, 

20  Das  ich  rechen  die  schmach  vnd  schand. 
Die  sie  mir  theten  durch  den  abfahl. 

Berta  sagt: 
Gott  sey  Lob  in  seim  höchsten  Saal» 
Der  alle  dieng  wol  hat  geschafft 

25  Vnd  den  vngerechten  König  gestrafft. 
Nun  bitt  ich  euch,  mein  Gniahl  vnd  Herr, 
Wolt  forthin  nicht  mehr  Reisen  ferr! 
Ir  habt  eur  tag  wol  zugebracht. 
Wenn  jhr  euch  nun  gleich  gut  tag  maelit 

80  Vnd  bleibt  in  eurem  Königreich. 

Pipinns  sagt: 
Es  kan  nicht  als  zugehn  so  gldcli. 
[316^]  Wir  Menschen  mOssn  auff  Erden  lebea, 

Wie  vns  Gott  thut  glegenheit  gobea. 
85  Zu  mahl  in  solchen  Regimenten 
Thut  sich  stetigs  das  gltteksradt 
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^*^*tiht  sddegt  aaff  all  «eiten  ein, 
^  ^rin  man  schon  gern  za  ruh  wil  sein. 
*^^  hat  der  Mensch  gern  von  Natur, 

^  ^Hn  er  die  kOndt  erhalten  nur. 
'*^^^ninb  kombt  rein,  auff  das  wir  leben 

^^oh  glegenheit,  die  vns  Gott  wird  geben. 

**^^    ab.    Kompt  Valentin  in  gestalt  eins  Artztea  vnd 
^'^ -^^^ilaramunda  an  der  Handt.    Valentin  sagt: 
-^-^^li  hertzLieb,  wie  find  ich  euch  hie? 
'^  -Kein  Mensch  kundt  mir  noch  sagen  nie, 
^^o  jhr  gefangen  ward  hinkommen. 
^dh   bin  in  dem  Landt  zogen  rummen 
^>^<i  euch  gesucht  an  manchem  ort, 
^^»ndl  von  euch  er&hren  kein  Wort 
'  ^^ Sonderheit  thet  ich  hie  auch  fragen, 
r  kein  Mensch  kundt  mir  das  sagen, 
mein  Vätter,  der  König  Pipin. 

**^^^=o.iinda  feilt  jhm  vmb  den  Halß  vnd  sagt: 
hertzliebster  Gmahl  Valentin, 
xnlich  ich  hie  ward  auffgehalten. 
König  wolt  mich  zum  Gemahl  bhalten. 
'^   stellt  ich  mich  aller  geber, 
Is  ob  ich  nicht  bey  Sinnen  wer, 
•^^rkratzet  mich  vnd  jederman, 
^  ^^^tn  mich  auch  grosser  kranckheit  an, 
'^^s  ich  nicht  wurd  zu  schänden  gmacht, 
"^^b  allein  an  euch,  mein  hertzlieb,  dacht. 
"^^in  Mann  hat  mich  gesehen  nie, 
^^   lang  als  ich  bin  gwesen  hie, 
•®  -^s   der  König  vnd  König  Pipin. 

"^cl  als  derselb  wärt  gescheiden  hin, 
**^tt  ich  mich  alles  trosts  verwegen. 

^   bat  doch  Gott  durch  seinen  Segen 
"^'^ch  widerumb  zu  mir  gebracht 

^d  jhr  habt  mich  schon  gsundt  gemacht. 
^ch  müssen  wir  ein  liest  erfinnen, 
^^^e  wir  möchten  kommen  von  hinnen, 
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Das  wir  nicht  kommen  in  grösser  beschwer 

Valentin  sagt: 
lu  eurm  Gemach  seh  ich  das  Pferdt, 
Das  Tmmphart  stahl  dem  Pacollei, 
5  Darauf  er  euch  herführen  thet. 
[S16^]  Dasselhig  Pferdt  das  ist  vns  gut. 

Eclaramunda  sagt: 

Ach  ich  bitt  euch,  dassclb  nicht  thnt! 
Wir  möchten  aach  drauff  werden  gfange 

10  Valentin  sagt: 

Tramphart  ist  nicht  recht  mit  raibgang 
Ich  kan  das  Pferdtlein  besser  richten. 
Darumb  so  förchtet  ench  mit  nichten! 
Ich  weiß  den  sachen  za  thun  gar  recht, 

15  Das  ich  vnd  jhr,  so  wol  mein  Knecht, 
Morgen  sein  in  vnserer  gcwarsam. 
£ompt!  last  vns  fahrn  in  Gottes  Nam, 
In  dessen  ehr  ich  auch  ymbkam. 

Sie  gehn  ab. 

20  ACTUS  SEXTÜS. 

Eompt  König  Lucar  mit  einem  außgezogenen  Sd 

met  vmb  sich  vnd  sagt: 

Ach  du  verflachter  betrogner  Man! 
Ach  das  ich  dich  solt  treffen  an, 

25  So  stieß  ich  das  Rapier  in  dich, 
So  offt  aaß  dir  kandt  bringen  ich, 
Weil  ich  dir  thet  so  wol  vertraaen, 
Vnd  du  entfahrst  mir  die  Jangfiraaeo, 
Die  ich  liebet  wie  meinen  Leib 

ao  Oder  wie  Rosimanda,  mein  Weib. 
Ach  hett  sie  jhr  vemonfft  bekommeii, 
Ich  hett  sie  lengst  zam  Gmahl 
letKond  ist  all  mein  freud  dahin. 
Alles  trosts  ich  beraubet  bin. 

35  Deß  sollen  entgelten  aUe  ChristeD. 
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« 

►      dch  jhn  kan  schaden  mit  listen, 

^^mll  ich  keinen  fleiß  nicht  sparen, 
i±l.  mir  der  schimpff  ist  widerfahren. 

Lj>t  Brandifer,   der  König ,   gerüat)  mit  seinen 
die  er  haben  kan,  vnd  sagt: 

wOll  wir  fdr  Angelor  die  Statt, 
Di^     vns  Pipin  ahgewonnen  hat, 
St^     Selägem  mit  eim  grossen  Heer. 
F<»XiÄzehen  König  hey  Treu  vnd  Ehr 
lo  H^l>eB  zn  mir  Gehnlt  vnd  geschwom. 
Ei^Ä     zosammknnfft  ist  benennet  wom 
^*^ie  nur  zwo  meil  von  Angelor, 
^^     'Collen  wir  verlagern  die  Thor, 
D^.^    jhn  komb  kein  Profiant  zu, 
15  I^^-x^ait  mau  sie  außhungern  thu; 
*^^^^^ti  mit  stürmen  ist  es  vmb  sunst. 
f         'Weiß  der  sachen  rechte  kunst, 

ich  je  lenger  je  mehr  nach  deuck 
Valentin  auf  dHochzeit  schenck. 

^  ■  ^     Xompt  Valentin  mit  Hertzog  Milon  vnd  sagt : 
7^^  Hochzeit  ist  Gottlob  verriebt. 


^  kan  ich  aber  ruhen  nicht, 
^^  idi  mein  Vatter  vnd  Vrsnm 
^  ?^^^pt  dem  Grün  Ritter  vberkum, 

^^C5h  die  zwölff  Fürsten  aus  Franckreich, 
^inrich  vnd  Offerum  dergleich, 
•^     sie  mir  wol  vil  Übels  thon. 
^^umb,  mein  Hertzog  von  Milon, 


>t  euch  die  zeit  mit  gutem  raht 
^^ohln  sein  Anglor  die  Stat, 
^flr  das  sich  reiß  kein  Ynglflck  ein  1 

Milon  sagt: 
^^^  Lieben  wird  von  nöten  sein, 
^^^    sie  sich  thu  wol  sehen  für. 

SS  i^ 

^^ü  Schlosses  sterck  die  wisset  jhr: 
^^    Mrist  jhr,  wie  ich  euch  thet  sagen, 
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Das  jhr  mflst  snren  wild  Löwen  ersehlagen. 
Den  Thorwert  Tiid  das  Hofgesindt 
Ihr  mit  Zanberey  bethören  kttndt. 
Sonst  ist  von  wegen  der  stercke  groß 
5  Ynmflglich  zn  gwinnen  das  Schloß. 
Was  mich  betrifft,  wil  Ichs  als  than, 
Was  ich  nach  Ldbs  vermögen  kan, 
Wil  auch  kein  fleiß  noch  arbeit  spani. 

Valentin  gibt  jhm  die  Handt  vnd  sagt: 
10  Das  thut!  ynd  Gott  wöU  euch  bewahru! 
Der  helff,  das  ich  außricht'die  Dieng 
Yud  die  Gefangen  ledig  bring. 

Abgang  jhr  aller.     Propositos,   der  Vogt,  auflF  dem 
Schloß ,  geht  ein,  mit  Oallissia,  der  schönen  Jiing{racfjs-x!^> 
15  setzt  sich  vnd  sagt: 

Herr  Hanßvogt,  was  thnn  die  Gefangen? 

Thnt  sie  nicht  schir  nach  Lufft  verlangen, 

Weil  wir  sie  hie  verwachet  hon, 

Das  sie  bscheint  weder  Sonn  noch  Mon? 
so  Kein  böser  Lufft  thut  sie  anwehen. 

Ir  keiner  kan  den  andern  sehen. 

Doch  dunckt  mich  schir  zu  vil  der  Sachen. 

Was  solln  sie  in  der  Gfängnuß  machen? 

Ich  meint,  man  solt  sie  lassen  anß. 

S5  Propositus  sagt: 

0  Gnedigs  Fräulein,  da  wirdt  nichts  drauß. 

Seit  der  König  hat  Angelor  verlorn. 

Hat  ers  bey  seiner  Cron  vcrschwom, 

Das  sie  solln  sitzen  bey  seim  Leben 
30  Oder  solln  jhm  die  Statt  widergeben. 

Der  keines  wird  nicht  leichtlich  gschebeiL 

Die  sach  wird  sich  noch  lang  vmbdreboi).  ^^^ 

Biß  zu  endt  kommen  dise  Sachen. 

Gallitsia  sagt: 
96  Was  will  er  aber  mit  mir  madien? 
Muß  ich  auch  also  hie  versteea 


KM  * 
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Vnd  jhm  sein  Grfangene  besdiütsen? 
Ich  liab  der  sachen  schir  verdruß. 

PropofiitiLB  sagt: 
Kur   Gnad  sich  so  lang  dnlten  maß, 
Ä  Biß  etwa  kompt  der  König  her. 

Gallissia  sagt: 
Die  sach  die  feilt  mir  eben  schwer. 
Ich  bin  lang  gnug  gsessen  geüangen: 
^^1  ich  nicht  erledigung  erlangen? 
lo  Werd    ich  mich  dessen  mflssn  beschwem 
^^®'*   thnn,  das  ich  thet  nie  gern? 

^^f       ^'^  THorwertel,  klopfft  an.     Propositos  macht  auff. 

Vigilator  geht  ein  ynd  sagt: 

^öecii^stes  Fräulein,  ein  Kanffman 
13  Ist   an  deß  Meers  Port  kommen  an, 
^^r   liat  die  schönsten  war  (gelaubt!) 
^nd   treget  ein  Cron  auff  seinem  Haupt. 
^^^^Ibig  war  will  er  verzollen 
^^   hat  mir  auch  dabey  befohlen, 
•^  ^^   eur  Gnad  etwas  kauffen  wolt, 
^ab  gehn  vnd  das  besehen  solt. 
^^'^Uch  80  wist  jhr  euch  zurichten. 

Gallissia  sagt: 
If 
j      ^olt  gehn  vnd  das  Schiff  besichten. 

P^       ^was  drinn,  das  für  mich  ist, 

^r  solchs  anzuzeigen  wist. 

in  ab« 

£ompt  Valentin  mit  etlichen  Knechten  gerüst, 

.  vnd  sagt: 

3^2^  ^^«  warten  wir,  wenn  der  Voigt  kem, 


Utas, 


r^    ^    er  den  Zol  von  vns  einnemb, 

wir  jhn  alsbald  wollen  erschlagen. 


Voigt,  geht  in  lauter  Türckischen  Kleidern, 
j^^  bev^ehrt  vnd  sagt: 

^^^  Kauffmann,  bald  thu  mir  ansagen! 
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Wo  komstn  her  mit  deiner  Wahr? 

Valentin  sagt: 
Aaß  Galitia  ich  Jetzo  ftthr; 
Da  hab  ich  kanfft  Tapezerey 
5  Von  schönen  Farben  mancherley. 
Anch  hab  ich  Perlein  vnd  Edelgestein 
Allerley,  die  nur  können  sein. 
Eompt  rein  ins  Schieff  vnd  kanfft  mir  ab! 
Allerley  schöne  Wahr  ich  hab. 

Der  \  oigt  wend  sich,  der  Valentin  schlegt  jhn  zu  bod»  J> 
lie  andern  auch  alle  seine  Knecht,  zihn  jre  Mäntcen  : 

egeii  sie  an  vnd  werflfen  die  Leib  ins  Wasser.     Valentf  J^xx-^/ 
Nan  behaltet  disc  Kleider  an, 
Das  man  each  nicht  erkennen  kau, 
15  Sondern  mein,  das  Jhr  TOrcken  seit ! 
Es  wird  vns  kosten  noch  vil  streit. 

Vigilator  geht  ein,  sieht  sich  vmb  vnd  sagt:    r    -»-^-^^ 

Wo  bleibt  der  Hanßvogt  also  lang? 

Ich  muß  sehen,  was  er  anfang, 

20  Vnd  will  suchen  gclegenheit,  j 

Ob  ich  auch  beköm  ein  Pettd. 

i 
Valentin  schlegt  auff  jhn  vnd  sagt: 

Hör,  Thorwart,  bald  schwer  mir  ein  £yd, 

Dastu  dein  Löwen  alle  beyd 

2.'>Wolst  binden,  das  sie  vns  nichts  than! 

Vnd  wilt  vns  sicher  lassen  gähn 

Mit  dir  wol  in  das  Schloß  hinein, 

Oder  da  must  erschlagen  sein. 

Anders  kan  dirs  dißmal  nicht  wem. 

so  Vi^lator  sagt: 

Es  stirbt  kein  Mensch  auff  Erden  gem. 
Kan  ich  errettn  das  Leben  mein, 
So  geht  mit  mir  ohn  gfahr  herein. 

Cr  gibt  Valentin  die  Hand  vnd  führet  sie  ab;  "**rtrri  i      atßO  ^ 
35     Hom,  Gallissia  geht  ein  vnd  aagt:  _  ,, 
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weh!  ach  was  bedeat  das  Hörn? 
^^**    merck,  wir  seind  verrahten  worn. 
*^^^     Schloß  hat  man  vns  einbekommen. 


^    werd  ich  Tilleicht  gfaugen  gnommen. 
lüachomet,  hilff  mir  anß  not! 

*    -^^     mit  seinem  gesind  ein,  neigt  sich  vnd  sagt: 
'«iigs  Fräulein,  bey  meinem  Gott 
^^uch  von  mir  kein  leidt  geschehen. 


»ie  feilt  jhm  zu  Fuß  vnd  sagt: 
lO  ACil:^  Gnediger  Herr,  last  mich  nicht  schmehen ! 
i^"     l>eger  sonst  dnrchauß  nicht  mehr, 
-^^^     das  jhr  mir  schont  meiner  Ehr 

thnt  mir  nichts  an  meinem  Leben. 


Valentin   sagt : 
i^So    tbut  mir  alsbaldt  ledig  geben 
^^^  Gefangene,  die  allhie  liegen! 

Oallissia   sagt: 
^     geht  mit  mir!  jhr  solt  sie  kriegen. 

plixx   ab.        Valentin  kompt  bald  wider  mit  seinen  Knech- 
Uiu^  ^^«xander  den  Reiser  bey  der  Handt ;  dem  folgt 
^         '  ^**Ün  Kitter,  Heinrich  vnd  Offerus  nach.     Alexan- 
der sieht  jhn  an  vnd  sagt : 
^^^  freaden  ich  schier  erblindet  bin. 
"^^h  bistu  mein  Sohn  Valentin? 
^    hastu  noch  an  vns  gedacht? 
'"oß  ding  hasta  zu  wegen  bracht. 
^^^  vergelt  dirs  in  jenem  Leben! 


*^llt  jhm  vmb  den  Halß.     Vrsus  sagt : 
wer  hat  dir  das  Schloß  aaffgeben? 
wie  bistu  kommen  rein? 

Der  Gbün  Ritter  sagt: 
Herr,  wie  köndt  ich  fröer  sein, 
as  sich  endet  mein  gefengknuß! 

Valentin  sagt: 
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Diß  Schloß  man  nnn  besetzen  mnfS, 
Dann  ich  schwer,  daß  es  Brandifer 
Bekommet  sein  tag  nimmermehr. 
Vnd  du,  Vrsus,  wisse  hiebey, 
5  Das  dein  Fessona  gestorben  sey  1 
Weil  da  bist  hie  gefangen  glegen. 
So  gib  ich  dir  von  jhrentwegen 
[317^]  Die  schön  Gallissia  darfür. 

Damit  vnd  das  Schloß  bleibe  dir. 
10  Vnd  weil  nun  ist  vnser  Herr  Vatter, 
Vnser  erhalter  vnd  wolthater. 
Nun  mehr  ein  alter  matter  Mann, 
Er  bey  dir  hie  außruhen  kan. 
So  wol  auch  der  Grün  Ritter  darza. 
15  Den  magst  auch  bey  dir  bhalten  du. 
Auch  Offcrum  vnd  den  Heinrich. 

Heinrich  sagt: 

Die  Besatzung  dient  nicht  für  mich. 
Ich  will  meim  Vatter  beystandt  leisten. 

20  Vrsus  sagt: 

Du  rühmst  dich  groß  beystandts  am  meiste 

Vnd  bist  doch  an  dem  wenigsten  nutz. 

Du  vnd  dein  Bruder  schafft  nichts  gats. 

Darumb  ziecht  eurs  wegs  nur  baldt  hin 
s5  Sampt  dem  FrantzOsischen  Fürsten  drinn' 

Vnser  seind  genug,  wenn  drey  hie  bleibe 

Gallissia  geht  ein  vnd  sagt: 
Ir  Herrn,  wie  sol  ich  euch  beschreiben. 
Das  ich  euch  all  recht  nennen  kan? 

so  Ich  weis  nicht  eur  Condition. 
Drumb  so  habt  mirs  für  übel  nicht! 
Das  essen  ist  schon  angericht. 
Drumb  wollet  euch  zur  Tafel  setioi 
Vnd  alles  eurs  vnmuths  ergötrent 

86Nemmt  für  gut,  was  das  Haoß  venng! 

Valentin  aagt: 
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«digs  Frftnleiii,  ich  hab  ein  firag. 
Ocht  Jhr  nicht  eine  Christin  wern  ? 
Ea.xiD  ich  geh  ench  mein  Bruder  gern, 
eO  grossen  Grriegischen  Eeisers  Sohn. 

Gallissia  sagt: 
,  was  Jhr  mich  heist,  wil  ich  tbon, 
das  ich  nur  bey  £hm  bleib. 


Er  gibt  sie  Vrso  vnd  sagt: 
£ib  ich  dir  zu  einem  Weib 
lo  Heises  Königlich  Fräuelein. 

^nd  kompt  dranff  zu  der  Malzeit  rein! 
^o    red  wir  weiter  von  den  sachen, 
wir  alsbalden  hochzeit  machen. 


lg  3^    Aller.     Kommen  Heinrich  vnd  Offems.     Heinrich 
^  sagt: 

^i^e   baltn  Hochzeit,  so  lang  sie  wollen, 
^^d  thnn  all  dieng  auffs  best  bestellen! 
^  wollen  wir  alsbalt  zu  Hauß. 

Offeros  sagt: 
»•^a  ich  wer  gern  lengst  gwesen  rauß. 
Jetzt  wöll  wir  ziehen  gen  Pariß  hin, 
^nserm  Vatter,  dem  König  Pipin, 
^^^pt  seiner  Gmahl  uemen  das  Leben. 

Heinrich  sagt: 
»  A  ivij.  sollen  jhm  mit  Gifft  vergeben 
*^*     Carl,  jhren  Sohn,  verjagen, 
^^    er  die  Cron  nicht  sol  aufftragen, 
*>°«*^r  wir  woUen  König  sein 
'"^     mit  gwalt  vns  selbst  dringen  drein. 

>gaiig.        Milon  von  Angler  geht  ein    vnd  sagt: 
Uun    ist  die  Statt  in  grosser  gefahr. 
Ich  Viabs  Valentin  geschrieben  zwar, 
IBr  ^1  vns  zu  hilff  kommen  her. 
Ijßcht  lanjg  wird  sich  besinnen  der, 


^  paJm  ich  mercks,  er  ist  vnderwegen. 
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An  seiner  hilff  ist  mir  vil  gelegen. 

Abgang.     Kompt  Brandifer  mit  Lucar   vnd   etli< 

vnd  sagt: 
Nun  haben  wir  ein  Pact  gemacht. 
5  Auff  vberniorgen  geschieht  die  Schlacht, 
Die  Statt  zu  gewinnen  oder  verlim. 
Dann  wöU  wir  aneinander  schmirn. 
Die  Hund  sollen  gantz  köpff  von  tragen. 

Lucar  sagt: 

10  Ja  wohl,  Herr  Schwehr !  doch  hör  ich  sagen. 
Das  der  Kciser  auß  Griegenlandt 
Vnd  einer,  der  Grün  Ritter  gnandt, 
Auch  Vrsus  vnd  zwölff  Fürsten  gleich 
Deß  Königs  Pipin  auß  Franckreich, 

15  Die  cur  Lieb  so  hart  hielten  gfangeu, 
Die  sollen  heut  allhor  gelangen, 
Mit  grossem  Volck  vns  widerstohn. 
Auch  hab  Vrsus,  des  Keisers  Sohn, 
Eur  Tochter  die  Gallissia 

20  Bekommen  zu  einer  Gmahl  da. 
Der  wohnt  jetzt  in  dem  starcken  Schloß. 

Brandifer  sagt: 
Verfluchet  sey  die  Vntreü  groß! 
Wie  muß  doch  dises  sein  zugangen, 
SS  Das  ledig  worden  die  Gefangen ! 
Nun  laß  ich  warhafftig  nicht  ab, 
Biß  ich  die  Statt  gewonnen  hab, 
[318^]  £rwürg  mein  Tochter  vnd  allesandt, 

Die  jhr  mir  jetzundt  habt  benandt. 
so  Drumb,  jhr  Kriegsleut,  habt  gute  acht, 
Das  jhr  das  best  gwind  in  der  Schlacht, 
Vnd  stellt  euch  tapffer  zu  der  Wehr! 

Lucar  .sagt: 
Ach  Herr  Schwehr,  sehet  da!  zwey  Heer 
35  Greiffen  vns  au  zwey  orten  an. 
Nun  wehr  sich,  wer  sich  wehren  kan! 
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vii^^^:Ärtaog  Milon  fallen  auff  der  einen  selten  raoß, 
^iB.^  T'tircken,  Alexander,  der  Keiser,  Vrsuß,  der 
itter^  ^XBz^iuen  aufl'  der  andern  selten,  scMagen  alle  in 
xcken.     X>i^  Türeken  fliehen,   Valentin  erschlegt  sein 

Vatter.     Vrsus  sagt: 

J^  ValentlD,  was  sol  das  sein? 
^  Wst  erschlagen  den  Vatter  dein. 

'^laaen  jm  den  Sturmhut  ab.     Vrsr»  sagt: 
^  ftlrwahr,  er  ist  schon  todt. 

^*Wtm  feUt  auft' jhn,  küst  jhn  vnd  sagt: 
^^h  lieber  Vatter,  erbarms  Gott! 

^^  weis,  ich  hab  nicht  anders  gmeint, 
^ann  das  da  wehrest  vnser  Feindt. 
^ch  verflacht  sey  der  tag  vnd  standt, 

**^ariijii  ich  dich  also  verwandt! 
^Un  erfreut  mich  nichts  mehr  aaff  Erdt 
^^h.  Bruder,  stoß  in  mich  dein  Schwerdt, 
l^Äß  ich  mich  nur  nicht  selbst  vmbbring! 

Vrsus  sagt: 
» W^s  machst?  es  sind  gschehen  die  ding 
'  ^'^issent  vnd  gar  nicht  mit  willen. 
^'^Uinb  kanstu  wol  dein  gwissen  stillen, 
^^eil  daß  nicht  hast  fQrsetzlich  than. 


D 
b 


MUon  von  Angler  sagt: 
sach  man  nicht  baß  rahten  kan, 
n  man  trag  jhr  Majestät  ab, 
-  man  sie  gar  ehrlich  begrab, 
^c3  weil  die  Feindt  in  dflucht  sein  gschlagen, 
^^^  man  jhn  ernstlich  thu  nachjagen 
^^  erleg  sie  biß  aaff  das  Haupt. 

2^  Valentin  sagt: 

^  ^^^  bin  ich  aller  freud  beraubt. 

^      ^  führt  mich  nein!  ich  kan  nicht  gehn, 

mir  auch  keinen  Manu  zu  bstehn. 

jagen  kan,  der  jag  halt  nach! 
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Ich  werd  nicht  frölich  mein  lebtag. 

Sie  tragen  den  Keiser  ab  vnd  ftihrn  den  Valentin  aucha 
Brandifer  vnd  Lucar,  die  zwen  König.     Brandifi 
Weh  deß  verlnsts  ob  allen  schaden! 
5  Sol  ich  der  besten  Stadt  gerahten, 
Die  ich  hab  in  meim  gantzen  Landt? 
Vnd  ist  denn  das  nicht  auch  ein  schandt, 
Sa»  ich  mein  Vestes  Schloß  verlorn? 
Gallissia,  die  hocbgebom, 
10  Hat  gnummen  Christen  glauben  an 
Vnd  mein  Feindt  gnommen  za  eim  Man. 
0  Machomet,  du  schwacher  Gott, 
Dir  gebflrt  nichts,  als  schand  vnd  spot 
Der  Christen  Gott  vil  stercker  ist. 

16  Lucar  sagt: 

Sie  stecken  voller  arger  list 
Ir  Spitzfindigkeit  bringt  zu  wegen, 
Das  wir  jhnen  sein  vnderlegen. 
Was  wir  suchen,  gwind  ein  Krebsgang. 
so  Was  wöll  wir  vns  dann  kttmmern  lang? 
Weil  wir  nichts  können  richten  auß, 
So  zieh  ein  jeder  heim  zu  Hauß! 

Sie  gehn  gar  traurig  ab.  Kommen  Offerufl  vnd  Heinrich 

Nun  hat  König  Pipin  auffgeben 
25  Mit  seiner  Gmahl  jhr  zeitlichs  leben 

Vnd  Milien  darf  sich  vnderstahn, 

Carlen  aufzusetzen  die  Cron. 

Den  haben  wir  auß  dem  Land  trieben. 

Das  Königreich  ist  vns  geblieben, 
30  Bißher  zu  haben  vnterhanden. 

Offerus  sagt: 

Wir  haben  grosse  gfahr  außgstanden. 
Biß  die  sach  gwan  disen  fortgang. 
Oott  geh,  das  es  noch  bstehe  lang! 

Abgang.    Eompt  Bellisandt,  die  Eeiserin  Ton  Codi 
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die  sagt  kläglich: 

Ach  lieber  Gott,  ich  hab  Ternommen, 
Hein  lieber  Gmahl  sey  Ymbkommen. 
Knn  kan  ich  je  mit  warheit  sagen, 
^Bas  ich  bey  all  meinen  lebtagen 

Kicht  so  YÜ  glflcks  vnd  freud  ghabt  han, 

Als  ein  Pearin  bey  jhreni  Man. 

Adi  wer  wolt  mit  sein  Händen  schreiben. 

Wie  mich  das  vnglück  thet  vmbtreiben, 
*»  Wie  oft  ich  gwest  in  todes  .gfahr? 

Hab  jetzt  verlorn  mein  Gemahl  gar, 

^r  lang  vmbzog  im  Land  so  weidt, 
^t  ausgestanden  vil  Krieg  vnd  streit 
Vnd  grosse  ding  zu  wegen  bracht, 
^öeß  hat  der  todt  ein  endt  gemacht. 
l^^h  erfreat  mich  das  wideromben, 
^as  beede  meine  Söhn  herkommen, 
2a  besitzen  das  Griegisch  Reich. 
^<^rt!  Jetzt  thut  man  auffblasen  gleich. 
Es  werden  gwiß  meine  Söhn  sein, 
^er  znkonfft  beuimbt  mir  vil  bein. 

^  ^d  Vrsus  gehn  ein  mit  Eclaramunda  vnd  GallisBiai 
»^^hen  Knechten.     Valentin  gibt  seiner  Mutter  die  Handt 

vnd  sagt: 

^Ach  großmechtigste  Keiserin, 
Gor  armer  Son  der  Valentin 
Bin  Tber  all  der  armest  Man. 
Kein  fread  ich  nimmer  haben  kan. 
Weil  mein  Herr  Vatter  ist  gestorben, 
30  Nach  dem  ich  so  lang  gsucht  vnd  gworben, 
Biß  das  ich  Jhn  erlöset  han. 

Bellisand  sagt: 
Ach  lieber  Gott,  was  sol  ich  tban? 
Ich  die  elendest  aller  Frauen 
j6  Hab  nicht  gmeind,  euer  ein  mehr  zuschauen. 
Weils  dann  Gott  also  schaffen  thut. 
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So  nimm  ich  mit  mein  Söhnen  vergnt 
Ynd  räum  euch  ein  das  Regiment. 

Vrsus  sagt: 
Frau  Mutter,  weiln  aber  ynser  zwen  send      1 
5  Ynd  Valentin  ist  Elter,  als  ich, 
Will  ich  deß  Reichs  verzeihen  mich 
Vnd  meines  Bruders  Diener  sein. 

Valentin  sagt: 
Ach  schweig,  du  lieber  Bruder  meinl 
10  Keines  Eeiserthumbs  bin  ich  nicht  wert, 
Hab  auch  dessen  noch  nie  begert, 
Weniger  mein  Leben  darin  zu  bschliessen. 
Ich  wil  gen  Rom  vnd  mein  SQnd  baseii, 
[319]  Die  ich  mein  lebtag  hab  gethan. 

15  Bellisand  sagt: 

So  gieng  mein  sorg  auffs  neu  erst  an. 

Ich  will,  das  jhr  beyd  solt  Regirn, 

Das  Regiment  fein  einig  führn. 

Weil  jhr  mit  mir  beyd  ward  vertrieben 
20  Ynd  seit  sampt  mir  noch  vberblieben, 

So  behalt  bced  das  Regiment! 

Valentin  sagt: 
Deßhalb  wir  schon  verglichen  sendt. 
Aber  doch  so  zieh  ich  gen  Rom, 
26  Auff  das  ich  dem  Babst  lobesan 
Beicht  meine  Sttnd  vnd  büse  ab 
Alles,  was  ich  begangen  hab. 
Dieweil  kanstu  wol  halten  Hauß. 

•    Eclaramonda  sagt: 
80  Ach  Gott,  es  kan  nicht  anders  sein. 

Er  gibt  jhr  ein  stück  von  eim  Ring* 

HertzLieb,  da  nembt  den  halben  Ringt 
Wer  euch  den  andern  halben  bring, 
Dem  glaubt  vnd  keinem  andern  sonst 
85  Vnd  behalt  mich  in  euer  Gunst! 
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^^    hertzLieb  wil  ich  bleiben  vnd  sterben. 

Vrsufl  sagt: 
^^^u  Keiserin,  ich  thet  erwerben 
"^^^  ZQ  einem  Gemahl  rein 
*  -dieses  Königlich  Fräuelein. 

soll  jhr  anch  haben  empfangen. 

'Uisandt  gibt  jhr  dieHandt  vnd  sagt: 
is  vbel  hastn  da  begangen? 
treae  Fessona  lebet  noch. 


Vrsos  sagt: 
weh!  was  Jammers  hör  ich  doch? 
lentin  sagt,  sie  wer  gestorben, 
st  hett  ich  nicht  vmb  sie  geworben, 
^^doch  weil  ich  sie  guommen  han 

sie  ist  von  mir  Schwanger  schon, 
kau  ichs  nicht  von  mir  vertreiben, 
^^^nder  sie  sol  auch  alhie  bleiben, 
'^och  heimlich,  das  kein  böse  Ehe 
Z'^rischen  jhnen  beeden  entsteh, 
bhalt  ich  sie  beede  sander 
lieb  eine  gleich  wie  die  ander, 
Gott  ein  anders  mittel  gibt. 

GaDissia  sagt: 

^cih  Herr  Gemahl,  wanns  euch  geliebt, 
**^^  jhr  behalt  eur  vorigs  Weib, 
^*^  gern  jhre  Dienerin  bleib, 
"ann  ich  darff  nicht  wider  zu  Hauß. 

ValentiQ  sagt: 
^^s  Abels  kompt  durch  mich  auß. 
^^^in  ynglflcklicher  Mensch  kan  leben. 

ViBUB  sagt: 
^^der,  thu  dich  zu  friden  geben! 
^^ß  TDs  dißmal  kommen  zu  ruhl 
^7^^''8CD  sprich  ich  dir  wider  zu. 
^  as  dir  alsdann  gefeilt,  das  thu ! 
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Abgang  jhr  aller. 
ACTUS  SEPTMUS. 

Kommen  Bellisandt  vnd  Eclaramunda. 
Nun  Valentin  der  zeucht  dahin. 

5  Seiner  herknnfft  hab  wir  klein  gewin. 
Gester  hetteii  wir  ein  freudentag, 
Heüt  haben  wir  Jammer  vnd  klag. 
Nichts  bstendigs  ist  auff  diser  Welt. 
Vnd  hat  ein  Mensch  schon  alles  Oelt, 

loEan  er  doch  nicht  kauffen  von  Grott 
Das  Glttck  vnd  ein  Kunst  fttr  den  Todt 
Die  Fessona  ist  auch  gestorben. 
Gallissia  die  hat  erworben 
Meinen  Sohn,  den  Keiser  Vrsum, 

15  Der  Rcgirt  wol,  ist  schlecht  vnd  frnm. 
Das  macht,  er  hat  sehr  vil  gelitten. 
Für  jhn  wöU  wir  Gott  alle  bitten, 
Das  er  lang  leb  vnd  auch  Regier. 

Eclaramunda  sagt: 
80  Ach  niemandt  gschicht  vbler,  dann  mir. 
Lang  bin  ich  von  meines  Herrn  wegen 
Im  Land  vmbgschleifft  vnd  gfangen  glegec 
Nach  jhm  hab  ich  gweindt  vnd   geschrÜM 
So  thet  er  alle  Land  durchziehen 
25  Vnd  vermeint,  mich  ledig  zu  machen. 
Das  fehlet  vns  in  allen  sachen, 
Biß  das  glück  wider  zu  vns  kehrt 
letzund  so  mich  Gott  hat  erhört, 
Das  ich  jhm  bin  worden  zu  theil, 
30  So  kompt  mir  erst  das  gröst  vnheili 
[Sld^]  Das  er  begeht  disen  TodtschUg. 

Darob  er  kompt  in  solche  klag, 
Das  jhm  thut  das  Leben  verdrieseiL 
Wil  sieben  Jahr  im  elendt  büesen. 
Die  trau  ich  mir  nicht  anßzoleben. 

35         Bellisandt,  die  Keiserin,  sagt: 


(19)  1695 

Ach  schweigt  vnd  thut  euch  zu  roh  geben! 
Habt  jhr  doch  gute  tag  bey  mir. 
I^mmb  setzt  euch  die  sach  nicht  schwer  fOrl 
Wenn  er  sein  Missethat  thut  Beichten, 
&  So  kan  jhm  Gott  sein  Hertz  erleuchten, 
X>as  jhm  vergeht  aller  schwermath, 
Sich  wider  zu  euch  kehren  thut, 
Wie  ich  dann  das  selbst  wünsch  von  hertzen. 

Eclaramonda  sagt: 
*^  ^rau  Eeiserin,  groß  pein  vnd  schmertzen 
.^Xab  ich  mein  tag  im  hertzen  tragen. 
'oih  kans  eur  Lieb  nicht  halbtheil  sagen 
"nd  werden  der  je  lenger  je  mehr, 
'och  trag  ichs,  biß  mich  Gott  erhör. 


^K^UB  geht  gekrönt  ein,  wie  ein  Keiaer,  mit  seiner 
l'^Ilissia,  führt  sie  bej  der  Handt  vnd  sagt : 

.ch  wie  schwer  ist,  ein  Regent  sein! 
tag  fallen  vi!  vnglUck  ein. 
^eh  hab  gemeint,  die  grossen  Herrn 
•»  Äetten  all  dieng  nach  jhrm  begem 
^Ad  es  stfindt  jhn  kein  Ynglück  zu. 
So  ists  lauter  gfahr  vnd  vnruh 
^nd  wird  Jhn  auch  die  Nahrung  säur, 
Sterben  gleich  so  wol  als  ein  Panr. 
*  "War  ists,  das  ein  jeglicher  tag 
^Ibst  mit  sich  bring  sein  ejgene  plag. 
Ja  freylich,  da  man  wol  nicht  denckt  hin ! 
^Qd  wenn  {ch  schon  der  Eeiser  bin, 
^in  ich  doch  all  stundt  in  todes  gfar. 
^  Mir  ists,  als  hett  man  mich  beim  haar, 
Vnd  besorg  stets,  ich  thu  vnrecht. 

Gallissia  sagt: 
Gott  hat  das  arm  Menschliche  Gschlecht 
Id  fil  Creutz  vnd  Vnglück  gesetzt, 
*  Weil  es  hat  sein  Gebott  verletzt. 
Das  mflssen  mit  gedult  wir  tragen. 


!i 
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Was  wttrd  Eclaramunda  sagen? 

Sclaramonda  geht  ein  vnd  halt  nach  jhr  Hugo,  d»^ 

Beheim,  mit  etlichen  Trabanten.     Eclarammidsfc  ^ 
[319*]  Durchleuchtigster  Keiser,  ein  hohe  Person  c 

5  Hat  mich  hegert  zu  reden  an. 
Das  hab  ich  nicht  verstatten  wollen, 
Dann  er  thn  sich  für  eur  Lieb  stellen. 

YrsuB,  der  Keiser,  steht  auff,  gibt  jhm  die  Handt    I 
König  auß  Beheim,  neigt  sich  vnd  sagt: 
10  Großmechtiger  Eeiser  in  Griechenlandt, 
Der  König  in  Beheim,  Hugo  genondt. 
Bin  ich  vnd  bitt  eur  Majestät, 
Sie  wöU  mir  erzeigen  die  gnad. 
Mein  notturfft  wegen  Eclaramuud 
15  Derselben  fürzutragen  jetzund 
Vnd  mich  dann  meiner  bitt  gewem. 

Vrsuß  sagt: 
So  ferrs  sein  kan,  so  thun  wirs  gem. 
£ur  Lieb  zeig  vns  jhr  Werbung  an! 

so  Hugo  sagt: 

Nachdem  wir  jetzt  kein  Gemahl  han 
Vnd  wir  haben  glaubhafft  vernommen, 
Valentin  werd  nicht  wider  kommen. 
Deucht  vns,  es  wer  nicht  vnbequem, 

25  Das  sie  vns  zu  eini  Gemahl  nemb; 
Dann  eur  Lieb  ist  nicht  vnbekandt, 
Wie  Reich  wir  sein  an  Leüt  vnd  Landt. 
Ein  vnd  viertzig  Königliche  Statt 
Ein  vnd  sechtzig  der  Herrschafft  hett, 

90  Mehr  noch  drey  hundert  vnd  acht  Mirdc, 
Zwej  hundert  acht  vnd  fünfftzig  Schloß  stank 
Ohn  die  Schlösser,  darauff  wir  Hansen. 
Auch  haben  ynr  auff  dem  Landt  draosen 
Der  Dörfer  drey  hundert  Sechtzig  irej 

86  Vnd  ein  grosse  Summ  gelts  dabey, 
Das  wir  sie  wol  könden  versehen. 
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^ennxwiMdieii  ms  solt  einHejrrat  gschehen. 
Daranff  begehr  ich  ein  bescheidt. 

Vrsus  sagt: 
Es  ist  gleich  wol  nenlicber  zeit 
^  ^on  meiDem  Brüder  ein  Potschafft  kommen, 
^araaß  wir  klSrlich  haben  vernommen, 
^aß  er  noch  frisch  vnd  gsnndt  ihn  leben« 
I>er  mOcht  sich  wider  allher  begeben 
Vnd  jhr  selbst  Ehelich  wohnen  bey. 
lo  £ar  Lieb  frag  sie,  was  sie  gesinnt  sey! 
Alsdann  können  wir  vns  erklern. 

Eclaramonda  sagt: 
^<^li  bedanck  mich  der  grossen  £hrn, 
•I^^im  ich  uimb  kein  Gemahl  fürwahr, 
*•  -öili  ich  erwart  hab  sieben  Jar. 
^^«nn  ich  aber  die  thue  erleben, 
^'^iJ  ich  eur  Lieb  ein  antwort  geben. 
^^:»iüttelst  ich  ein  Witfrau  bleib. 

^ie  weindt  ynd  geht  ab.    Hugo  sagt: 
^-^**c  i^i  pjn  Ci-on  Yon  einem  Weib. 


eil  sie  dann  je  nicht  freyen  wil, 
^^<Jllen  wirs  nicht  betrüben  vil, 
^'^oUen  auch  alle  Weiber  aaßschlagen, 
^in  Reiß  zum  heiligen  Landt  wagen. 
•^^^Jdarch  yergeht  yns  alle  bronst. 

Vrsus  sagt: 

^ir  Bein  deß  auch  entschlossen  sunst, 
^^  Beiß  zum  heiligen  Land  zu  than. 
^ir  müssen  aber  zuvor  an 
*Ö^  Angelor  zu  dem  Grün  Ritter, 
^r  aoßstandt  manchen  Kampf  so  bitter, 
^^^nelbig  will  auch  ziehen  mitt. 

Hugo  sagt: 

i^embt  vns  zum  Gefertn!  ist  vnser  bitt. 
Wir  wollen  euch  sein  ohne  schaden. 
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icu   solt  drob  sein  leDgst  yndergangen, 
^^d  machen  mir  meine  Söhn  albeid 
*it  euch  noch  mchrers  hertzenleidt. 

(Valentin  Weint) 

*öamj  ^  haben  noch  nie  yemommen, 
^o  doch  Valentin  sey  hin  kommen. 
^  wissen  wir  aach  nicht,  wo  der 
-^^iser  die  Reiß  hinkommen  wer. 
^h  hett  deß  Reisens  schier  genug. 

Eclaramanda  sagt: 
"^s   wird  kaum  gar  verriebt  ein  Zug, 
■^^  muß  man  nemen  ein  andern  für. 
-"Och  schwebt  das  gröst  vnglflck  ob  mir, 


muß  ich  wie  bißher  fort  tragen. 

Gallissia  sagt: 

forcht  möcht  mir  mein  hertz  verzagen. 
^ch  mir  hat  in  mein  Jungen  tagen 
■^ein  Vatter  vil  Heyrat  abgschlagen 
^ud  ich  habs  mttssen  lassen  gschehen, 
^  «ifi  mich  Gott  selber  hat  versehen 
^it  meinem  Herrn,  den  ich  hoch  liebt. 
l>eßhalb  mich  dest  herter  betrübt, 
^as  er  bey  mir  kein  ruh  soll  han, 
^  mit  dem  König  zogen  davon. 
^  Das  ich  zwar  nicht  hab  gern  gsehen. 


f 

i 


Valentin  sagt  zu  den  Leuten: 

^as  gelts?  es  wird  jhm  ein  vnglück  gschehen. 
Ich  mercks  an^  disem  König  frey. 
^r  geht  vmb  mit  Verrätherey. 
'^Ach  das  ich  Jhn  nur  warnen  kflndt! 
Dann  das  vnglttck  das  kompt  geschwindt. 

^^*  zu  seiner  Mutter   vnd  den  Frauen,   neigt  sich 

vnd  sagt: 
Ach   gebt  einem  armen  krancken  Man, 
**^r    sein  Brot  je  nicht  gwinnen  kan, 
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[3200]  Eur  heiligs  Almusen  darch  Gott! 

Sie  geben  jhm,  er  geht  wegk.     BelliBandt  n| 
Der  Mann  sieht,  sain  sey  er  halb  todt. 
Hört,  Freundt!  wo  habt  jhr  eur  nachtläger? 

6  Valentin  sagt: 

Gnedigste  Frau,  ich  weiß  nicht  weger. 
Mein  Lägerstatt  gemeiniglich  ist 
Vor  den  Roßstellen  auf  dem  Mist. 
Thu  auch  offt  auff  der  Gassen  liegen. 

10  Beilisand  sagt: 

Vor  der  Kuchen  hat  es  ein  Stiegen, 
Darein  will  ich  dir  ein  Beth  schaffen: 
So  kanstu  dennoch  trucken  schlaffen 
Vnd  kanst  daselbst  wol  sicher  liegen, 

16  le  etwas  aus  der  Kuchen  kriegen, 
Damit  du  folgent  hinbringst  dein  leben. 

Valentin  neigt  sich  vnd  sagt: 

Gott  wirdts  hundertmal  wider  geben 
Vnd  ich  wil  in  meinem  Gebet 
20  Das  zu  erbitten  anhalten  steht. 

Er  geht  ab.     Beilisand  sagt: 
Diser  Mann  duncket  mich  fflrwahr 
Ein  frommer  Mann  sein  gantz  vnd  gar, 
Bey  dem  das  Almuß  anglegt  sey. 

85  Der  sol  für  vns  bitten  all  drey 
Vnd  auch  für  eur  abwesent  Herrn, 
Das  sie  wider  kommen  von  ferrn, 
Doch  nicht,  das  wir  nicht  Beten  selten. 

Eclaramunda  sagt: 
so  Ich  hoff  zu  Gott,  es  werd  vergolten 
Alles,  was  man  thu  disen  Armen. 
Er  thut  mich  in  meim  Hertzu  erbarmen 
Vnd  hab  jhn  doch  mein  Tag  nie  gesehen. 
Ich  weiß  nicht,  wie  mir  ist  geschehen, 

86  Das  sich  mein  Hertz  so  zu  jhm  neigt 
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Herr  König,  wist,  das  eure  Feindt 
Kommen  in  eure  Hände  heondt. 
Als  der  Griegisch  Keiser  Vrsas, 
Welcher  den  Heyden  zu  Terdrnß 

6  Den  Grün  Ritter  zom  König  Krönt, 
Damit  die  Heyden  spott  vnd  hont, 
Weil  er  jhm  Angelor  hat  cingnommeD, 
Aach  das  veste  Schloß  einbekommen 
Vnd  noch  wol  dreissig  vester  Stftdt, 

10  Brandifer,  den  König,  getödt, 
Sowol  dem  König  Lucar  gleich. 
Den  König  von  India  Reich. 
Wenn  jhr  sie  nun  lust  habt  zu  fangen. 
So  kündt  jhr  sie  leichtlich  erlangen, 

16  Dann  morgen  ziehen  sie  allhie  fQr. 

Rebato  sagt: 
Erkriegen  dise  Herrn  wir, 
So  müssen  sie  mir  lassen  das  Leben 
Oder  dise  Leut  wider  geben. 
[321]        soKompt  rein,  das  wir  auffbieteu  lassen. 
In  zu  verlegen  alle  Strassen! 

Sie  gehn  alle  ab.     Kompt  Hugo  mit  Galero,    seine 

vnd  verräther,  vnd  sagt: 

Galero,  mach  dich  auff  geschwind! 
»  Reit  auff  der  Post,  als  wie  der  Wind ! 

Es  ist  mir  der  Poß  wol  angangen, 

Yrsus  vnd  sein  Gfert  worden  Gfangen 

Von  dem  König  in  Surie. 

Vnd  das  mein  fürschlag  mir  fort  gehe 
90  Mit  der  Heyrat  in  Griechenlandt, 

So  sag,  Yrsus  hab  dich  gesandt, 

Vnd  laß  sie  all  wissen  dabey, 
^  Das  Valentin  gestorben  sey 

Vnd  weit  drinn  vber  Meer  begraben! 

M  Gallero  sagt: 

Herr  König,  ich  maß  ein  schrelbes 
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Dann  sonst  worden  sie  mir  nicht  glauben 
Ynd  sich  mit  Worten  lassen  tauben. 
Wer  mit  liegen  nutz  schaffen  will, 
Der  muß  haben  gedancken  vil, 
5  Daß  er  der  Warheit  abbruch  thu. 

Hugo  sagt: 
Ein  schreiben  gib  ich  dir  darzu 
Vnd  Sigels  mit  deß  Yrsi  Ring, 
Den  ich  leichtlich  zu  wegen  bring 
10  Durch  den  stockmeister  in  dem  Schloß. 

Gallero  sagt: 
Kein  Bubenstuck  ist  mir  zu  groß,  • 

Das  ich  nicht  verriebt  vmb  das  Gelt 
Ich  bin  ein  Gsell  in  dise  Welt. 
15  Meins  gleichen  Man  nicht  allzeit  findt. 
Ich  kehr  den  Mantel  nach  dem  Wind. 

A  ab.     Kommt  Rebato,  der  König  in  Surie,  mit  Tra« 
die  führen  Vrsum  vnd  den  Qrün  Ritter.     Rebato  sagt 

zornig  zu  Vrso: 
so  Von  wann  bistu  ynd  wie  genandt? 


Vrsns  sagt: 
[  Ich  bin  der  Keiser  aus  Griechenlandt 

Vad  heiß  Yrsus  mit  meim  Namen, 
^öom  Yon  Keiserlichem  Stammen. 
^   ist  der  König  zu  Angelor. 


Rebato: 
"^"^selb  Landt  war  der  Hey  den  Yor 
^  ^^  jhr  habts  jhn  mit  gwalt  genommen, 
meiner  Handt  solt  jhr  nicht  kommen, 
P^      ^abt  dann  das  Landt  widergeben, 
^    '  jhr  müst  lassen  eur  leben. 
Hib  erwölt  euch  eins,  was  jhr  wölt! 

Vrsus  sagt: 

der  Hensch  das  leben  erhelt, 

101* 


> 
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So  thut  tr  alles,  was  er  kau. 
Diß  Königreich  wagen  wir  dran, 
Darmit  wir  nur  bey  leben  bleiben. 
Doch  thnt  vns  zu  der  Rachgier  treibea 
5  Hugo,  der  vns  verrahten  hat. 
Wo  jhr  vns  derhalb  thut  die  gnad. 
Das  wir  vns  döi-ffen  au  Hugo  rechen. 
So  wöU  wir  euch  hiemit  versprechen. 
Zu  Räumen  Angelor,  das  Reich. 

10  Rebato  sagt: 

Dasselb  wil  ich  erlauben  euch. 

« 

Doch  sol  das  gschehen  zu  Angelor. 
Da  wöU  wir  jhn  hin  bscheiden  vor, 
Dann  hie  köndt  jhr  zu  jhm   nicht  konuneD. 
15  Er  hat  sein  weg  von  hinnen  gnommen, 
Zeucht  villeicht  wol  auif  Griechenlandt. 

Der  Grün  Ritter  sagt: 
Sein  trigerey  ist  vns  bckandt, 
Darumb  wöll  wir  jhn  finden  schon. 

3u  Rebato  sagt: 

Kompt!  thut  in  die  Cantzley  rein  gähn! 
So  reden  wir  weiters  von  den  dingen 
Vnd  lassen  als  auffs  Papier  bringen. 

Sie  gehn  ab.     Bellisandt,  die  Keiserin,  geht  mit  Eda 
vnd  Gallissia  ein,  fuhm  einander  bey  der  Handt    I 

sagt: 
Ir  lieben  Töchter,  jhr  seit  Witfrauen, 
Thnt  starck  anff  vnsern  Gott  vertimaaii. 
Der  wird  eur  beder  Gremahl  schier 
so  Wideromb  herbringen,  auff  das  jhr 
Euch  mit  jhnen  setzet  zn  roh ! 

Man  klopfft  an.    Eclaramunda  laofft  vnd  macht  anff 

geht  ein  vnd  sagt: 
Ein  Brieff  den  hat  mir  gestellet  za 
86  Yrsus,  der  Kciser  in  Griechenlaiidi, 
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Den  ich  in  Welschen  Landen  fandt. 

Bellisand  liest  den  Brieff  vnd  sagt  kläglich: 

Ach  Gott,  ist  deß  Ynglacks  kein  endt? 

Ach  bista  denn  in  dem  Elendt 
5  Gestorben,  mein  hertzlieber  Sohn  ? 

So  halt  ich  dich  Geboren  hon, 

So  bista  in  das  Elendt  kommen 

Vnd  hast  darinn  dein  end  genommen. 

Das  klag  ich  Gott  von  Himmel  sehr. 

10  Eclaramunda  sagt  kläglich : 

Nun  werd  ich  firOlich  nimmermehr. 
Ich  merck,  das  mein  Gemahl  ist  todt. 
Ach  hilf  mir,  du  mein  trener  Gottl 

Tmb  ynd  wirdt  anmächtig,  sie  lauffen  beede  zu,  wol- 
rquicken.    So   kompt  König  Hugo  j   neigt  sich  '  vnd 
sagt  zu  Eclaramunda: 

Gnedigste  Fran  Keiserin, 

Neulich  ich  alhie  gwesen  bin 

Vnd  hab  ?mb  eure  Lieb  gefreyt. 
90  So  warfifen  sie  es  so  gar  weit, 

Das  sie  kein  Mann  nicht  nehmen  eher, 

Biß  jhr  Gemahl  gestorben  wehr. 

Weil  ich  dann  weiß,  das  er  ist  gstorben 

Vnd  hab  ich  vor  vmb  eur  Lieb  gworben, 
0  So  bitt  ich  euch :  last  mich  eur  sein ! 

Eclaramunda  sagt: 

Ir  macht  mir  noch  grösser  mein  pein, 
Das  jhr  nur  meins  Gmahls  todt  fro  seit. 
O  wegk  mit  solchen  Freyem  weit! 
10  Ziecht  hin !  ich  niemb  mir  keinen  Man. 

Man  klopfft     BeUisaud  sagt: 
Schau  halt,  wer  jetzund  klopfet  an ! 

hat  auff.    Kompt  Valentin  in  gestallt  eines  Walbru- 
ders ynd  sagt: 
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Gott  sey  mit  euch  allen  gemein! 
Valentin,  der  Gnedigst  Herre  mein. 
Mit  dem  ich  gwesen  bin  zo  Rom 
Vnd  erst  vor  wenig  tagen  herkom, 
5  Der  lest  euch  grüssen  zu  tansent  maL 
Der  wird  hie  sein  auff  disem  8aal 
Anffs  allerlengst  in  dreyen  tagen. 

Bellisand  sagt: 

Mein  Bmder,  die  zwen  Männer  sagen, 
10  Wie  das  Valentin  gstorben  sey. 

[321^]  Valentin  sagt: 

Nein  warhafftig,  bey  meiner  treu. 
So  wahr  ich  leb,  so  wahr  lebt  er. 

Bellisand  sagt  zornig: 

15  Was  bringt  jhr  dann  für  liegen  her? 
Ir  müst  lose  vnredliche  Lettt  sein. 
Die  jhr  yns  führt  in  not  vnd  pein. 

Hugo  geht  mit  Gallero   schimpflich  ab.     £claramiu 
Ach  mein  Bruder,  bin  ich  vergwist, 
80  Das  Herr  Valentin  lebendig  ist 
Vnd  das  noch  ist  bey  leben  er? 

Valentin  sagt: 
Ja,  vnd  ich  seh  Gott  nimmermehr. 
Wann  Valentin  nicht  leben  thnt. 

K  Eclaramunda  sagt: 

So  hab  jhn  Gott  in  seiner  Hat ! 

Mein  Walbruder,  komm  rein  mit  mir! 

Dann  ich  muß  gleich  wol  glauben  dir. 

Weil  die  Bößwicht  laufen  davon, 
80  Die  böse  Pottschafft  herbracht  han. 

Sie  gehn  alle  ab.    Kompt  Hugo  vnd  Gullero.    Hii( 
Ach  wie  sein  wir  in  Griechenlanden 
Mit  vnser  Pottschafft  so  ttbl  bstandenl 
Ach  weh!  wir  2wen  armen  YerrUiter 
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Bissen  anft  wie  das  Schiffenleder. 
Nnn  wollen  wir  aoff  Angelor, 
Da  sein  wir  ein  grösserer  Herr,  als  vor. 
Mag  leicht,  das  ich  ein  Weib  bekumb. 
5  ledoch  lohn  ich  dir  reichlich  dmmb 
Vmb  das,  was  da  bey  mir  hast  thon. 

Gallero  sagt: 

O  ich  dacht,  es  gilt  Henckens  schon. 

Der  Tenffel  schafft,  das  der  Bilgram 
10  So  eben  zu  vnser  Werbung  kam, 

Der  hat  vns  verderbt  vnser  Freyen. 
.   Ich  wolt,  ich  solt  jhn  wol  abbleiben. 

1  ab.     Valentin  geht  ein  in   voriger  Bettlerskleidimgi 
regt  ein  Brieff  vnd  den  halben  Ring  ynd  sagt: 
IS  Ach  ich  bin  je  von  hertzen  schwach, 

Das  ich  nicht  lang  mehr  leben  mag. 

Nun  sein  vergangen  sieben  Jar, 

Das  ich  in  der  Penitentz  war 

Ynd  etliche  Jar  thet  hie  liegen 

Ynbekandt  vnter  diser  Stiegen, 

Von  Menniglich  vnbekaudt  blieben. 

prumb  hab  ich  disen  Brieff  geschrieben 

Ynd  den  halben  Ring  gleget  drein. 

Das,  wenn  ich  eiidt  das  leben  mein, 

Das  mau  dennoch  wiß,  wer  ich  sey. 

Ich  bin  gar  Kranck,  bey  meiner  treu. 

lieh  neben  dem  Eingang  nieder.    Vrsus  geht  mit  dem 
Grün  Bitter  ein  vnd  sagt: 
Dem  Yerrähter  Hogo  haben  wir 
so  Seinen  lohn  wol  geben  schier. 

Weil  wir  dann  kommen  sein  zu  Hanß, 
So  wöll  wir  lassen  fordern  rauß 
Mein  Mutter  vnd  den  Gemahl  mein. 
Ach  wie  so  fro  werden  die  sein, 
36  Wenn  sie  vns  gcsundt  wider  sehen ! 

Der  Qrün  Bitter  sagt: 
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Gnedigster  Herr,  das  wirdt  geschehen. 

Sie  klopffen  an;  es  schreit  einer  drinnen: 
Wer  ist  draaß,  der  so  klopfet  an? 

Vrsos  sagt: 

6  Die  Eeiserin  laß  raaß  zn  mir  gähn, 
Dann  ich  hab  was  zu  reden  mit  jhr! 

Die  Stimm  sagt: 

Seit  jhr  der  Reiser  Valentin  ? 
Oder  wer  seit  jhr?  das  ichs  weiß, 
10  Ehe  ich  die  Eeiserin  zu  euch  heiß, 
Auff  daß  ich  nicht  komb  in  vngnad. 

Vrsus  sagt: 
Zeig  jhrs  nur  an  vnd  geh  von  stadt! 

Alsbaldt  kommen  Bellisandt,  Eclaramunda  vnd  GalliM 
15  lisand  empfengt  den  Vrsum  vnd  sagt: 

Deiner  zukunfft  ich  gar  fro  bin. 
Wo  lestu  aber  mein  Valentin? 
Hastu  von  jhm  noch  nichts  erfahm? 

Vrsus  sagt: 

10  £y  schweigt !  Gott  wird  jhn  schon  bewahnr, 
Wo  er  im  Elendt  ziecht  herumb. 

Gallissia  sagt: 

Seyt  mir  zu  tausent  mal  wilknmb, 
Hertzlieber  Gmahl,  von  diser  Reiß! 

[322^]       25  Eclaramunda  sagt: 

Ach  weh!  mir  wird  vor  engsten  heiß! 
Bin  ich  dann  das  elendest  Weib, 
Die  nicht  weiß,  wo  jhr  Gemahl  bleib? 
Nun  sein  schon  siben  Jar  hemmben 
so  Vnd  ich  weiß  nicht,  wo  er  ist  hiokommen. 
Ach  mein  Herr  Gott,  schaff  jhn  dodi  her, 
Das  ich  auch  einmal  frOlich  wert 

Jahn  Clam  kl<Tpfft  an ;  man  macht  ati£E^  er  geht  ein,  1 
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Brie£F  ynd  sagt: 

Hört  mich,  Jhr  Herrn  vnd  jhr  Frauen! 
FArwahr,  ich  darff  der  sach  nicht  trauen. 
Der  Bettler,  der  liegt  dort  vnden, 
5  Der  ist  todt ;  bey  Jhm  hab  ich  fanden 
Disoi  Brief,  der  wird  euch  zustehn. 

jhn  Eclaramonda,  die  bricht  den  Brieff  auff,  find  den 
inn,  schlagt  die  Händt  zusamm,  thut  kläglich  vnd  sagt: 

Ach  weh!  helfft  mir!  ich  maß  vergehn. 
20  Ach  secht!  der  arme  Bettelman, 

Dem  wir  zwar  haben  gats  gethan, 

ledoch  nicht  gnag,  als  jhm  gebart, 

Durch  diß  schreiben  erkennet  wflrd, 

Der  ist  mein  liebster  Valentin. 
15  Darbey  ich  auch  berichtet  bin, 

Das  er  vns  in  Walbrnders  kleidt 

Gar  nefllich  hat  verkandt  groß  frefld. 

Wie  das  er  noch  bey  leben  wer 

Vnd  komb  in  dreyen  tagen  her. 
9o  Ach  Gott !  er  ist  es  selbst  gewesen. 

Wers  nicht  glaubt,  mag  den  Brieff  wol  lesen. 

Ffc  den  Brieff  hin,  geht  zu  dem  toden,  reist  jhn  herftiri 

küst  jhn  vnd  sagt: 

Ach  Gott!  fürwahr,  das  ist  mein  Gmahl. 
s5  Ach  war  denn  dein  hertz  vest  wie  Stahl, 

Dastu  dich  nicht  gen  mir  thest  nennei\? 

Ach  maß  ich  dich  todt  lernen  kennen, 

Den  ich  lebendig  nicht  kennen  kundt? 

Nnn  hab  ich  kein  fröliche  standt. 
80  Mein  Gemahl  hat  sich  Büst  za  todt. 

So  wil  ich  hinfort  meinem  Gott 

Dienen  in  einem  Kloster  leben, 

Wil  all  zeitliche  last  begeben, 

Weil  ich  hie  nicht  mehr  zu  jhm  komb, 
S6  Das  ich  jhn  dort  seh  widerumb. 

O  zeitlich  Ehr,  wie  bist  so  klein 
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Ynd  wie  groß  ist  der  Höllen  peinl 
[322<)]  Weil  dann  hie  als  glück  ist  verlohm 

Ynd  ich  bin  zu  hartsaal  gebom. 
So  will  ich  als  zeitlichs  verachten 
5  Ynd  dort  nach  dem  ewigen  trachten. 

Sie  steht  aufif,  geht  zu  jhrer  Schwiger  Ynd 
Gnedigste  Fraa,  hie  sehet  jhr, 
Keim  Menschen  gebts  vbler,  als  mir. 
Aoff  der  Welt  ist  kein  GlOck  vnd  Heyl. 
10  Dromb  hab  ich  mir  erwehlt  mein  theil. 
In  eim  Kloster  ein  Nun  zu  sterben. 

Bellisand  sagt: 
Yor  hertzenleid  möcht  ich  verderben. 
Wenn  ich  zu  erzählen  anfieng, 

15  Wie  es  mir  bey  meim  Herrn  ergieng. 
Seither  der  zeit  ich  bin  vertrieben 
Ynd  wie  ich  bin  in  vnglück  blieben. 
Das  wol  kein  wunder  wehr  fürwahr, 
Das  ich  in  Jammer  verzweiffeit  gar. 

»0  Aber  ich  muß  es  befehlen  Gott. 

Vrsus  sagt: 
Ach,  ist  mein  Bruder  Yalentin  todt. 
So  will  ich,  Grüner  Ritter,  euch 
Befehlen  mein  gantz  Landt  vnd  Reich, 

25  Das  jhr  demselben  wolt  fürstahn, 
So  lang  biß  Elter  wirdt  mein  Sohn. 
Weil  je  das  Weltlich  Regiment 
Nimbt  so  gar  ein  abschefllichs  endt. 
So  wil  ich  ein  Einsiedel  wem, 

80  Geniessen  der  Wurtzel  auß  der  Em 
Ynd  deß  Wassers  auß  kühlen  Bronnen, 
Dann  Ynglttcks  ist  mir  nie  zerronnen. 
Weil  ich  hab  glebt  in  diser  Welt 

Gallissia  sagt: 
S5  GnedigstCF  Keiser,  jhr  habt  groß  Getti 
Ein  Keiserthumb,  auch  Wdb  md  Kiiit 


ro 
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Vit«! 

^  könd  wol  leben  sanft  vnd  lindt: 

^^'^b  wolt  jbr  ench  80  wehe  than  ? 
*^^  eur  Lieb  ich  nicht  leben  kan. 
^Cht  jhr  von  mir,  so  stirb  ich  doch. 
*i^^  bleibt  doch  hie  I  ich  bitt  ench  hoch, 
^^^ehont  enr,  enrs  Sohns  vnd  anch  mein! 

Vmu  sagt: 
^^tzlieber  Ctemahl,  das  kan  nicht  sein, 
ich  hab  meinem  Gott  versprochen, 
wil  ich  halten  ynzerbrochen. 
h  wil  ich  mich  vor  mit  ench  letzen, 
^ftenden  vns  vor  wol  ergötzen 
ench  verschaffen  Ehr  vnd  6nt, 
jhr  anffs  best  wol  bleiben  thnt 
einige  klag  nicht  solt  haben, 
ü  Bruder  last  ehrlich  begraben, 
^  er  deß  wol  ist  wflrdig  vnd  wehrdt! 
cd  nichts  dann  Ehr  vnd  rühm  begert, 
vil  dmmb  gelitten  anff  diser  Erdt. 

"^«thn  Clam  gelit  ein,  weint  vnd  sagt: 
*^Oir^ahr,  ein  traurige  Tragedi, 
^^^^gleich  ich  hab  gesehefl  nie. 

^^i*  Eeiser  hat  weg  gelegt  sein  Krön 

^^d  ist  ins  Elendt  zogen  davon; 
^  ^i^d  wird  er  lang  darin  verharren, 

^^  greint  sich  die  Keiserin  zu  eim  Narren. 

^^  scheiden  kompt  sie  an  so  bitter. 

^*Äser  Statthalter  ist  der  Grün  Ritter. 

-^her  bey  Gott,  er  helt  wol  Hauß. 
^  ^tB.n  gibt  Essen  vnd  Trincken  nach  der  pauß. 

"^^^s  macht,  das  er  ein  Vormundt  ist, 

"*^r  nicht  vmb  sein  Gelt  saufft  vnd  frist. 

-^ich  weiß  ich,  wie  lang  ers*  wirdt  treiben, 

^onst  köndt  ich  bey  jhm  gar  wol  bleiben. 

^^er  euch  nun  wolt  von  dem  Anfang 

^ach  leng  biß  her  zu  dem  außgang 

^^ß   der  Geschieht  was  nützlichs  lehm, 
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So  thet  jhr  jhm  doch  nicht  zahörn, 
Dann  jhr  hört  kurtze  Predig  gern. 
Wenn  die  Bratwurst  dest  lenger  wern. 
So  bin  ich  auch  ein  solche  Person, 

6  Der  die  Schrifft  nicht  anßlegen  kan. 
Aber  eines  kan  ich  dargegen, 
Ein  Ganß  oder  ein  Seüsack  zerlegen. 
Weil  ich  nie  bin  za  Schul  gewesen, 
Kan  nur  Bim  vnd  Weintrauben  lesen 

10  Vnd  etwa  fangen  ein  guten  Grillen. 
Doch  lacht  jetzt  nicht,  vmb  Gottes  willen! 
Die  Tragedi  ist  zu  kläglich. 
Der  Narrnboßn  hört  jhr  täglich, 
Die  ein  fantast  dem  andern  macht. 

16  Gott  geh  euch  allen  ein  gute  Nacht  I 

Die  Personen  in  das  Spiel: 

1.  Brandifer,  der  König  zu  Amlever. 

2.  Bmandt, 

3.  Murgulandt,  zwen  Räht. 

4.  Rosimunda,  sein  Tochter ,  die  zuTor  den  König  \ 
Antiochia  gehabt. 

5.  Gallissia,  sein  ledige  Tochter. 

6.  Valentinus,  der  Ritter. 

7.  Pacollet,  der  Zauberzwerg. 

[323]  8.  Lucar,  der  König  zu  Eclart, 

9.  Enormans, 

10.  Faulartus,  zwen  Räht. 

11.  Yiolator,  der  falsch  Marschalt  vnnd  Mörder. 

12.  Yidelia,  ein  Jungfrau. 

13.  Frigius,  der  König  in  India. 

14.  Lysimachus, 

15.  Amilius,  zwen  seine  Räht. 

16.  Alexander,  der  Keiser  zu  Constantinopel. 

17.  Vrsus,  sein  Sohn. 

18.  Der  Grün  Ritter. 

7  0  zo  erlegen. 
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B.  Melissas, 

Dl  Budolphns,  seine  zwen  Räht. 

1.  Bellisandt,  die  Keiserin. 

I.  Pipinns,  der  König  in  Frauckreich. 

L  Milon  von  Anglor, 

L  Yalentin,  der  alt,  seine  zwen  Räht. 

I.  Offerns, 

L  Heinrich,  seine  zwen  vnehliche  Sön. 

r.  Hans, 

L  Heinrich,  zwen  Trabanten. 

Jahn  Ciam,  der  Pott  anß  Griegenlandt. 

Oßwaidt, 

Diling,  zwen  Schieffkuecht. 

Sathanas,  der  Teuffei. 

Hospes,  der  Wirth  in  India. 

£claramnnda. 

Herta,  die  Königin  anß  Franckreich. 
L  Propositns,  der  Voigt  auff  dem  starcken  Schloß. 
U  Vigilator,  der  Thorwart  daselbst. 
t  Hngo,  der  König  in  Böheim. 
L«Rebarto,  der  König  in  Snria. 
L  Gallero,  deü  Eugens  falscher  Pott  ?nd  Yerrähter. 

ENDE. 
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ftAGEDI,  EESTEE  THEIL,  VON  DEB  SCHÖNEN 

}INA  VND  JHEEM  VERDERBEN  YND  YNTERGANG, 
Hit  37  Personen  vnd  hat  6  Actns. 

Der  Ehmholt  geht  ein  vnd  sagt: 

Ik  außerwehlten  ChristeDLeflt, 
Wie  jhr  allhie  versamblet  seit, 
Zu  sehen  ein  klfiglich  Tragedi, 
Die  wir  haben  zogricht  alhie 
10  Aaü  einer  Frantzösischen  Schrifft, 
Die  schön  Melusina  betrifft, 
Die  König  Hehnes  Tochter  was. 
Die  jhr  Mntter  anß  Neidt  vnd  Haß 
Verflocht  zu  einer  Meerfranen, 
i^Daß  sie  all  Sambstag  mnst  aoff  trauen 
Vnder  dem  Nabel  ein  Schlang  vnd  Wurm 
Sein  mit  eim  sehr  erschrecklichen  furm, 
-^ie  im  Waldt  zu  eim  Grafen  kam 
^'id  jhn  zu  einem  Gremahl  nam, 
*A>o<^  also,  das  er  schweren 'solt, 
*^^.£  er  sie  alle  Sambstag  wolt 
ein  lassen  in  jhrem  Gmach 
^  jhr  mit  nichteu  fragen  nach, 
er  nun  wol  den  Eydt  geschwom,    . 
er  doch  heinach  bewegt  wom 
^^^  seinem  Bruder,  der  jhn  beredt, 
^^  er  ein  Löchlein  porn  thet 
^    jhrem  Gmach  wol  durch  die  Thar, 
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Das  er  jhr  glegenheit  erfuhr. 
Als  er  sie  nun  sah  einen  Wurm 
Abwartz  deß  Leibs  in  Schl^genfurm 
Vnd  sich  hernach  begeben  thet, 

5  Das  sein  Sohn  angezündet  het 
Ein  Kloster,  von  der  Gmahl  gehauen 
In  der  Ehr  vuser  lieben  Frauen, 
Darinnen  auch  ein  Son  verbrao, 
Der  Graf  darumb  groß  trauren  gwan, 

10  Sein  Gemahl  mit  Worten  hart  anfuhr, 
Dardurch  er  sie  alsbaldt  verlur, 
Das  er  sie  fort  sah  nimmermehr. 
Darob  er  ward  betrübet  sehr, 
Daß  er  verließ  sein  Regiment 

15  Vnd  zog  freywillig  ins  Elendt. 
Wie  sich  diß  alles  hab  zutragen, 
Werden  euch  die  Personen  sagen, 
[323®]  Die  nach  mir  kommen  dretten  rein. 

Darumb  thut  still  vnd  ruig  sein! 

20  Das  ist  die  höchste  bitte  mein. 

Abgang.     Palentina,  Meliora  vnd  Melusina,  die  dre; 

liehen  Jungfrauen,  gehn  ein.     Palentina  sagt 

Ir  Schwester  vnd  Königlichen  Fräulein, 
Wie  kompts,  das  vnser  Eltern  sein, 

25  Der  König  vnd  die  Königin, 
So  betrübt  vnd  trauriger  Sin? 
Haben  sie  doch  gnug  Landt  vnd  Leut 
Vnd  künden  haben  muth  vnd  freud. 
So  sehen  sie  einander  an, 

80  Als  ob  sie  müsten  Betteln  gähn. 
Da  sie  doch  im  Landt  haben  frid 
Vnd  mangelt  jhn  an  vorraht  nit 
Auff.der  Kammer  vnd  auff  dem  Kasten. 
Kuchen  vnd  Keller  sind  nach  dem  basten 

35  Bestellt,  wie  es  sich  wil  gebüm, 
Vnd  dennoch  sie  groß  träum  fUhm. 
Deß  muß  wir  auch  all  drey  entgelten. 
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Meliora  sagt: 
Ja  der  König  lacht  fttrwahr  gar  selten. 
Was  man  jhm  sagt,  so  frent  jhn  uichtsen, 
Sicht  stets  auü  wie  ein  gespante  Pachsen, 
5  Oder  samb  hab  er  ein  Eindt  erbissen. 
Fttrwahr,  ich  mOcht  gar  gern  wissen, 
Was  jhm  so  hart  anliegen  thet. 

Melosina  sagt: 
Ir  lieben  Schwestern,  mich  versteht! 

10  Wenn  man  mir  wolte  schencicen  gleich 
Nordwegen,  das  gantz  Königreich, 
Das  ich  solt  mit  eim  solchen  Alten 
Saurzapffeten  König  Haußhalten, 
Fürwahr  so  möcht  ich  jhn  nicht  nemen, 

15  Zahöru  seinem  grisen  vnd  gremen. 
Dann  ich  hett  doch  an  jhm  kein  frefldt. 
Er  machet  mir  zu  lang  die  zeit, 
Vnd  wolt  (glaubt  mir!)  vil  lieber  sehen 
Ihn  auffbahren  vnd  einnehen, 

90  Als  ich  jhn  lehendt  sehen  solt. 

Palentina  sagt: 
Ir  lieben  Schwestern,  wist!  ich  wolt, 
Das  vnser  Yatter  stürb  noch  beint. 
Fttrwahr  ich  bin  jhm  eben  feindt, 
16  Dann  wie  mich  die  sach  sihet  an. 
So  bat  er  der  Matter  was  than, 
Das  sie  Ehmthalben  nichts  darff  sagen. 

Meliora  sagt: 

£j  wenn  er  sie  gleich  hett  gar  gschlagen, 
o  So  wolt  ich  doch  nicht  glauben  gern, 
Ynd  das  sie  alle  bejde  wcbrn 
Parumb  so  traurig  also  lang. 
Ein  solcher  zorn  nimbt  kurtzen  außgang ; 
Aber  dise  lang  traurigkeit 


Mit  O.         20  0  Jhm. 
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Hat  schon  gewehrt  so  lange  zeit. 
Daß  ich  deren  kein  anfang  denck 
Ynd  mich  offtmals  danunh  hekrenck. 
Der  ich  doch  bin  ein  KönigsEindt. 
5  Ander  KönigsTöchter  frölich  siudt. 
So  sein  wir  stehts  in  hertzenleidt. 

Melusina  sagt: 

So  schwer  ich  hie  bey  meinem  Eydt, 

Wenn  ich  erfahr  vnd  innen  werd, 
10  Das  der  König  sein  Gemahl  beschwerd. 

Vnser  liebste  Frau  Mutter  schon, 

So  wil  ichs  nicht  vngrochen  lohn 

Ynd  wil  jhn  bringen  in  angst  vnd  not 

Gott  geh,  was  das  Vierde  Gebot 
15  Von  der  Kinder  gehorsam  lehrt ! 

Mein  hertz  gen  jhm  ist  gar  verkehrt, 

Dann  vnser  Mutter,  die  Königin, 

Ist  guter  vnd  frölicher  Sin 

Vnd  wehr  vns  Schwestern  wolgeneigt, 
9«  Das  vns  würd  freud  vnd  guts  erzeigt 

So  darf  sies  doch  durchauß  nicht  than. 

Still,  still !  dort  thut  gleich  einher  gah 

Der  König  vnd  der  Gemahl  sein, 

Das  sie  meinen,  sie  sein  allein. 
86  So  wölln  wir  vns  in  dise  ecken 

Heimlich  verbergen  vnd  verstecken 

Vnd  hörn,  was  sie  wern  sagen, 

Vnd  dann  weiter  davon  Rahtschlagen. 

Sie  gehn  auff  ein  Seiten.    Helmea,  der  König  ^'^i  fr 
so       Peraina,  der  Königin,  ynd  sagt:  ^^ 

Hertzlieber  Gemahl,  zeigt  vns  an! 
Wil  euch  der  zom  nicht  vergahn, 
Darob  wir  nun  lang  tragen  leidt? 

Persina  sagt: 
86  Ich  zttm  nicht,  aber  der  Eydt, 
Den  jhr  mir  so  tenr  habt  gesdiworo 
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3ch  an  mir  seyt  brflchig  worn, 
Immert  mich  im  hertzen  sehr. 
vnrd,  das  jhr  mich  nimmermehr 
leiki  Kindbeth  weit  besuchen, 
ach  verschwem  vnd  verflachen 
ihcr  Peen,  wie  jhr  wol  wist. 
ich  das  nicht  gehalten  ist. 
habt  jhr  vns  alln  zu  schaden 
vngnad  hart  aufgeladen, 
r  warlich  nicht  mögen  ertragen. 

Helmes,  der  König,  sagt: 

[önigin,  was  thut  jhr  vns  plagen? 
»ts,  das  wir  geschworen  han. 
its,  das  wir  ynrccht  gethan, 
ir  solchen  Eydt  haben  brochen 
ich  besucht  in  den  Sechs  wochen. 
st  es  gwieß  vnd  endlich  war, 
ir  min  bey  fftntzehen  Jar, 
ielusina  ist  Gebom, 
nimmermehr  recht  frölich  worn, 
.  vnd  wir  daran  gedencken. 
ir  VHS  aber  darumb  hencken 
;ar  in  Verzweiflung  fallen? 

Persina  sagt: 
lenn  das  wird  Gott  nicht  wolgfallen. 

weiß  ich  auß  meiner  Kunst, 
ir  wol  wehren  blieben  sonst 
ndert  Jar  in  gutem  Standt, 
r  also  zu  spot  vnd  schandt 
tzen  Jam  wern  mflssen 
sen  gschwomen  Eydt  mit  büsen. 
fien  mich  die  Töchter  mein, 

dem  Dieng  vnschultig  sein 
Qssen  doch  drob  vntergahn. 

Helmes  sagt: 
sen  wir  ihm  nicht  zu  thau. 
ölten  gern  sein  verschieden 
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Ynd  den  Bittem  Todt  erlieden. 
Ehe  wir  geschworn  haben  den  Eydt 
Es  ist  vns  je  ein  treolichs  leidt. 
ledoch  weil  mans  nicht  wenden  kan, 
5  So  wöll  vns  Gott  allen  beystahn! 

Die  drey  Töchter  fallen  mit  vngestüniin  auff  den  ^ 

jn  ynd  Melusina  sagt: 
Herr  Yattcr,  baldt  gebt  euch  vns  g&ngeE 
Kein  gnad  habt  jhr  hie  zu  erlangen. 
10  Weil  jhr  vns  bracht  in  solche  noth, 
So  mflst  jhr  mit  vns  kommen  in  spot 
Das  schwer  ich  euch  bey  meiner  Ehr. 
An  das  Liecht  kompt  jhr  nimmermehr. 

Persina  sagt : 
16  Ey,  jhr  Töchter,  was  fangt  jhr  an? 
Ich  bitt  euch,  last  den  König  gähn! 
[324^]  Er  ist  eur  Vattcr,  den  jhr  solt 

In  Ehm  halten  vnd  haben  holt, 
Vnd  wil  euch  keines  wegs  gebüm, 
20  Das  jhr  jhn  that  gefangen  fühm, 
Wenn  er  schon  than  hett  wider  euch. 
Ir  bringt  vns  all  vmbs  Königreich. 
Ich  bitt  durch  Gott,  verschonet  sein! 

MeUora  sagt: 
85  Ffirwahr,  es  kan  nicht  anders  sein. 
Keine  KönigsKindcr  sein  auff  Erd, 
Die  höher,  als  wir,  sind  beschwerd, 
Von  vnsern  eygenen  Eltern  doch. 
Ynd  man  solt  euch  hochhalten  noch? 
so  Darumb,  liebste  Frau  Mutter  mein. 
Ich  bitt,  legt  euch  nur  nicht  darein  l 
Ir  wist  nicht,  was  wir  haben  za  than. 

Palentina  sagt: 
Frau  Mutter,  nembt  euch  der  sach  nidit  i 
s6  Ir  werd  für  war  sonst  auch  drein  g»!«'* 

Melusina  sagt: 
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sein  ¥mr,  das  wir  jhn  erwischt 
£ydt  ich  jhm  baß  halten  will, 
1!>^^^     ich  mein  f&memen  erfüll. 

heifit  mir  jhn  baldt  führen  ab! 
ordt  ich  jhm  erwöhlet  hab, 
er  sein  Leben  bring  zn. 


Helmes,  der  KSnig,  sagt: 
jhr  Töchter,  last  mich  mit  roh, 
lieb  euch  sey  eors  Yatters  haldt! 
^0  'QsLTm  ich  hab  nichts  vmb  euch  verschaldt 
S^^     liabt  jhr  kein  macht  vber  mich. 

Melosina  sagt: 
^^    ^nrd  noch  als  fein  schicken  sich. 

•t^^^^ter  ziehen  jhn  mit  gewalt  fort  vnd  gehn  mit 
tS  jhm  ab.     Die  Königin  sagt: 

^y,  jhr  Töchter,  was  sol  das  sein? 
**^8t  mir  zu  fried  den  Herrn  mein ! 

»Ä^iffi  hinnach,  kompt  baldt  wider  vnd  sagt: 

^er  hat  seltzamer  Mäer  vernommen? 
*^lch  ^eiß  nicht,  wo  sie  hin  sein  kommen 

^t  dem  hertzlieben  Gemahl  meiQ. 

'^ch  wehe  deß  Jammers!  ach  wehe  der  pein? 

^ie  sind  der  sach  gwiß  innen  wom, 
*^^  der  König  falsch  hat  geschwom, 
^ardurch  Gottes  zom  aufgeladen 
^lid  yns  all  bracht  in  solchen  schaden, 
^^n  wir  bey  vns  vnd  den  Eindskinden 
^inuncrmehr  können  flberwinden. 
^nd  selten  sie  jhm  schaden  than, 
^So  ^1  ich  hie  geschworen  han, 

Daß  ich  durch  meine  Zauberey 

Sie  wil  verfluchen  alle  drey 

Vnd  meinen  Herrn  an  jhn  rechen. 

Ihs  thu  ich  jhn  damit  versprechen. 

^«    Pidentina,  Meliora,  Melnsina,  die  drey  Schwes* 
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^U^  so  lang  that  der  König  sterben, 
^enn  jhr  damit  zufrieden  seit. 

Melusina  sagt: 
So  schwer  tos  hie  ein  teum  Eydt, 
^Da&ta  vns  diß  als  halten  wolst, 
Von  hinnen  auch  nicht  kommen  solst, 
BjB    Tnser  Yatter  sey  gestorben 
El^MM^  in  disem  Berg  verdorben. 

1^0^     Jtieß  globt  jhn  an.     Melnaina  sagt : 
ßo    komb  rein!  so  wöll  wirs  beschreiben. 
^^''S^gen  sol  das  Landt  dir  bleiben. 
•p0^     magstu  deines  gefallens  bschutzen, 
-^/(it.  ¥rön  vnd  Dienst  brauchen  ynd  nutzen 
-^^c^li  aller  deiner  glegenheit, 
-^ib   das  von  disem  Leben  scheidt 
^rx^er  Vatter  vnd  werd  gerochen 
X>6^  Eydt,  den  er  an  vns  hat  gebrochen. 

jg^  all^  ftb.    Persina,  die  Eönigin,  geht  allein  eini  hat 
Tersilberten  atab  ynd  sagt  kläglich: 

»  Ach  Jammer,  not,  wehe,  angst  vnd  leidt ! 
Kun  hatt  ich  vil  Jar  wenig  freüdt, 
I  -^^er  jetzt  geht  mein  leidt  erst  an, 

I         Das  mir  meine  drey  Töchter  han 
1        Mein  Herrn  gar  geführet  hin. 
I    *  Dessen  ich  nun  beraubet  bin 
/        '^d  weiß  nicht,  wo  er  ist  hinkommen. 
^   8eh  ich  jhn  nicht  widerumben, 
^ieweilen  die  drey  Töchter  mein 
^ff  jhn  so  hart  erzürnet  sein. 
®   baben  jhn  gwiß  bingericht. 
J^*^^^b  muß  mir  mein  geist  geben  bericht, 
^^   ich  vor  auch  offt  brauchet  hab. 
^   "^eiß,  das  er  mirs  nicht  schlagt  ab. 

^  ^in  Kreiß  mit  etlichen  Caractem  vnd  sa^: 
^  -^goras.  Hellischer  geist, 
^^  du  verborgens  Dieng  vil  weist, 
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Ich  beschwer  dich  bey  Belial, 
Weil  du  mir  warsagest  allmal, 
Pasta  jetzt  nicht  lenger  verziegst, 
Sonder  zu  disem  loch  rauß  kriegst 
5  Vnd  kombst  zu  mir  her  in  den  Kreiß 
Ynd  alles  thust,  was  ich  dich  heiß. 

Agoras,  der  Teufel,  kreucht  herfiir  in  den  Ktg 

sagt: 

[325]  Kan  ich  aber  vor  dir  nicht  bleiben? 

10  Du  thust  mich  armen  Geist  vmbtreiben, 
Als  ob  ich  sonst  nichts  hett  zu  than 
Vnd  sey  dir  geben  zu  eim  Man. 
Wenn  du  wilt,  muß  ich  dir  aufihupffen. 
Du  wirst  mich  noch  brüen  vnd  zupffen 

15  Vnd  gar  fressen  in  deinen  rächen. 
Du  wirst  mirs  schir  zu  gar  vil  machen, 
Das  ich  es  nimmer  leiden  kan. 

Persina  schlegt  jhn  mit  dem  stab  auff  die  Acfai 

0  halt  das  Maul  vnd  zeig  mir  an, 
w  Wo  die  Gottlosen  Töchter  mein 
Mit  meim  Herrn  hinkommen  sein, 
Vnd  bring  mir*  jhn  halt  wider  her! 

Agoras  sagt: 
0  dein  begern  ist  mir  zu  schwer. 

«5  Dein  Herr  ist  im  Berg  Abelon, 
Darauß  ich  jhn  nicht  bringen  kan; 
Denn  Gott  hat  verbeugt  vber  jhn, 
Daß  ich  seiner  nicht  mächtig  bin. 
Auch  so  sichstu  jhn  nimmermehr, 

80  Dieweil  er  lebt,  ich  dir  jetzt  schwer. 
Wenn  er  aber  dort  ist  verschieden, 
So  wirstu  jhn  sehen  daniden. 
Als  dann  magstu  jhn  wo!  begraben 
In  einem  schönen  Sarg  erhaben. 

85  Zum  Berg  darff  ich  mich  niciit  wagou 
So  vil  kan  ich  dir  von  jhm  sagoi« 
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^^"rwia  schlegt  jhn  vnd  sagt: 
^  ^^^    ich  mein  Herrn  ninuner  sehen? 

Agoras  sagt : 
^^  ^  ist  schon  vnib  jhn  geschehen. 
^  ^^l  liart  in  den  Berg  beschlossen, 
^^  deine  Töchter  hat  verdrossen, 
^f  dir  schwär  ein  falschen  Eydt 

l>^  Persina  sagt  zornig: 

.^  xt^         stoß  sie  an  das  hertzenleidt! 
^  ^*^  sollen  die  drey  Töchter  mein 
»^  ^  buchet  vnd  verbannet  sein! 
^    ^   Jüngst  vnd  schönst,  die  du  wol  weist 
^^  die  schön  Melnsina  heist, 
"■^    verfluch  ich  zu  einem  Wurm, 
^  .^.^^^i-ecklich  in  einer  Schlangen  furm 
Nabel  an  biß  auf  die  FttG, 
daß  sie  alle  Sambstag  muß 
Soleier  gestalt  in  Wasser  baden. 
^^^^  sie  sol  nicht  kommen  zu  gnaden, 
'Ä^iß   daß  ein  Wolgebomer  kömb 
^nd  sie  zu  einem  Gemahl  nemb, 
^^y  dem  sie  leben  könn  mit  ruh, 
^Ä8  ers  jhr  nicht  fürwerffen  thu, 
^iß  sie  natflrlichs  todes  sterb, 
*^I^ardurch  ein  jehes  End  erwerb. 
^o  sie  aber  bekomb  kein  Man, 
^  Sol  sie  verflucht  vmbher  gähn 
^^  "Waldt  Calumbria  an  der  Sonnen 
^d  kühin  sich  in  dem  Durstbrunnen. 
?*«iß  lun  wol  an  den  Jüngsten  tag 
^^  werden  jhr  hertzleid  vnd  klag. 

Agoras  sagt: 
^  Wie  ein  hefftigs  Weib  bistu, 
^    da  deim  Kind  schaffst  die  vnruh ! 
**   Ä€tt  die  straff  nicht  können  erdencken. 

-*^ö»rina  achlegt  nach  jhm  vnd  sagt : 
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Da  darfst  dich  das  nicht  lassen  krencken 
Halts  Maul  vnd  niemb  Melasina! 
Führ  sie  in  Walt  Calumbria! 
Setz  sie  verflucht  zu  dem  darstBmimen, 
6  Wie  ich  dir  hab  gesagt  jetzunnen! 

Agoras  sagt: 
Ey  schlag  mich  nicht!   ich  wils  sonst  tli 
Wie  ichs  von  dir  gehöret  han. 

Persona  sagt: 

10  Die  Meliora  vngeheur 
Sey  verflucht  als  ein  Abenthenr 
Auff  einem  Berg  in  einem  Schloß. 
In  Armenia,  dem  Königreich  groß, 
Da  sol  sie  eines  Sperbers  warten. 

15  Vnd  wer  sich  begeh  zu  der  zarten, 
Der  bey  jhr  drey  gantz  tag  vnd  nacht 
Züchtig  gefast  hett  vnd  gewacht, 
Demselben  sol  sie  alles  gwehrn, 
Was  er  wird  an  sie  thun  begern. 

20  Doch  vmb  sie  darff  er  bitten  nicht, 
Er  hett  sonst  gar  nichts  außgericbt 
Mit  aller  müh  vnd  Arbeit  sein. 
Wo  aber  köm  ein  Ritter  nein, 
Der  sich  vnterstündt  diser  dingen, 

25  Vermeint  groß  Gut  hinauß  zu  bringen 
Vnd  köndt  nicht  wachen  die  drey  tag. 
Der  sol  mit  grosser  noth  vnd  klag 
Biß  am  Jüngsten  tag  im  Schloß  bleiben^ 
Mit  jhr  sein  zeit  in  klag  vertreiben. 

30  Vnd  du  nimb  Meliora  gschwindt! 
Sie  in  das  Schloß  gefangen  bindtl 

Agoras  sagt: 
Ey  du  quelst  mich  vber  die  maß. 
Vnd  wie  kanstu  mich  martern  baß, 
[325<^]       36  Das  ich  sol  in  Calumbria, 
Damach  auch  in  Armenia? 
Liegt  beidts  vil  hundert  Meil  tob  ida^^ 
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lO 


^^   'vrirst  mich  noch  bringen  von  Sinnen. 
leb    ^vreiß  dir  nicht  alles  zu  thon. 

Persina  achlegt  jhn  vnd  sagt: 
-"^   XDnst  auch  fahren  in  Aragon 

ein  hohen  Berg,  den  du  weist 
der  Bodiser  Berge  heist. 
^nn  dus  nicht  weist,  so  mnstn  fragen, 

n  Eltste  Tochter  daraaff  tragen 
^*^pt  meines  Herrn  Schatz  groß  vnd  schwer. 

Agoras,  der  Teuffel,  sagt: 
wolt,  das  er  schon  droben  wer. 
s  sol  der  Schatz  auf  dem  Berg  thon? 

Persina  sagt: 
^Dtina,  mein  Tochter  schon, 
^    .^^  "^  ^  solst  du  führn  an  das  ordt, 

sie  des  Schatzes  warte  dort, 
^^^  etwa  komb  ein  Bitter  hin, 
^^^*  jhn  vnd  das  gelobt  Land  gwinn. 
*^^  ich  mit  mein  Töchtern  all  dreyen 
^  ^'^il  mich  all  Weltlicher  freud  verzeihen, 
^^oh  geben  an  ein  heimlich  ordt, 
^^**  kein  Mensch  sol  erfahren  fort, 


^^o  ich  mich  halt  meines  lebens  zeit. 

"*^as  schafft  als  meins  Herrn  thorheit. 
«  V  ncl  dardurch  wirdt  ernstlich  gerochen 

*-^er  Eydt,  den  er  an  mir  hat  brochen. 

-Doch  wil  ich  jhm  ein  schönen  Sarck 

^"^cliQn  von  Merbelsteinen  starck, 

•^^r   sol  auff  Gölten  füssen  stehn. 
*^^o    mein  Herr  wird  mit  todt  abgehn, 

^^I    man  jhn  begraben  darein. 

*^Äi^uff  da  sol  gehieben  sein 

^oser  bevder  abconterfect, 

In    c» 

^  Stein  gehauen  vnd  gebeckt 
*^^<i  ein  Tafel,  darauf  geschrieben, 
^^T  jhn  hat  in  den  Berg  getrieben 
^^  wie  es  als  zugangen  sey. 


(20)  1629 

Dir  seyt  Jung,  alt,  groß  oder  klein, 
Hohes,  mittels  vnd  niders  Standts! 
Ich  wil  aaßschliessen  gar  niemandts, 
Sonder  all  Segnen  mit  eim  ^ort, 
5  Dann  ich  fahr  dahin  an  ein  ort, 
Das  jhr  mich  nimmer  sehet  fort 

Abgang. 
ACTUS  PRIMUS. 

j  der  Graf  von  Petiors,  geht  ein  mit  Reicharten,  dem 
10  Jäger,  ynd  sagt: 

Reichhart,  wir  hahen  dise  Wochen 
Sehr  vil  Wilhreths  lassen  verkochen 
Ynd  weil  ich  meinen  Jartag  ghalten, 
Auch  so  hah  ich  von  meinem  Alten 
15  Yätter,  dem  Grafen  im  Forst,  bekommen 
Reinmundt,  sein  jungen  Sohn,  den  fronunen, 
Das  mich  bey  disem  guten  mut 

Kein  Kost  noch  auffgang  reuhen  thut, 

Tnd  wir  können  auch  widerumben 
to  Gar  baldt  Wilbrets  gnng  vberkommen. 

Die  Speißkammer  wider  zu  spicken, 

Besonders  wenn  vns  thut  gelückeu; 

^AQ  wir  haben  groß  lust  darzu. 

I)aramb  so  wolst  mir  sagen  thu, 
**  Weil  jetzt  die  Wiltsau  ist  sehr  feist, 

^b  du  villeicht  ein  gezirck  weist, 

^^8  wir  thun  möchten  ein  Schweinhatz. 

Reichhart  sagt: 

^Jiediger  Herr,  im  langen  Platz 
^^7  Calumbria  in  dem  Walt 
^b  ich  von  schrecklicher  gestalt 

^^  grossen  hauffen  Schwein  gesehen. 

^^ch  thet  ich  dem  gesper  nachspehen, 

I^a  befund  ich  ein  weiden  Kreiß, 
»Den  ich  wol  zu  vmbziehen  weiß. 

Da  wird  es  gwieß  gebn  vil  Setl. 
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Emerich  sagt: 
Das  hör  ich  gern,  hey  meiner  dreQ. 
Dort  kumht  auch  her  der  Graf  Reinmnndt, 

Von  dem  ich  dir  gesagt  jtznndt, 
6  Den  mir  mein  Vätter  geben  thet, 
Weil  er  vor  hin  vil  Kinder  het 
Ynd  deß  gats  nicht  so  vil,  als  ich. 
Mit  dem  wil  ich  bereden  mich, 
Ob  er  auch  lust  hab  zu  dem  Jagen. 

Reinmundt,  der  jung  Graf,  geht  wolgezirt  ein. 

Hör,  Reinmundt,  vnd  thu  mir  balt  sagen  f 
Hastu  auch  Inst  zu  Jagen  vnd  hetzen, 
Nach  Jägers  lust  mit  zu  ergötzen? 
Vnd  bist  auch  deß  Jagens  bricht? 

15  Reinmundt  sagt: 

Eur  Gnaden  sollen  fragen  nicht, 
Sondern  schaffen  mir  vnd  gebieten. 
Deß  Jagens  thet  ich  mich  wol  Nieden 
Daheim  bey  dem  Herr  Vatter  mein. 
80  Solt  ich  dann  eur  Gnad  Diener  sein 
Vnd  nicht  alles  thun,  was  man  mich 
Des  wolt  ich  mich  Schemen  gewieß. 
Ich  dien  eur  Gnad  als  meinem  Herrn, 
Zu  verrichten  all  sein  begern. 

25  Emerich,  der  alt  Graf,  sagt: 

Nun,  mein  Vätter,  deß  hab  groß  danck! 
Du  solsts  gcnisscn  mein  leben  lang. 
Wenn  du  dich  heltest  wie  bißher. 
Eeins  wechssels  ich  gar  nicht  beger. 

80  Vnd  soltestu  also  verfahrn 
Vnd  Gott  vns  beid  lang  gesund  spam, 
Du  solt  wol  sehen,  was  ich  thet. 
Weil  ich  dann  lust  zu  Jagen  het, 
[326^]  So  zeig  du  jeger  zu  den  standen 

86  Mit  den  zeichen  vnd  mit  den  Händen 
Sampt  dem  Hofgesind  vnd  fahrt  hioaoß 
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▼nd  ordne  alles  draaß! 
^vrill  ich  Yod  der  Yätter  mein 
r^en  mit  Frusten  bey  dir  sein. 

^^v  Oraf|  geht  mit  Reinmimten  ab.    Beichhardt,  der 
*•  Jäger,  gagt: 

^cli   bab  fflrwahr  ein  frommen  Herrn 

Vnd   -wolt  mir  keins  andern  begem. 

-^r   ist  ein  Rechter  Jägersfreand. 

-^^^^nch  Herrn  solch  karch  Narn  seind, 
1^  I>ie  holten  gern  hetzen  vnd  Jagen, 

^^^    mögen  aber  nichts  darauf  wagen, 

"■^^Iten  nicht  gern  Jäger  vnd  Hund, 

^^t^ln  jhn  jhr  fressen  in  den  Mund. 

,^^    die  Weiber  thun  sie  davon  weissen, 

^^  Jagen  ein  vnnöttigs  ding  heissen, 

^^^^^^Iches  der  Kosten  nicht  außdrag. 

f^^oh  solchen  Herrn  ich  nichts  frag. 
^1»,  mein  Herrn  den  will  ich  behalten. 

""^H  Graffen,  ein  guten  frommen  Alten 
^  "errn,  den  laß  mir  Gott  laug  leben! 

^^ch !  dort  kommt  der  Hundtsjung  gleich  eben. 

Aüolff  geht  ein  vnd  Reichhart,  der  Jäger,  sagt: 
^<lolff,  geht  halt  ins  Hundshauß! 
^ir  mtlssen  auf  die  Schweinhatz  nauß 
**  Vnd  alle  sach  richtig  bestellen. 
^^^i*  Graf  vnd  das  Hofgesind  wollen 
borgen  mit  Frusten  hinauß  Reiten. 
*^arumb  so  thu  nicht  lenger  beiten 
^Qd   heiß  auch  nauß  den  Jägersknecht! 

Adolff  sagt: 
''äger,  ich  wils  außrichten  recht. 
A.ber'  hört  eins!  ich  muß  euch  fragen: 
^**'d  man  Schwein  oder  Hirschen  jagen? 
'^^    kommen  wir  zum  essen  wider? 

^7**^    seicht  jhn  beim  kopflF  herumb  vnd  sagt: 
^   grober  Bengl,  halt  bück  dich  nider 
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Ynd  laß  dir  das  Weidmesser  schlagen! 

Hastu  eiu  jäger  hörn  sagen, 

Das  man  auch  die  Schwein  jagen  ihn? 

Er  bückt  nieder;   der  Jäger  ziecht  das  Weidmeoer 
gibt  jm  drey  streich  mit  auffs  geseß  ynd  sagt 
Nun  jetzo  so  hör  du  mir  zu! 
[326®]  Wenn  du  will  ein  JägersJung  sein, 

So  sprich:  ein  Sau!  sag  nicht:  wilts  Schwein! 
So  thut  auch  kein  Jäger  nit  sagen, 
10  Das  man  ein  wiltes  Schwein  thu  Jagen, 
Sonder  man  sagt,  man  thu  es  hetzen. 

Adolff  sagt: 
Ich  werd  mich  hsinnen  an  der  letzen 
Vnd  wieder  in  die  Kuchen  schrauben. 

15  Da  kan  ich  Vögel,  Hüner  vnd  Tauben, 
Hasen  vnd  Wilbret  mit  henden  fangen, 
Im  Kuchenkalter  leichtlich  erlangen 
Vnd  darff  auch  nicht  wartten  der  Hundt, 
Aufs  maul  acht  haben  alle  stund. 

io  Wie  wolt  ich  bey  euch  gseß  gnug  nemen? 

Reichhard  sagt: 
Du  darffst  dich  der  zucht  gar  nicht  Schemen. 
Man  hat  es  wol  eim  andern  than, 
Der  nicht  Weidmennisch  reden  kau. 
26  Es  ist  wol  geschehen  einem  Grafen 
Vnd  du  wolst  dich  nicht  lassen  straffen? 
Drum  geh  vnd  schweig  von  diesen   Sachen! 
Komst  wieder,  ich  will  dirs  besser  madien. 

Sie  gehn  alle  ab.     Kombt  Agoras,  der  Teufel,  tw 
80  Ey  wie  ist  das  ein  Teufels  Weib! 
Sie  hat  erbeinigt  meinen  leib     ' 
Mit  jhr  Verbannung  vnd  auch  schlagen. 
Das  ichs  nicht  alles  kan  ersagen. 
Deßhalb  steh  ich  in  grösem  zweifei, 
85  Ob  in  der  Höll  ein  ermerer  Teufel, 
Der,  wie  ich,  so  hart  peinigt  sey. 
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^nn  bab  leb  jbr  TOcbter  all  drey 
^bt  ancb  des  Alten  Königs  Scbatz 
betragen  in  deß  Walles  Platz 
h  die  Anen  zn  dem  Darstbrunnen. 
^Jk  nemen  sie  yrlaub  jetznnnen. 
^nd  wenn  sie  baben  glctzet  sieb, 
-^emb  icb  die  andern  zwo  auf  micb, 
^&d  setz  die  Meliora  da 
den  Berg  in  Armenia 
laß  sie  dort  jbrs  Sperbers  warten. 
r  Palentina  die  zarten 
r  icb  ins  Königreicb  Arragon 
ipt  dem  Scbatz,  den  icb  bey  mir  bon 
jbr  Vatter  verlassen  bat. 
^"^    S^bt  aber  langsam  von  Statt. 

^^        Kommen    Reichhardt  ymid  Adolff.    Reichhart 
^^"^  an  das  Hom  (ob  ers  kan)  vnd  sagt: 
>^^^Ti  hab  gestossen  an  das  Hom, 
^^eil  vvir  den  Grafen  baben  verlorn. 
^  -^ter  icb  verstehe  kein  warzeicben, 
^^  jbn  das  getbön  thu  erreichen, 
^^ramb  da  ancb  dein  heil  versuch 
^ad  schrey  ein  lastigen  Weidsprach 
Auf  das  aller  letttst  in  dem  Walt ! 
f^  Wem  ers  erhört,  so  kombt  er  halt, 
Weil  wir  etliche  Sea  gefangen, 
Wie  wol  der  Bach  ist  ans  entgangen. 

gtebt  vnd  Bchreyt  aufif  Jägerlich  folgenden  Weidsprach : 

Wol  auff,  jbr  Herrn  vnd  jbr  Frauen, 
j0  Last  vns  denn  Edeln  Hirschen  bscbauen ! 
Wol  auff,  jbr  Herrn  vud  guten  geselln, 
IMe  mit  mir  heut  gen  Hof  ein  wöUn ! 

Reichhart  schreyt  femers : 
O  Sag  mir,  Edler  Weidman, 
$$  Was  hat  der  Hirsch  heat  zn  Feit  than  ? 

Adolff,  der  Jung,  schreyt  : 
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^*^  ein,  tragen  zwen  spieß.     Emerich  sagt: 
^eil  wir  dem  Bachen  nach  gerent, 
Seind  wir  vnd  die  Jäger  zertrent 
.^öd  im  Walt  von  einander  kommen 
^  ^nd  haben  kein  warzeichen  vernommen, 
^o  ¥rir  vns  sollen  zu  jhn  lenden, 
^fi  der  lincken  oder  rechten  wenden. 
Ä>  vberfelt  vns  auch  die  nacht 
Fad    ^ird  finster  mit  gaiitzer  macht. 
»Auch   so  seind  die  Sonn  vnd  Mob 
-^    dem  Himel  auffgangen  schon, 
D^ß    ich  gerne  wist,  wo  wir  wem. 

£r  sieht  gen  Himel  vnd  sagt: 

^^ain,  schau!  dort  jener  funckert  Stern, 
isUeix  i^^  erg^  ersihe  jetzund, 

"®^«ut,  das  noch  in  diser  stund 
^^ix^r  sein  Herrn  werd  vmbbringen 

^^4  Doch  kommen  zu  grossen  dingen, 

^^'^leich  zuvor  nie  ist  geschehen. 

^  Reinmunt  sagt: 

^^^*diger  Herr,  so  wöll  wir  vns  fürsehen. 
"^^^  weiß,  wem  nun  die  Prophecey 
*^^^es  Sterns  wol  gemeinet  sey? 
^^umb  bleib  ich  nun  stehts  bey  euch, 
**aein  tritt  ich  von  eur  gnaden  weich, 
^^^4  solt  mirs  kosten  leib  vnd  leben. 

S^rt,  hört!  was  thut  sich  hie  begeben? 

Eüii  groses  Schwein  reist  durch  den  Walt, 

Dem  wollen  wir  nachcilleu  halt, 
I0l>as  wir  jhm  geben  einen  fang. 

Albie  ist  nicht  zu  beiden  lang. 

^n  ab.     Adolffy  des  Jägers  jung,   geht  ein  vnd  sagt: 
Sechs  Schwein  seind  heut  gefangen  wom, 
Dargegen  aber  zwen  Grafen  verlorn. 

fib^r  das  geschlecht  des  worts  bacbe  Grimms  d.  wSrterb.  1. 1061. 
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Die  Schwein  geben  vns  last  ynd  firefld, 
Der  Graf  bringt  vns  träum  ynd  leit, 
Weil  wir  jhn  in  dem  Walte  birinnen 
Mögen  weder  hörn  noch  finnen. 
b]        6  Bring  wir  den  Grafen  mit  vns  nicht, 
Yns  bey  der  Gräfin  vbels  gschicht, 
Weil  sie  so  hoch  liebt  jhren  Herrn. 
Ich  bah  jhn  im  Walt  gsucht  gar  fern, 
Aber  als  suchen  ist  vmsonst, 
10  Es  bring  vns  gnad  oder  vngunst. 

^T  geht  ab.    Reinmundt,  der  jung  Graf,  geht  e: 

blutigen  Spieß  ynd  sagt  kläglich: 

Ach  wehe,  das  ich  geboren  bin! 
Wo  soll  vor  hertzenleid  ich  hin? 

16  Nun  muß  ich  glauben  ohn  allen  zweifei, 
Das  hauet  Schwein  sey  gewest  der  TenfeL. 
Dann  was  der  Graf  vor  thet  weissagen. 
Das  hat  sich  jetzt  an  jhm  zutragen; 
Dann  da  er  dem  Schwein  ein  ^EUig  gab, 

so  Ich  auch  nach  jhm  gestochen  hab 
Vnd  leider  gefehlet  deß  Schwein 
Vnd  getroffen  den  Vätter  mein, 
Das  er  dort  todt  blieb  auf  dem  Platz. 
Ach  wehe  meines  allerliebsten  Schatz! 

S5  Wie  hat  mich  doch  der  EhrnReich 
So  lieb  gehabt  sein  kindem  gleich 
Ynd  mir  gethan  so  gar  vil  guts! 
Ach  wehe  meines  leidts  vnd  vnmuths! 
Der  allervnscligst  ich  bin. 

80  Wo  soll  ich  auß  ?  wo  soll  ich  hin  ? 
Nun  darff  ichs  der  Gräfin  nicht  sagen, 
Was  sich  mit  mir  hat  zugetragen. 
Ach  wie  werd  ich  in  meinem  genieaaen 
So  hart  genaget  vnd  gebiessen! 

35  Wolt  Gott,  das  einer  zu  mir  kOm 
Ynd  mir  mein  Traurigs  leben  hembi 
Dann  ich  werd  Arölich  niromermehr. 
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-A.ch  wie  tanrt  mich  der  Graf  so  sehr! 

*^   fbrcht  vnd  schrecken  eylendt  ab.    Eommeii  Pa- 
Melxora  vnd  Melosina.    Palentina  gibt  der  Melusina 

die  Hand  vnd  sagt: 
5  Nun  gesegn  dich  Gott,  du  Schwester  mein, 

^ie  lyeil  es  mns  geschieden  sein! 

^b  "vnr  nun  wol  seind  Königskind, 

*edoch  kein  Ermer  Leut  nie  sind 

Aoff  Erden  gewesen,  als  wir  drey. 
«  Gott  stehe  dir  in  der  Wiltnus  bey. 

Das   du  darauß  halt  werst  erlöst! 

Melosina  sagt: 
Ich  Mreiß,  Gott  ist  der  allergröst, 
^er  Wirt  mich  wol  erlösen  noch. 
i&Aber  doch  Eflmmer  ich  mich  hoch 
^mb  euch,  die  kein  erlösung  hau. 

^eliora  gibt  jhr  die  hend  vnd  sagt: 

Liebe  schwester,  wie  soll  wir  jhm  than?  - 

^  hat  yns  aufgelegt  die  straff, 
»Ke  VHS  durch  vnser  Mutter  traff. 

Ke  WöU  wir  tragen  mit  gedult, 

^«^öcken,  wir  habens  verschult 

^  ^nserm  Vatter,  dem  gar  alten, 

^  wir  haben  gefangen  ghalten. 
» Besser  ists,  hie  leiden  auff  Em, 

^  dort  ewig  verdammet  wem, 

Die  Weils  je  nicht  kan  anders  sein. 

Falentina  gibt  jhn  beden  die  hend  vnd  sagt : 

Icli  hab  mich  schon  ergeben  drein, 
so  ^iU  auch  gedultig  alles  leiden, 

Olm  alles  träum  von  euch  scheiden, 

Vcrhöfflich,  Gott  wert  vns  erhöm 

Vnd  dort  setzen  noch  wol  zu  Ehm. 

Schau!  was  kombt  för  ein  Jüngling  her? 
^  Ich  hett  nicht  gemeint,  das  ein  Mensch  wer 

Jß  der  Wiltnus  zu  treffen  an. 
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Last  vns  ein  wenig  beseitz  gabnt 

Sie  gehn  aoff  ein  selten.     Reinmunt,  der  Ghraf ,  geb 

sagt  kläglich: 

Ach  Jammer!  wehe!  angst,  klag  vnd  not! 
5  Ach  wie  Jtaurt  mich  so  hart  der  todt 

Deß  allerliebsten  Vättern  mein! 

Wolt  Gott,  das  ich  selbst  todt  solt  sein 

Vnd  er  sein  Leben  haben  behalten! 

Nun  muß  mein  alles  vnglück  walten. 
10  Ach  was  soll  ich  armseliger  Man 

Nan  ferners  machn  vnd  fangen  an? 

Melusina  sieht  jhn  lieblich  an  vnd  sagt : 
Ach  wenn  ich  wer  ein  Jüngeling 
Vom  Adel  vnd  für  Jungkfraaen  gieng, 
15  So  wolt  ich  jhn  thun  Keverentz. 

Er  geht  fort,  thut  nicht,  samb  er  sie  sehe.    Mela.^^ 

jhn  beim  Rock  vnd  sagt: 
^ler  Jüngling,  wo  auü  so  Eilentz? 
Ach  wie  solt  Ichs  von  euch  verstehn, 
80  Das  jhr  für  vns  that  vber  gehn 
[327<i]  Vnd  gönt  vns  nicht  ear  Angesicht, 

That  vns  auch  kein  Reverentz  nicht? 
Sagt  vns!  wie  hab  wir  das  verschalt? 

Reinmundt  zeicht  ab  vnd  sagt: 
25  Ich  bit.  habt  des  kein  vngedult ! 
Fürwahr,  ich  hab  ear  Gnad  nicht  gseben. 
Mir  ist  das  gröst  vnglück  geschehen, 
Dergleich  keim  Menschen  in  vil  Jam 
Ist  gschehen  oder  wider&hm. 
so  Den  Grafen  von  Petiors  hab 
Ich  hingerichtet  zu  dem  grab. 
Als  ich  stach  nach  eim  wüten  Schwetn, 
Loff  er  mir  in  den  Spieß  hinein, 
Das  er  alsbalt  todt  ist  geblieben, 
85  Der  mich  wie  seinen  Sohn  thet 
Deß  bin  ich  betrübt  in  den  todt 
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Melusina  sagt: 
^ein  du  mir  schwerst  ein  £yd  zu  Gott, 
Das  da  mich  Ehelich  behalten  wolst, 
tjfl  gaten  weg  da  finden  solst 
^iaß  meinem  Raht,  den  ich  dir  gib, 
^n  ich  hob  dich  in  Ehren  lieb ; 
^nd  wenn  dein  will  ist,  wie  der  mein, 
80  musta  mein  Gemahl  sein. 
Deü  solsta  kommen  zo  grosm  stand, 
w  Zu  Gutt,  za  Ehr,  zu  Leüt  vnd  Land, 
1^8   da  daran  solst  sein  zufriden. 

Reinmunt  sagt: 
^'^•^er  bleib  ich  von  euch  vngschieden 
^^d  alles,  was  jhr  nur  wolt  han, 
15  will  ich  nach  eurem  wiUen  thanj 
^^^^^1:1  das  jhr  mir  sagt,  wer  jhr  seid 
^*^d  wie  ich  in  meim  hertzenleid 
^^t  wegen  des  todschlags  halten  soll. 

Melusina  sagt: 
*  ^^in  hertzigs  Lieb,  gehabt  euch  woll ! 
^^^t  ohn  all  sorg  ziehen  zu  hauß 
^^^  sagt,  der  Graf  sey  im  Walt  drauG 
^^  each  honunen  in  dem  nachjagen ! 
^^^t  Yon  seinem  todt  nichtsen  sagen! 
^^^les  todts  wird  man  sonst  wol  innen 
^H  den  Jägern,  die  jhn  noch  finnen, 
"  ^tm  sie  jhm  im  Walt  Reuten  nach. 
^ia  Namen  ich  euch  gern  sag, 
^^  Melusina  ist  genand. 
^^^h  wer  ich  bin  vnd  von  was  Land, 
^■^    euch  andermahl  wissen  laß. 
^Och  solt  jhr  auch  wissen  das, 
^'^  ich  hochs  Standts  her  kommen  bin. 
^^^t  jhr  nun  zu  mir  lust  vnd  Sin 

'^^  werdet  folgen  meim  begern, 
5^    liönd  jhr  wol  zum  Herrn  wem. 
^'9  jhr  mir  nicht  in  einem  stück, 
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So  kombt  auff  euch  solchs  vngelück 
Tnd*  anff  das  gantz  Land  nichts  destmindei 
Aaff  ear  Nachkommen  vnd  kinder. 
Daß  ichs  nicht  als  gnog  sagen  kan. 

5  Reinmunt  sagt: 

So  sagt  mir!  was  muß  ich  dan  than? 
Kan  ich  es  than,  so  sey  es  wahr! 
Ich  will  euch  folgen  gantz  vnd  gar. 
Ob  ichs  anders  verbringen  mag. 

10  Melosina  sagt: 

So  merckt,  das  jhr  an  dem  Sambstag 
Mir  nachlast,  za  than,  was  ich  wöll, 
Das  doch  nicht  ynerbar  sein  soll, 
Vnd  wollet  mir  mit  nicht  nach  fragen, 

16  Was  ich  Ycrrich  an  den  Sambstagen 
Biß  in  die  nacht;  als  dann  will  ich 
Ench  wieder  bey wohnen  Ehrlich, 
Euch  bringen  glück,  wolfahrt  vnd  SegeD. 

Reinmunt  schwert  vnd  sagt: 
20  Das  soll  euch  sein  erlaubt  alwegen. 
Vnd  wo  ich  was  tlin  wieder  euch, 
Gott  mit  seiner  Gnad  von  mir  weicht 
Vnd  warumb  solt  ich  das  nicht  than, 
Wenn  ich  euch  zu  eim  Gemahl  han 
t6  Die  gantz  Wochen  biß  zum  Sambstag? 
Ich  eurer  wol  entrahten  mag. 
Darauf  so  glob  ich  euch  mein  trefl. 

Melosina  sagt: 

In  Ehrn  ich  mich  hertzlich  frefl. 
80  Nun  wollen  wir  beschliessen  auch, 
Wenn  wir  nach  Christlichem  gebraodi 
Wollen  vnser  Hochzeit  han. 

Reinmunt  sagt: 

So  balts  eur  Lieb  geschicken  kan. 
95  Sagt  jhr  nur,  wo  die  selb  soll  wernl 
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Melosina  sagt: 

x-t2Lieb,  jhr  werts  ench  nicht  beschwern, 
^Hochzeit  an  dem  ort  zu  halten. 
I>s^     "^vollen  wir  all  kartzweil  walten, 
5  I>cuiji  ich  will  die  herrligsten  Zelt 
ffieramb  aoffschlagen  in  dem  Feit 
Vn^   mit  vorraht  also  versehen, 
I^ex^Sl^ich  vormals  nie  ist  geschehen. 
Vtici  jhr  dörfft  gar  kein  zweiffei  han 
10  ^nd   ench  anch  gar  nichts  kern  dran, 
^le  ich  die  Gast  hie  will  Tractim. 
Auch  solt  jhr  mit  euch  heranß  ffthm 
I>^ß  Grafen  Weib  vnd  seine  Söhn 
^iid  das  gantz  Franenzimmer  schön. 
15  Vnd  wenn  ich  jhn  nicht  beweiß  Ehr, 
^^''gleich  sie  sahen  nimmermehr. 
So   iiab  ich  Leib  vnd  Seel  verlorn, 
^^s  ist  so  vil,  als  hett  ich  gschwom. 
^^^Hih  feilet  mir  auch  noch  eins  ein. 
»"enn  jhr  kombt  zu  dem  Grafen  nein, 
^   l)ittet  jhn  von  hertzen  eben, 
*^^s  er  euch  so  vil  Landts  wöll  geben, 
^  ^  wie  in  dem  Walt  vnd  Wiesen 
^>^  in(}chtet  in  ein  Hirschhaut  bschliessen, 
"*  welches  er  euch  halt  würd  zusagen. 
'Od  ein  Mann  wttrd  Hirschhäut  feil  tragen, 
!        ^m  selben  kauft  die  grösten  abl 
I        ^  ich  als  dann  die  Hirschhaut  hab, 
^  Schneid  ich  schmale  Riemlein  drauß 
^d  spann  sie  auff  das  weidest  auß, 
^^'^pfang  darein  ein  grossen  kreiß, 
^^ein  ich  dann  zu  bauen  weiß 
*'^   schönen  flecken  vnd  ein  Vesten, 
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^®   zugericht  sey  nach  dem  besten. 
*^^arijnnen  wöU  wir  halten  Hauß. 

Reinmnnt  sagt: 
^^   ^\b  als  fleissig  richten  auß, 


Mdu 
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Das  in  zwölf  tagen  werd  die  Hochzeit. 
Hertzlieb,  meim  Grott  befolhn  seit! 
Zu  rechter  zeit  komm  ich  herwider. 
Ich  bin  lang  aoß  gewesen  sieder. 

Reinmunt  druckt  die  Melnsina   vnd  geht  ab. 

zu  jren  Schwestern: 
Nun  secht,  was  Gottes  gut  vermag, 
Der  euch  anch  all  erlösen  mag 
Von  vnser  bösen  Mntter  fluch. 

10  Meliora  sagt: 

Es  ist  davon  geredet  genug. 
Nun  wollen  wir  scheiden  von  hin. 

Agoras,  der  Teufel,  geht  em  vnd  sagj^' 

Auff  euch  ich  lang  bereidet  bin, 
15  Das  ich  euch  beide  lieffem  solt 
An  die  ort,  wie  eur  Mutter  wolt. 

Sie  Hchnurren  alle  mit  einander  ab.     [328^]  Reic:^*^ 
Jäger,  vnd  Adolff,  sein  Junger,  tragen  den  Grai-^ 
todt  ein,  setzen  jhn  nieder.     Reichhardt 
80  Ach  ist  das  nicht  ein  grosse  klag, 
Das  vnser  Gnediger  Herr  lag 
Zunechst  da  vnden  bey  dem  Schwein 
Hart  gestochen  durch  die  selten  sein, 
Das  er  als  halt  ist  blieben  todt? 
»Ach  wehe!  ach  Gott  der  grossen  noht! 
Was  Wirt  die  Gräfin  darzu  sagen? 

Adolff  sagt: 
Meister,  wir  wollen  jhn  vor  nein  trag^ 
Damach  mehr  reden  von  den  Sachen. 
80  Der  Graf  hat  wol  gestochn  den  Bachen. 
Wer  aber  jhn  muß  haben  gestochen, 
Das  errett  keiner  die  gantz  wochen. 
Ich  wolt,  das  er  schon  daheim  wer, 
Er  ist  wol  also  marter  schwer. 

Graf  Bertram  nüt  Reinmunt  gebt  m^^ 
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in  Beimnunt,  sag!  wo  ist  der  Graf? 

Reinmundt  sagt: 
1  grossen  Bachen  er  antraf, 
r  schoß  durch  das  gestreich  vnd  holtz 

geschwind  wie  ein  fliegenter  poltz. 
m  ist  der  Graf  gefolget  nach 

gschwind,  das  ichs*  nicht  sagen  mag, 
d  ich  hab  jhn  seid  nicht  gesehen. 

Bertram  sagt: 
'  wenn  jhm  nur  nichts  wer  geschehen! 
h  ^ie  solt  die  Fraa  Matter  than? 

Reinmont  sagt: 

ßselbig  ich  nicht  wissen  kan. 
Ksh  hoff  ich,  jhm  sey  nichts  geschehen. 
*it  thnt  deß  Jfigers  gesind  hernehen; 
c  werden  bringen  gwisse  mehr. 

B^iram,  der  Graf,  sagt: 
'h  Gott,  sie  tragen  Jhn  todt  daher. 

1  Adolff  tragen  jhn  ein.    Bertram,  der  jung  Graf, 

sagt: 
lir  Jftger,  halt  zeiget  mir  ahn!    . 
'^er  hat  meinem  Herrn  Vatter  than? 

Reichhart  sagt: 

''^^Ibig  können  wir  nicht  wissen, 
^  ihn  ein  wilts  Thier  hab  zerrissen 
^^  obs  hat  ein  anderer  than. 
^  grosse  wunden  tbut  er  han 
^^  neben  in  der  Seiten  sein, 

^töst  jhm  einer  ein  faust  darein. 

Walt  in  einer  Klingen  vnden 
^^^'i  wir  jhn  also  todt  gefunden 
^  einem  grossen  Wüten  Schwein, 
"^ide  sie  todt  gwessen  sein. 
^  aber  jhr  Gnad  die  Sau  gefangen 
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YdcL  es  mit  seinem  todt  ist  gangen, 
Da  hab  wir  gar  kein  wissen  Yon. 

Bertram,  der  Graf,  sagt: 
Ach  Gott,  wie  maß  die  sach  zngan? 
5  Ihr  Jäger,  tragt  jhn  halt  hinein ! 
Ach  du  hertzliebster  Vatter  mein, 
Solstu  erst  in  dein  aken  tagen 
So  jämmerlich  todt  werden  getragen 
Ynd  nemen  so  ein  kläglichs  Endt? 

10  Reinmunt  sagt: 

Ach  glück,  wie  hastu  dich  gewend? 
Bist  von  mir  gwichen  also  ferr, 
Das  der  Graf,  mein  gnediger  Herr, 
Mein  beschützer  vnd  wolthater, 

15  Der  mir  lieb  gwest  ist,  wie  mein  Vatt^^ 
Hat  so  ein  kläglich  abschied  gnommenf 
Im  Walt  so  vil  wilt  Seu  sein  kommen, 
Denen  wir  haben  nachgerent. 
Also  von  einander  kommen  send. 

20  Ynd  bey  dem  Darstbrunnen  selbst  vndes^ 
Hab  ich  drey  schöner  Jungfrauen  fandet« 
Stattlich  kleid  vnd  gar  schön  von  leib, 
Schönner  hats  geboren  kein  Weib, 
Die  haben  mich  zu  Ked  gesetzt 

25  Ynd  mich  die  jüngst  bewegt  zuletzt, 
Das  ich  sie  hab  zu  der  Ehe  gnommen. 

Bertram  sagt: 
Ey  wie  send  sie  in  den  Walt  kommen? 
Ynd  wer  sein  sie  von  Stand  vnd  wesen? 

30  Beinmunt  sagt: 

Sie  sein  alle  drey  Schwester  gwesen 
Ynd  die  alleijüngst  sprach  mich  an, 
Ob  ich  sie  wolt  zum  Gremahl  han. 
So  wolte  sie  mich  kürtzlich  bringen 

85  Zu  hohen  Ehm  vnd  grossen  dingen. 
Doch  solt  ich  sie  mit  nichten  fingen, 
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Eltern  ynd  gschlecht  mir  ru  sagen, 
sie  wol  wer  von  hohem  Stand, 
ich  solt  Jhr  nur  so  vil  Land 
SY:al>TiDgen,  als  vil  sie  jhr  getraut 
besdbliessen  in  ein  Hirschhaat, 
^olt  sie  mich  dann  lassen  schauen 
^x*    Schlösser,  die  sie  selbst  ließ  bauen, 
tsk   zwölff  tagen  noch  Hochzeit  halten 
Vnd  mit  mir  aller  freuden  walten. 
Auch  solt  ich  vnterlassen  nit, 
Blur  Gnaden«  auch  selbst  nemen  mit 
Sambt  eur  Gnedigen  Frau  Mutter, 
Meine  Freondschafft  vnd  meinen  Bruder, 
^nd  ich  dörfft  gar  kein  sorg  verlirn, 
»Sie  wolt  die  HochzeitGäst  Tractim, 
1^&8  sie  es  solten  wunder  han. 
Weil  ich  also  bey  jhr  thet  stahn, 
^  alles  Hofgsind  yon  mir  kommen. 

Bertram,  der  Graf,  sagt: 
*»Selt2amer8  hab  ich  nie  vernommen. 

^ch  urehr  nur  das  vnglück  nicht  geschehen, 

^^^  Eheglobte  möcht  ich  wol  sehen. 

«och  lieber  aber  weste  ich, 

Vep  doch  zu  jhr  hett  gfüret  dich 
ftVnd  ^er  sie  auch  von  dem  Gschlecht  sey. 

Ynd  das  du  spürest  meine  treu, 

^  Ml  ich  dir,  mein  zu  gedencken, 

^0  du  wilt,  so  vil  Landes  schencken, 

^  da  beschlist  in  dein  Hirschhaut. 
•Das  Verehre  du  deiner  Braut! 

'^"d  ^enn  mich  nicht  hindert  das  leit, 

^  kom  ich  dir  auff  dein  Hochzeit. 

^^^  rein,  das  man  zur  Leich  bereit! 

Abgang. 
**  ACTUS  SECUNDÜS. 

^*  Vnd  Vbalt,  die  zwen  Paum  in  Nortwegen.  PhiU 

sagt: 
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Mein  Ybalt,  hastu  nicht  yerDommen, 
Wo  der  König  yud  Königin  sein  hinkommen? 
Dann  ich  vil  lieher  sterhen  wolt. 
Als  das  der  grosse  Rieß  Orimholt 
6  Vher  mich  noch  lenger  solt  Regim. 

Vbalt  sagt: 
Ey  der  Teuffei  thu  jhn  wegk  f&hm ! 
Ich  mein,  er  sey  zum  schinder  wom, 
Zieht  yns  die  Haut  schir  vher  dOhm. 

10  Sein  weiß  gfellt  mir  je  lengr  je  winger. 

,  Die  Landtherrn  sehen  durch  die  Finger 
Vnd  verstatten  jhm  allen  gewalt. 

Phila  sagt: 
Das  macht,  das  sie  jhn  fürchten  halt. 

16  Wer  wolt  doch  ein  wort  zu  jhm  sprechen? 
Er  wil  alsbalt  hauen  vnd  stechen, 
[329^]  Köpffen  vnd  hencken,  sieden  vnd  braten. 

Wir  sein  mit  jhm  gar  hart  beladen. 
Gott  geh,  das  der  König  widerumb 

so  Selbst  her  zu  vns  in  das  Reich  kumb! 
Dann  wenn  der  grausam  wüeterich 
Wolt  stetigs  also  halten  sich, 
So  müst  ich  jhm  fürwahr  entlauffen, 
Denn  hinder  jhm  wil  niemand  kanffen. 

>6  lederman  furcht  jhn  wie  den  Teufel. 

Vbalt  sagt: 
Ich  wolt,  das  jhn  erstech  der  feflffel. 
In  mittels  Könds  nicht  besser  wem. 
Er  thut  das  gantze  Land  beschwem, 
80  Daß  es  noch  gar  maß  gehn  za  groad. 
0  wer  es  ynserm  König  Kond! 
Ich  meind  nicht,  das  ers  von  jhm  tbet  lei^* 

Phila  sagt: 
0  weh  dem  Land  auff  allen  selten! 
m  Der  König  ist  fürwahr  lengst  gestuib  ^ 
Ynd  in  frembten  Landen  verdorben, 
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^^Ann  man  höret  nicht,  das  doch  er 
^er  die  Königin  inder  za  yds  heger.' 
£&  ist  als  hin  mit  haat  vnd  har 
Vnd  sein  vergangen  schon  vil  jar. 
^^ein  im  Elend  leben  wir  zwen. 

Vbalt  sagt : 
&liaii!  dorten  that  der  Landherr  hergehn, 
iVelchem  das  Königlich  Regiment 
Ist    vndergeben  in  sein  hend. 
10  Dem    wollen  vnser  leid  wir  klagen. 
I«&0    liöm,  was  er  darza  wird  sagen! 

der    Homdherr,  geht  ein  vnd  sagt  (die  Paam  dretn 

aaff  ein  Seiten) : 
E»    ist  ein  wunder  vber  wunder, 
ij  Da«   nun  in  das  fünft  jar  jetzunder 
"^ösep  Herr,  der  König  Heimas, 
^on   seinen  Töchtern  verbannet  was 
1ä   den  grossen  Berg  Abelon. 
l^^^uff  die  Königin  ist  zogen  davon, 
fi  Wo  sie  aber  seid  ist  hin  kommen, 
^sselbig  hab  ich  noch  nie  vernommen, 
^^  jhren  dreyen  Töchtern  schon. 
^^  Begiment  sie  geben  hon 
^  in  abwesen  zu  Begirn. 
»So  that  grausam  Tyrannisirn 
^^  großmechtige  RieG  Grimholt, 
'^d  iirenn  ich  jhm  einreden  solt, 
^^^  es  denn  wer  die  Notturfft  wol, 

QchlOg  er  mir  die  haut  selbst  vol. 

^*    ist  wol  so  Wilt  vnd  vngeschlacht, 

7^^  König  im  Berg  er  verwacht 

'^^  verderbt  dabey  Landt  vnd  Leüt. 

"^^t  golts  noch  weren  ein  kleine  zeit, 

^    ist  es  vmb  das  Land  geschehen. 

^^u!  thu  ich  nicht  zweim  Paum  sehen? 

^^<h  werd«D. 


f 
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Die  wern  aach  gewieß  von  den  diengen 
Zu  sägen  wissen  oder  singen. 

Vbalt  geht  mit  Phila  hinzu,  neigt  sich  ynd  ttf^ 

Herr  Statthalter,  habt  vns  nichts  frübelf 
5  Weil  vns  der  Rieß  helt  also  vbel 
Mit  neaen  Fronen  alle  tag 
Ynd  auffthat  so  vil  Jammer  vnd  plag, 
Als  ob  wir  sein  leibeigen  wem, 
So  thnn  wir  vns  dessen  beschwem 
10  Ynd  bitten,  solches  abzuschaffen 
Ynd  jhn  vmb  sein  mutwillen  zu  straffen.^ — » 
Dann  sonst  könd  wir  alhie  nicht  bleibei 
Die  Fron  vnd  Arbeit  lenger  treiben. 
Ynd  wir  sein  nicht  allein,  die  Klagen, 
15  Die  beschwerung  nimmer  können  tragen 
Sonder  es  klagt  das  gantze  Land. 
Daramb  thut  vns  eum  beystandt 
Helft  vns  erhalten  bey  Heußlichen  Ehm. 

Ludwig,  der  Statthalter,  sagt: 
20  Ir  lieben  Leüt,  ich  httlff  each  gern. 
So  kan  ich  mir  selbst  helffen  nicht. 
Der  Rieß  ist  Gottloß  vnd  entwicht, 
Erhelt  gar  weder  glauben  noch  tränen. 
Derhalb  so  müst  wir  vns  vmbsdiaaen 
s5Nach  einem  sterckem,  als  er  ist, 
Der  sich  gegen  jhm  mit  waffen  RQst 
Ynd  thoe  jhn  anß  dem  Land  veigagen 
Oder,  wo  ers  kann,  gar  erschlagen. 
Sonst  ist  gegen  jhm  all  straff  verlorn. 

ao  Phila  sagt: 

Ey  so  sey  jhm  ein  Eyd  geschwom, 
Das  ich  mein  leib  will  setzen  dran 
Ynd  so  weid  ziehen,  als  ich  kan. 
Biß  ich  ein  solchen  Herrn  find, 
S5  Der  diesen  Riesen  vberwind 
Ynd  mich  erhalt  in  seinem  sdmts. 
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*iim  der  Tyrann  ist  gar  nichts  nutz. 

d  ab.    Kompt  Reichhart,  der  Jäger ,  mit  Adolff, 
seinem  Jmigeiiy  ynd  sagt: 

ein  Adolff,  hOr  vnd  gib  mir  bescbeid! 
ie  gefeit  dir  Graf  Reinmonts  Hochzeit 
bie  in  diesem  wilten  Walt 
d  aach  sein  Gemahl  wolgestalt? 
sta  Tor  auch  dergleichen  gesehen? 

Adolff  sagt: 
darff  bey  meiner  warheit  Jchcn, 
3   ich  bey  mir  nicht  glauben  kan, 
B  ein  so  schöne  Weibsperson 

Bimel  oder  anff  Erden  sey. 
eil  so  maß  ich  gestehn  dabey, 
s  wir  in  diesem  wilten  Walt 
y  dem  schOnen  Darstbmnnen  kalt, 

den  Wiesen  vnd  grünen  Aaen 
y  der  Neuen  Capel  gebaaen, 

den  Gezeiten  vnderscheidon 
*ii  allerley  knrtzweil  vnd  froüden, 
8  Essen,  Trincken  vnd  pancketim, 
innen,  Stechen  vnd  Tnmirn, 
^ten,  wetlanffen  vnd  Ringen, 
■Kiffen,  Tantzen,  springen  vnd  singen 
'd  was  man  knrtzweil  nennen  kan, 
^  guten  vberfiuß  ghabt  han. 
^  ^rolt,  das  die  Hochzeit  für  wahr 
^  wehm  solt  ein  hundert  Jaar 
'd  ich  solt  solche  zeit  erleben. 
'  Wolt  idi  all  mein  Gut  drumb  geben. 
^  Wer  mir  lieber,'  als  Hetzen  vnd  Jagen. 

Reichhart  sagt: 

&  Wenn  ich  solt  die  warheit  sagen, 

^  hab  ich  an  keim  EönigsHof, 

Dem  ich  von  Jiigent  auff  nach  loff, 

{ein  solche  Herrligkeit  gesehen. 
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Auch  sag  ich,  wie  du  hast  veijehen, 
Das  die  Braat  ein  Göttlichs  Bilt 
Von  Zier  vnd  Tugent  ist  gar  milt, 
Dann  als  ist  durch  jhr  Hend  selbst  gani 
5  Alle  kurtzweil  hat  sie  angfangen, 
Den  Herrn  gehalten,  wie  den  Knecht, 
Vnd  sie  ist  von  Königlichem  gschlecht, 
Als  ich  es  gewieß  vemonunen  han. 

Adolff  sagt: 
10  Ja  sie  hat  ein  herlichc  schalckheit  tl 
Vnserm  Grafen  mit  der  Hirschhaut 
Wer  hets  bedacht  vnd  jhr  zatraat? 
Sie  hats  zu  schmalen  Riemen  gschnitteniv 
So  schmal,  als  die  haut  hat  erlieden, 
15  Vnd  hats  als  lassen  zammen  Neben, 
Den  schönsten  ort  jhr  thun  aoßspehen, 
Mit  den  Riemen  das  Land  vmbzogen, 
Damit  sie  vnsem  Herrn  betrogen, 
Weil  es  sich  hat  erstreckt  so  weit. 

[330]       so  Reichhart  sagt: 

Das  dieng  wenig  zu  schaffen  geit 
Ynserm  Herrn;  doch  must  er  lachen, 
Daß  sie  jhm  thet  den  Possen  machen. 
Doch  sag  mir  auch!  testu  nicht  schaaei»^ 

25  Wie  sie  das  schönste  Schloß  ließ  bauen, 
Lusinien  nach  jhr  genennt? 
Damach  ein  schönes  Schloß  Favent 
Vnd  ein  schönes  Schloß  Portennach 
Vnd  zu  aller  nächst  an  den  Bach 

80  Ein  anders  hauß,  Mavent  geheissen, 
So  schön,  das  sie  wol  sMn  «a  preissen. 
Auch  so  will  sie  Bauen  noch  mehr 
Gott  vnd  seiner  Mutter  zu  Ehr 
Maliers,  das  Kloster  so  schon. 

35  Ynnd  wie  lang  wer  zu  sagen  von 
Dem,  so  vns  mehr  geschehen  ist? 
Die  weil  sich  aber  der  Graff  Bist 
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^^^    ^vrill  gleich  wideramb  auff  sein, 
^    komb  vnd  laß  vns  zu  jm  nein 
^^d   laß  Tns  fleissig  warten  auff! 
^^H  Gott,  man  lied  vns  auch  zur  Eindtauff ! 

^^entina,  der  MeloBina  Elteste  Schwester,  geht  ein 

vnd  sagt: 
^^»ix  muß  es  Gott  geklaget  sein, 
"^^s  ich  vnd  die  zwo  Schwester  mein 
^*^hcn  lenger  als  vor  zehen  jahm 
^*  Jemmerlich  yerfluchet  warn. 

^^  gantz  zeit  bin  ich  gewesen  schon 
"^^Ä  diesem  Berg  in  Aragon 
'^^^^i  hab  gehütt  meines  Vatters  Schatz, 
*^^0  mir  mein  Mutter  zu  hon  vnd  dratz 
15  Iren  Geist  ließ  tragen  daher. 
^'^ti  ist  alhie  zu  wohnen  schwer 
^OTk  wegen  der  Wurme  vnd  Trachen, 
*^^^    sich  altag  herzu  thun  machen; 
^'itl  wie  wol  sie  mir  nichsen  than, 
»  So   ^eiffen  sie  doch  ander  an, 
Die   mich  hie  gern  erlösen  weiten. 
^hon  manchem  hats  sein  leben  gölten, 
^hau!  was  kombt  dort  von  fem  rein? 
*  tlr  wahr,  es  wird  ein  Ritter  sein, 
***^r  alhie  suchet  Abentheur. 
*^Ä8  kumbt  jhm  so  vbel  zu  steur, 
*^^  er  mich  selbst  erbarmen  thut. 
^^t  der  nemb  jhn  in  seine  hut ! 

'    ^  ^oiglendisch  Ritter,  geht  gerüst  ein  vnd  sagt: 
^^  Britania  bin  ich  kommen. 
^  fingeland  hab  ich  vernommen, 
^^  Bolt  auff  Rottnische,  dem  Bergk, 
^^^en  seltzame  wunder wcrgk. 
^ß  Königs  Tochter  von  Nordwegen 
hie  der  Abentheur  thun  pflegen 
**d  jlrr  Mutler  hab  sie  verflucht, 

^*ö  aller  Eltest  Weibesfrucht. 
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Die  selben  ich  erlösen  will, 
Es  gstehe  mich  wenig  oder  vil. 
Ynd  solts  mir  auch  kosten  mein  leben, 
So  will  icbs  als  für  sie  dargeben. 
5  Villeicht  ich  sie  dardnrch  erwürb. 
Schad  wers,  das  sie  alhie  verdürb. 

Palentina  geht  herfiir  ynd  sagt: 
0  Edler  Bitter,  thnt  euch  wegk  machen  \ 
Ihr  werd  gefressen  von  dem  Trachen, 
10  Der  dort  vnden  gleich  ranff  kombt 

Artus  sagt: 
Kein  Abentheur  hab  ich  nie  geflogen, 
So  flieh  ich  auch  den  Trachen  nicht 

» 

Gott  geh,  was  mir  dammb  geschieht! 
15  Doch  allerGnedigst  Freüelein, 
Sagt  mir,  wolt  jhr  mein  eygen  sein, 
Wenn  ich  den  Trachen  vberwind? 

Er  gibt  jhr  die  Handt    Palentina 
Wenn  jhr  mich  ledig  machen  künd 
so  Ynd  erheben  meines  Vatters  Schatz, 
So  behalt  ich  euch  zn  drutz  vnd  dratz 
Meiner  Matter,  die  mich  za  schand 
Hieher  hat  verflacht  vnd  verband. 
Aber  ich  förcht,  es  sey  vmbsanst 

S5  Artos  sagt: 

Ich  verlaß  mich  auff  sterck  vnd  Kanst 
Damit  will  ich  den  Trachen  feilen. 
£ar  Gnad  wöU  sich  aaf  tseiden  stellen. 
Dort  kombt  gleich  der  vngehear  TrtdL 
so  Secht,  wie  ich  jhm  machen  will  sein  sach^ 

Die  Jongkfraa  laufl%  deO  schmucks  halben,  das  j^'^^a 

von  Feurwerck  nicht  verderbt  werde,  ab.     Der  Tr#^^^^^ 

geloffen,  spejt  Fener  auß   vnnd  Artoa  schlegt  nckl^^ 

jhme;  letzlich  erschlegt  er  jbn  ynd  sagt: 

86  Dem  Warm  hab  ich  sein  sach  gemacht, 
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^t  meiner  Handt  znm  todt  gebracht, 
^un  ist  die  Abentheur  gewannen. 
Wo  ist  aber  die  Jungfrau  jetzannen, 
^  sie  mir  aach  weisset  den  Platz, 
^  ^0  liegen  thet  jhres  Vatters  Schatz, 
^  ich  denselben  vberkem 
^Dd  sie  mich  dann  znm  Gemahl  nemb? 
Potz  Yeltins  angst!  was  kombt  dort  her 
^^  ein  ynglanblich  grosser  Beer 
'^  Wol  miß  ^er  gp^ft  des  Bergs  im  Waldt  ? 

^^  dem  wil  ich  auch  streitten  baldt. 

^^^  6^  i  schlegt  sich  lang  mit  dem  Ritter ;   endt- 
^^^  Beer  auff  dem  platz.     ArtoSy  der  Ritter,  sagt : 

'^  hab  ich  auch  gut  ruh  vor  dir. 

Höniglichs  Fräulein,  kompt  zu  mir 
^4  weist  mir,  was  sol  ich  mehr  thon, 
^^ö  ich  euch  vnd  den  Schatz  bring  davon! 

Palentina  geht  ein  vnd  sagt: 
^    Strenger  Ritter,  bey  meiner  Ehr, 
^  ^^    tauret  mich  in  dem  hertzen  sehr, 
^Äs  jhr  waget  die  Abentheur; 
^suui  secht!  in  dem  loch  vnd  gemeur 
^a   lieget  noch  ein  grosser  Wurm 
^t   eim  sehr  erschrecklichen  furm. 
»Sein  Bauch  ist  groß  wie  ein  Weinfaß, 
^ird  euch  za  schaffen  machen  baß. 
^olt  jhr  mich  vnd  den  Schatz  gewinnen 
^i^d  mit  euch  weg  bringen  von  hinnen, 
^   Haust  jhr  auch  den  Wurm  erschlagen. 
^  ^  ^hut  euch  nicht  zu  jhm  hin  wagen ! 
•  Dwui  er  ist  so  gwaltig  fürwahr, 
0*5  er  euch  frist  mit  haut  vnd  haar, 
So  balt  er  euch  ansichtig  wirdt. 

Artus  sagt: 
.  (^iiedigs  Fräulein,  zum  loch  mich  4ührt, 
pg  fiich  auffhelt  der  grausam  Wurm, 
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Das  ich  auch  mit  jhm  laaff  ein  stunn! 

Sie  fiilirt  jhn  zmn  loch.  Palentina  sagt: 
Da  drinnen  liegt  der  Schatz  (glaubt  mir!) 
Vnd  darzu  auch  das  Wilte  Thier. 
5Danimb  thnt  euch  nur  wol  fQrsehen! 
Ir  mttst  mich  renhen,  solt  euch  was  gschefaen. 

Artus  geht  zum  loch,  sieht  hinein  vnd  i^ 
Wo  bistu,  Yngeheuers  Thier? 
Bistu  keck,  so  komb  her  zu  mirt 

[330*]  Er  sieht  in  das  loeh,  der  Wurm  nimmt  jT** 
zeucht  jhn  ins  loch.    Palentina  sagC^  ' 
0  weh  meins  Jammers,  angst  vnd  notl 
Der  Edel  Ritter  ist  schon  todt. 
0  weh  mir  Armen  aller  Armen! 

15  Will  sich  dann  niemandt  mein  erbarmen 
Vnd  mir  helffen  anß  der  Gefengknuß, 
Auß  disem  jammer  vnd  der  zwengknuß, 
Darein  mich  hat  mein  Mutter  bradit? 
Ach  wie  vngleich  hat  sie  es  gemacht 

20  Mit  mir  vnd  auch  den  Schwestern  meint 
Melusina,  die  mehrfein, 
Ist  verheflrat  vor  etlichen  Jam. 
Von  jhr  vil  Eindt  gebom  wahni. 
Ich  aber  bin  alhie  verlassen; 

26  Denn  kompt  ein  Ritter  auff  die  Stratsfi^ 
So  fressen  jhn  die  Wttrm  vnd  Thier 
Vnd  ist  gar  nichts  geholffen  mir. 
Vnd  wo  nicht  Gott  schickt  wunder  her, 
So  komb  ich  nimmer  anß  der  gfefar; 

30  Dann  vil  Ritter  sind  schon  herkommen, 
Haben  sich  der  Sachen  vntemommen, 
Sind  aber  von  Wttrmen  vmbbrtdit  wen, 
Das  ich  schetz  all  hoffnung  veriom. 
Gott  geh,  das  ichs  selbst  vberwindtl 

95  Ohn  Gott  mir  niemandt  helffen  kflndt 

Abgang.    Kompt  Merlinu8|  der  ZaubereTi  hat  cc 
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^4  ein  weisaen  versilberten  stab  vnd  sagt: 

Merlinus  ist  mein  Herr  gewesen. 

Die  schwartaen  kunst  höret  ich  lesen 

In  Hispania  za  Tarent, 
*  Bab  den  ganteen  Gorsum  volendt 

la  zwantog  Jam  auff  das  best. 

AU  zukünftige  dioig  ich  west^ 

Ke  sonst  keiner  erforschen  kundt. 

Es  ist  noch  nicht  Tier  vnd  zwantzig  stnndt, 
» Das  Artus,  der  Ritter  aoß  Engellandt, 
Ein  Trachen  vnd  Beem  vbefwandt 
Hie  anff  dem  Berg  in  Aragon. 
Aber  da  jhn  das  Thier  traff  an, 
Baß  Helmi  Schatz  verhütten  muß, 
15  Must  er  anßstehen  schwere  Büß 

Vnd  YerUm  sein  Edles  leben. 

Schani  wer  thut  sich  dort  her  begeben? 

Ich  will  jhn  gehn  eyleudt  weissen  ab. 

Renner,  der  Reisig  Knecht,  geht  ein  vnd  sagt: 
» Mdn  Herr  diesen  befelch  mir  gab, 

Das  ich  heronden  warten  solt. 

Die  Jungkfrau  er  erlösen  wolt 

Nun  ist  heut  schon  der  dritte  tag. 

Das  ich  nichts  von  jhm  hört  noch  sach. 
» Ach  das  ich  nur  ein  Menschen  find. 

Der  mir  doch  davon  sagen  künd, 

Wo  doch  mein  Herr  hin  sey  kommen! 

^^riB  geht  zu  jhm,  er  erschrickt     Merlinus  sagt ; 

lA  halt  euch  warlich  ftlr  ein  frommen, 
•0  Darnmb  wil  ich  dirs  zeigen  an. 
Er  hat  sein  geist  anff  geben  schon, 
Bas  mechtig  Thier  hat  jhn  verschlungen. 

Renner  sagt: 
So  Reut  mich  im  hertzen  deß  Jungen 
»  Bittera,  der  ist  vil  Ehrn  werd, 
Als  halt  ein  Bitter  lebt  auff  Erdt. 
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Ach  wie  keck  ward  er,  zu  erlösen 

Deß  Königs  Tochter  von  den  bösen 

Wurmen  vnd  anderer  Abentheur! 

So  hat  jhn  das  Thier  yngeheor 
5  (Verstehe  ich)  selbst  vmbbracht  vnd  gesse* 

Dammb  soll  niemand  sein  vermessen, 

Das  er  sich  sachen  vnderwind, 

Die  jhm  nit  zu  verrichten  sind! 

Ach  wie  wird  nnn  sein  Vatter  than? 
10  Es  wird  jhn  gwieß  geandet  han, 

Weil  er  jhn  nicht  ziehen  lassen  wolt. 

MerlinoB  sagt: 

Die  Eltern  haben  die  Kinder  holt; 

Die  Kinder  aber,  wenn  sie  groß  wem, 
15  Folgen  sie  den  Eltern  vngem. 

Das  ist  der  Ritter  wol  innen  wom. 

Als  streitten  ist  deß  orts  verlorn; 

Dann  der  Wurm  vnd  wiltes  Thier 

Freß  auflf  einmahl  vnser  wol  vier, 
20  Denn  sein  bauch  ist  wie  ein  Weinbß. 

Darumb  ziech  du  jetzt  hin  dein  straß! 

Den  Ritter  sihstu  nicht  fOrfaß. 

Abgang. 
ACTUS  TERTIÜS. 

Melusina  vnd  Reinmunt  gehn  mit  einander  ein.   ^^^ 

[331^]  Herr  Gemahl,  nun  sagt  mir  auff  traaen, 

Ob  es  euch  bißher  hab  gerauhen, 
Das  jhr  mich  habt  zum  Gemahl  genommi 
Dann  von  mir  habt  jhr  vberkommen 

30  Vil  schöner  Schlösser,  Statt  vnd  Flecken, 
Die  all  vol  Gelts  vnd  Guttes  stecken. 
Auch  hab  ich  mit  vilvnkost  groß 
Gebauet  Roschella,  das  Schloß, 
Auch  zu  Sonites  die  vest  Bracken. 

35  Mancher  Fürst  muß  sich  vor  euch  Bndkm. 
Auch  send  euch  auß  meinem  Leib  wom 
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-^^u  ftrtrefflich  Söhn  geborn, 

^ni  ist  gewachsen  der  meiste  theil. 

^^t!  alles  dises  glück  ynd  heil 

^  gibt  euch  Gott  dnrch  mein  Gebet, 

^e  wea  jhr  mich  erhörn  thet 

^^i  nambt  im  Walt  mich  zu  der  Ehe. 

Reinmtmt  sagt: 

Grtzlieber  Gemahl,  mich  versteh! 
h  bit,  laß  dichs  verdriessen  nicht 
^d  gib  mir  därauff  dein  bericht! 
i  bist  ein  schönes  ynd  zartes  Weib, 

bin  ich  Gott  lob  grad  von  Leib 
id  haben  Yolkömlich  alle  glider; 
ch  so  oft  da  eins  Kindts  kombst  nieder, 

haben  deine  Kinder  zeichen 
d  thnt  keines  den  andern  gleichen; 
nn  Vriens  zweyerley  Aagen  hat; 
od  am  Leib  wol  nichts  abgabt, 
^cfa  hat  er  so  ein  rotes  gsicht, 
U  gibt  ein  schein,  als  wie  ein  liecht; 
fodts  Augen  stehn  jhm  nit  recht; 
^oni  ist  sein  gsicht  geschmecht 
^t  eim  schendlichen  Löwenfuß ; 
Bichhart  nur  ein  aug  haben  muß, 
^  jhm  thut  in  der  Stirn  stahn ; 
c^ibay  hat  ein  grosen  zahn 
^  maul  rauß  wie  ein  hauets  Schwein ; 
^eymuth  hat  ein  fleckn  nit  klein 
tf  seiner  Nasen  ziemblich  breit; 
Ich  macht  mir  Horribel  vil  leit, 
c  weil  derselb  drey  Augen  hat 
^d  stehts  mit  bösen  stucken  vmbgaht; 
lein  Dietrich  vnd  Reinmundt 
^e  sein  ohn  mengl  frisch  vnd  gesundt. 
^  darff  ich  auff  mein  Wahrheit  jehen, 
&8  ich  zuvor  nie  hab  gesehen 
)  yü  Kinder  mit  mangl  tnd  fehl. 
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nur  gemfith  auffrichtig  sey. 
ab  wir  euch  aoß  rflsten  wollen 
Mi  ynd  Yolck,  wie  wir  than  sollen, 
ifflicb,  jhr  Werts  wol  anlegen, 
bieten  wir  yns  dargegen, 
;egen  eacb  zu  halten  hinwider, 
üch  deß  freflen  soll  ein  jeder, 
lieber  C^mahl,  sag  du  auch  frey, 
ir  das  nicht  zn  wider  sey! 

Melosina  sagt: 
gar  nicht    Gott  geh  euch  sein  Segen 
vnd  forthin  alle  wegen, 
hr  etwas  gnts  richtet  anß 
mit  glflck  gsund  herkombt*zn  Hanß! 

lie  hend  aneinander  vnd  gehn  alle  ab.    Amu- 
dach  Keiaer,  Bajetza,  Riffon,  sein  zwen  Räht, 

gen  ein.     Amuratus  sagt: 
eben  Herrn  vnd  Eriegsleflt, 
'eil  jhr  gnugsam  bericht  seit, 
3ypem,  die  Insel  vnd  gautzes  Land, 
tnunen  in  der  Christen  band, 
?or  vnser  Eltern  betten, 
ob  80  wird  vns  sein  von  nOten, 
fir  sie  wider  nemen  ein, 
irir  dann  schon  geschifft  herein. 
KQnig  in  Famagnsta  (wist!) 
tbsaghriff  zukommen  ist. 
haben  wir  darinn  geschriben, 
vns  alhero  hab  getribeu. 

hab  wir  jhm  gschriben  darnach, 
frir  vnser  Gezelt  altag 
eyerley  larb  verendem  wollen, 
in  jhm  vnser  groflth  fÜrstcUen, 
ßr  sich  darnach  richten  kan; 

so  ein  weises  Zelt  wir  han 
sie  vns  Stadt  vnd  Insel  anffgeben, 
henck  wir  jhn  allen  das  leben 
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Ynd  beweisen  jhn  ynser  gnad; 

Wenn  aber  vnser  2Zelt  ist  robt, 

Dasselb  als  dan  beweisen  tbnt, 

Das  es  jbn  kost  leben  vnd  blnt 
6  Vnd  jbr  keines  soll  kommen  davon, 

Es  sey  Jnng,  Alt,  Weib  oder  Man; 

Wenn  aber  ynser  Zelt  schwartz  ist, 

So  send  sie  dabey  wol  gerttst, 

Das  wir  das  gantze  Land  yerstOm 
10  Mit  Fear  vnd  Brand  zn  gmnd  verhör^^^  * 

Deß  hab  wir  jhn  ein  £yd  geschworn; 

Dann  wir  selbst  seind  der  Götlicb  zor: 

Ynd  ein  straff  der  Gottlosen  Welt. 

Darumb  that,  wie  wir  haben  gemelt! 
15  Verwechselt  vnser  Zelt  altag, 

Das  sich  die  Christen  richten  nach! 

Es  wird  dißmal  nicht  schertzens  geltei 


Bajetza,  der  alt  Raht,  sagt  demütr^ 

Wie  enr  Mayestat  thet  vermelten, 

20  Also  wöll  wir  als  richten  anß. 
Den  Christen  auch  zum  scheu  vnd  gra^*^*^ 
Abbrennen  die  Flecken  im  Land, 
Den  Weibsperson  anthun  groß  schand. 
[332]  Die  Kinder,  die  nicht  können  lauffen 

25  Oder  sonst  nicht  seind  zu  verkaoffen, 
Die  wöll  wir  halt  zu  stttcken  hauen 
Vnd  anff  die  zeun  stecken  zu  grauen. 
Die  jung  Manschafft  wöll  wir  mit  hadF^ 
In  die  Türckey  teur  gnug  verkaufen 

80  Zu  einer  ewigen  dienstbarkeit, 
Auff  das  die  gantze  Christenheit 
Eönn  spttm  vnd  mercken  dabey, 
Das  Machomct  der  grOste  sey 
Vnd  das  sie  drob  ein  schrecken  han, 

»Den  Saracenen  zu  widerstahn. 
Weil  eur  Mayestat  melt  zuvom, 
Das  sie  selbst  wem  Gottes  loni, 
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iHasen  sie  f&rchtn  denselben. 

»n,  der  ander  Türckische  Raht,  sagt: 

imäcbtiger  Keiser,  mit  einem  gelben 

anff  einem  grosen  Schiff 
t  man  dort  anff  dem  Meere  tieff. 
refl  wir  dann  nicht  wissen  können, 
Christen  oder  Tflrcken  seind  darinnen 

wo  sie  möchten  steigen  anß, 
h  vns  entsteh  kein  vnglflck  dranß, 
Bathe  ich,  das  wir  halt  sollen 
nng  machen  vnd  vns  drein  stellen, 
man  vns  begert  zn  greiffen  an, 

wir  weren  gerüstet  schon. 

AmnratuSy  der  Keiser,  sagt: 

kombt!  last  im  Läger  vmbschlagen! 
das,  so  sich  was  wolt  zntragen, 
wir  dennoch  gerüstet  wem, 
machen,  wie  sie  es  begcm. 

lombt  HermannuSy  der  König  in^Cjpem,  Vitalia 
'  swen  KriegsRäht   Der  König  setzt  sich  gerüst 
ynd  sagt: 

TflrddBch  Keiser  Amnrat 
ein  AbsagBrieff  geschicket  hat, 
irt  das  EönigReich  jetznnd 
teim  Eeiserthnmb  Trabezund 
gibet  für,  die  Insel  sey  sein, 
)efit  vns  böse  wort  herein. 
wir  jhm  die  Stadt  nicht  auffgeben 
ein  solchen  Tag  treffen  eben, 
er  ein  weises  Zelt  bewohn, 
oll  kein  Mensch  kommen  davon. 
Botes  Zelt  tus  zeigen  that, 
wir  alsambt  iu  vnserm  blut 
n  jämmerlich  vmbbracht  wern. 
Bchwartz  Zelt  das  soll  vns  bewehrn, 
mit  Feurs  not  ynd  Brandt 


ao  \*\)C»  ^V*  ^sctTB  'VO^';       t^cn, 

SO  ---ru  *-^n:^  i-^- 

^u4  ^ö***"^  -,„  sagt- 
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^nd  der  König  in  Cypem  ist 
Zu  einem  aniSÜEd  schon  gerftst, 
Die  TOrcken  aoß  der  Insel  zu  treiben, 
So  laß  vns  hie  verborgen  bleiben 
^  Nicht  allein  mit  ynserm  Hofgesind, 
Sonder  allen,  die  bey  vns  sind! 
^nd  ob  es  sidi  zutragen  wolt, 
J^s  der  Tflrck  obgesiegen  solt 
Innern  mitbrüdem,  den  armen  Christen, 
So    dOrfft  wir  vns  nicht  lenger  vil  Rflsten 
^A<1  kOnden  jhn  beholffen  sein. 

Ghfrott  sagt: 
gefeilt  gar  wol  der  fürschlag  dein, 
bin  ich  auch  bereit  darzn, 
ich,  wie  da  gesagt  hast,  thn. 
Komb  her!  dort  zeicht  der  König  rauß: 
®o   sehen  wir,  was  werde  drauß! 

H    der  König,  mit  Vitalis  vnd  Ruffo   kombt  gerüst 
D^  Qyod  stehn  auflf  ein  seiten.     Der  König  sagt : 
i#lX>rt  ziechet  von  dem  Lager. rauff 

öeß  Feindes  gar  vnzehelich  hauff. 

^ie  seind  vnsers  anßfals  gewahr  wom. 
^^^^luom. schlagt  sie  weidlich  zwischen  die  Ohm! 

fc«l"»di  hauff  lanffl  ein,  verwunden  den  Christen  König 
lld  ergreift  der  Türekifich  Keiser  den  Vitalis  vnd  sagt : 

^  Christen  hund,  hie  roust  anffgeben 

yon  meiner  band  dein  Edels  leben. 

Vri€D8  lauft  hinein,  Keist  jhn  zurück  vnd  sagt : 

Tho  gemach,  du  Tyrann  vnd  blnthund! 
90  Von  mir  mustu  sterben  jetzund. 

^en   alle  auAserhalb   deß  Königs    in  Cypem  heflPkig 
eioAiider/  Erwürgen   den    Türckißchen   Keiser   vnd 

Vriens  sagt: 

Weil  nun  der  Keiser  ist  erschlagen. 

So  Uat  vns  den  Feinden  naclgagen 
Vnd  Shnen  in  das  Lfiger  follen. 
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Das  wir  sie  vmbbringen  mit  allen. 

Sie  lauffen   alle  nach.     Ruffus  führt   den  König  Hc 

Der  König  sagt: 
Ach  führt  mich  in  die  Stadt  hinein, 
5  Das  man  mir  bind  die  wnnden  mein ! 
Dann  ich  bin  fast  tödlich  Terwond. 
Doch  freu  ich  mich  von  hertzen  gmnd 
Der  frembten  Herrn,  die  vns  kamen 
Vnd  sich  vnser  so  hart  annamen, 
10  Den  Tflrckischen  Reiser  haben  erstochen 
Ynd  jhr  gant^e  Ordnung  zerbrochen, 
[332^]  Das  sie  seind  in  die  flacht  geschlagen, 

Thnn  jhnen  jetzt  hefftig  nacl^agen. 
Nnn  will  ich  dißmahl  gern  sterben, 
15  Wenn  ich  nur  so  vil  kan  erwerben, 
Das  man  den  Frembten  Herrn  lohn 
Vmb  das,  so  sie  vns  gutes  gethon. 

Vitalis  fuhrt  jhn  ab  vnd  sagt: 
Ja,  wem  die  Frembten  Gast  nicht  koniiD^ 
w  Das  Christen  Heer  hett  schaden  gnoflii**^ 
Ynd  wer  alles  sambt  vnter  glegen. 
Gott  wöU  der  Herrn  mit  guten  pflegen  - 

Sie  gehn  alle  ab.    Hermina,  deO  Königs  Toch^^'^ 

geht  ein  vnd  sagt  kläglich: 

25  Ach  Gott!  wie  soll  mir  armen  gschdie^' 
Auff  der  Maum  hab  ich  gesehen, 
Das  mein  Herr  Vatter  ist  verwund. 
Der  tauret  mich  auß  hertzen  gmnd, 
Dann  ich  hab  weder  Schwester  noch  Hie 

90  Weder  blutsfreund,  auch  keinen  Bruder^ 
Der  alhie  wohnet  in  der  Stadt 
Vnd  mir  beystflnd  mit  einem  Raht. 
Solt  mein  Vatter  mit  todt  ahgehn, 
So  thet  das  Königreich  Erbloß  stehn, 

35  Die  weil  ich  YnYerheflrat  bin. 
Ach  Gk>tt,  mein  Herr!  wo  soll  ich  hin, 
Ich  armer,  betrabter,  Terlassener  weiß' 
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^  angst  mir  aaß  dringet  der  schweiß. 
^4  dort  bringt  man  den  König  her. 
^olt  Gott,  das  er  so  gsnnd  noch  wer, 
^  ich  mit  jhm  könd  reden  doch ! 
^  Ich  bin  betrübet  gar  zu  hoch. 

f^d  die  Trabanten  ftihm  Hermannus,  den  König,  ein, 
der  setzt  sich  ynd  sagt: 
Ach  liebe  Tochter,  was  machstu  hie? 

Hermina  sagt: 

loGröBsers  leid  hab  ich  gehabt  noch  nie, 
^^*  jetzt  ?mb  euch,  hertzliebster  Vatter, 
Mein  trost,  mein  freüd  vnd  mein  wolthater, 
^ß^eil  jhr  tödlich  seit  verwund 
^on  dem  Türckischen  bluthund. 
"Ach  iRrehe  mir  armen  Juugkfrauen! 
^^  cur  lieb  stund  all  mein  vertrauen, 
^  stirbt  mir  jetzt  mit  eur  Gnad  hin, 
^^  ich  die  allerErmest  bin 
^'^^l  verlier  mein  Königlichen  Stand. 
^^  Königreich  kombt  in  frembte  band. 
^8  reflhet  mich  vber  all  massen. 

•  HermaimnB,  der  König,  sagt: 

^O  soll  eilend  her  fordern  lassen 
^\^  beide  Edle  Ritter  schon, 
^^   das  best  in  der  Schlacht  gethon, 
^®   man  jhn  jhr  wolthat  vergelt. 

Vitalis  sagt: 

**   Üayestat  hats  vor  auch  gemelt. 
^   ^Hi  man  sie  auch  gholet  schon 
^    sie  thun  gleich  hereiner  gohn 
^^   diesen  Königlichen  Saal. 

y^^O'tt  mit  Ruffb  gehn  ein.    Hermannus,  der  König, 
•'^*^^ii  also  Kranck  die  Hand  hin  vnd  sagt: 

.      ^     '^ns  willkumb  zu  tausend  mal! 
"^     ^s  hett  sich  wol  wollen  gebüm, 

105 
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Wir  sollen  vns  za  euch  lassen  filhni. 
So  seind  wir  aber  so  kranck  vnd  achi 
Daß  es  aaff  dißmal  nicht  sein  mag. 
Wir  dancken  ench  deren  woltfaat, 
5  Die  jhr  dem  Land  Tnd  auch  der  Statt 
Bewiesen  habt  in  dieser  Schlacht, 
Den  Eciser  mit  eigner  band  vmbbracht 
Ynd  bitten  ench  kein  beschwer  za  tni 
Das  jhr  vns  thnt  enm  Namen  sagen 
10  VDd  von  wannen  jhr  Bürdig  seid. 

Vriens  neigt  sich  vnd  sagt: 

Wir  seind  zwen  Brüder  alle  beid. 
Vriens  bin  ich  genent  wom 
Vnd  anß  Lnsinia  geborn 

lÄ  Vnd  Gyott  heist  der  Bruder  mein. 

Hermannas  sagt: 
Des  soll  jhr  vns  dest  lieber  sein 
Dann  von  dem  geschlecht  hab  wir  yemoinoR 
Vil  König  auß  Franckreich  sein  herkoiooa 

so  Weil  wir  dann  seind  tödlich  verwnnd 
Vnd  sterben  müssen  kurtzer  stnndt 
Vnd  wir  zum  Reich  kein  Erben  ban, 
So  geben  wir  euch  Zepter  vnd  Knm^ 
Das  Königreich,  auch  Leüt  vnd  Land 

s5  Bey  lebendigem  leib  zu  hand. 
Vnd  vnser  Tochter  Hermina 
Der  wolt  gar  eben  pflegen  da, 
Wie  wir  vns  deß  zu  euch  versehen! 
Vnd  hoffen,  jhr  werts  nicht  verscfameh^ 

80  Vriens  neigt  sich  vnd  sagt: 

[333^]  0  Königliche  Mayestat, 

Es  ist  gar  zu  vil  der  wolthat. 
Ich  bin  der  Ehm  auch  nicht  wehrt 
So  hab  ich  der  dieng  keines  begerl 
»  Doch  wenn  mich  will  die  Jfmgkflrao  hw 
So  niembs  zu  grossem  danck  ich  ib. 
Aber  bey  eurm  leben  sa  Begin, 


i 


(20)  1667 

^V^ill  mir  te  keinem  weg  gebOrn, 
Sonst  will  ich  mkk  also  Terbalten, 
weder  Ton  Jungen  oder  Alten 
klag  ^ber  mich  soll  erscheinen. 
5  KOniglichs  Frftolein,  wie  thnt  jhrs  meinen, 
I>&s  jhr  midi  so  betrflbt  secbt  an? 
IflKVc^lit  jhr  mich  nicht  zom  Gemahl  han? 

Herminua  saf;t: 
i^cld  strenger  Ritter  vnd  Edler  Herr, 
ioT>as  soll  Yon  mir  stehts  bleiben  ferr, 
l^as  ich  eur  Lieb  Terschweren  solt. 
Wenn  es  der  König  haben  wolt, 
^  wolt  ich  mich  deß  gar  nicht  Schemen 
Vnd  nodi  wol  einen  schlechtem  nemen, 
i&  Ob  man  mirs  schrieb  schon  für  ein  schand. 
^^  weil  jhr  dann  seit  hoch  von  Stand 
l  Gehörn,  so  .folg  ich  gar  gern. 

■^•nnuB  fordert  aie  beede  am  sich,  gibts  suBammen  vnd  sagt : 
^         Tochter,  da  hast  dich  nicht  za  beschwem. 
I       >o  Gott  hat  euch  beid  gefügt  zusammen, 

^  habt  einander  in  Gottes  namen! 
j         ^<ä  aber  fahrt  nein  in  das  Gemachl 
^^^na  ick  bin  warlich  hefftjg  schwach. 
jt  ^b  sorg,  ich  leb  beut  kaum  den  tag. 

.    Abgang. 
ACTUS  QÜARTUS. 

^   ^hiU  Ymi  Yhaitj  sween  Psom.     Phila  sagt: 
^^in  Vbalt,  hast  ni<At  hörn  sagen, 
»0  J^^  ^^^^  ^^  ^  Kiesen  erschlagen  ? 
^^^  war  gar  ein  groser  VoUand 

^ct  hat  gewohnet  in  Garant. 
.^^^  hat  eben  das  Land  beschwert, 
^T^^  fu  Orimholt  zn  thun  begert. 
^  ^^*^  wenn  wirs  aach  dem  Ritter  klagten, 
.^^^   der  Rieß  vns  plaget?  jhm  sagten 
*^"^    beten  jhn,  das  er  her  köm 

lOö* 
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Ynd  dem  Biesen  sein  leben  nemb, 
[333<i]  Damit  wir  doch  sein  kämen  ab? 

Ybalt  sagt: 
Ja  von  jhm  ich  wol  gehöret  hab. 
6  Man  sagt,  es  sey  ein  weidlicher  Man 
Ynd  gehe  jhm  auß  seim  maul  ein  zan 
Eines  fingers  lang,  wie  einem  Schwein. 
Wo  aber  derselb  Man  mag  sein, 
Davon  weiß  ich  dir  nichts  zu  sagen. 

10  Phila  sagt: 

Ey  so  muß  mau  halt  nach  jhm  fragen. 

Zu  Lusinien  solt  er  sein. 

Damit  wir  kommen  von  der  pein. 

So  wöU  wir  wagen  diesen  gang. 
15  Kein  weg  soll  mir  uit  sein  zu  lang, 

Biß  ich  den  Ritter  vberkumb, 

Dann  der  Rieß  bringt  vns  doch  sonst  viml%j 

Oder  lest  vns  gfenglich  setzen  ein. 

All  vnser  freundt  gefangen  sein 
80  In  dem  grosen  Berg  Abelen. 

Was  stehn  wir  lang?  halt  laß  vns  gähn 

Ynd  suchen  diesen  kühnen  Ritter! 

Geh  fort  vnd  niemb  die  Ffleß  auch  mitt^^ 

Abgang.    MuciuSy  der  Königlich  Raht  auß  Ana^^*^ 
«5  vnd  sagt: 

Nun  ist  es  fast  ein  virtel  jar, 

Das  ich  daheim  außschieffen  war 

Auß  dem  Königreich  Armenia, 

Deß  Königs  Tochter  Floria 
so  Einen  Gemahl  hie  zu  erwerben. 

Weil  der  alt  König  thet  absterben 

Ynd  kein  Sohn  verließ  zu  dem  BeicL 

Bin  auß  dem  Schieff  gestiegen 
■  Bey  Famagnsta,  der  Hauptstadt 
86  Der  König  einen  Bruder  hat. 

Der  ist  von  Königsstand  gebon. 
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^^  "i^ut  das  Fräulein  anßerkorn, 
^^   er  alda  erlang  die  Krön. 

Ica  l^olf  ja,  er  werdts  gern  thon 

^^  ^emUnfftig  mercken  dabey, 

*  ^^^  ihm  das  glück  bescbalFen  sey, 
"^'^U  wir  wolten  auch  sonst  wol  drinnen 

^l^^xi  tftegHchen  Mann  zum  König  finnen. 
-L'iewcils  aber  also  ist  beschlossen, 
^^   rtcht  ich  es  aoß  ynverdrossen. 

▼  ^^en«  geht  gekrönt  ein  vnd  mit  jme  Vitalis  vnd 
nd   ^ompt  Muoius  binden  nach.     [333^]  Der  König 

Vriens  sagt: 

^^  lieben  getreuen,  weil  jhr  wist, 
l^Äs   -vns  nechten  f&rkonunen  ist, 
i&Bs  hab  ein  Herrn  zn  vns  gesandt 
^^  Königs  Tochter  anß  Armenien  Land, 
®^  Wollen  wir  jhn  hören  an, 
Was  er  hie  bey  vns  hab  zu  than. 

fl  neigt  sicli,  gibt  dem  König  den  CredentzBrief  vnd  sagt : 
*>  ^'"oßmftchtiger  König,  Gott  wöU  euch  geben 
^ts  Regiment  vnd  langes  leben! 
^«in  Onedigs  Fräulein  Floria, 
*^ß  Königs  Tochter  auß  Armenia, 
^^^  wissen  der  Königlichen  Räht 
"•Micij  20  enr  Gnad  herschicken  thet 
'^^  gab  mir  disen  CredentzBrief. 
^^  helt  in  sich  diesen  begriff; 
^^U  jhr  Vatter  thet  neulich  sterben, 
''^ließ  zum  Königreich  kein  Erben 

*  ^^d  iBan  wolt  doch  das  Regiment 
^>t  eem  lassen  in  frembte  hendt, 

^  hat  die  Landschafft  das  betracht, 
*^8  auffs  ehest  würd  zu  wegen  bracht 
^^  Gmahl  dem  Königlichen  Fräulein, 
^^  ^er  solt  vnser  König  sein. 
^^1    man  denn  auch  erfahren  hat, 
^  eur  Königliche  Mayestat 
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Ein  Bruder  hab,  Oyott  genandt, 
So  hat  man  mich  nach  jhm  gesandt, 
Das  er  mein  Onedigs  Fräolein  nemb 
Ynd  dardurch  auch  zum  Königreidi  kemb. 
5  So  will  ich  daromb  haben  gebetten. 

Vriens  niembt  den  Brief  ynd  sagt: 
Wir  bitten,  thut  von  vns  abtretten! 
Anff  das  wir  vns  hie  alle  sander 
Möchten  bereden  mit  einander. 
10  Wir  wollen  euch  nicht  lang  auffhalten. 

MaoioB  neigt  sich  vnd  geht  ab.    Vriena   liest  den  f' 

sagt  vireitter: 
Oyott,  weil  das  Glück  dein  thot  walten, 
So  sag  du  vns  dein  meinnng  anl 
15  Wolstn  deß  Königs  Tochter  han. 
Wie  du  jetzt  selbst  hast  angehört? 

Oyott  sagt: 
Ich  bin  gleich  in  mir  selbst  bethört 
Der  Ehrn  ich  nicht  würdig  bin 
so  Ynd  zieh  dodi  auch  nicht  gern  hin. 
Besorg,  wenn  sie  mich  thet  ersahen, 
So  solt  sie  wol  mein  lieb  verschmehen 
[334]  Ynd  für  mich  einen  andern  nehmen, 

Deß  müst  ich  al  mein  tag  mich  schemei^ 
86  Wolt  lieber  todt^  als  lebendig,  sein. 

Vriena  sagt: 
Ey  Brnder,  was  feit  dir  hie  ein? 
Denckst  nicht,  wenns  jhr  nicht  Ernst 
Man  schickt  so  weit  nicht  nach  dir  her 

so  Armenia  ist  ein  gewaHigs  Land, 
Das  kan  nicht  stehn  in  Weibee  band. 
Sonder  will  ein  Regenten  ban, 
Der  es  beschützen  vnd  sdünnen  kaa 
Ynd  der  da  ley  keck  vnd  wehriiaSt, 

86  Das  alle  gfohr  werd  abgesehaiR. 
Dammb  so  gib  dich  irillig  drein  I 
Meliora,  die  Paae  dein, 
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Ist  auch  darümeii  ein  Abenthenr, 
^T  möchsta  wol  kommen  zu  stenr, 
^enn  du  werst  König  an  dem  ort 

Gyott  neigt  sich  vnd  sagt: 
*Äerr  KOnig,  Enr  Majestät  wort 
^ill  ich  folgen  Tnd  gehorsam  sein. 

Vriens  sagt  zu  VitaUs: 
^^    Heht  Tnd  heist  den  Gesanden  rein! 

^^ios  geht  ein.     Vriena,  der  König,  sagt: 
W"i-^  haben  eum  Brief  gelesen, 


*^^»oli  gehört,  was  cur  Werbung  ist  gewesen, 
^^i^  das  das  Fräulein  Floria 
■^^O  Königs  Tochter  in  Armenia 
^^Ser,  das  Königreich  zu  erhalten. 
^'^^il  sies  aber  nicht  kan  verwalten 
^^u  einen  Gemahl  in  die  leög 
V^nct  dasselb  nicht  in  schaden  breng, 
^o   tha  die  gantz  Landschaft  begern 
^«Äfiers  Bruders  zu  einem  Herrn. 
X>aranff  so  hab  wir  yns  bedacht, 
'^^Hrzu  auch  ynsern  Bruder  bespracht; 
•Der  niembt  eor  Werbung  zu  danck  an 
^«Jd  will  mit  euch  Schieffen  davon, 

^^  Oesanden  vnd  seinem  Bmder  die  Hand  vnd  sagt: 
^^ÄTomb  wünschen  in  diesem  stück 
^^^  euch  von  Gott  vU  heil  vnd  glück 
^•^d  wöln  vnserm  Bruder  guts  than, 
^^  Til  wir  können  vnd  er  will  han. 
^^^'^mb  kombt  mit  vns  rein  auff  den  Saal ! 
**^  wollen  wir  nöttüriltiger  wähl 
^^en  femers  von  diesen  diengen, 
^^^boflicb,  vns  soll  wol  gelingen. 

»  _ 

.^o4bj  Kommen  Reinmunt  vnd  Melosina.    Reinmunt 

^"^     24  O  dm  O.    27  O  ▼nsera.    33  0  gtlineo. 
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fürt  sie  bey  der  hand  ynd  sagt: 

Hertzallerliebster  Gemahl,  schan! 
Die  Kirch  vnser  Frau  Portenau 
Ynd  daß  Kloster,  Maliers  genend, 

5  Sind  beide  mit  glück  wom  voUend, 
Deß  haben  wir  vns  hoch  zu  Ireflen. 
Nun  wollen  wirs  auch  lassen  weyhen 
Vnd  begehn  den  Kirchweytag 
Löblicher  alter  gwonheit  nach. 

10  Wenn  es  dir  güel,  was  möcht  es  schade^  .^ 
Das  ich  mein  Bruder  thet  herladen. 
Das.  er  auch  mit  vns  freuet  sich 
Ynd  sehe,  wie  ich  verheürat  mich 
Zu  dir,  hertzalierliebstes  Weib, 

16  Vnd  was  für  Kinder  auß  deinem  leib 
Mir  seind  in  dem  Ehestand  gebom? 

Melosina  sagt: 
Herr  Gemahl,  was  jhr  mir  habt  geschv«'©'^» 
Das  jhr  mir  an  keinem  Sambstag 

20  Wolt  sehen  oder  forschen  nach. 
Sonder  mich  lassen  schaffen  wolt, 
Dasselbig  jhr  mir  halten  solt 
Wenn  man  nun  will  die  Kirchen  weyh^^' 
Mit  ablaß  vnd  gnaden  bcfreyen, 

95  Das  dann  muß  an  eim  Sontag  gscheheK^* 
Da  hab  ich  gar  yil  zu  versehen 
Vnd  gehöni  etlich  tag  darzu, 
Das  man  als  recht  zu  richten  thu^ 
Ynd  ich  wils  auch  also  verrichten, 

90  Das  daran  soll  abgehn  mit  nichten. 
ledoch  so  ist  mein  höchste  bitt, 
An  dem  Samstag  last  mich  za  fridl 
Last  euch  meinthalb  kein  tranm  seiil 
Zu  rechter  zeit  stell  ich  mich  ein 

86  Ynd  will  enrn  Bruder  vnd  ander  Gist 
Yersehen  wol  auffs  allerbest, 
Das  Jhr  eum  lost  daran  ihut 


H^ 
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,  ^  «**  ^sl  was  ^^?:  ^-"«^ 

^*  «"<*  sein«»      *'  ^'""  Sohn, 

^  ^'^«»s  v»n„tr'***'^t  geben, 
**»•«  den,  BriJ    "'•'""  «^dt, 

0  ici  auch  m?      *  ^"f"^- 
«"c"  me,„  jebe«  , 

^^  «/ tob,  Preiß!  !^^ '^*- 
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Das  ich  vnd  darzu  meine  Kindt 
Zu  solchen  Ehren  sollen  kommen  1 
Wist  jhr?  da  jhr  mich  habt  genomm^ 
Hab  ich  euch  alles  Propheoeit. 
5  Der  aUerglücklichst  Mann  jhr  seit. 
Wenn  jhr  mir  Treulich  haltet  nnr. 
Was  jhr  mir  thet  für  einen  schwor. 

Reinmunt  sagt: 
Mein  Pott,  komb  rein  anff  vnsem  Saal 
10  Ynd  iß  mit  vns  das  Mittagmahl 
Vnd  bericht  vns  baß  aller  sachenl 
Dein  willen  wöU  wir  dir  drumb  machen. 

Abgang.     Kommt  Freymnnt,   der  Melusina  Sohxs 

Mein  Frau  Mutter  bemflt  sich  sehr, 
15  Dann  sie  hat  Gott  m  Lob  Tnd  Ehr 
Vil  Klöster  ynd  Kirchen  gestifft, 
Fleissig  gelesen  in  der  Schri£Ft. 
Darmit  so  hat  sie  mich  gebracht 
Zu  einer  solichen  andacht, 
[334^]       20  Das  ich  mir  stracks  hab  fürgenommeo, 
Ins  Kloster  Maliers  zu  kommen 
Ynd  darinnen  ein  Manch  zn  wefam, 
Oott  vnd  sein  Heilige  verehm. 
Dort  kombt  gleich  mein  Herr  Yatter  röBi 
25  Dem  zeig  ich  an  den  fürschlag  mein. 

Reinmunt  geht  ein  mit  Melusina«    Freymont  g^  ^ 
neigt  sich,  beut  jhnen  die  Haad  ynd  ^' 
Herr  Yatter  vnd  Mutter,  ich  het  ein  btt^ 
Wenn  jhr  mirs  wolt  versagen  nit, 
80  So  wist,  ich  hab  mir  ftrgenommeD, 
In  Maliers  ins  Kloster  za  kon^nen. 
Darzn  bitt  ich  enr  hilff  vnd  raht, 
Das  mir  Gott  darzu  geb  sein  gnad, 
Das  ich  nachkomb  der  Regl  mein. 

86  Reiiunundt  sagt: 

Ach  lieber  Sohn,  was  soU  das  Min? 
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Brftder  seind  König  vnd  streng  Bitter 
da  wolst  in  dem  Orden  bitter 
leben  bringen  so  vbel  zu? 
nb  ich  das  nicht  leiden  thn, 
die  Regel  ist  streng  vnd  scharff. 
Hftnch  daraoA  nicht  scbreideii  darff. 
nb  80  wolt  ich  sehen  gern, 
.  da  Je  woltest  Geistlich  wem, 
flrdest  etwa  ein  Thamherr 
uis  oder  Aras  ferr 
in  einem  Kloster  sonst, 
1  hast  mehr  yerlaub  vnd  gunst, 
1  dem  Kloster  obgemelt. 

Freymunt  sagt: 

rill  verlassen  die  gantz  Welt 
will  ins  Kloster  gar  knrtzamb. 
Tatter,  kflmmert  euch  nicht  drumb, 
ich  die  Regel  halten  soll! 

Melaeina  sagt: 

Sohu,  dein  fürschlag  gefeit  mir  wol. 
nb  ich  dirs  nicht  wehm  thu. 
da  solchen  Inst  hast  darzn, 
ich  hini  Gott  gebe  dir  glackl 
1  darfst,  ich  dir  nach  hin  schick. 

n  die  Hand  ynd  geht  ab.    Melusina  sagt: 

•embten  Gast  kommen  herbey 
m  aaff  vnsere  Eirchwey. 
mg  darzn  ist  schon  bereit. 
il  dann  Jetzo  ist  mein  zeit, 
ch  disen  tag  scheiden  muß, 
;t  ich :  habt  deß  kein  verdroß 
ast  eoch  keine  sorg  anfechten! 
ib  den  Maiden  vnd  den  Knechten 
off  das  best  bevolhen  schon, 
sie  dieweil  haben  zo  thon. 
diter  zeit  kb  wider  komb. 
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Da  sölt  jhr  mir  keck  trauen  dromb. 

Reinmunt  druckt  sie  ynd  sagt: 
Ach  lieber  Gemahl,  ziehe  nur  hini 
Mit  dir  ich  wol  zu  friden  bin. 

Melusina  geht  ab.     Reinmunt  geht  hemmb  t 
Bey  meiner  Gemahl  hab  ich  glück 
Mit  meinen  Einden  in  allen  stück. 
Dann  wie  ich  abermals  Temommen, 
Seind  yber  al  maß  wol  ankommen 

10  Auch  Antbonius  vnd  Reinhart, 
Dieweil^der  erst  bekommen  wart 
Von  Lützelburg  das  Fräüelein. 
Aber  Reinhart,  der  Sohne  mein, 
Ist  auch  Königlich  verheflrat  woni, 

15  Zu  eim  König  in  Beheim  erkoni. 
Goffray  ist  ein  streitbar  Man, 
Dem  niemand  mit  kampff  mag  vorstabn. 
Die  andern  Söhn  seind  ausser  Landts, 
Begem  zu  werden  hoches  Standts. 

80  Allein  meinem  Sohn  Frejmunt 
Ich  durchauß  nicht  erwehm  kundt, 
Das  er,  wie  ich,  wer  Weltlich  blieben. 
Doch  weils  jhm  also  hart  thet  lieben, 
Hab  ich  es  gleich  geschehen*  lohn. 

s6  Potz  schau!  dort  kombt  mein  Bruder  sehen 
Den  ich  hab  auff  die  Kirchwey  gladeii' 

DieÜieby  der  Graf  von  Forst,  geht  ein  ^ 
Dir  wünsch  ich  Gottes  hult  vnd  gnad^i^ 
Du  allerliebster  Bruder  meini 

90  Dieweil  du  vnd  der  Gemahl  dein 
Eur  Kloster  vnd  Kirchen  wollet  wejlm^ 
So  thu  ich  mich  deß  hertzlich  fireflen 
Ynd  wünsch  dir  darzu  glück  vnd  heil — ■ 
Auch  so  hab  ich  für  meinen  theil 

35  Dir  zu  Ehren  erscheinen  wollen. 

Sie  geben  die  Hend  tneinander.' 
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Da  ^*«Ä^  ja  nicht  auü  bleiben  sollen. 
W^  aiofamfft  mich  erfreuen  that. 
Wä  \>itt  ich :  oiemb  mit  vns  vergnt 
'^^^  Vuiob  mit  mir  ins  gemach  herein  I 

^  Dietlieb  sagt: 

^  mir!  wo  ist  der  Gemahl  dein? 
^  ^ott  jhr  gern  sprechen  zu. 

Reinmunt  sagt: 
^selbig  dn  auff  morgen  thu! 
wDenn   leüt  so  lest  sie  sich  nicht  sehen, 
^e  ich  dir  dann  oflft  thet  veigehen, 
*^  ^cli  jhr  alweg  am  Sambstag 
Nicht    ^rff  gehen  vnd  fragen  nach, 
Biß  die  Sonn  vntergangen  ist. 

"  Dieflieb  sagt: 

Wie  ^^^cl  ein  gwaltiger  Graf  du  bist, 
Deß  gleich  nicht  lebt  zu  dieser  zeit,. 
80  biötu  doch  in  dem  nicht  gscheid, 
^  ^u  jhr  den  mutwillen  zusiehst, 
«Ihr  nicht  nachlauscht  oder  zusprichst, 
^0  sie  vmbziehe  den  Samstag. 
So  wol  keim  weih  ich  trauen  mag, 
^ie  ihn  auch  nicht  zu  trauen  ist. 
^®  stecken  vol  schalckheit  vnd  list. 
®^  weiß,  was  sie  am  Sambstag  thut? 

Reinmunt  sagt: 
®**l  Bruder,  schweig!  sey  wolgemuti 
j^'*  liab  Gott  lob  ein  Ehrlichs  Weib. 
1^1^^  sie  wolt  ich  setzen  mein  leib, 
^1^  sie  ist  aller  £hm  frum. 
w  ^luüb  kümer  ich  mich  nit  drumb, 
^tUi  ich  sie  schon  ein  tag  nicht  sich. 

^  ^as  wer  gar  kein  Weib  für  mich. 
^üi  Bruder,  hör,  was  ich  dir  sag! 
^^S  mir  ?nd  Bchleich  jhr  heimlich  nach 
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Für  jhr  gemach,  darin  me  ist, 
Das  da  der  saches  mersi  vergwistl 
So  sieke  durch  em  «palt  hinein  1 
Vergebest  spert  sie  sich  nicht  eia. 
6  Es  maß  ein  meinang  haben  mit  jhr. 

Reinmunt  sagt: 
So  will  ich  gehen  vnd  darch  die  Thir 
Mit  meiner  Wehr  poren  ein  loch. 
Vnd  ob  sie  wol  ist  eissere  doch, 
10  Kan  sie  darchponi  die  Wehre  mein. 
Find  ich  sie  aaff  gerechten  sachen, 
Brader,  so  werd  ich  dein  nicht  lachen. 

Reinmondt  geht  ab.    Dietlieb  aagt: 

[336^]  Mein  Brader  ist  fOrwahr  ein  Kind 

15  Oder  mit  sehenten  Augen  Mind, 
Das  er  seim  Weib  so  wol  vertraut, 
Ihr  nicht  baß  aaff  die  garn  schaut 
Ein  Weib  ist  listig  wie  ein  Fuchs, 
Durchtribeu  wie  ein  ghetzter  Luchs. 
80  Wenn  ein  Weib  nur  aaff  d£m  sieht, 
So  hat  sie  schon  ein  liegen  erdicht 
Vnd  thut  damit  den  Man  verblenden, 
Im  Racken  aber  jhn  schmehen  vnd  sehende^ 
Wie  ich  es  selbst  erfahrn  han, 
S6  Das  manche  Frau  ein  frommen  Man 
Wie  ein  Narm  beim  band  vmbf&rt 
Vnd  sich  also  stellet  vnd  zirt, 
Als  sey  sie  das  Evangelium. 
Ich  gflns  jhm  wol,  find  er  sie  frum. 

Reinmondt  geht  mit  gezogener  wehr  em|  Poi^      ^ 
Eingang  ein  löchlein,  sieht  dardnrchy 

er  sich  vnd  sagt: 
Ach  Gott,  mein  Herr!  was  hab  ich 
letzund  thu  ich  erst  dencfcen  draa, 
86  Wie.  ich  meim  Gemahl  hab 
Da  ich  mit  Jhr  bin  EbbXkiä  wera, 


^' 
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Das  ich  jhr  nicht  Mtchlondi.eD  wolt. 
Den  Eyd  ich  ghaHen  haben  solt 
Ach  wehe^  wehe!  meineB  Braders  duck 
Die  bringen  mich  ins  höchst  ynglflck. 
5  Ja  freylich  hab  ich  gsehen  schon, 
Da  ich  vor  nie  gedacht  daran, 
Dann  mein  Weib  ist  yn*den  ein  Wnrm, 
^ei^dcht  sich  eins  Meerwnndera  form, 
Sat  einen  langen  SeUangensdiwantz, 
>    X)er  ist  erscbreddich  vnd  grefllich  gantx, 
X>essen  thnt  sie  groß  scheuhen  tragen 
"^nd  hat  mirs  niemals  dOrffen  sagen, 
HDenn  in  der  nacht  Terkert  sie  sidi 
"^nd  ist  ein  rechter  Mensch  wie  ich. 
^^ion  will  ich  zu  der  sadb  still  schwmgen, 
^S^ch  gegen  jhr  gar  nicht  erzeygen, 
»b  ich  sie  heot  gesehen  hett. 

das  sie  auch  nicht  mercken  thet, 
111  ich  das  loch  mit  wachs  Termachen 
weiter  nach  dencken  den  sachen. 


rid^r  g6gen  seinen  Bmder,  hat  die  wehr  wider  ein- 
gesteckt    Dietlieb  sagt: 
lein  Brnder  kombt  dort  zomich  rein 
Ol  von  der  tcMnen  Frauen  sein. 
IS  X<rl3  will  jhm  gehn  entgegen  nab, 
Z'WM,  hdni,  wie  en  gfhnden  hab. 

JBr  geht  gegen  Jhm.    Dietlieb  sagt: 
Bmder,  sag!  hab  ich  gelogen? 


sagt: 
so  0    dn  hast  mich  schendlicb  betrogen 

Tod  gar  vbel  gethan  an  mir, 

Das  ich  nicht  hett  zutrauet  dir. 

Balt  droU  dich  von  meim  aogesicht, 

öa    treuloser  lecker  vnd  böß wicht! 
»  Oder  ich  stoß  das  Rapier  in  dich. 

^  ^  ÄÄpier.    Der  Bruder  DietÜeb  lanift  ab. 
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leb  «Ott  .^«^  "^t^cm  Bacb  8« 
VBd  meto««»  ^    ^^u  t»^«*  ^^4t 

f  Jid,  das  ^cb  B»*^;    .erbreche»' 

^*^  tef^^  ^^«^  ^"^c^  dest  »»»der- 
So  verlier  w  ^^^vit» 

V„d  icbv«4  »;,,„,  scbitnpß^^^ 
^cb  et«*'«,""  t   swB  ge«*  *"7 

Hon  es  g«  ^  scbir  »o 

;i  ich  bötn»  ^  verzagt* 

"^  wntbr  betrabt  .»*  ^«r         _ 
leb  biB  sei»  -  j^  aie  t^»*^ 

legt  deu  topffj-  d  Batst: 

in  Gematf  b»*  '°    ,  .„  baden 
^cb  tu««  eem        ^^^^  ^ebet» 

^^^  ^'^^  Baders  vBtem*^.  ; 

*^'  ^s^i«  Eyd  an  «'^'^.^^^„grocbe», 
er  sew  ^cVx  i»«^»*  ^  * 

»-»  ^^^*'  >  Z  verbauen  seit, 

„peAalbic^^^g  «bauen 
Scbtteigt  er ,  ^^  g^g 

«ertdieber  Oem^W,  «rn      ^^  ^ 

13S61  Ar-bedeM-er;;^e.en^ 

,,  ^-.s  ist  encb?  ^st^  j^  «... 

j«b  bitt:  sagt  1»«^ 
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ch  will  ichs  als  tragen  gleich, 
olt  ich  eurnthalben  sterben. 
abt  Jhr  euch  so  thun  entferben  ? 

Reinmundt  sagt: 
lieber  Gemahl,  mich  verstehe! 
7086  hitz  thnt  mir  so  wehe, 
\i  mich  gleich  erst  kommen  an. 

Melusina  sagt: 
mbi  vnd  thnt  mit  mir  rein  gähn! 
ill  ich  euch  mit  gnten  stttcken 
krtzney  wiederumb  erquicken, 
ichs  halt  soll  zur  bessemng  schicken. 

Sie  ftihm  aneinander  ab. 
ACTUS  QUmTüS. 

zan  geht  gerüst  ein  hin  vnd  wieder  vnd  sagt : 
i&b  ich  den  Riesen  Gedeon 
Jagen  vnd  vom  brodt  gethon 
lisem  zweyschneidenten  schwerdt, 
^eil  er  zu  verderben  begert 
gantze  Land  biß  gen  Yavent 
Land  hab  ich  in  meiner  hend. 
bin  ich  am  Land  so  reich, 
das  wenigst  eim  Fürsten  gleich. 
2h  will  ich  nicht  lassen  ab, 
ich  auch  ein  Fttrstenstand  hab 
ein  Fürstlichen  Gemahl  schön. 
q!  was  wollen  die  Baum  al  zwen? 
tein  von  weiten  Landen  her. 

ity  die  zwen  Baum,  gehn  ein.     Goffiray  sagt: 
liänner,  was  ist  eur  beger? 

ilt  feilt  jhm  zu  fuß.     Phila  hebt  die  Hend  auff 

vnd  sagt: 
nediger  Herr,  hört  vnser  bitt 
thnt  vns  die  versagen  nit! 

vns  den  Riesen  Grimholt! 
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Das  gantz  Land  mit  Silber  ynd  Golt 
Wollen  wir  euch  zu  wegen  bringen, 
Dann  der  Rieß  thut  vns  also  zwingen, 
[336bJ  Das  wir  all  drauß  müsen  entlaoffen. 

5  Er  thut  vns  fangen,  schlagen  vnd  raoffen, 
Er  schetzt  vns  etlich  biß  auffs  marck. 
Zum  Fronwerck  ist  er  mächtig  arck. 
Wir  müssen  jhm  Hasen  vnd  Wilbret  fangen 
Vnd  ist  so  vbel  mit  vns  ymbgangen, 
10  Das  wirs  nach  vnser  einfalts  gwissen 
Euch  nicht  halbweg  zu  sagbn  wissen. 
0  helfft  vns!  bitt  wir  euch  durch  Gott, 
Vnd  schlagt  vns  den  Riesen  zu  todt! 

Gofi&ay  sagt: 
15  Von  wem  seit  jhr  daher  gesaud? 

Vbalt  sagt: 
Von  der  Landscha£ft  auß  Nordwegen  Land 
Vnd  bitten  euch  gar  ileissig  drummen. 
Das  jhr  vns  halt  zu  hilff  wolt  kommen. 
20  Der  Rieß  bringt  vns  sonst  noch  all  vmb. 

Goffiray  sagt: 
Von  stundt  ich  mit  euch  zu  Schieff  Inunb 
Vnd  will  mich  deß  Eampffs  vnterstahn, 
Soll  ich  mein  leben  setzen  dran. 

Lienhart,  ein  Bott  von  Lusinieni  geht  ein,  hat 

sagt: 
Gnediger  Herr,  den  Brieff  gab  mir 
Eur  Gnaden  Yatter,  den  solt  jhr 
Lesen  vnd  wider  antwort  geben. 

80  Auch  ließ  er  euch  sagen  dameben, 
Wie  das  eur  Bruder  Freymnnt 
Sein  erste  Meß  werd  singen  jetsnnd 
Zu  Maliers  im  Kloster  davom, 
Darinnen  er  ein  Münch  sey  wom, 

85  Vnd  jhr  solt  die  erst  Meß  besuchoL 

Groffiray  sagt  somig: 
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Gott  thae  den  bOßwicht  verflachen 
Vnd  jhm  sej  hiemit  ein  Eyd  gschworn! 
leib  tnd  Leben  hat  er  verlorn 
ynd  all  die  Mllnch  im  kloster  drinnen 
^  Sollen  in  wenig  tagen  verbrinnen 
Oder   ich  will  nicht  Ehm  wehrt  sein. 
^^^s   magsta  sagen  dem  Yatter  mein. 

^"7   der    Bott,   geht  ab.     Goffiray  sagt  zu  den  Bauern: 
Ar   BÄum,  jhr  solt  alle  beid 
10  Mir   zusagen  bey  geschworen  Eyd, 
^Äs  jlix  von  hin  wolt  weichen  nicht, 
^*^    icli  mein  Bmder  hab  hingericht 
^'^«l   cUts  Kloster  in  grnndt  verbrendt 

Vbalt  sagt: 
16  I>a.s    ^öu  ^iy  thün;  gebt  nnr  halt  endt! 

Go£Eray  geht  ab.    Vbalt  sagt: 
,^.,^   Ck)tt,  das  ist  ein  böser  Man. 

^*^  reut,  das  wir  jhn  Redten  an, 

-^  ^*1  er  vns  also  thet  anschnarrn, 

^  Ti-      ^i"  vns  hie  anff  jhn  hieß  härm, 

-.         er  das  Kloster  hett  verbrendt, 

^Hn  bey  hundert  München  sind. 

^^  wolt  ich  gern  sehen  das  Fettr. 

w^^  lachen  solt  dir  werden  Teür, 
^  ^^  ^^  dergleich  dieng  sehen  wolst. 
^^^^  schrecken  du  wol  sterben  solst. 
>^^     ist  ein  greOlich  schreckliche  that, 
^  er  dem  Kloster  drohet  hat. 
^^Db  mit  mir  rein  in  die  Jarkuchen! 
^  vns  die  Semmel  vnd  Wflrst  versuchen, 
1  wir  kein  Suppen  haben  gessen! 
deucht,  ich  sey  mit  hunger  bsessen. 

68,  der  Abt,  mit  Wolffi*an  gehn  in  jhren  kutten 

ein.     Johannes  sagt: 

r  Gottohanß  Florirt  ist  fein. 
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Vuser  Brüder  ein  gut  anzahl  sein. 
Die  den  Gottsdienst  hclffen  yerrichten 
Auch  so  geht  vns  drin  ab  mit  nichten 
An  Güld,  Zinsen,  Zehend  vnd  Rendeo, 
5  Die  man  yns  herfürt  von  vil  finden. 
Daraaß  laß  ich  vns  pretten  Bier. 
Auch  haben  ein  gute  Notturfft  wir 
Von  allerley  Gedreit  vnd  Wein, 
Ob  wir  gleich  vnterworffen  sein 
10  Der  Kegel,  die  ist  etwas  scharff. 
ledoch  ich  was  nachsehen  darff 
Den  Brüdern,  die  sonst  fleissig  sind. 

Wolffiran  sagt: 

Vnd  wenn  ich  wer  ein  Fürstenkindt, 

15  Wie  vnser  Bruder  Keinmundt, 
So  sag  ichs  euru  Gnaden  rundt, 
Das  ich  hie  möcht  kein  Bruder  sein. 
Der  Prior  thut  vns  grosse  pein 
Mit  frü  auffstehn,  Beten  vud  Wachen, 

20  Mit  Mettensingen  vnd  andern  Sachen, 
Die  zu  dem  Grottesdienst  gehöm. 
Mit  Messen  vnd  Predigen  hörn, 
[336']  Mit  Stndirn,  darzu  mit  fasten. 

Er  lest  vns  weder  ruhen  noch  rasten. 

s5  Hett  ich  gewust,  was  ich  jetzo  weiß, 
So  wahr  ich  bruder  Wolffran  heiß, 
So  wer  ich  warlich  kein  Münch  nicht  won. 
Weil  ich  aber  profeß  geschwom, 
So  muß  ich  halten  meinen  Ejdt, 

80  Es  sey  mir  gleich  lieb  oder  leidt. 
Doch  tregt  mich  das  lieb  trincklein  hia^ 
Das  mir  dest  leichter  wird  mein  Sin 
Vnd  das  ich  hab  zn  thun  dabey 
Mit  Weltlichen  Sachen  in  der  Gantzde^^ 

85  Das  ich  die  zeit  dest  ehr  hinbring. 
Denn  zu  Chor  ich  nicht  gern  sing. 

Johannes,  der  Abbt,  sagt: 
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was  klagt  jhr,  mein  Herr  Wolffran? 
ich  zuerst  in  Orden  kam, 
mnst  ich  mit  andern  novitzen 
der  Erden  in  dem  Convent  sitzen, 
^n,  was  andern  vberblieb. 
Meister  mich  hart  hielt  vnd  trib, 
ich  mit  gwalt  wol  lernen  mnst, 
»  wol  ich  darzn  hett  kein  lust. 
cu^ht,  es  damit  dnrchznbringen, 

ich  nnr  den  Coral  kand  singen, 
^wnrd  ich  mächtig  vbel  gschlagen. 
siber  habt  gar  nit  zu  klagen. 
Isflnd  in  Keller  vnd  in  Enchen 
^tand  enr  gate  glegenheit  suchen. 
8t  an  meiner  Taffei  jhr. 
schreibt  euch  gar  kein  Ordnung  fflr. 
Jhr  vil  Trinckn  vnd  schmeckt  euch  wol, 
^^    feCnd  jhr  euch  auch  Trincken  vol; 
Icli    ^ber  dörfft  dahin  nicht  schmecken. 
o^'^^    peütscfaen  thet  man  mich  auffwecken; 
*^   B€ht  in  dMetten,  wens  euch  gefeit, 
*^*    geht  im  Kloster,  wo  jhr  hin  wölt. 
*^**    darff  lang  kein  anderer  than. 
°^**otl  wenn  ich  recht  gesehen  han, 
**So  komb  Goffrius,  der  böß  Ritter. 
Ich  l>ijj  erschrocken,  das  ich  zitter. 
^^  Sicht,  als  wöll  ers  zflnden  an. 

^offray  geht  gerüst  ein  vnd  sagt: 
^  l>Ößwicht,  jhr  seit  schuldig  dran, 
*^   sich  mein  Bruder  ins  Kloster  begeben. 
r^  sol  euch  allen  kosten  das  leben, 
"*  Eihrvergeßnen  losen  bößwicht! 

^^^>    der  Abbt,  feilt  jhm  zu  fuß  vnd  sagt: 
^     h^b  jhns  vnterwiesen  nicht. 
^^     *^an  ich  bey  Priesterlichen  ehm 
Sen'  Gott  vnd  euch  ein  Eyd  schwem, 
***^  fflr  sich  selbst  hat  gethan. 
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.  ]  So  macht  euch  mit  mir  auff,  jhr  Paurn, 

Vnd  setzt  cach  mit  mir  in  ein  Schieffi 
So  fahr  wir  anff  dem  Meere  tieff 
^affs  nechst  in  Nordwegner  Landt 
^  Znwa  Biesen,  der  ench  ist  bekandt, 
-Oazm  ich  hab  jetzt  sonst  nichts  zu  thau. 
I^cts  Kloster  ich  verbrennet  han 
^M.-^  allem,  so  darin  ist  gewesen, 
^oz-  mir  kein  Mensch  kat  können  genesen. 

*•*  ^in  Brief  raaß,  gibt  jhn  dem  Vbalt  vnd  sagt: 
^^      oiemb  den  Brief  vnd  trag  jhn  dorten 
^^      «im  Pötten  an  MeersPortten, 

*^^^  er  meim  Herrn  Vatter  verkündt, 

^^^^  ich  das  Kloster  hett  anzündtl 

*^^    ^b.    Meliora,  die  Jungkfrau,  geht  ein  vnd  sagt: 
1^  ist  es  fQnff  vnd  zwantzig  Jahr, 
^  ich  hieher  verfluchet  wahr 
Persina,  der  Mutter  mein, 
liertzen  leid  vnd  grosse  Pein, 
vil  Helten  auß  frembten  Landen 
haben  sich  wol  vnterstanden, 
cLempffen  hie  die  Abentheur, 
Jhn  doch  kommen  vbel  zu  steur, 
^^^•^  das  gemehl  auff  dem  Hof  Saal 


f6  ^^^eugt  mit  Wappen  vnd  Jarzal. 
^ei^  ich  dieselben  thu  sehen  an, 
^   thut  es  mir  durchs  hertz  außgahn. 
^^  wie  hat  doch  die  Mutter  mein 
^5Dnen  so  unbarmhertzig  sein, 
^Bas  sie  vns  so  hart  hat  verflucht, 
Ihre  selbst  eigene  leibesfrucht! 
Ein  Gemahl  wolt  ich  nun  langst  han. 
Wie  auch  Melusina  hat  schon 
Wol  zehen  Söhn  Ehelich  bekommen, 
^  Vnd  wie  ich  glaublich  hab  vernommeu, 
8o  seind  jhr  etlich  König  worn, 
Weil  jhr  jhr  Gemahl  hat  geschworn, 


1688  (20) 

Das  sie  ohn  scheu  all  Samstag, 
Wo  sie  hin  begert,  wandeln  mag, 
Dardurch  verborgen  bleibt  all  firist. 
Das  sie  zar  Schlangen  verflucht  ist 
5  Ihr  lebtag  den  Samstag  zu  sein. 
Ich  aber  muß  einig  allein 
Auff  dem  Berg  mein  zeit  bringen  za, 
Das  ich  Gott  ewig  klagen  thu. 

Sie  weinet  vnd  geht  ab.    [337<^]  Kompt  Heinmiindl 
allein,  schlegt  die  hend  ob  dem  kopff  zusammen,  tfa 

vnd  spricht: 

Ach  verflucht  sey  der  tag  vnd  stondt, 

In  der  ich  Melusina  fundt, 

Mein  Gemahl  bey  dem  Turstbrunnen! 

15  letzund  so  hab  ich  schon  gefunnen. 
Was  jhre  Kinder  hie  auff  Em 
Noch  für  vbels  anrichten  wem, 
Weil  Goffray  vns  hat  geschendt, 
Das  Kloster  Maliers  verbrent, 

20  Darein  biß  in  Sechtzig  Münch  verspert 
Vnd  sein  hertz  dermassen  verhert. 
Daß  er  seines  Bruders  schonet  nit, 
Sonder  jhn  auch  verbrennet  mit. 
Wie  auch  das  Kloster  alles  sandt. 

25  Das  hab  ich  gesehen  liegen  im  brandt 
Ach  solt  ich  jhn  ergreiffen  jetz 
In  meines  grimmen  zoraes  hitz, 
Kein  Mensch  solt  jhm  kein  gnad  erwerben. 
Deß  ergsten  todts  mttst  er  mir  sterben, 

30  Den  man  auff  Erd  erdencken  kflnd. 
letzund  ich  in  dem  werck  befind. 
Das  Melusina,  der  Gemahl  mein, 
Selbst  muß  der  leidig  Teufel  sein, 
Wie  ich  sie  im  Bad  gesehen  han. 

95  Der  Goffray  hat  ein  grosen  zan, 
Die  andern  Söhn  haben  sonst  zeidien. 
Als  ich  vor  nicht  gesehen  dergleichen. 
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ich  bey  mir  nichts  anders  find, 
€5b8  sie  lauter  Tenfel  sind. 
I>«^rainb  so  sey  yerflacht  der  tag, 
I>ckirstii  ich  sie  das  erstmahl  sach! 
3  JsL    verflucht  ynd  vermaledeit 

alle  stondt,  wachen  vnd  zeit, 
ich  jhr  hab  bey  gewandt 
Verkochet  sey  mein  rechte  band, 
Die    ich  jhr  za  der  Ehe  bot  hin! 
» Ai&ff   Xrd  der  traurigst  Man  ich  bin. 
Acli    iwolt  Gott,  das  ich  jetzt  solt  sterben 
Vn^   mit  meim  Sohn  Fr^mont  verderben, 
Der   mir  am  liebsten  ist  gewesen 
fUr  all  mein  Kinder  aafSerlesenl 

ttch  xiieder,    thnt  gar  kläglich.    Melnsina  geht  mit 
1er  Sengammen,  ein,  trit  zu  jhm  vnd  sagt: 
Ach  aller  liebster  Oemahl  mein, 
^^rninb  thut  jhr  so  traurig  sein? 
^^Hioert  euch  mit  solchen  diengen, 
^^^  nimmer  seind  wider  zu  bringen, 
^^^t  weiß,  ich  schwer  euch  einen  Eyd, 
^^  mir  ist  das  grOst  hertzen  leid, 
J|^^s  Groffray  hab  im  Kloster  than, 
^4  das  ich  bin  vnschultig  dran. 
•^eii  ichs  aber  nicht  bessern  mag, 
,^Us  wfird  mich  denn  helffen  mein  klag? 
^el^ts,  als  das  ich  Gott  erzürnnet  mit 
*^inb,  mein  Herr  Gemahl,  thut  es  nit! 
^^cht  eur  klag  vnd  weinen  bescheiden! 
^  ^^\\n  wir  wissen  vor  Türeken  vnd  Heiden, 
^enn  wir  schon  hie  werden  geschieden, 
^^  wir  im  Himel  kommen  zu  friden 
^i^d  ewig  bey  einander  leben. 
Gott  kan  ein  andern  Sohn  vns  geben, 
^8o  könn  wir  zu  Ehr  vnscr  Frauen 
pfts  Kloster  Gott  lob  wider  bauen 
Vnd  noch  wol  in  eim  schönem  furm. 
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Reinmunt  sagt  zornig: 
Du  verdambte  Schlang  vnd  teofelsWonn, 
Dein  gescblecht  thnt  nimmennehr  kern  gl 
Weil  mir  Goffray  die  schmach  an  thot 
5  Vnd  seinen  Bruder  darf  verbrennen. 

Melosina  sagt: 
Ach  Herr,  wie  thnt  jhr  mich  jetzt  nennen 
Vor  allen  Menschen,  die  hie  stdin? 
0  helfft  mir!  dann  ich  maß  yergefan. 

Melusina  feilt  au£F  die  Benck  in  ein  anmaclit|  dio 

zu,  hellt  sie.    Anna,  die  Amb,  sagt: 
Ach  Gnediger  Herr,  thnt  doch  gemadi! 

Helfft  mir!  wie  ist  die  Fran  so  schwach! 

* 

Die  Anna  wischt  an  jhr.    Reinmunt  geht  anch  I 
sie,  vber  ein  weil  sieht  sie  auff  ynd  sa. 

0  Reinmundt,  was  hab  ich  gethan, 
Das  ich  dich  niemals  lieb  gewan, 
Da  ich  beim  Tarstbmnnen  im  Walt 
Verführt  ward  durch  dein  schöne  gstaH? 

to  Wehe  mir,  das  ich  dein  kundschailt  gwihn 
Vnd  mich  umb  dich  hab  gnommen  an! 
Ach  wehe  der  klag  vnd  schweren  boft, 
Darinn  ich  forthin  bleiben  muß! 
Ach  deiner  glab,  die  du  hast  gschwon! 

25  Nun  hastu  glück  vnd  heil  verlorn. 
Seid  du  mich  hast  im  Bad  gesehen. 
Sonst  wer  das  vbel  gar  nit  gscheben. 
[338]  Ach  das  du  best  geschwiegen  jetit! 

In  dem  höchsten  vnraht  du  sitzt 
Vnd  bringst  mich  jetzt  in  grose  peln, 

80  Das  wir  müssen  gschieden  sein 
Biß  hin  wol  an  den  Jüngsten  tag. 
Kein  Mensch  mich  mehr  gesehen  nag. 
Nun  wird  dir  auch  die  Landschaft  gOBttMß 
Vnd  niemmermehr  in  dein  Hlnd  koiMea 

86  Deine  Kinder  vnd  dein  gantses  gsckkcK 
Werden  niemmer  sein  einich  recht 
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BcMniM,  dein  junger  Sohn, 
'Welcher  Ural  drey  Augen  ban, 
denselben  mnsto  alsbsdt  töden, 

^^tu  dich  vor  dem  todt  erretten. 
*  ^  wild  dich  sonst  in  armnt  bringen. 

Wenn  man  mich  vmb  das  Schloß  siebt  schwingen, 

^  ists  ein  anseigang  fllrwahr, 

^  big  ein  andern  Herrn  diß  Jar. 

'^och  bistn  selber  schuldig  dran. 
i'lKeweil  ich  dann  nun  muß  davon, 

*o  Teneih  dir  Gott  deine  Sündtl 

I'^fi  dir  befohlen  sein  die  Kindt, 

IKe  nodi  jung  ynd  yng wachsen  seinl 

mAt  feilt  jhr  vinb  den  halß,  druckt  sie  vnd  sagt: 
tt  kch  hertzallerliebster  Gemahl  mein, 
Verzeih  mir,  vvas  ich  hab  geredtl 
In  einem  zom  ich  es  thet 
Vor  Ynanßsprechlicbem  bertzenleid. 
^  das  ich  vergaß  trea  vnd  Eydt 
*^  dir,  da  bertcen  lieber  Gemahl! 

MeloBina  sagt : 

ob  vns  beeden  bleibt  der  vnfahl. 

Noch  eins  magsta  wissen  jetzundt 

^in  Janger  Sohn,  der  Reinmandt, 
^^Wird  Graf  im  Forst  an  dessen  Stadt, 

^r  das  ybel  gestifTtet  hat, 

^öd  Dietrich,  der  Sohne  dein, 

^ifd  Regent  za  Porttenach  sein. 

^  vnd  seine  Söhn  die  wem  werden 
*Die  Männlichsten  Ritter  auff  der  Erden. 
^  aber  ynterlaß  es  nit, 
^  trefllich  fflr  mich  arme  bitt! 
Deßgleich  will  ich  auch  dencken  dein, 
^  allem  guten  bey  dir  sein. 
«Aber  in  Weiblicher  gestalt, 
Wie  ich  zu  dir  kam  in  dem  Walt, 
Wirstn  mich  sehen  nimmermehr. 


1692  (20) 

Reinmundt  knihet  vor  jhr  nider  vnd  8i 
[338^  Ich  bitt  durch  aller  Frauen  Ehr 

Vnd  die  Lieb,  die  ich  zu  dir  trag, 
Laß  deines  klagens  sein  genug 
5  Vnd  verzeih  mir  mein  Sündt  vnd  schult! 
Darzu  bracht  mich  groß  yngedult 
Ich  wils  mein  lebtag  niemmer  than. 

Melusina  hebt  jhn  auff,   gibt  jhm  die  handy  dra 

sagt: 
10  Herr  Gemahl,  dieses  nicht  sein  kan, 

Ob  ich  euch  schon  von  hertzen  vergib. 

Nun  gsegn  dich  Gott,  meins  hertzen  lieb« 

Mein  holtseliger  Gemahl,  der  liebe  Gott 

Behütt  euch!  mein  liebstes  kleinot 
15  Meiner  Lieb,  du  vil  Sassigkeit! 

Gott  gsegn  dich,  wolust  vnd  freüdt, 

Die  ich  mit  dir  gehabt  auff  Erdt! 

Mein  außerwehlter  trost,  so  wehrdt! 

Gott  gsegn  meins  lebens  auffenthalt, 
20  Mein  kurtzweil  vnd  schimpff  mannig&lt! 

Gott  gsegn  dich,  mein  trost  vnd  hört! 

Gedenck  offt  der  traurigen  wort! 

Gott  gsegn  all  Menschen  vnd  seitenspil, 

Die  mir  gaben  der  freüden  vil! 
85  Gott  gsegn  Lusinien,  das  Schloß, 

Das  ich  erbauet  mit  arbeit  groß! 

Gott  gsegn  aller  Frauen  frefldt! 

Gott  gsegn  euch,  liebster  Gemahl,  heflt! 

So  fahr  ich  weg  von  freud  vnd  Ehr 
30  Ynd  jhr  secht  mich  fort  niemmermehr. 

Melusina  fehrt  mit  grosem  geschrej  hinweg.  Rdmiii 
die  Hand  ob  dem  kopff  zusammen,  sieht  jhr  mdi 
0  Jammer  dir,  armer  Reinmundt! 
0  wehe  der  aller  hosten  stnndt! 
35  Wie  soll  meim  armen  hertzen  gschebeo, 
Wenn  ich  dich  niemmermehr  soll  sehen? 
Ach  wehe  deß  Elendts  vnd  der  nothl 
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Niui  gsegn  dich  der  liebe  Gott, 

Du   aller  liebster  Gemahl  werdt, 

1>ii.  vnzalbarer  Schatz  auff  Erdt! 

Der  Ehrn  bista  wol  ein  krön, 
sHa.8t  mir  gwaltig  vil  guts  gethan. 

CK>tt  gesegne  dich  allezeit! 

I^u  warst  mein  glflck  vnd  mein  gsondheit. 

Gott  gesegn  dich,  da  beste  freündtin! 

Q^tt  gesegn  dich,  Reichthnmb  vnd  gwin! 
loGrott  gesegn  mein  last  vnd  kartzweil! 

Gott  gesegn  dich,  mein  wolfahrt  vnd  heil! 
^tt  gsegn  dich,  mein  holtseligkeit, 
^ein  Blam  vnd  mein  Süesser  geruch! 
Äun  bin  ich  aller  Welt  ein  fluch. 

üÄein  gate  zeit  ist  mir  vergangen. 
^^h  Gott,  was  soll  ich  nun  anfangen? 
^i'Össers  leidt  kündt  mir  nicht  gschehen, 
^8  das  ich  sie  soll  niemmer  sehen, 
^oxx  der  mir  herkam  alles  guts. 

*Nuji  ^qyA  ich  niemmer  gutes  muths, 
^iß  das  mein  leben  nemb  ein  endt, 
-^aim  als  glack  hat  sich  von  mir  gwendt 
^^d  geht  Jetzond  mein  jammer  an, 

-^ex]  mir  hie  niemand  wenden  kan. 

**^^  macht  als  mein  treülossigkeit, 

''^^s  ich  jhr  brach  mein  glüh  vnd  Eyd. 
^8  that  Gott  ernstlich  an  mir  rechen. 

Anna  sagt: 

wehe!  mir  will  das  hertz  zerbrechen, 
die  Fraa  drejmal  vmb  das  Schloß 
schwang  mit  kläglichem  gschrey  so  groß, 
^  ^^nit  sie  hat  anzeiget,  daß 

vns  albie  nicht  gern  verlaß. 

hat  sie  bedanrt  die  zwey  Kind, 
TOD  jhr  nicht  entwehnet  sindt. 
Gott,  was  haben  enr  Gnad  than! 
fang  ichs  mit  den  Kindern  an. 
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sott  ^1*      idb  »^** 

Sie  V8t  ^'»^^aflflBet  ^<*  *    pcr*o«i 
Sve  ^«^  «Tte  ^ö«*"''     .^o  ^*  "^^ 
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sonst  in  hertzen  leid  vergeht! 
lestn  mich  in  diser  not, 
18t  aoff  Erd  kein  ermer  Mann, 
je  ohn  dich  nicht  leben  kan, 
6  A^^     ich  der  elende  Beinmundt, 
I>^z*     in  leidt  ist  zum  todt  verwandt. 
±X  da  dieh  von  mir  hast  gewendt, 
ümjit  all  mein  wolfahrt  ein  endt 
ich  gehe  in  das  höchst  Elend. 

10  Abgang  jhr  aller. 

ACTUS  SEXTUB. 


oxnpt  der  Ehmholt  vnd  beschlettat 
sich  die  Tragedi  endt, 
^^^''«tiiß  zwo  lehr  za  nehmen  send: 
isErstilich  so  sollen  die  Ehelettt 
^*^   Ehelidie  pfficht  aUezeit 
T^etklich  gegen  einander  halten, 
^^d  ob  sie  böß  Leüt  weiten  spalten, 
^Uen  sie  jhn  nicht  leichtllch  glaaben, 
*^  Ehelich  üeb  jhn  lassen  rauben, 
^lÄder  all  sach  gar  wol  er&hm. 
"^^ch  sollen  sich  Eheleflt  bewahm, 
^5  anff  sie  bracht  werd  kein  argwon, 
^^      ^^m  es  kombt  vil  vnglücks  davon. 
^^^  andern  sollen  die  Eheleüt 
^^Iraachen  anch  der  bescheidenheit, 
^^^ht  leichtllch  aneinander  sehenden, 


j>.      ^der  all  red  znm  besten  wenden, 
**^^:ui  es  kombt  offt  anß  einem  wort 

^ser  janmier,'  vbels  vnd  mord. 
^^"^imb  sollen  sich  Eheleflt  befleissen, 
Mäander  als  gntes  beweissen, 
^i-nes  das  ander  mit  wortten  beschwem, 
der,  wie  Salomon  that  lehm, 
jhr  eines  das  ander  lieben, 
'würd  das  ander  auch  getriben, 
es  hin  wieder  lieben  muß. 
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Das  mercket  hie  zu  dem  beschlnß! 

Abgang. 

Folgen  hernach  die  Personen  in  diese  Tragedi: 

1.  Ehmholt. 

2.  Helmes,  der  König  in  Nordwegen. 

3.  Persina,  die  Königin. 

4.  Palentina, 

5.  Meliora, 

6.  Melusina,  die  drey  Königlichen  Töchter. 

7.  Agoras,  der  Teuffei. 

8.  Emerich,  der  Graf  von  Petiors. 

9.  Bertram,  sein  Sohn. 

10.  Reichhardt,  sein  Junger. 

11.  Adolff,  ein  Jägers  Jung. 

12.  Keinmunt,  der  jung  Graf  von  Forst,  der  Melusina  Ml 

13.  Ludwig,  der  Landtherr  in  Nordtwegen. 

14.  Phila, 

15.  Vbalt,  zwen  Paurn  in  Nordwegen. 

16.  Artus,  der  Engellendisch  Ritter. 

17.  Renner,  sein  Diener. 

18.  Merlinns,  der  Zauberer. 

19.  Vriens, 

20.  Gyot,  der  Melusina  Söhn. 

21.  Amuratus,  der  TOrckisch  Keiser. 

22.  Bajeza, 

23.  Riffon,  seine  zwen  Räht. 

24.  Hermannns,  der  König  in  Cypem. 

25.  YitaUs, 

26.  Ruffus,  seine  beede  R&ht. 

27.  Hermina,  sein  Tochter. 

28.  Mucius,  ein  Königlicher  Gesandter  anß  Armenii. 

29.  Freymundt,  der  Melusina  Son,  der  MOnch. 

30.  Goffray,  der  Melusina  Son. 

31.  Dietlib,  der  junge  Graf  von  Forst,  BeinrnDudls 
[339^]  32.  Johannes,  der  Abt. 

33.  Wolffran,  der  MOncb. 

34.  Gilg  ynd 
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Uenhardt,  swen  Pötten. 
Anna,  der  ttelosina  SeflgAmb. 
Grimholt,  der  Rieß  im  Berg  Abelen. 
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)I,  INDEE  THEIL,  VON  DEE  MELUSINA,  WIE 

[US  GEHAUSET  YND  SEIN  ENDT  GENOMMEN  HAT, 
Mit  27  Personen  vnd  hat  6  Actus. 

5        Der  Ehmholt  geht  ein  vnd  sagt: 
Ali  solt  jhr  vns  sein  Gottwillkommen, 
Weil  wir  vns  haben  fürgenommen,    . 
Tragedi  weiß  hie  zu  Agim, 
Nach  dem  Reinmondt  thet  verlirn 
LO  Melusina,  den  Gemahl  sein, 

Wie  er  in  jammer,  angst  vnd  pein: 
Sich  hat  begeben  ins  Elendt 
Vnd  darin  sein  leben  geendt, 
Aach  wie  Goffray  mit  dem  zahn 
ft  Grose  BeU  seiner  Sflndt  gewahn 
Tnd  wie  er  die  bereühet  hab 
Vnd  was  er  thet  biß  in  sein  grab. 
I>as  alles  werd  jhr  hörn  vnd  sehen, 
l^ie  es  mit  wort  vnd  that  geschehen, 
Q  l^eil  sich  schon  die  Person  hernehen. 

tb.     Liudvng,  der  Landherr  in  Nordwegen,  geht  ein 

ynd  sagt: 

Kon  ist  es  bey  vier  vnd  zwantzig  Jam, 

Das  aoß  dem  Königreich  ist  gefahrn 
s5  Persina,  die  Königin  deß  Landts, 

Ynd  hnt  seid  erfahren  niemandts, 

Ob  sie  todt  oder  lebendig  sey, 

Ob  sie  sey  gfangen  oder  frey 
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ynd  Vbalt  gehn  gerüst  ein.    Phila  sagt: 

dthalter,  hie  bring  wir  ein  Mann, 
^a^^Tx^^^r     den  Riesen  Gedeon, 
pe*^    K^^wohnet  hat  in  Garandt, 
^  '^r^^'^lc^  gen  hat  mit  seiner  Hand. 

1>^^    *^^i-tlinbt  sich,  er  wolts  auch  wagen 
V^       ^^n   Grimholt  auch  jetzt  erschlagen. 
O      ^^    ers  kflndt!  was  geh  ich  drumb? 


1  ^    Xiandherr,  gibt  jhm  die  hand  ynd  sagt: 

-lo  ^^  ,^  ^^ir  zu  tausent  mahl  willkomb ! 
O  ^aier  Ritter,  helft  auß  nothl 
.     ^^t,  so  mflß  wir  sterben  todt. 
^Uben  ein  grosen  Yolland, 
Dringt  vns  vmb  schier  alle  sandt 
Seiner  grausamen  Tyraney. 
/^tiib  helffet  vns  vnd  steht  vns  bey! 
^   ^0  jhr  thet  den  Riesen  erschlagen, 
.      Vrill  ich  euch  beim  Eydt  zusagen, 
Bolt  deß  gantzen  Landts  Herr  sein. 

,^       ^flray  gibt  jm  die  hand  vnd  sagt: 
j>^,     %laubt  mir  bey  der  Trefle  mein! 
p-    ^^er  groß  Mann  der  muß  mir  sterben 
^   soll  jhm  kein  Mensch  gnad  erwerben, 
^ey  dann  sach,  er  bring  mich  vmb. 


15 


l 


Vbalt  sagt: 
^crr,  thuts  best!  ich  bitt  euch  dmmb. 
'^ill  euch  schencken  mein  bestes  Pfert, 
ist  gar  wol  acht  gülden  wehrt. 


,  ^^lits  bessers  hab  ich  in  meim  Hauß. 


«»^ciVä 


liab  schir  gar  gezehret  auß, 


*- 


„-..  ^ , 

^oit  euch  sonst  etwas  bessers  geben. 

Gofl&ray  sagt: 
r*^  den  Riesen  setz  ich  mein  leben 
^d   acht  mir  deines  gschencks  nicht  vil; 
*  -^ein  ich  betten  haben  wiU, 
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Man  wöll  mir  einen  geben  zu, 
Der  mir  den  weg  hinweissen  tha. 
Wo  der  Rieß  hat  sein  aa£fenthalt. 
Mit  jhm  will  ichs  aaßmachen  balt. 
6  Das  80lt  jhr  all  mit  A'euden  erfahm. 

Ludwig,  der  Landherr,  sagt: 

Zieht  hin!  Gott  wöll  ench  gsnnd  bewahm! 
Ynd  Phila,  dn  must  mit  jhm  hin 
Ynd  zu  dem  Riesen  weissen  jhn. 

10  Vnd  bringstu  vns  das  Pottenbrot, 
Das  der  Tyrannisch  Rieß  ist  todt, 
So  hastu  von  mir  hundert  Kronen 
Ynd  solst  all  dein  lebtag  frey  wohnen, 
Fort  geben  weder  Gült  noch  Zinst. 

15  Dein  tag  du  sonst  so  vil  nicht  gwinst. 
Ynd  Gott  geh  ench  auch  glück  darza! 

Phila  sagt: 
Was  jhr  mich  heist,  ich  gern  tha 
Ynd  will  dem  Ritter  den  Riesen  weisen. 

80  Ich  aber  wil  mich  mit  jhm  nicht  schmeissen, 
Sonder  so  balt  ich  jhn  thu  sehen, 
Wil  ich  mich  in  der  still  abdrehen, 
Wie  ein  Katz  auß  dem  Taubenhauß, 
Dann  wenn  man  zeicht  die  Messer  aoß 

s5  Ynd  wil  mit  streichen  zammen  kommen, 
Stehe  ich  wie  der  Haß  vor  der  Trammec^-. 
Ich  fttrcht  den  Risen,  glaubt  mir  ohn  sp(r^ 
Wenn  ich  jhn  seh,  bin  Ich  halb  todt, 
[340]  Also  hat  er  mir  gefahren  mit. 

80  Ludwig  sagt: 

£y  schweig  I  du  darffst  jhn  schlagen  Bit« 
Wenn  du  werst  gwest  ein  solcher  Mana^ 
So  hets  kein  anderer  dOrifen  than. 
Zieh  hin  vnd  weiß  dem  Herrn  den  Ben 

86  Darin,  sich  helt  das  wnnderwerckl 
Ynd  Gott  geb  ench  vil  glflck  md  heil* 
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^^  jlir  dem  Riesen  gebt  sein  theil 
Vad   erlangt  vns  vorige  freyheiti 

ILiud^vig  gibt  jhm  die  band.     Goffiray  sagt : 

"^    Gottes  Namen  zieh  ich  hin. 
*  ^py   dem  Tantz  ich  mehr  g^esen  bin, 

ich  dann  auch  vor  knrtzen  tagen         i 
m,  den  Yolland,  hab  erschlagen. 

ist  wol  so  böß  gewest,  als  er. 

Tel» 

*  ^Wolt,  das  er  schon  vor  mir  wer. 


\ 


I>t  Reinmundt  in  Leidkleidem  und  sagt  kläglich : 

^'^^^    ist  es  heüt  der  vierte  tag, 
1^*^    JMelosina  in  wehe  vnd  klag 

^^    himi  hat  jhren  abschied  gnommen. 
vV  iQ    ^^j  gj^  ^^^  211  nacht  ist  kommen 
^  YQfl    jjji^  sehnlichem  weinen  groß 
^^^^    hat  geschwungen  vmb  das  Schloß, 
I>Och   will  sie  sich  nicht  lassen  fangen. 
-^^   groß  vbel  hab  ich  begangen. 
Ach   ^ehe  meins  jamers  vnd  meins  leiden! 
«0  Alle  vemunfft  ist  von  mir  gscheiden. 
^^  Argwohn  ließ  ich  mich  verffthm. 
^*^l>scheidenheit  thet  mich  regim 
'^'^^  meine  grobe  böse  wort 
firitiggjj  mich  in'vnglflck  vnd  mordt. 
«Acl^  ^ie  hett  mich  die  lieb  so  wehrt! 
^^  gar  nicht  hat  sie  mich  beschwert! 
^ie  Tnrecht  hab  ich  jhr  gethan, 
^   Meineidiger  loser  Mannt 
^^  oft  hat  sie  mich  gwarnet  vor, 
•^^''^e  vnd  wann  ich  Nerrischer  thor 
^^^   nie  hab  gnommen  zu  der  Ehe. 
l^^B  that  mir  in  dem  hertzen  wehe. 
^^^  hab  idi  an  Graf  Emerich 
I        «icht  vorhin  hart  versündigt  mich, 
I     »Das  ich  dem  frommen  Herrn  mein 
^  jämerlich  namb  das  leben  sein? 
^i^d  ii|j[)g  dabey  nicht  bleiben  labn, 


\ 
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Das  vbel  an  meiner  Gemahl  than. 
[340^]  0  jhr  Berg,  kombt!  erdrücket  mich! 

Ach  das  die  Erd  auf  thete  sich 
Ynd  verschling  mich  in  jhren  schlondt, 
5  Das  ich  noch  vergieng  diese  stundt, 
Dieweil  ich  in  dem  hertzen  mein 
Leidt  solche  vnanßsprechliche  pein! 

Anna,  die  Seugamb,  geht  ein,  tregt  ein  Kind  am  arm 
Ach  Gnediger  Herr,  seit  getrost! 

10  Was  ists,  das  jhr  in  Tranrn  rost 
Eur  hertz,  das  vor  betrübet  ist, 
Dieweil  jhr  doch  höret  vnd  wist, 
Das  man  mit  Traurn  vnd  mit  weinen, 
Mit  weheklagen,  winseln  vnd  greinen 

16  Nichts  verlorns  kan  wider  bringen 
Oder  vnmügliche  dieng  bezwingen. 
Dammb  so  fasset  ench  ein  hertz! 
Last  Traorn  sein  von  euch  abwertz 
Ynd  befehlet  Gott  eflre  Sachen! 

80  Haltet  jhm  auß !  er  wirdts  wol  machen, 
Also  das  jhr  es  kflndt  ertragen. 
Ich  hett  enr  Gnaden  was  zu  sagen, 
Wenn  sie  Instig  zu  hörn  wer. 

Reinmunt  sagt: 
25  Ich  will  es  hörn :  sag  du  nur  her! 

Anna,  die  Amb,  sagt: 
Gnediger  Herr,  beut  diese  nacht, 
Da  ich  in  meinem  Beth  erwacht, 
Hab  ich  gesehen  mein  Onedige  Fraaeo 

80  In  der  Eindtsstoben  gehn,  aoff  tränen, 
Die  thet  sich  zu  den  Kindern  neigen, 
Hub  sie  aoff  vnd  thet  sie  selbst  seAgen 
Vnd  leget  sie  frisch  wider  nieder, 
Namb  darnach  jhren  abschied  wieder, 

S5  Als  wenn  sie  niemand  hett  gesehen. 

Beinmnndt  sagt: 
Ey  £y,  was  thosta  mir  veijehen? 
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"Ich  wolsto  nicht  reden  mit  Jlir? 

Anna  sagt: 
^*     ^wahr  ein  solche  forcht  in  mir, 
^^rmn  ich  schon  auff  thet  meinen  Mondt, 


^iW 


Jch 

o 

Ich 
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ich  davor  nicht  reden  knndt. 
-^öc^iri  thet  ich  diese  fürsorg  tragen, 
^^□döcht  sie  mit  den  reden  veigagen. 
^  sie  gehn!  that  jhr  verschonen! 
ein,  sie  soll  wider  her  gwohnen 
mit  der  zeit  seihst  bey  vns  bleiben. 

Reinmundt  sagt: 
leib  so  last  sie  nicht  vertreiben! 
mensch  thn  sich  wenden  noch  regen, 
_  ^Dmn  jhr  nur  nichts  thn  entgegen ! 

xb  ^  ^^  ^     Gott,  so  wird  sie  sich  erbarmen 
^     ^**     mich  hochbetrübten  armen 
^     ^^     jhr  zwey  Kindlein  selbst  erziehen, 
^^"^      'Vrir  kein  frembte  Leüt  dörffen  mühen 
^     ^     xnir  auch  vergeh  mein  hertzleidt 

^  Anna  sagt: 

^^^^iger  Herr,  vor  dem  abscheidt 
^^"^d  meiner  Gnedigen  Franen  bitt, 
^^^    jbr  solt  leben  lassen  nit 
V^xx    Horribel,  jhm  Jüngsten  Sohn, 
«*^  sicher  auch  thut  drey  aagen  han, 
**^^J  sie  sprach,  wenn  er  lebendt  blieb, 

"^berauß  groß  vbel  trieb, 
^^'ßleich  vor  nie  geschehen  war. 

Reinmundt  sagt: 

Sehin !  laß  jhn  bringen  her ! 
^^^  hertz  ist  so  mit  leidt  besessen, 
^  ich  der  Warnung  hett  vergessen, 
^^  hestn  mich  nicht  gemahnet  dron, 
^^  er  lembdig  kommen  davon. 

^^  Amb  geht  ab.     Reinmundt  sagt: 
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Ach  ist  des  vbels  noch  kein  Endt? 
Soll  ich  in  meim  grossen  Elendt 
Noch  mehr  von  meinen  Kindern  leiden. 
Wie  mir  mein  Gemahl  thet  bedeuten? 
5  Bin  ich  nicht  vorhin  gnug  geplagt. 
So  sey  es  Gott  vom  Himel  klagt. 
Doch  ist  besser  ein  Kind  gestorben. 
Denn  etwa  ein  gantz  Gschlecht  verdorben. 

Zwen  Trabanten  fuhm   den  Horribel  ein,    ist   ein  Ei 
zehn   oder  zwölff  Jahm  vnd  hat  ein  gemalts   ang  i 

stim,  vnd  sagt  Horribel: 
Gnediger  Herr  vnd  Vatter  mein, 
Wammb  last  jhr  mich  fordern  rein  ? 
Soll  ich  die  Mutter  wider  bringen, 
15  Die  jhr  mit  schand  von  euch  thet  zwingen, 
Von  der  jhr  hett  als  heil  vnd  glück* 
Das  euch  vnd  vns  jetzt  wend  den  rück, 
So  sagt  mir,  wie  ich  jhm  soll  tban ; 
Dann  wenn  ich  sie  nicht  bringen  kan 
20  Vnd  einsmals  zu  meim  Alter  kämm, 
So  werd  ich  mit  euch  reden  drumb. 

[340^]  Reinmnndt  sagt: 

Ihr  Trabanten,  nembt  den  bößwicht 
Vnd  verbind  jhm  sein  angesicht! 
25  Führt  jhn  in  ein  Ichrn  Keller  hin ! 
Thut  jhn  mit  Feur  erstecken  drin 
Vnd  traget  jhn  als  dann  zu  grab ! 
So  komb  ich  dcß  losen  leckers  ab. 

Die  Trabanten  verbinden  jhm  das  angesicht^  weiffdi 
loch,  zinden  ein  Fear  an,  lassen  jhn  ersticken  vnd  g 

Reinmnndt  sagt: 
Nun  bah  ich  meiner  Gemahl  willn 
Dieses  Sohns  halb  lassen  erfüln, 
Darauß  ich  gar  wol  sehen  kan, 
.  86  Wie  sich  mein  vntergang  fang  an. 
Alhie  ich  nit  mehr  bleiben  mag, 
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Sooder  will  mein  vorige  klag 
Widenunb  aoffs  neu  repetirn, 
Biß  ich  thu  mein  leben  verlirn. 

ang.     Grimholt,  der  Rieß,  geht  gerüBt  ein  vnd  sagt: 
5  Ach  wie  scheint  hent  die  Sonn  so  schön? 
.  Ich  will  ein  weil  nanß  in  das  grOn 
Vnd  znhöm  dem  vogigesang. 
Im  Berg  hab  ich  gehfltt  nnn  lang 
Heins  gewesenen  König  Helmes  grab, 
10  Vnd  wenn  ich  recht  gesehen  hab, 
So  hab  ich  von  ferr  jhrer  zwen 
Herwartz  zn  dem  Berg  sehen  gehn, 
Denen  soll  werden  Abentheur 
Von  meinen  schlügen  vngeheur, 
15  Das  sie  jhr  tag  dran  dencken  sollen. 
Ich  will  gehn  sehen,  was  sie  wollen. 

r    vnd  Phila  gehn  ein,   der  Phila  ersieht  den  Riesen, 

stutzt  vor  jhm  vnd  sagt: 
O  Edler  Ritter,  secht  euch  für! 
90  Dort  secht  vor  euch  den  Riesen  jhr. 
O  that  ench  nicht  hin  zu  jhm  wagen, 
Das  jhr  nicht  werd  von  jhm  geschlagen ! 
Secht  jhr,  wie  es  ein  Yolland  ist? 

Goffray  sagt: 

s5  Wie  ein  verzagter  Mann  du  bist! 
Gehe  fort!  er  darf  dir  nichtsen  than. 

i^hila  stellt  sich,  als  wöll  er  zurück,  vnd  sagt: 
Nein,  anff  mein  £yd,  ich  wag  mich  nicht  nan. 
So  will  ich  auch  nicht  helffen  euch, 
30  Vnd  solt  er  euch  erschlagen  gleich. 
Ich  kenn  jhn  wol  vnd  kauff  jhn  nit. 

GoflFray  helt  jhn  vnd  sagt : 
Ey  bleib  stehn  vnd  gib  dich  zu  fridt! 
Ich  will  den  Riesen  selbst  wol  dempffen. 
15  I>a  darfst  mir  gar  nit  helffen  kempffen. 
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Gehe  da  nur  her  vnd  sie  mir  zn, 
Auff  das  du  lernst,  wie  ich  jhm  thn! 

Phila  begert  zurück  vnd  sagt: 
Nein,  Nein,  ich  laß  mir  das  wol  wehm, 
5  Ehe  ich  mich  wolt  mit  kempffen  nehm. 
Wolt  ehe  mein  lehtag  bleiberi  ein  Paar, 
Solt  es  mir  wern  noch  so  säur 
Vnd  noch  so  vbel  gehalten  sein, 
So  bleibt  mir  doch  gantz  die  haut«  mein 

10  Vnd  darffs  der  Bader  mir  nit  flicken. 
Der  Rieß  der  hieb  mich  zu  klein  stocken 
Vnd  freß  mich  in  einem  Salat 
Secht  jlir  nicht,  wie  er  ein  maal  hat? 
Ich  glaub  fürwahr  bey  meiner  treu, 

15  Das  er  ein  Paumfresser  sey. 
Er  hat  jhr  je  vil  vmbgebracht, 
Darumb  kumb  ich  zn  jhm  nicht  naht. 
Aber  dahinden  in  dieser  Ecken 
Da  will  ich  mich  heimlich  verstecken 

so  Vnd  will  euch  kempffen  sehn  zu. 

Goffiray  sagt: 
Nun,  mein  Mänlein,  dasselbig  thn! 
Ich  will  den  Riesen  zwingen  fein. 

Grimholt,  der  Rieß,  laufiFt  auff  jhn  zu  Tnd  sag 
25  Was  Teufels  hat  dich  gfdrt  darein? 

Von  wann  bistu  vnd  wer  gehom? 

SagstuR  nicht,  so  bistu  verlorn, 

Du  kleine  arme  Creatur! 

Was  windts  hat  dich  hergwehet  nur  ? 
80  Heüt  den  tag  mfissn  die  Eroen  vnd  Baben 

Ein  malzeit  an  deim  leibe  haben 

Vnd  ich  niemb  dir  hämisch  vnd  schilt 

Goffi-ay  sagt: 
Du  Tyrann,  wie  machstu  dich  so  will? 
8»  Solt  vor  den  werten  ich  verzagen  ? 
Wer  vnd  von  wann  ich  bin,  dir  sagen? 
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Dasselbig  ist  noch  nicht  Ton  nöten. 
Du  hast  gesagt,  du  wölst  mich  tödten 
Ynd  mein  fleisch  dann  den  Raben  geben. 
Dasselbig  wirsta  nicht  erleben, 
ö  Weil  du  nicht  hast,  ob  Gott  wil,  gsagt. 
Du  finst  mich  nicht  also  verzagt. 
Wie  du  dich  lest  Tilleicht  beduncken. 

Grimholt  sagt: 
Ich  mein,  du  habst  dich  vol  getruncken, 
10  Das  du  so  gar  hochmütig  bist. 
Wol  her!  ich  bin  auff  dich  gerüst 
Vnd  will  dich  fertigen  in  dein  grab, 
Wie  ich  vor  manchem  gethau  hab. 

hingen  zusammen,  liegt  ein  jeder  ein  weil  ob,  dan  letz- 
I  Bchlegt  der  G-ofiray  den  Riesen  gar  zu  boden,  der  steht 
-wider  auff  vnd  laufft  in  Berg.     Goffray  sagt: 
Wenn  du  schon  laufst  in  Berg  hinein, 
So  will  ich  doch  halt  hej  dir  sein. 

y    folgt  jhm   nach.     Phila,   der  Paur,   kreucht  heri^ 
so  vnd  sagt: 

O  auff  jhn!  er  ist  des  wol  werdt. 
Er  hat  vil  armer  lefldt  beschwerdt. 
Weil  der  Rieß  fleicht,  so  bin  ich  fro; 
Sonst  aber  so  blieb  ich  nit  do. 

f  vnd  der  Rieß  kempffen  von  inwendig  wider  herauß, 
ila  versteckt  sich  wider  vnd  wird  entlich  der  Rieß  er- 
schlagen.    Goffray.  sagt : 
Hie  liegstu  selbst  in  deinem  blut 
Vnd  ich  hab  dir  dempfft  den  hochmut. 
so  Du  bist  gewest  so  gar  vermessen. 
Wen  werden  jetzt  die  Raben  fressen? 
Nun  Euudman,  so  kom  nun  herfür! 
I>a  mustu  etwas  sagen  mir. 

tgingt  herfiir,  juchtzt  vnd  lacht,   hebt   die  hendt  auff 
86  vnd  sagt: 
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0  grossen  danck  tha  ich  euch  sagen. 
Weil  jhr  den  Riesen  habt  erschlagen. 
Der  vns  so  gwaltig  hat  gezwängt. 

[341ö]  Goffray  sagt: 

5  Ja  Gott  hat  vber  jhn  verhengt. 
Nun  komb  mit  mir  in  Berg  hinein! 
Weiß  mir,  wo  die  gefangenen  sein, 
Die  ich  darin  hab  hörn  weheklagen! 

Phila  sagt: 
10  Von  jhm  hab  ich  wol  hörn  sagen, 
Weiß  auch  wol,  das  jhr  drinnen  sein. 
Ich  aber  bin  nie  kommen  nein, 
Denn  wen  der  Hieß  cinmahl  bekam. 
Zu  jhm  in  den  Berg  gefangen  nam, 
15  Den  ließ  er  niemmermehr  hei*aaß. 

Goffray  sagt: 
So  komb!  hilff  mirs  als  suchen  auß! 
Die  gefangen  ich  erlösen  will 
Ynd  jhn  machen  groß  freüdenspil, 
20  Dich  aber  zum  Landtsherm  schicken, 
Mit  guter  Pottschafft  zu  erquicken, 
Das  nun  der  Rieß  sey  geschlagen  todt 
Ynd  das  Land  kommen  auß  aller  noth. 

Sie  gehn  mit  einander  ab.    Phila ,  der  Paur,    geht  n 

86  ynd  sagt: 

Gott  lob,  der  vns  hat  geben  sich! 
letzt  hat  der  Ritter  geschicket  mich, 
Dem  Statthalter  zu  zeigen  an, 
Wie  der  Rieß  sey  erschlagen  schon 

80  Ynd  der  Ritter  den  Berg  hab  gewannen, 
Yil  Golts  vnd  gelts  darin  gefanuen, 
Deßgleichen  wol  zwey  hundert  gfangen, 
Die  zuvor  kein  gnad  mochten  erlangen. 
Die  will  der  Ritter  ledig  lassen. 

86  Nun  so  mach  ich  mich  auf 'die  StrassMi 
Ynd  verdien  ein  gnts  Pottenbrot.    . 
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Vmb  das  Land  bats  nnn  mehr  kein  noth. 

bringt  Leudolt,  den  gefangen  Landherm,  vnd  noch 
^angene  stamme  Pergonen,  so  vil  man  dem  haben 
L  annudtseligery  zerrissener  wfhdt,  auch  tregt  er  ein 
len  Zettel  oder  Tafel  in  der  Hand.     GtoSraj  sagt: 

Ihr  lieben  gefimgen,  nnn  seid  getrost! 

Auff  bent  faab  ich  encb  all  erlöst 

Von  deß  Riesen  gransamem  gewalt. 

Ach  wie  seit  jhr  so  vngestalt, 
10  Mager,  dflrr,  gelb  vnd  verblichen ! 

All  enre  kräfft  send  von  euch  gwichen. 

Vbel  hat  man  ench  gbalten  leider. 

Wie  seind  erfanlet  euer  klcider! 

Wie  seind  euch  gwachsen  negel  vnd  bar! 
15  Ihr  danrt  mich  in  dem  hertzen  zwar. 

Doch  west  ich  gern,  wer  jhr  all  werdt. 

Welt  jhr  mirs  sagen  ohn  beschwerdt? 

Leudolt  sagt: 

Gnediger  Herr  vnd  erlöser,  wist, 
so  Das  mein  uam  Ritter  Leudolt  ist. 
In  dem  Land  ich  ein  Landherr  wahr, 
Wie  männiglich  ist  offenbar. 
Mein  gut  wahr  etlich  thunnen  Golt, 
Vnd  da  ich  daß  nicht  geben  wolt 
S5  Dem  Riesen,  so  vil  er  wolt  han, 
Da  nam  er  mich  gefänglich  an. 
Legt  mich  in  die  Prisaun  gar  halt 
Vnd  nam  mir  all  mein  gut  mit  gwalt. 
Grab  mir  al  tag  für  hungersnoth 
so  Kicht  mehr,  als  nur  zwcy  stttcklein  Brot, 
Deß  Wassers  darzu  auch  nicht  gnug 
Zu  trincken  anß  eim  alten  krug. 
Der  ich  vor  in  vberflulj  lebt, 
Andern  Landtsherm  weit  ob  schwebt, 
35  Der  mnst  jetzund  der  vnderst  sein. 
So  seind  mir  auch  die  kleider  mein 
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Also  erfaolet  an  dem  halß. 

Ach  solts  eur  Gnad  ich  sagen  als. 

Wie  der  Rieß  ist  mit  mir  vmbgaDgen, 

Ich  mttst  zu  weinen  vor  anfangen. 
5  Also  ists  auch  den  gsellen  mein, 

Die  durch  eur  hilff  erledigt  sein. 

Ergangen  eben,  gleich  me  mir. 

Nichts  könn  wir  euch  geben  darfElr, 

Als  lob  verjehen  mit  vnserm  mnndt, 
10  Ein  frölichs  dancklied  singen  jetzundt. 

Das  nemb  jhr  Gnaden  von.vns  an! 

Nun  fang  an,  wers  am  besten  kan! 

letzo  hebt  einer  auß  den  gefangen  an  vnd  singt  dem 
ein  herrliehs  dancklied ,  das  kan  jhm  einer ,  so  siiif 
seines  gefallens  selbst  machen,  vnd  so  man  außgeson 

fengt  Goffiray  an  vnd  sagt: 

Ihr  lieben  Leüt,  gebt  euch  zu  rhu ! 

Gott  ich  selbst  für  euch  daucken  thu. 

Allein  ich  bitt:  gebt  mir  bericht 
20  Von  einer  gar  seltzamen  gschicht ! 
[342]  Dann  ich  hab  in  dem  Berge  vnden 

Ein  köstlichs  Grab  von  Steinen  fanden. 

Darein  da  seint  gehieben  milt 

Eins  Königs  vnd  seines  Gemahls  Bilt 
86  Auffs  schönste  Contrafectischer  art 

Vnd  vmb  das  Grab  geschriben  ward, 

Wie  ich  es  hie  hab  gschriben  aoff. 

Darumb  so  mercket  fleissig  dranff 

Vnd  sagt  mir  darnach,  was  es  sej 
so  Vnd  der  geschieht  verstand  dabey! 

Er  liest  den  Brief  oder  die  Tafel  vnd 

Mit  gulten  fttesen  dieses  Grab 
Ich  Persina  gemachet  hab 
König  Hehnan,  dem  Gemahl  mein, 
86  Den  in  diesen  Berg  schlössen  ein 
Mein  Töchter,  die  Palentina, 
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^e  Ander,  genand  Meliora, 
^nd  Hbf  elasina  ward  die  dritt, 
-^uff  das,  wenn  er  hierinn  verschiedt, 
^l*  jtiij  der  Rieß  darein  begraben, 
*^^n  Sic  hierzu  bestellet  haben, 
^^  er  den  Berg  bewachen  solt 
^i\d  -^-enn  jemand  erlösen  wolt 
''»lein    Gemahl,  so  soll  ers  verwehrn 
^^  niemand  zu  jhm  lasen  kehrn 
^  diesen  Berg,  er  wer  dann  wom 
*^ö    meim  Geschlecht  Königlich  gebom. 
'"anff   hab  ich  das  Reich  verlassen 
^^    meine  Töchter  verflucht  der  massen, 
X/^s    I^alentina  in  Aragon 
15  A^iff   einem  Berg  soll  hütten  forton 
Meines    Gemahls  Schatz,  biß  einer  kern, 
^^^    ^as  heilige  Liand  einnemb 
Vn<i    aij^jj  diesen  Schatz  erwürb, 
^  ^  ^    das  sie  niemmermehr  erstürb 
^  P'«    liin  wol  an  den  Jüngstenr  tag. 
»^^    ^nder  verflucht  ich  darnach 
^  ^    ein  Berg  in  Armenia, 
•^  .  ^    eines  Sperbers  warten  alda, 
^ie  erlöst  das  JQngst  goricht ; 
^^  ^  ^^eil  wOrd  sie  erlöset  nicht. 

o  ^^    <3ie  dritte  Tochter  mein 
Soll 

y        an  Sambstag  ein  Wurm  sein 
gjj.^^^  der  gürttel,  als  wie  ein  Schlang, 

•<>0K      ^^  ^^^  Sonnen  vntergang. 
o        ^ie  nun  also  bekombt  ein  Mann, 
jv   "    sie  als  dann  mit  todt  abgahn, 
-^  ^   sie  erlöst  vnd  selig  werd; 
ö^^^  aber  sich  jhr  Mann  beschwerd, 
bleibt  sie  biß  am  Jüngsten  tag. 

^  Goffiray  sagt: 

^^    lieben  Herrn,  jetzt  ist  die  frag: 
^^>t  jhr  den  König  nicht  gekendt. 
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Der  Helmmes  ist  worden  genendt, 
Weil  er  das  Land  hie  thet  Regim? 

Leudolt  sagt: 
Ja  wir  theten  jhn  nicht  gern  verlim, 

5  Denn  er  ward  gar  ein  frommer  Mann, 
Hett  seiner  Gemahl  ein  Eyd  gethan, 
Die  er  doch  hct  in  Ehrn  holt. 
Das  er  sie  nicht  hosnchen  wolt 
In  jhrem  Eindhet  nicmmermehr. 

10  Daroh  er  sich  vergessen  sehr 
Vnd  sie  hernach  darin  hesncht. 
Dessen  haben  groß  Räch  gesucht 
Die  drey  benanden  Töchter  sein 
Vnd  licsscn  jhn  hie  spern  ein 

16  Vnd  mit  diesem  Riesen  verwachen. 
Die  Königin  thet  sich  auff  machen 
Vnd  ist  gezogen  ins  Elendt, 
Gab  das  Reich  vnd  das  Regiment 
Dem  Statthalter  ein  zu  Regim. 

w)  Also  theten  wir  sie  verlirn 
Vnd  wissen  noch  nicht,  wo  sie  sey 
Mit  jhren  Töchtern  allen  drey. 
Das  weiß  ich  vnd  sonst  nichtsen  mehr. 

Gofiraj  sagt: 
25  So  glaub  ich  bey  Trauen  vnd  Ehr, 
Das  der  König  mein  Anherr  sey, 
Dann  ich  weiß  wol,  bey  meiner  treO, 
Melusina  heist  die  Mutter  mein. 
Solt  sie  deß  Königs  Tochter  sein, 
30  So  hett  wir  zusprach  zu  dem  Reich. 
Nun  will  ich  halt  scheiden  von  ettch 
Vnd  solches  daheim  bey  jhr  erfahra. 
Nun  kombt  vnd  thut  euch  all  niclit  Wf 
Hclfft  mir  den  Riesen  wie  ein  Narm 
36  Auffgcrichts  binden  auff  ein  kam 
Vnd  in  dem  Land  herumben  fttkis, 
Das  wir  gleichsam  mit  Trianphini 
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Yxid     machen  männiglich  bekandt, 
DcLs     nnn  dorch  mein  Siegreiche  handt 
Erlöset  worden  sey  das  Landt! 

Sie  gehn  alle  mit  freuden  ab. 
5  ACTUS  PRIMUS. 

ift^  döxr   Landherr,  geht  ein  mit  Phila  ynd  sagt: 
da  mir  thest  die  Pottschafift  sagen, 
der  Hieß  sey  worden  erschlagen 
▼  nd    das  Land  wider  frey  gemacht, 
*>  ^'i^l     «in  hast  mir  die  zeitung  bracht, 
^^    einpfang  das  trinckgelt  von  mir! 

-^^     gibt  Phila  gelt  vnd  sagt  weiter: 
'^na    la.ß  mich  halt  sein  auff  mit  dir, 
*^^s    ioh  mit  grossem  Prei(S  vnd  Ramb 
i5  Öexxi   Kühnen  Ritter  danck  darumb, 
^<iVi   das  ich  mich  befleiß  dabey, 
^^Vit  zu  erfahren,  wer  er  sej; 
'^n  er  maß  vnser  König  wehrn. 

^sit  wol  wQrdig  solcher  Ehm. 

_  ^ 

einander  auff  der  Brücken  henunb.   Phila  sagt: 


p»     '■<'  Statthalter,  secht  jhr,  dort  vnden 
.       **^Ti  sie  den  Riesen  gebunden 
j^    ^^   todt  auff  dem  kam  rauß, 
jjYv  ^  ^    der  Ritter  hat  gelassen  auß 
Y>    ^    gefangenen  auß  jhrer  gfengnuß  ; 


jv     ^     weil  jetzt  durch  Gottes  verhengnuß 
^    ^    Bieß  nun  mehr  schon  ist  erschlagen, 
^    wir  Gott  wol  drnmb  danck  zu  sagen. 

r^  ^  todn  Riesen  auff  einem  Kam  vnd  Goffray  mit 
?^lÄt  gerfist  mit  Leudolten  hindennach.  Ludwig 
^"^^   SBU  jhm,  feit  jhm  zu  fuß  vnd  sagt: 


-^w^  —    Gnediger  Herr  vnd  Ritter,  wisti 
y^  ^*1    das  Land  nun  erlöset  ist 
^^  v».^^^^  e'irc  Ritterliche  band 

^^    dem  Riesen  gschehen  widerstand. 


tno  * 


Nnt 


0 


cU 


\e\)C* 


\>\ttt. 


^8 


Goai«* 


s*-«  ^Ul.  V»'' • 


C9 


s»ti. 


et 


tA  '^•='"  V  »t  e^* 


fta»< 


16 


V^^^*^ 


VtvA  w**^*^  .„„    die  ^'^^  „  sei» 


N?«S»^' 


X)ct 

SO 


\T^ 


detx^ 


«6 


Ge^ 


zVelttCt^ 


^v^^-^^\'';:vcYv^,«:l^ 


GftT 


.eVuc^  ^'^r ,,, 


f«eseo 


tti»^'*:„!  Act  ^■^'^^^^    -' 


■^ft^^'."  4e6  ^^' 


a\\e8 


jYvt 


dt« 
Sab«*  "' 


BiC» 


55 


(21)  1717 


Gebexi    vi]  wolfarts,  heil  vnd  glück, 
Das    ei:tr  Frau  Matter  aaßerkom 
Von    ^ziserm  König  sey  geborn 
Vnd    eor  Gnad  vnser  König  sey, 
d  >v^eil    sie  vns  macht  vom  Riesen  frey. 


gibt  jhn  aUen  die  band  ynd  sagt : 

diG  gut  werck  ward  verricht 
V'nci    icti  hie  hab  za  warten  nicht, 

ich  jetzt  mit  wissen  scheiden. 


Ludwig  sagt: 

en  wir  mit  lust  vnd  freflden 
J^ÄS    N'öLchtmal  zovor  nemen  ein 
V^f^d    e'Yix*  Gnaden  danckbar  sein 
•yfiio    ^5^8^  gQ  gie  YQs  guts  gethan. 

^5  A^^    >3norgen  so  ziehen  sie  davon. 

-^  0Al^^*^       Dietlieb,  der  Graf  von  Forst,  gebt  ein  vnd 

sagt: 
A  *^    'Wie  refldts  mich  so  hart  jetzond 
^ ^  ^    ^a«  ich  mein  Bmder  Reinmundt 
jo  J»**      ^icieinen  wortten  hab  verletzt, 
^r  hat  einen  zweifei  gsetzt 
^     ^^H  geliebsten  Gemahl  sein 
^    ^    Bich  der  liebste  Bmder  mein 
^^«H  niir  cien  zom  bewegen  ließ, 
ur         ^  mich  ihm  entweichen  hieß! 
j»    ^*^   sein  Rapier  durch  mich  auß  stechen, 
TV    ^   vnwarheit  an  mir  zu  rechen, 

\  IT         *^^  ^^^  ^^y  ^^'  meinen  tagen 

\  .,    ^ts  böß  von  seim  Weib  west  zu  sagen, 

p   ^«U  das  ich  thet  zu  jhm  jehon, 

^hadet  nicht  ein  guts  aufsehen, 
tr^^  die  Weiber  send  wunderlich. 
t?^k  tbnt  die  red  hart  taum  mich 
^^  woit  Gott,  ich  hets  nicht  gethan, 
^^1  ich  dardurch  verlorn  han 
^^^1168  allerliebsten  Bmders  gnnst 
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Vnd  all  versehnang  ist  vmbsimst. 
Bey  jhm  kein  gnad  ich  niemcr  hab, 
Biß  ich  komb  in  meiu  todengrab. 

^tuig.    Reinmundt  geht  ein  mit  Reinmnnty   ». 
5  vnd  sagt: 

Mein  Sohn,  wie  wol  mich  hoch  erfreut. 
Das  Goffray  in  seinem  Streit 
.    Nun  mehrmals  hat  das  best  gethan, 
Das  Land  Oarand  gebracht  davon, 

10  Auch  jetzt  im  Land  zu  Northemen 
Dem  Kiesen  thct  sein  leben  nemen, 
Das  man  jhm  das  gantz  Land  will  geben 
Auch  deine  Brüder,  die  noch  tbun  leben,. 
Fast  alle  seind  so  wol  ankommen, 

16  YrienG  hat  das  leben  genommen 
Dem  Türckischen  Reiser  Amurat, 
Die  Krön  in  Cypem  erlanget  hat, 
Gyott  ist  vcrheürat  wom 
Zu  deß  Königs  Tochter  außerkom, 

20  Hermina  im  Armencr  Land, 
Das  Königreich  steht  in  seiner  band, 
Anthoni  hat  zu  seinem  leib 
Den  allerscM^nsten  Gemahl  vnd  Weib, 
Auß  Ltttzelburg  ein  Hertzogin, 

s5  Vnd  er  ist  fort  ein  Fürst  darin, 
Deßglcichen  dein  Bruder,  der  Reinhart, 
In  Beheim  neulich  König  ward,    > 
Schau!  also  hastu  nun  vernommen, 
Wie  dein  Brüder  wol  seind  ankommen, 

30  Allein  der  Freymundt^st  verbrend, 
Vmb  dessen  willen  hat  sich  gewend 
Alles  glück  von  vns  gar  weid, 
Vns  gebracht  in  das  hertz^Ieid, 
Das  dein  Mutter  von  mir  ist  gachieto 

SA  Dieselbig  thet  mich  fieisig  bitten. 
Das  ich  Horribel  solt  tödten  lahn.  . 
Dasselbig  hab  ich  auch  getban. 
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weiß  ich,  was  da  werden  wirst, 
I  ftrtrefflicher  reicher  Fürst, 
Iches  mir  alles  bringt  groß  freüd. 
h  ist  noch  vil  gröser  mein  leid, 

*  ^I^»'*^  ich  dein  Matter,  die  Hochgebom, 
jämerlichen  hab  verlorn. 

Gott,  wenn  ich  gedenck  daran, 
t;hat  mir  ein  anmacht  zagahn, 
^'^    ich  wolt  lieber  sterben  als  leben. 

Reinmund,  der  jung,  sagt: 
Yatter,  gedenckt,  Gott  hats  euch  geben ! 
hats  macht,  each  wider  zn  nemen. 
^^lamb  that  euch  vmb  das  nicht  gremen, 
man  nicht  wider  bringen  kan ! 
^  ^«nalt  Gottes  straff  mit  gedalt  an  I 
^^     '^rd  euch  alles  leid  dest  ringer. 
^^    ist  als  gschehen  dnrch  Grottes  finger. 
hat  all  dieng  in  seinem  gwalt. 

Reimnundty  der  alt,  sagt: 

*  ^^>Ä   Bruder  der  wird  kommen  halt. 
TW  Avk«.  i^ii  jYim  das  nun  sagen  thu, 


I> 
I> 


^^   meinst,  werd  er  Sagen  darzu, 
^'^B    ^ein  Matter  wir  haben  verlorn? 

Reinmondt,  der  jung,  sagt: 
'5|^   gefall  jhm  oder  tha  jhm  zorn, 
^   iat  es  halt  leider  geschehen. 
^^^br  ists,  er  wirdts  nit  gern  sehen. 
^  ^8  kan  er  aber  darza  than  ? 
^^lit,  secht!  wenn  ich  recht  gsehen  han, 
^   kompt  er  gleich  hereiner  dort 
'^C  dem  Schicff  bey  deß  Meers  Port 


ein.    Reinmundt  gibt  jhm  die  hand  vnd  sagt: 

^^^tzlieber  Sohn,  soy  vus  willkommen! 
^tizlich  gern  hab  ich  vernommen, 
^^  du  den  Riesen  thest  erschlagen 

^^  solchen  groseu  Preiß  weg  tragen. 
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Deines  gleichen  ist  nicht  in  dem  Land. 

Goffray  sagt: 
In  einem  tiefen  Berg  ich  fand 
Ein  Eöniglichs  Merhelstcines  grab. 

5  Die  vmbschrifft  ich  gelesen  hab, 
Das  mein  liebe  Frau  Matter  (wist!) 
Deß  Königs  Helmes  Tochter  ist, 
Den  sie  vnd  jhre  Schwester  beid 
Von  wegen,  das  er  einen  Eyd 

10  Seinem  Gemahl  hat  geschwom 
Ynd  ist  doch  daran  brüchig  wom. 
In  den  grosen  Berg  Abelou 
Ewig  zu  bleiben  verschlossen  han 
Vnd  mit  dem  Riesen  jhn  verwacht, 

15  Den  ich  jetzund  hab  vmbgebracht. 
[343<']  Dieweil  dann  vns  das  Reich  gebttrt 

Ynd  auch  gutwillig  geben  wird. 
So  wolt  ichs  als  der  Frau  Matter  sagen. 
Das  wir  davon  möchten  Rahtschiagen, 

20  Wie  wir  das  Reich  möchten  erlangen. 

Reinmundt,  der  alt,  schlegt  die  hend  zuBammc 
Ach  Gott!  ach  was  hab  ich  ang&ngen? 
Ach  wehe,  wehe,  hertzenlieber  Sohn! 
0  wehe!  es  ist  geschehen  schon 
25  Ymb  die  hertzliebsten  Matter  dein. 
Deß  muß  ich  ewig  traurig  sein. 
Ynd  wolt  Gott,  ich  wer  nie  gebom, 
Seit  ich  mein  Gemahl  hab  verlorn! 

Goffraj  sagt: 
30  Wie  ist  dann  mein  Matter  gestorben.? 
Ach  wehe!  vnd  wenn  ist  sie  verdorben? 
Sagt  mir!  wie  ist  es  gangen  zu? 
Ich  hab  dieweil  kein  rast  noch  rho. 

Reinmundt,  der  alt,  sagt: 

85  Mein  Sohn,  so  wiß !  der  Brader  meiiii 
Der  ist  daran  schaltig  allein, 
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X>as   ich.  auch  bin  Ejdbrttchig  worn 
-ÄJi  ihuTy   da  ich  jhr  hab  geschworn, 
Öas   sie   wol  alle  Sambstag  solt 
In  jhr-em  Gmach  thun,  was  sie  wolt, 
^  Vnd  ich  solt  jhr  nicht  forschen  nach. 
Als  nieiu  Bruder  an  eim  Sambstag 
Alhie    war,  mit  vns  wol  zu  leben, 
^  tliet  er  mir  einen  raht  geben, 
^as  ich  solt  sehen,  was  sie  thet. 
'oDarzu    bat  er  mich  vberredt 
^^^  ich  hab  gschcn  mir  zu  schaden, 
^  sie  in  jhrem  Gmach  thet  baden 
^d   ^v^ard  vndeu  deß  leibs  ein  Schlang. 
*s  Vij^Ij  j^Ij  jjjj.  verschwiegen  lang, 

'^  -Biß   M^ 
^        '-^u  das  Kloster  hast  vcrbrendt. 


Ych  ward  mir  mein  gmüth  verwendt, 


j^  **   ^oh  jhr  dise  gstalt  warff  für. 
-^^^    ^flr  hat  sie  propheceyet  mir, 

Y-  ^    ^^  ""^  ^^^^  so  vbel  gabn, 

^  ^    ist  damit  gflogen  davon 

^  ^    Bagt,  sie  mflst  in  groser  klag 

p-  '^ncht  sein  biß  an  Jüngsten  tag. 

l^  ^   als,  was  mir  hast  gsaget  du, 

2s  i^  ^    trifft  mit  jhren  reden  zu. 

^^    bin  ich  ewig  in  wehe  vud  klag. 

^        ^fray  würfft  die  wehr  weg  vnd  sagt : 
i;^  buchet  sey  die  stund  vud  tag, 


li^,_    ^^^  cur  Bruder  kam  hieher! 
j0  I^      "^^    schwer  ich  jhm  bey  treu  vnd  Ehr, 
^      ^     ich  das  vbol  qn  jhm  will  rechen, 
y  ^em  verfluchten  bösen  frechen. 

j.       ^^    ich  selbst  bin  auch  schult  ig  dran, 
x^     *^     wehe!  ach  Gott!  was  hab  ich  than? 
-^^  **iinundt,  komb,  mach  dich  auff  mit  mir! 


.  gantze  Grafschafft  will  ich  dir 

*    ^^    Iwdt  bringen  in  deine  band, 
^^>iveil  der  Graf  vnd  sonst  niemand 
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Yns  beed  vmb  vnser  Matter  bracht. 

Reinmundt,  der  alt,  sagt; 
Ach  Gott,  wo  hab  ich  hin  gedacht, 
Da  ich  CS  euch  beedcn  hab  gsagt? 
5  Ich  bitt,  was  ich  cnch  hab  geklagt, 
Das  wollet  jhr  an  jhm  nicht  rechen. 
letzt  donck  ich,  was  mein  Gmahl  thet  spre 
Da  sie  den  abschied  uam  von  mir, 
Das  Keinmundt  würde  werden  schir 

10  In  der  Grafschafft  Forst  der  recht  He 
Nun  werd  ich  fröiich  nieuimermehr. 
Ach  Gott,  thu  mir  mein  hertz  erleicht 
Das  ich  mein  vbel  vnd  Sfind  mög  Beic 
Die  ich  alhie  begangen  hab! 

16  Der  kan  mir  niemand  helfen  ab, 
Denn  der  Babst  in  eigner  Person. 
So  will  ich  mich  auf  machen  schon 
Yud  sein  Bäbstliche  Heiligkeit 
Bitten  vmb  raht  in  meinem  leid. 

20  Ihr  Söhn,  halt  jhr  dieweil  wol  haoß! 

•  QcoSmj  sagt: 

Last  mich  das  geschefft  vor  richten  u 
In  zweyen  tagen  komb  ich  wider. 
Die  zeit  könd  jhr  wol  Warten  sieder. 
ii  Als  dann  will  ich  euch  zeigen  an, 
Was  vns  allen  noch  sey  zu  tban. 

Er  niembt  den  jungen  Ritter  bey  der  band  vn 

ab.     Reinmundt,  der  alt,  sagt: 

letzt  geht  mein  vnglflck  hettifich  an. 

SU  Goffray  ist  ein  böser  Mann, 
Der  lest  warhafftiglich  nicht  nach, 
Biß  er  vollendet  hab  die  Räch 
An  dem  geliebstcu  Bruder  mein. 
Wie  wol  es  ward  von  jhm  nicht  feiD, 

35  Das  er  mich  zu  dem  Meineyd  bracht^ 
So  vbcls  auff  mein  Gemahl  dacht 
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leib   se11>8t  hcU  in  der  jch  wolan 
ttui   ein    tödlichen  schaden  than. 
Aber   was  soll  ich  machen  jetz? 
^^^  ist    Tergaiigen  Sinn  vnd  witz 
5  Vad  kau  schir  weder  denckeu  noch  mercken. 
Ach  Herr,  thu  mich  mit  Weißheit  stercken 
^^  bewahr  aach  den  Bruder  mein, 
^^  jlxm  nichts  schad  am  leben  sein! 


ftht 


^^  I^^^Tuig  ab.     Dietlieb,  der  Graf  von  Forst,  geht 

ein  vnd  säst: 

ATem    ^ 

**    -Broder  vnd  die  Söhne  sein 

jj,.  ^^»1  mir  vnd  allen  den  mein 

o^       tihr  vnd  anch  Ewiger  mhm. 

,.  r^  5ch  mich  dann  nicht  kümmern  dmm, 

j^^^    ich  mir  zu  meim  grosen  schaden 

D^^s  Bruders  vngnad  hab  auffgladen? 

S*-"«a  wie  ich  seither  *'hab  erfahm, 
ö^^    ^«t  im  luffi  gar  hinweg  gfahm 
j^  p>  ^^^  Gemahl  vnd  hat  jhn  gar  verlassen 
^      ^  er  sey  vber  alle  masen 
^    '•^tlmmert  fast  biß  in  den  todt. 
..y%      ^^ehe  deß  Jammers,  angst  vnd  nott 
*jl^         ^ird  nicht  vngerochen  bleiben. 
^'^  2>       ^^^  gewissen  thnt  mich  engsten  vnd  treiben, 
j^      ^     ich  nicht  weiß,  was  ich  soll  machen, 
n-     ^*^%  ich  bin  schultig  an  den  sachen. 
ich  mein  Maul  gehalten  zu, 
^er  nicht  kommen  in  die  vnrhu 
^  A    "*^*^^  Bruder  vnd  die  Kinder  sein. 
^     ^*      wehe  der  Jammer,  noht  vnd  pein ! 
"5^  mir  groses  vnglück  vor. 

^^I)fflt  jehling  an.     Er  erschrickt  vnd  sagt: 

,-^^*^     wer  klopfft  jetzt  an  dem  Saalthor? 

^^«*    draussen  ist,  inag  herein  gähn 
*    ^^    zeig  an,  was  er  hab  zu  than! 

to  «^xf ^     QroffrBy  laufft  vngestim  mit  Beinmondt,  dem 


n:^* 
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jungen,  ein.     Goffiraj  sagt: 

Ach  du  Ehrvergesener  bößwicht! 
Was  vbels  hasta  zugericht 
Deim  Bruder,  meinem  Herrn  Vatter, 
5  Der  allezeit  wahr  dein  wohlthater? 
So  wol  die  liebste  Mutter  mein, 
Der  ich  nun  muß  beraubet  sein. 
Darfür  mustu  lassen  dein  leben 
Vnd  all  dein  Gücter  Reinmundt  geben! 

Er  zeicht  vom  Leder.     Dietlieb,  der  Graf,  schre 
[344^]  0  mordio,  jhr  Dienner!  helffet  mir! 

Er  laufffc  ab.     Goffraj  laufft  jhm  nach  vnd  sag) 
Ja,  ja,  ich  will  halt  helfen  dir. 

Reinmundt,  der  jung,  steht  still  vnd  sagt: 

16  Ach  Gott,  was  ynglttcks  hebt  sich  an ! 
Wie  wird  es  dann  zu  end  noch  gähn? 
Der  Graf  taurt  in  dem  hertzen  mich. 
An  jhn  kein  band  mag  legen  ich. 
ledoch  so  bin  ich  des  vergwist, 

so  Das  Goffray  nicht  zu  stillen  ist, 
Biß  er  jhm  hab  sein  sach  gemacht 
Vnd  vom  leben  zum  todt  gebracht. 
Er  ist  ein  vnheltiger  Mann, 
Den  ich  gar  nicht  darff  reden  an, 

25  Das  er  ein  wenig  thet  gemach. 
Ach  Gott!  es  ist  ein  böse  sach. 
Die  dieser  Graf  hat  angericht 
Doch  kan  mans  wider  bringen  nicht, 
Deß  hett  man  auch  wol  zu  gedencken. 

80  Aber  Goffray  wirdts  jhm  eindrencken. 

Gofifray  gehet  mit  bioser  Wehr  ein,  bringt  mit  jhm  i 
den  Grafischen  Cantzler,  zwen  Trabanten  vnd  andere 
Personen,  wie  man  sie  haben  kan.     Qoffirmj  u% 

Dieweil  die  vbelthat  ist  gerochen 
89  Vnd  der  Graf  den  hals  hat  gebrodieiit 


(21)  1725 

Weil  er  sich  stürtzt  zum  Fenster  ab, 

Dardnrch  ich  nnn  gerochen  hab, 

Was  er  thet  wider  die  Mntter  mein, 

So  moß  nnn  hinfdrt  enr  Herr  sein 
5  Mein  junger  Bruder,  der  Reiumundt, 

Ynd  jhr  solt  jhm  zu  dieser  stuudt 

Als  eurm  Erbherm  Hulten  vnd  Scbwem, 

Das  jhr  bey  Verlust  Leibs  vnd  Ehm 

Ihm  woUet  sein  gewahr  vnd  treu. 
10  Vnd  ich  sag  euch  allen  hiebey, 

Welcher  sich  dessen  wehm  weit, 

Sein  leben  er  verlim  solt 

Auch  wer  an  jhm  brech  solchen  Eyd, 

Den  will  ich  straffen  in  Grimmigkeit, 
lA  So  wahr  vnd  als  ich  Goffray  heiß. 

Angilusy  der  Cantzler,  sagt: 
Dieweil  jhr  vnd  ich  gar  wol  weiß. 
Das  vnser  Herr  kein  Erben  hat 
Vnd  sein  nechster  Freund  ist  eur  Gnad,    . 
so  Anff  die  anErben  feit  das  Land, 
So  wöU  wir  ohn  all  widerstand 

£ur  Gnad  zum  Herrn  nemen  an 

« 

Vnd  niemmennehr  wider  euch  than. 
^Ä8  schwer  ich  hie  bey  Ehr  vnd  Eyd. 

Reimniindt,  der  jung,  sagt: 
^ÄöB  jhr  mir  dann  ohn  voderscheid 
^^ftirt  wolt  treu  vnd  gehorsam  sein, 
^'cfcj  thnn  wider  den  willen  mein 
^     ***     mich  halten  fllr  eurn  Herrn, 
^   ^L^igt  mirs  zu  ohn  als  beschwern! 
-J^      so  jhr  euch  gebarlich  halt, 
^  "^^ill  ich  mich  in  gleicher  gstalt 
^*^^ii  euch  halten  milt  vnd  schlecht. 
^""^  jhr  euch  aber  nicht  halten  recht, 
•*  So   Ican  ich  euch  mit  gwalt  v^'ol  lehm, 
We^    jhr  mich  halten  solt  in  Ehm, 
^eU  ja  der  todtsfahl  ist  geschehen. 
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Angilus,  der  Cantzler,  sagt: 
Bey  vnser  Treu  thun  wir  verjehen, 
Das  wir  in  allem  frtt  vnd  spat 
Wollen  verrichten,  was  ear  Gnad 
5  Vns  schaffen  vnd  gebictten  würd, 
Wie  treaen  vnderthan  gcbürt. 

Sie  globen  alle  an.     Goffray 

W^eil  du  nun  bist  gesetzet  ein, 
Bruder,  so  kom  mit  mir  herein! 

10  So  wollen  wir  fermers  Raht  haben, 
Wie  wir  den  Grafen  thun  begraben, 
Der  von  wegen  der  vbelthat 
Ihm  selbst  sein  halß  gebrochen  hat, 
Vnd  wollen  die  gantz  gschicht  beschreiben 

15  Das  sie  thu  im  godechtnus  bleiben, 

Auch  Brieff  mit  der  Landschafft  üwürichten, 
Darauß  sie  schreiten  sollen  mit  nichten. 
Sonder  dich  Ewig  halten  zum  Herrn 
Vnd  alles  thun  nach  deim  begem, 

20  Wie  sie  sichs  auch  nicht  können  beschwer»- 

Abgang  jlir  aller. 
ACTUS  SECÜNDÜS. 

Gieß,  der  König  in  Armenia,  geht  ein  mit  Baprec*** 
gelharten,  seinen  Räliten,  setzt  sich  vnd  «*?• 
25  Ir  lieben  getreuen,  dicwoil  Gyott, 
Vnser  Herr  Vatter,  der  König,  ist  tod*^ 
[344*]  Vnd  wir  als  sein  einicher  Sohn 

Haben  erlangt  Königreich  vnd  Krön 
Vnd  wir  ncQlich  crfahrn  heur 
30  Von  enn  gespenst  vnd  Abcntheur, 
Welches  in  vnserm  Reich  sein  sdl 
Auff  einem  Schloß  vnd  Berge  hoU, 
Darauf  gebauet  ist  mit  besten 
£in  herlichs  Schloß^  vnd  grose  VesteHt 
S6  Darauff  soll  die  zartst  aller  zarten 
Jungfrau  eins  grosen  Sperbers  warten« 
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Ynd    iweldier  Mensch  so  vil  vermag, 
Das    er*    bey  jhr  drey  nacht  ynd  tag 
Kan    i^stchen  vnd  anch  darzo  fasten, 
BeiS    Sperbers  warten  nach  dem  pasten, 
6  Den   tliimt  die  selb  Jongfraa  gewehm 
Alles    cies,  so  er  kan  begem, 
Ausser    jhrs  leibs,  der  ist  anßgnommen, 
Denselben  den  wöll  wir  bekommen 
Oder    Völlen  nicht  König  sein. 

i<>  Ruprecht  sagt: 

Großmachtiger  König,  die  Jungfrau  rein 
Ist    ^nff  ^lem  ßerg  worden  bckand. 
Da^'ümb  kan  sie  kriegen  niemand. 
^^^5^11)  so  wer  mein  treuer  Raht, 
liEur    Kiinigliche  Mayestat 
woen    sich  nicht  in  solche  gfahr. 

Engeihart  sagt: 
ö^ßin«chüger  König,*  es  ist  wahr, 

*^®  ^tangfrau  muß  da  ewig  bleiben, 
M  Mit   **  c»  7 

^  ^^m  Sperber  jhr  zeit  vertreiben 

^in  wol  an  den  Jüngsten  tag. 

^^   Ä^ensch  sie  nicht  erlösen  mag, 

^^filcher  sie  erlösen  wolt, 

Mit  'x^ 

J*^ir  vmbs  leben  kommen  solt. 


»^^M^mb 


,  Gnedigster  Herre  njein, 
^Weii  sonst  noch  mehr  Jungfrau  sein, 
^Uch  gleich  seind  an  Ehr  vnd  Stand 
^   ^Uch  inbringeu  Leüt  vnd  Land, 
^^^lag  die  gedancken  auß  cur  Gnad 
|N.       ^"ölget  vnserm  treuen  Raht, 

^ü  wirs  gut  vnd  treulich  meinen  I 

^.  Oieß,  der  König,  sagt: 

^,     ^^i*  R&ht  werd  wir  folgen  keinen, 
^^r  \nr  wollen  wagen  dran, 
^^9it  sollen  vnd  können  than, 
'Wir  die  Jungfrau  vberkommen. 
^   ^olt  vns  schon  begegnen  drummen 
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GroG  YOglflck,  so  geb  wir  yds  drein, 
Ynd  morgen  frtt  wöU  wir  anff  sein. 
Darzu  soll  jhr  vns  alle  beid 
BiG  ynter  den  Berg  geben  das  gleid 
i45]  5  Mit  allem  vnserm  Hofgesind. 

Das  hertz  in  lieb  vns  fenrt  vnd  brind. 

Sie  gehn  alle  ab.     Agoras,  der  Teufel,  geht 

Von  Persina,  der  Königin, 

Ich  hieher  bschworn  worden  bin, 

10  Das  ich  Meliora,  der  zarten, 
Soll  alhie  hüeten  vnd  verwarten, 
Anff  das,  wenn  kombt  ein  Ritter  her. 
Welcher  der  Jungfrau  leib  beger. 
Das  ich  jhn  hie  gefangen  halt. 

15  Wenn  ich  dran  denck,  mein  hertz  erkc 
Das  dasselbig  alt  Teufels  Weib 
So  gar  wol  peinigt  meinen  leib. 
Ach  wie  offt  hat  sie  mich  genöt, 
Das  ich  all  jhren  willen  thet! 

so  Ihrs  Herrn  Schatz  ich  tragen  han 
In  den  holen  Berg  Abelon 
Vnd  jhr  Tochter,  die  Palentina, 
Muß  desselben  Schatz  warten  da. 
Die  hab  ich  auch  hin  mflssen  tragen. 

S6  Was  soll  von  Melusina  ich  sagen  ? 
Die  verflucht  sie  in  Schlangensfarm. 
Ihr  Tochter  mnst  sein  wie  ein  W^nrm 
All  Sambstag  vnderhalb  dem  leib 
Vnd  oben  wars  ein  schönes  Weib. 

so  Die  hat  seidher  ein  Mann  genommen 
Vnd  durch  jhren  flach  widemmmen 
Angnommen  jhr  vngstalt  verscheOcht 
Biß  an  Jüngsten  tag  sie  ymbfleflcht 
In  der  Wiltnus  mit  groser  klag, 

S5  Biß  das  schir  kombt  der  JOngste  tif. 
Dieselben  hab  ich  ohn  verdriessen 
In  Walt  Columbre  fühm  mQssen, 
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-Entlieh  bemelte  Meliora 
A.utt  den  Berg  in  Annenia. 
Jtf it    der  hab  ich  groß  yngefell. 
Icli    -woH  lieber  sein  in  der  HOll, 
5  Als    cUeser  schönen  Jongfran  warten. 

'eiß,  wer  blettert  schir  die  karten, 
ersehen  kan  mein  spil? 
Iffein     ''VTeitz  als  dann  auch  schern  will. 

)ielic>x-ca,  die  JangfraU|  geht  mit  Eckhart,  dem  alten 
lO  Bmder,  ein  vnd  sagt: 

l^un    is^  schon  acht  vnd  zwantzig  Jar, 
Das    ic^b  hierauff  verbannet  wahr 
Von    d^T  leibeigenen  Matter  mein, 
tfnli    e-^vig  hie  gefangen  sein. 
1»  Keines     Menschen  hilff  ich  mich  getrost, 
Bas.  iolm  von  hinnen  werd  erlöst, 
Bai'^    dfibs  gespenst  vnd  böser  geist 
Agor&s    2Qit  seim  namen  heist, 
Ist  zu    verschlagen  vnd  zu  arck 
«Vnd  ^M!enschlichen  krefften  zu  starck. 
^ch  ^ie  vii  hat  er  starcker  Ritter 
Gebraclit  in  todesnoht  so  bitter, 
Wie  jhre  Wappen  thun  außweissen, 
Die  -Wir  Hessen  Mahlen  vnd  Reissen 
»  Öbeu  anff  dem  grosen  Schloßsahl ! 
^^**  leb  ich  in  grosem  vufahl. 
^*^   träum  ist  gröser,  als  das  man 
**^^elVmit  Zungen  reden  kan. 
^^^'^Oib  so  bittet  Gott  für  mich! 

I  ^  Eckhart  sagt: 

y  l^ab  ich  bißher  thun  täglich 
«  ich  wolt  euch  erlösen  gern; 
p  aber  will  mich  nicht  gewern. 

jv     *^t  villeicht  noch  nicht  die  zeit, 
^        ^txs  Gott  die  erlösung  geit. 
n^  ^    Weiß,  wie  wirs  haben  verschult? 
^^^^8  Fräulein,  drumb  habt  gedult! 
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Aller  tag  Abent  ist  noch  oicht. 

Das  each  darch  Gott  erlösnng  gachichU 

Meliora  sagt: 

Ach  so  habe  danck,  mein  lieber  Bmder! 

5  Ich  bin  verlassen  von  Yatter  vnd  Matter 
Vnd  auch  den  liebsten  Schwestern  mein. 
Die  mit  mir  tragen  gleiche  Pein. 
Ohn  euch  ich  keinen  trost  hie  west. 
Dammb  thnt  noch  fermers  das  best! 

10  Bitt  Gott,  das  ein  Ritter  knmb  her, 
Der  mich  löß  anß  der  gefengnnß  schwer! 
Vnd  Ehe  er  den  Berg  anffcr  gieng, 
Berichtet  jhn  vor  aller  dieng, 
Das  er  die  sach  greiff  weißlich  an ! 

15  Vnd  wenn  mich  einer  bringt  davon, 
So  will  ich  enr  in  gnad  gedencken, 
Eorm  Gotshaoß  einkommens  schencken. 
Das  jhr  solt  mit  zufriden  sein. 
Nun  gehe  ich  zn  dem  Sperber  mein, 

so  Dem  muß  ich  nun  zn  Essen  geben. 

Die  Jungfrau  geht  ab.     Eckhart  sagt 

Geht  hin!  Gott  laß  euch  glück  erleben, 

Das  jhr  kombt  von  der  Abentheor 

Vnd  anß  diesem  Schloß  vngeheor! 
26  Nun  so  will  ich  wieder  vmbkchm, 

Will  bitten,  das  mich  Gott  wöU  erhOm 
[345^]  Vnd  die  Jungfrau  erlösen  wider, 

Das  sie  kom  von  dem  Schloß  hernieder. 

Es  ist  gar  ein  schöns  Franenbilt, 
80  Ist  gar  frejgebig,  getrefl  vnd  milt 

Vnd  rufft  auch  Gott  gar  fleissig  an. 

Er  sieht  sich  ynib|  erschrickt  vnd 

Secht!  secht!  wen  sehe  ich  dort  her  fp^  ^ 
Ich  bin  erschrocken,  das  ich  zitier. 
85  Es  seind  villeicht  wol  solche  Bitter, 
Die  weiten  von  dem  Berg  herab 
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^r  Jongfinm  briDgen  ein  gab. 
leb      ^^7«rill  gehn  in  mein  Zellen  ziehen. 


Köxu^^,  mit  Rugrecht  vnd  Engelhart  geht  gerüst  ein 

vnd  sagt: 
A  Verzm^»ch,  alter!  vnd  thn  nit  fliehen! 
^»r     xsQttssen  dich  vor  etwas  fragen. 

lEckhart  steht  still  vnd  sagt: 
^^y    xnein  Herr,  was  wolt  jhr  mir  sagen? 
-^^s»     '^svas  ich  nnr  weiß  oder  kan, 
lo  X>as     ^^^in  ich  euch  geni  zeigen  an. 
*'^''    lieben  Herrn,  seid  mir  willknmb! 

Gieß,  der  König,  sagt: 

^^^^    alter,  sag!  weistu  auch  drumb, 
^  eir    i^ohnet  auff  dem  Berge  groß 
i6  UÄ    ^f^m  so  wol  erbauten  Schloß, 

^*-iicb  gebaut  mit  Erckcm  vnd  zinnen? 

Eckhart  sagt: 
^tis    Königs  Tochter  wohnt  darinnen, 
__  ^     ^uß  Nortwegen  hieher  kam, 

**cira  so  ist  jhr  nam, 
.  Tochter  des  Königs  Helmes  (wist!), 

_     ^^    dieß  Schloß  her  verbannet  ist 
^^uß  sie  eines  Sperbers  warten. 

Gieß,  der  König,  sagt : 

^     niemand  hinauff  zu  der  zarten? 
^     >Dag  sie  audi  kein  Mensch  erlösen 
^     <ler  Verbannung  vnd  anderm  bösen? 
Vow^  gib  du  vns  guten  bericht! 


Eckhart  sagt: 

*        lieben  Herrn,  das  weiß  ich  nicht, 
^^^   ich  noch  nie  gesehen  hab, 
^^  ^in  Ritter  sey  kommen  rab. 
^^  imr  ein  gab  weiten  erlangen, 
^^^d  all  droben  blieben  gefangen, 
**^n  die  Abentheur  ist  gefehrlich 
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Ynd  etwas  anßzarichten  schwerlicb. 
Auch  so  lest  man  nur  ein  allein 
Aoff  einniahl  in  das  Schloß  hinein, 
Welcher  sein  heil  Yersnchea  mag. 
5  Kan  er  fasten  vnd  wachen  drej  tag 
Ynd  mit  fleiß  droben  eines  Sperbers  warten» 
So  mag  er  bitten  von  der  zarten, 
Was  man  hat  gntes  in  diesem  leben. 
Das  wird  jhm  dann  von  jhr  gegeben. 

10  Allein  jhr  Leib  ist  aoßgeschieden. 
Vmb  denselben  darff  niemand  bitten, 
Denn  wenn  schon  einer  jhr  begert, 
So  wird  er  doch  gar  nicht  gewehrt, 
Sonder  das  gespenst  oder  bOß  geist 

15  Ein  solchen  Ritter  zn  stücken  reist 
Vnd  bleibt  im  Schloß  Ewig  gefangen. 
Auch  wem  nach  Essen  that  verlangen 
Oder  that  in  drey  tagen  schlaffen, 
Den  thut  man  auch  gar  hefftig  straffen 

20  Vud  muß  Ewig  gefangen  sein. 
Darunib  will  eur  einer  hinein. 
So  mag  er  sich  bedencken  vor. 
Ehe  denn  er  hin  komb  zu  dem  Tohr. 
Kompt  er  hinein,  so  thuts  jhm  gähn, 

25  Wie  ich  ench  jetzt  gesaget  han. 
Aach  müssen  die  andern  herauß  bleiben. 

Gieß,  der  Könige  sagt: 
Der  Jungfrancn  lieb  that  vns  treiben, 
Das  wir  dieselben  wollen  erlangen 
so  Oder  Ewig  bleiben  gefangen. 
Doch  dauck  wir  dir  vmb  deinen  raht 

Ruprecht  sagt: 
0  Königliche  Mayestat, 
Weil  vns  der  alt  so  treulich  rieht, 
35  So  ist  an  enr  Mayestat  mein  bitt, 
Ihr  wolt  erretten  eur  Königlichs  M 
Vnd  euch  in  die  gefahr  nicht  gebe 
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Dieweils  im  Schloß  so  gefehrlich  ist. 

ckhart  feilt  anfF  die  knie,  hebt  die  hend  auff  vnd  sagt : 

O  Onediger  König,  ich  habs  nicht  g\i?ist^ 
Das  jhr  selber  der  König  seit. 
5  Ich  bitt :  yerzeicht  mir  mein  grobheit, 
Das  ich  each  jiicht  thet  Beyerentz, 

« 

Vnd  weichet  halt  von  dieser  grentz! 
Enr  Majestät  leben  das  müst  mich  reuen. 

Qiefiy  der  König,  sagt : 

>  Stehe  auff,  Bruder!  thn  dich  nicht  schenhen! 
AUein  gib  vns  guten  bericht! 
Dann  wir  woUen  ablassen  nicht, 
Biß  wir  die  Jongfraa  vberkommen. 

Eckhart  sagt: 

Jch  bitt  durch  Gott,  bitt  nur  nicht  drumen! 

Jbaon  jhr  dörfft  kommen  vmb  leib  ynd  leben. 

^^nS  mein  Ejd,  man  thut  sie  keim  geben. 

£o  ist  auch  oben  in  dem  Schloß 

^Sin  böser  geist  ynd  Teufel  groß, 

fer  dörfft  eur  Majestät  bringen  ymb. 

A^<h  steht  jhr  ab !  ich  bitt  euch  drumb. 

C^e  Abenthenr  bringt  euch  noch  schmertz. 

Engelhart  sagt: 

S^nedgster  Herr,  wider  heimwertz 

mir  all  mein  hertz,  muht  ynd  sinn. 
Warnung  ich  erschrocken  bin, 
te     ^vns  der  Eckhart  hat  gethon. 

Gieß,  der  König,  sagt: 
^  l^LÜ  wir  warlich  nicht  daVon. 
^^    -Abentheur  die  wöll.wir  schauen 
^^     ^ns  werben  vmb  die  Jungfrauen, 
^*^    '^vir  das  leben  drumb  verlirn. 


Ruprecht  sagt: 
''^^   ^Hdajestat  die  wird  yerführn 
^  ^cb  zur  Königlichen  Jungfrauen. 
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Ich  bitt  durch  Gott:  thut  nicht  TertrEaen! 
Verschont  enr  selbst,  auch  Leflt  vnd  Land! 

Gieß,  der  Eönigi  sagt: 

Das  wer  vns  jmmer  ?nd  Ewig  schand, 
6  Wenn  wir  etwas  so  starck  yerhiessen 
Vnd  yns  davon  abweisen  liesen, 
Wenn  vns  ein  Wind  anwehen  thet. 
Bruder,  da  niem  sie  alle  beedt 
Fflhr  sie  mit  dir  in  dZellen  dein! 
10  So  gehn  wir  in  das  Schloß  hinein 
Vnd  besehen  darinn  das  Wunder. 

Eckhart  sagt: 

Was  mir  eur  Gnad  befahl  jetzunder, 
Dasselbig  will  ich  alles  than, 
16  Darneben  euch  gebetten  han, 
Ihr  wolt  folgen  der  lehre  mein. 
Der  liebe  Gott  wOll  bey  euch  sein! 

Ruprecht  sagt: 

Gnedigster  K^nig,  zu  diesem  stttck 
to  Wtinschen  wir  euch  yil  heil  ynd  glttck. 
Gott  helff  vns  durch  sein  Göttlichen  Namei^^ 
Wider  mit  gsundem  leib  zusammen! 

Der  König   gibt  jhn   allen   die   band,    der  Eckh^ 
Ruprecht  vnd  Engelharten  ab.     [346^]  Gieß,  der 

ü5  Gott  walts  nun!  ich  steig  den  Berg  nanff. 
Vnd  geht  das  Tohr  schon  gegen  mir  auf» 
Das  ich  ohn  bschwerd  bald  komb  hinein. 
Wie  solt  mein  hertz  nit  frOlich  sein  ? 

Abgang.     Agoras,  der  Teufel,  geht  mit  MelioFa  ei 
Polnische  Peütschen  vnd  sagt :  (Wenn  mana  hab 

der  Teufel  einen  Sperber  tragen.) 
Ein  Vogel  ist  mir  gesessen  ein, 
Der  ist  schon  in  das  Schloß  herein, 
Der  vermeind,  dich  zu  bringn  davon. 
35  Dem  will  ich  geben  seinen  lohn ; 
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^H  wenn  er  nicht  selbst  König  wer 
fhd  beharren  wolt  sein  beger, 
So  wolt  ich  jhm  den  hals  abbrechen. 
Nun   aber  thet  dein  Matter  sprechen, 
^  Jhts    idi  jhr  Oschlecht  hoch  Ehm  solt, 
VoiM     andern  jhr  versdionen  wolt. 

kOnd  jhm  kein  Mensch  gnad  erwerben, 
ittst  von  meinen  henden  sterben. 


sr  E5zxs£^  in  Armenia,  geht  ein.    Meliora  geht  jhm  ent- 
i<>  gegen  ^d  sagt: 

Her-tasjillerliebster  Vfttter  mein, 
^i^P     Xjieb  soll  mir  Gottwillkmnb  sein. 
Eiax-    lieb  Vatter,  König  Gyott, 
^^^    2^€ttlich  ist  yerschieden  in  Gott, 
15  Ist    na^ner  Heben  Schwester  Sohn. 
Ach    -^^^  ^olt  jhr  hierinnen  thon  ? 
^'^   X-«ieb  kompt  hie  in  noht  vnd  gfiahr. 


Gieß,  der  König,  sagt: 
^™   ^^mgfran  Bas,  nicht  vmb  ein  bar 
foBeso^^  wir  vns  gfahr  oder  schaden. 
^^^ew^    hertz  ist  in  Lieb  beladen 
VM  yf^^  -^Ij.  g^gjj  jjj^jj|.  n,5ge,j  erwerben, 

oo  ntlCn  vor  hertzenleid  wir  sterben, 
'^^»i'b  thtit  vns  die  nicht  abschlagen! 

^  Meliora  sagt: 

^f^  Gott  von  Himel,  was  thut  jhr  sagen  ? 

^  ^leiib  ich  biß  am  Jüngsten  tag. 
^^^  Mensch  mich  nicht  erlösen  mag. 

^    gern  ichs  auch  sonst  wolt  than, 
^^   l>itt,  thnts  each  nicht  vnderstahn! 
'^uderwind  euch  schwerer  Sachen. 
*^>  Ug  mOst  jhr  hie  fasten  vnd  wachen 
y  ^    aach  deß  Sperbers  warten  darzo, 
«    ^    f)b  eur  Lieb  das  als  uit  thu, 
^nß  sie  Ewig  alhie  bleiben, 
^^iger  weil  die  zeit  vertreiben. 
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Wenn  er  wieder  zu  vns  kombt  rab, 
Ynd  begert  ein  zeitliche  gab 
Ausserhalb  der  Jongfraaen  Leib, 
Das  er  bey  hohen  Ehrn  bleib 
s  Vnd  jhm  als  gnts  erbotten  werd. 

Raprechty  der  Raht,  sagt: 

^J  Kein  ander  gab  der  König  begert, 

Denn  nur  das  Königlich  Fräoelein. 
Dieselbig  soll  sein  eygen  sein, 
^  Das  könd  wir  Jhm  nicht  reden  anß. 

Eokhart  sagt: 

-^Urwahr,  daselbst  wird  nichts  daranß. 

VFenn  er  thut  kein  andere  bitt, 
^c>  kombt  er  zu  vns  lebndig  nit 
^*^  *^  als  ynglflck  wird  jhn  betrigen. 


S 


^*  ^^   Jangfran  kan  gar  keiner  krigen. 

Engelhart  sagt: 
^^^•^Ä.  Gott,  so  tanrt  mich  der  fmm. 
^-^  ^  er  so  schendlich  kommen  vmb, 
^^*   je  niemand  hat  leidts  gethan? 

Ruprecht  sagt: 
QoU  sich  haben  warnen  lahn. 

• 

wir  den  König  hie  einbflsen 
er  sein  leben  lassen  müssen, 
weiten  wir  dann  alle  zwen 
der  Landschafft  daheim  bestehn? 
ynglflck  wird  vns  betrigen. 

Eckhart  sagt: 
kan  es  als  zum  besten  füegeu, 
'  ohn  Gott  ist  kein  hilff  vnd  Raht. 
Sönig  gewieß  verloren  hat 
'^^^  Jnngs  vnd  Königliches  lehn, 
^  ^^gt  er  nit  dem  Raht,  von  mir  geben. 

J^^tnbt  alle  beid  mit  mir  herein! 
^  \ch  will  gehn  in  das  Schloß  hinein 
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Ynd  will  erfahrn,  wie  jhms  geht. 
Yilleicht  sein  sach  noch  gar  wohl  steht 

Sie  gehn  alle  ab.     Eompt  Gieß,  der  König,  Melioray 
der  Teufel;  vnd  kompt  vber  ein  weil  Eckhart,   der  i 
der,  darzu.     Gieß,  der  König,  neigt  sich  gegen  der  Jon 

vnd  sagt: 

Tagentreiche  Jungfrau,  vns  hericht, 
Ob  wir  recht  gefast  oder  nicht, 
Ob  wir  recht  auffgwart  haben  vnd  gewacht 
10  Beedes  diese  drey  tag  vnd  nacht, 
Ynd  was  man  mit  verdienet  habt 

Meliora  sagt: 

Eur  Lieb  hat  wol  verdient  ein  Gab. 
Dieselbig  soll  eur  Lieb  auch  wem. 
15  Ausserhalb  mein  thnt  nit  begeml 
[347]  Sonst  treff  die  gab  an,  was  es  wölL 

Gieß,  der  König,  sagt: 

Kein  andere  gab  vns  gfallen  söU, 
Denn  eur  zart  Jungfräulicher  leib. 
90  Den  begem  wir  zu  einem  Weib, 
Yerhöfflich,  jhr  werd  vns  gewehm. 

Meliora  sagt: 

Ymb  Gotts  willen,  thut  mein  nicht  begem!      ^ 
Ihr  kombt  sonst  vmb  eur  leib  vnd  leben, 
s&  Ymb  als  glück,  Land  vnd  Leflt  darneben, 
Dann  eur  Lieb  ich  nicht  werden  kan. 

Gieß,  der  König,  sagt: 
£uch  wOll  wir  vnd  nichts  anders  han, 
Ynd  wenn  jhr  vns  nicht  sollet  wem, 
so  So  thun  wir  auch  nichts  anders  begem. 
Doch  lassen  wir  gar  nicht  von  Ench^ 
Ynd  solt  es  kosten  das  Königreich, 
Leib  vnd  leben,  Ehr  vnd  Gut 

Mgi: 
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Anf  der  bitt  nicht  beharren  thntl 
Ffirwahr,  es  wird  als  vbels  drauG. 
Yergebens  Red  ich  eochs  nicht  anß. 
Das  gspenst  vnd  des  Bergs  Abentheür 
ft  Wird  euch  sein  za  gar  yngeheflr. 
Dammb  that  euch  bedencken  wol! 

GKeß,  der  König,  sagt: 
Kein  Mensch  vns  deß  abweissen  soll. 
Euch  wOll  wir  haben  einich 'allein. 

10  Er  grei£Ft  nach  der  Jungfrau  vnd  sagt : 
Kompt!  jhr  solt  vnser  ejgen  sein. 

^  Jungfrau  weicht  vnd  geht  ab.    Eckhart  sagt: 

Ach  Herr  König,  gebt  euch  zn  friät! 

Fflrwahr,  die  Jongfrau  wird  euch  nit 
16  Vnd  sie  ist  aoch  weg  geschieden  schon. 

Qieüj  der  König,  dapt  vmb  vnd  sagt: 
Ach  yns  kompt  ein  groß  Finsternaß  an. 
0  Meliora,  da  höchster  hört, 
Sprich  Tns  nur  zu  ein  freandlichs  wort! 
^    Ynser  tag  wollen  wir  gern  blind  sein, 
Doch  alles  nar  von  wegen  dein. 

ir-  Teufel,  niembt  die  Peütschen,  feit  jhn  an  vnd  sagt: 

Weil  da  so  bist  mit  lieb  besessen 
Tnd  hast  den  Narm  an  jhr  gfressen, 
^  So  will  ich  dir  geben  dein  lohn. 
Du  solst  dein  lebtag  niemmer  than. 

e^tsch  den  König  gar  hart;  der  schreit  md  sagt: 

Ach  wehe!  hör  anff!  erbarm  dich! 
Solsta  so  gar  Elendiglich 
j0  Dein  König  vnd  Herrn  mit  Peütschen  schlagen  ? 

Agoras  sagt: 
£j  thet  man  dirs  doch  vor  offt  sagen, 


d«r. 
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Derhalb  dir  aach  gebttrn  thut, 
Dasta  das  sollest  wider  baaen. 
Wenn  dn  das  halten  wilt  anff  trauen, 
So  sag  mirs  mit  tretten  bänden  zu! 

5  GoßrsLj  sagt: 

Alles,  was  vns  befihlestu, 

Dem  wollen  wir  mit  fleiß  nachkommen, 

Yns  halten  wie  die  £rbarn  vnd  frommen. 

Allein  vns  thut  wehe  dein  abschiedt. 
10  Der  lieb  Gott  bewahr  dich  im  friedt 

Ynd  helff  dir  wider  halt  zu  Land! 

Dietrich  sagt: 

Wir  wollen  vns  Rüsten  beid  sand. 
Das  wir  ein  tagreiß  mit  dir  Reiten 
15  Ynd  dich  etlich  meil  nauß  beleiden. 

^y  ynd  Dietrich  gefan  ab.    Reinmundt  sagt  kläglich: 

Nun  gsegn  dich  Gott,  du  schönes  Land, 
Das  ich  durdi  glückselige  band 
Meines  Gmahls  alles  yberkam! 
»  Gott  gsegn  euch,  lieb  Kinder,  alsam ! 
Gott  gsegn  euch,  liebe  vnterthanen! 
•Bey  euch  kan  ich  nicht  lenger  wohnen. 
Croti  gsegn  euch,  Edler  Graf  Bertram, 
I^er  durch  mich  jämmerlich  vmbkam! 
^  Gott  gsegn  dich,  du  Edler  Tnrstbrunnen! 
-Z>ax-ch  dich  mich  mein  Gmahl  lieb  hat  gwunnen. 
gsegn  Lusinien,  das  Schloß, 
vnd  meines  Yatters  Herschafft  groß! 
®^^t;  gsegn  all  Freund,  gelt,  gut  vnd  Ehr! 
)  I>eÄ-     keins  gsieh  ich  niemmermehr. 
^   ^^^enn  ich  nur  einsmals  sehen  solt 
^^i^Ä  Gmahl,  die  mich  hett  also  holt! 
^  das  ich  solt  zwischen  vns  bceden 
^^^*^     noch  einmahl  gnug  mit  jhr  reden! 
^  Acb.    uras  hilfft  lang  das  wünschen  mein ! 
J»  kan  vnd  mag  als  nicht  gesein. 
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Hab  ichs  gat  gEiacht,  so  hab  ichs  gat, 
Yerschwnnden  ist  all  frend  ynd  mat. 
Wenn  ich  krig  Absolution, 
So  will  ich  liehen  in  Arragon. 
6  Darin  will  ich  in  dem  Walt  dranssen 
Mir  baoen  ein  Kirchen  vnd  Claasen 
Ynd  drin  mein  leben  bringen  zu. 
Biß  mich  Gott  gar  abfordern  thn. 


^ht  ab.    Ruprecht  vnd  Engelhardt,  die  zi 
iglichen  Räht  aoß  Armenia,  gehn  ein.     Raprr^cr^ 

Ach  soll  mich  nicht  das  ynglflck  krenckei 
Ich  kan  mir  gar  nicht  änderst  dencken, 
Denn  vnser  König  sey  verlorn, 
Gefangen  oder  gar  vmbbrächt  wom. 
15  Ach  hett  er  jhm  nnr  lasen  Rahten, 
Da  wir  jhn  beid  so  fleissig  baten, 
Deügleich  der  alt  Bruder  auch  thet! 

Engelhart  sagt: 

Ja  wenn  er  vns  gefolget  hett, 
20  So  hett  er  kein  gfahr  dOrffen  sorgen. 

Nun  aber  ist  vns  vnverborgen, 

Das  er  vns  nit  gefolget  hat. 

letzt  dörfft  es  nun  wol  hilff  vnd  Rabt, 

Wie  wir  Jhn  wider  vberkemen, 
sftEhe  vnd  wann  er  thet  schaden  nemen. 

Es  wer  für  sein  Mannliche  that, 

Wie  auch  fQr  seine  Jugent  schadt. 

Wenn  jhm  ein  leid  solt  widerfahm. 

Ey  Gott  wird  jhn  darfQr  bewahm 
so  Ynd  behfleten,  als  deß  Landts  Herrn. 

Ruprecht  sagt: 
Ach  Gk)tt !  ich  sehe  jhn  von  ferm 
Den  Bruder  von  dem  Berg  nabflBilm, 
Der  thut  jhn  mit  Wasser  anschmifB. 
»  Was  mag  jhm  nnr  zngstanden  leiB? 
Ach  wehe  deß  liebsten  Herrn,  nrabi! 
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i;^  mit  dem  Eckhart  ein,   sie  Iaa£fen  jhm  ent- 
en,  setzen  jhn  nieder.    Engelhart  sagt : 

roßmftchtiger  König,  0  tbnt  vns  sagen, 
^as  hat  euch  beleidigt  ynd  geschlagen? 
Tir  wollen  enr  Majestät  beystahn, 
^eil  vir  ein  lebendige  adem  han 

nd  leib  Tod  ^ben  gar  nicht  sparn. 

« 

GKeß,  der  König,  sagt : 

ch  was  soll  yns  sein  widerfahm? 
8  hat  Tns  gmacht  das  vngehear 
nser  Bolen  ächir  gar  zn  theflr. 
einen  stick  wir  nicht  gsehen  knndeu. 
as  gspenst  das  hat  vns  vberwnnden, 
DS  mit  Befltschen  vnd  Riemen  gschlagen, 
as  wir  halb  todt  vor  jhm  da  lagen, 
^arff  yns  darnach  zum  Schloß  hinauß. 
nd  hett  vns  nicht  anffghalten  dranß 
er  Bmder  vnd  mit  Wasser  glabt, 
>  hett  wir  ynsem  theil  gehabt 

wie  ist  der  König  ein  kind, 
>er  ist  so  vnbsnnneu  vnd  gschwind, 
nd  will  nicht  folgen  weisem  Raht! 
er  hat  das  gespött  zu  dem  schad. 

helft  vns  eilend  fohrn  nein 
Bd  werft  vns  in  ein  Schieff  hinein ! 
5ut  vns  mit  dem  Brnder  vertragen, 
BOT  vns  all  dieng  vor  thet  ansagen, 
cd  VBser  namb  so  tretUich  an ! 
^T  Freyerey  wir  gar  gnng  han. 
-m  anders  mals  bleib  wir  zn  hanß. 

Eckhart  sagt: 

^mpt  mit  mir  in  mein  zellen  ranß 
^^  leget  euch  ein  weil  zu  rhu, 
^  alle  dieng  ist  gericht  zu ! 
^H  dann  will  ich  ench  lassen  fahrn. 
^r  liebe  Gott  wöU  eAch  bewahm ! 
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Sie  gehn  alle  ab.    Goffiray  geht  ein  ynd  ag^'- 

Das  Kloster  Maliers  wolan 

That  ziemlich  wiederumb  anffgahn, 

.Ist  schon  auß  dem  grondt  ob  der  Em, 

6  Soll  noch  den  Sommer  fertig  wem. 
Das  ¥rill  ich  gantz  reichlich  ergötzen. 
Mit  groser  anzahl  Brüdern  ersetzen. 
Das  es  soll  besser  sein,  als 'vor. 
Ach  wehe  mir!  wie  bin  ich  ein  thor, 

10  Der  ich  mich  hart  vergriffen  hab ! 
Drumb  das  ich  thet  mein  Broder  ab, 
Macht,  das  mein  Matter  ward  yerlorn,  « 

Weil  ich  mein  Vatter  bracht  zn  zom. 
Solchs  ynglflck  hat  sich  weit  erstreckt,  « 

16  Das  Horribel  ist  worden  ersteckt. 
Der  Graf  von  Forst  ist  vmbgebracht 
Ynd  aller  dieser  vnraht  macht. 
Das  mein  Yatter  wegzogen  ist 
Ynd  ich  bin  wahrhafftig  vergwist, 

so  Das  er  nicht  wider  kombt  zn  Land. 
Das  ist  mir  jmmer  vnd  Ewig  schand. 
Daromb  so  will  ich  anch  Boß  than 
Ynd  will  Selbsten  ins  Kloster  gähn, 
Gott  fleissig  bitten  vmb  sein  holt, 

s5  Das  er  mir  verzeih  meine  schalt 
Ynd  will  hinfort  bessern  mein  leben, 
So  wird  mir  Gott  mein  Sflnd  vergeben. 

Er  geht  ab.     [348^]  Grregorius,  der  Babst,  geht 
centio,  dem  Priester,  vnd  Georgio^  dem  Scluilery« 
so  Rock  mit  Erbein  an.     Ghregorioa  lagt 

Anff  heat  an  S.  Peter  stolfeOr 
Hat  man  frommen  Christen  zu  steAr, 
Die  jhrer  Sund  ablaß  begem 
Ynd  derselben  gern  ledig  wem, 
S5  Eingesetzt  ein  Hochzeitlichs  Fest, 
Welches  einem  jeden  zolest, 
Das  er  sein  SOnd  mit  Beü  vnd  klag 
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Dem  Babst  Persönlich  Beichten  mag. 
Weil  wir  dann  jetzo  im  Ambt  sind 
Ynd  mftimiglich  spQr  ynd  empfind, 
Das  wir  seind  ein  knecht  aller  knecht 
&  Ynd  jedem  thon  wollen  sein  recht, 
So  wOll  wir  heflt  selbst  Beicht  anhöm. 
Derhalb  wer  für  vns  that  begem, 
Den  that  ohn  scheuch  zu  vns  rein  weissen! 

Zum  Georgen  aagt  er: 
^  Jetzt  aber  soltn  herein  heissen 
Den  absoMrten  Graf  Reinmnndt, 
Das  er  gleich  zu  tds  komb  jetznndt, 
So  wöll  wir  weiders  mit  jhm  reden. 
Was  jhm  werd  zn  thun  sein  von  nOten. 

^JT  Schuler,  geht  ab.     Gregorios,  der  Babst,  sagt: 
HTnd  jhr,  Prasbiter,  Herr  Viucentz, 
hat  in  Aragonischer  grentz 
vorbenande  Graf  Reinmundt 
X^n  einem  Walt  in  einem  gmndt 
Xlun  anßerwelt  ein  GottesClansen, 
»ein  zeit  zu  verbringen  da  draussen. 
Qts  gnog  will  er  verordnen  drein 
'V^Ad  will  darin  ein  Clanßner  sein 

« 

^Ad  fahm  ein  miges  haußhalten. 
t5l>en  Gottesdienst  solt  jhr  verwalten 

'Vnd  deß  eiukommens  daramb  gniessen, 

^in  Sund  vnd  vbl  darin  zu  bOesseu. 

Wenxi  jhr  euch  drein  dann  wolt  ergeben, 

^^It  wir  euch  verordnen  dameben 
••öeorginm  zum  Administranten. 

^^dh  so  wollen  wir  dahin  senden 

Etlieiis  Heilthumb,  Freyheit  vnd  gnad, 

^^  man  daselbst  zu  holn  hat, 

^''^ach  man  alzeit  mag  walfarten. 
.^*^on  hett  jhr  groß  nutz  zu  gwarten 

^^   köndet  in  rhu  selig  leben. 

^^^,    der  Priester,  kniet  nieder,    küet  dem  Babst 
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die  Fuß,  hebt  die  h&ndt  aolSr,  macht  sein  reyerentx  y 

AUerbeiligster  Herr,  ich  bin  ergeben, 
Nichts  zu  thnn  wider  enr  Heiligkeit, 
Souder  in  gehorsam  bereit 
5  Mit  dem  Grafen  in  gehorsam  zu  leben, 
Den  Gottesdienst  versehen  dameben. 
Daß  das  Yolck  von  nahen  vnd  weiten 
Zu  allerley  tagen  vnd  Zeiten 
Diese  wolfahrt  besuchen  soll. 

Gregorius,  der  Babst,  hebt  jhn  auflf  vn 

Eur  ghorsam  der  gefeit  vns  wol, 
Den  mau  euch  auch  vergelten  sol. 
Dort  konipt  der  Graf  gleich  selbst 
Dem  zeigen  wir  an,  wie  jhm  sey. 

Ghraf  Reinmundt  geht  mit  Georgen,  dem  Schul 
gorius,  der  Babst,  beut  jhm  die  hand 

Herr  Graf,  weil  jhr  seit  absolvirt 
Vnd  vnser  Heilligkeit  gebtlrt, 
Das  wir  eurm  Christlichen  ftlrnemen 
«0  Mit  vnserer  steur  zu  hilff  kernen 
Vnd  dasselb  von  stad  gehe  dest  baß, 
So  wollen  wir  geben  gnad  vnd  ablaß* 
Allen,  die  in  rechter  andacht 
Daselbst  anruffen  Gottes  Almacht 

85  Die  sollen  haben  Vergebung  darnach 
Ihrer  sttnden  wol  hundert  tag. 
Also  wo  sie  ohn  todsünd  sterben, 
Sollen  sie  das  Ewig  leben  erwerben 
Vnd  die  nicht  selbst  hin  konden  lenden 

30  Vnd  doch  jhr  steür  vnd  opfier  senden 
Vnd  lassen  jhn  lesen  ein  Meß, 
Das  man  im  Himel  jhr  nit  vergeß. 
Die  sollen  gleichen  ablaß  han, 
Das  sich  erbalten  mag  davon 

86  Ein  Priester,  der  den  Oottsdienst  v< 
.  Ynd  das  es  anch  in  dem  fehl  nicht, 
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So  hab  wir  each  den  Herrn  bstelt. 
Nun  saget  Tns,  wie  eocii  gefeit 
Ynser  Heilligkeit  gnedigs  erbietten? 

Ghraf  Beinmundt  sagt: 

öDannit  bin  icb  gar  wol  zafriden. 

AllerHeilligster  Yatter  in  Gott, 

Nun  will  icb  binfort  biß  in  todt 

Mit  dem  Herrn  in  andacbt  bansen 

Im  Walt  in  der  einn{itten  klansen, 
caDie  auch  yersebn  mit  Gttlt  vnd  Rend, 

Daran  wir  wol  znfriden  send. 

Nvn  ist  mir  mein  gewiessen  erleicbt 

Dnrdi  die  absolotion  der  Beicbt. 

Dmmb  will  ich  meine  kleider  ablegen, 
^   Ein  Mflncbskutten  anziehen  dargegen, 

Darinnen  ich  Gott  dienen  kan. 

Gregorius,  der  Babst,  sagt: 

0 

So  wöll  wir  in  die  Cantzley  gabn, 
^nch  fertigen  ein  starcken  begriff, 
Xar  ablaß-  vnd  begnadnngsBrief, 
^^öllen  ench  auch  diesen  Jüngling, 
fltüch  gleidtsleüt  vnd  ander  dieng 
anordnen,  mit  euch  bin  za  ziehen. 

XM-xmit  neigt  sich  zur  Erden,  ktlst  die  band  vnd  sagt: 
5  f^nr  Heiligkeit  thot  sich  hart  bemtthen 

Hi^t  mir,  das  ich  es  je  nicht  mag 

Wieder  Terdienen  mein  lebtag. 

Abcar  so  vil  ich  yermag  vnd  kan, 

^^   'Will  icb  alseit  gern  than, 
»Aacli  für  dieselben  in  meim  Gebett 
^leisBig  Beten  frü  vnd  auch  spet. 

^tt    i^öU  jhr  Heilligkeit  verleihen 

^  S^el  vnd  Leib  glück  vnd  gedeyhen! 

^©r  ^Babst,  machet  ein  creütz  vber  sie  vnd  sie  knien 

^Jl^  drey  nieder.     Gregorins  sagt: 
^  '^embt  in  Gottes  Namen  au 
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Von  VHS  die  Benediction, 
Das  jhr  mit  gnad  Ton  yns  abscheit 
Vnd  heim  kombt  ohn  schaden  vnd  leid, 
Ynd  das  jhr  eurn  Gottsdienst  yerricht, 
5  Wie  jhr  euch  darza  habt  verpflicht! 
So  wird  euch  Gott  nach  diesem  leben 
Die  E^ig  freüd  der  Seelen  geben. 

f  Reinmundt,  Vincentz,  der  Priester,  vnd  G 
1er,  stehn  wider  auff.     Vincentz 
10  Vnd  Gott  wöll  auch  eur  Heiligkeit 
Benedeyen  in  Ewigkeit! 

Sie  gehn  alle  ab.     [349]  Gofitraj  geht  ein 
Mein  Bau  ich  nun  verrichtet  hon, 
Das  Kloster  außgebauet  schon, 

15  Yil  schöuner,  als  es  vor  nie  ward. 
Nun  so  mach  ich  mich  auff  die  fahrt 
Zu  Babst  Gregorio,  dem  frommen, 
Versuchen,  ob  er  heraus  wöll  kommen 
Vnd  mir  weyhen  das  Kloster  ein. 

20  Dem  Beicht  ich  auch  die  SOnde  mein, 
Vnd  was  er  mir  aufflegt  fftr  büß. 
Die  ich  derhalb  verrichten  muß, 
Das  will  ich  hertzlich  gern  than, 
Dann  mir  thut  hart  zu  herüsen  gähn 

25  Das  vbel,  das  ich  hab  begangen. 
Ach  hett  ich  das  nit  angefangen! 
Wer  wolt  auff  erden  seliger  sein. 
Als  mein  Eltern  vnd  die  Brflder  mein' 
Dietrich,  mein  Bruder,  mir  so  gfelt, 

so  Das  auff  Erd  ist  kein  Kflenrer  helt 
Seinen  Hof  helt  zu  Porttenbach, 
Darzu  auch  in  der  Marck  damadL 
Vriens  in  Cjpern  König  ist 
Dem  Tarcken  beweist  er  vil  list 

95  Gyott  ward  ein  König  alda, 
Sehr  mecbtig  in  Armenia. 
Ein  Königlichf^n  Sohn  verließ, 
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W^elchen  er  Gieß  nach  jhme  hieß. 
In    ^Beheim  ist  E<inig  Reinhart. 
Ajitlioiii  za  eim  Forsten  ward 
Im    ^&iitzen  Lfltzelberger  Land. 
5  Reinmiindt  der  hat  in  seiner  hand 
Die    Orafechafft  Forst,  die  ich  jhm  gab. 
leb  dAs  gantz  Lnsinien  hab 
Ynd   Mras  ich  sonst  mehr  vberkam, 
Da  ich     dem  Riesen  das  leben  nam. 
10  Also  lioeh  seind  wir  kommen  an. 

Wer  iivolt  sieben  solcher  Söhn  han, 

Wie  TTtser  Eltern  gehabt  haben? 

Nun  solcher  fürtrefflichen  gaben 

Will  icl^  mich  heüt  aller  verzeihen, 
«Will  nki^  lassen  mein  Kloster  weyhen, 

Dariu  mein  leben  bringen  zu. 

^^Ä  ^eü  ich  erfifthren  thu,- 

^*8  mein  Paß,  die  Palentina, 

^^^  htletten  in  Albania 
toDeß  Sfihi^^  meines  lieben  Anherm, 
^  ^^nt  mein  traorigs  .hertz  begem, 
^^Ibig  Abentheor  zu  sehen. 

^^  80  will  ich  gar  verschmehen 
AIJa 
^r        ^tlich  woUustbarkeit, 

-^^oster  bleiben  all  mein  zeit. 

^   ]  Meliora  geht  ein  mit  Eckhart,   dem  alten, 
j^  ynd  sagt : 

£^^    mich  daurt  in  meim  hertzen  hart 
ao  Vv^        jtog  KOnig,  der  alhie  wart 
^^  ^    mich  wolt  "zu  eim  Gemahl  han. 
V^^      ^«t  meiner  Schwester  Sohns  Sohn 


j[^^^     Regirt  im  Armenier  Land. 


ft^^*^   begegnet  solch  spott  vnd  schand, 
16 1^^^^  er  wird  Weibisch  blädt  verzagt, 
Y^^  ^^*man  von  jhm  singt  vnd  sagt 

jhn  gantz  spöttiglich  veracht. 

^ehet  wo  hat  er  hingedacht, 
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Eckliart  aagt: 

Di^weils  je  nicht  kan  anders  sein, 

Jnngfran,  so  gebt  eacb  willig  drein! 

Dann  willig  leiden  ist  sehr  gut, 
5  Die  weils  den  schmertzen  lindem  thut 

Vnd  die  boffhnng  zu  -Gott  emehrt. 

Wer  weiß,  was  Qott  für  glück  beschert, 

Das  jbr  kombt  von  der  Abentheur 

Ynd  aaß  diesem  bösen  fegfeur 
loWidenunb  in  vorigen  stand  vnd  Ehr? 

Meliora  sagt: 
Mein  vnglflck  thut  mir  wehe  nimmermehr, 
ledoch  habe  ich  ein  erbarmen 
Mit  andern  betrübten  Armen, 
ft^Die  mit  vns  kommen  in  vuraht. 
Nun,  es  will  jetzt  schir  werden  spat. 
Ich  will  nauff  zu  der  Tafel  gähn. 

Eckhart  sagt: 

So  zieh  ich  in  mein  Zellen  davon 
(»  Ynd  will  mein  Abentgebet  sprechen, 
Damach  mein  AbentTrüncklein  zechen 
Ynd  mich  darauff  legen  zu  rhu. 
Gott  ich.  euch  nun  befehlen  thu. 

^  aller.     Kombt  Reinmondt  in  seiner  Bruderskutten 
*itB,  dena  Priester,  vnd  Georgen,  dem  Schuler.    Rein- 

mundt  sagt: 

Nun  seind  wir  hie  zu  Moserad, 

Der  Klausen,  die  vns  eingeben  hat 

Zu  Rom  die  Bäbstlich  heiligkeit. 
w  Da  will  ich  vnd  jbr  alle  beid 

Gott  dienen  vnser  leben  lang. 

Demselben  sey  Lob,  Preiß  vnd  danck 

Für  solche  grosse  güet  vnd  wolthat 

Ynd  das  er  mir  verziehen  hat 
16  Hein  vnaußsprechlich  grose  Sund 

Tnd  angenommen  zu  eim  Kindl 
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Der  verleih  mir  gedalt  ynd  lieb, 

Das  ich  mich  seinem  dienst  ergib 

Ynd  nimmer  denck  der  Weltlichen  firefld. 

Vincentz,  der  Priester,  sagt: 

5  Seind  wir  doch  bey  eqr  Gnad  alzeit 
In  jhrer  Zelln  vnd  bsondem  gmach. 
Enr  Gnad  ob  vns  kein  zweifei  trag! 
Wir  wollen  euch  treulich  beystehn, 
Ob  etwas  vnrechts  wolt  zogehn, 
10  Das  es  bey  zeit  wird  abgeschafft, 
Geendert  vnd  villeicht  gestrafft. 
Zu  dem  seind  wir  nicht  gar  allein. 
Noch  vil  frommer  Brüder  hie  sein, 
[349^]  Die  auch  Gotr  dienen  in  der  Klausen. 

15  Es  ist  hie  so  böß  nicht  zu  haassen. 
Als  ich  es  hab  gemeint  zu  Kom. 

Georg,  der  Sehuler,  sagt: 

Ich  danck  Gott,  das  ich  hieher  kam. 
Drumb  will  ich  mich  alzeit  befleissen, 

2u  Eur  Gnad  gehorsam  zu  beweissen, 
Vnd  auch  was  jhr  mich,  Herr  Vincentz, 
Verrichten  heist,  das  thu  ich  bhentz 
Vnd  will  mich  verhalten  gar  wol,    ' 
Das  eur  Gnad  daran  haben  soll 

95  Ein  gnedigs  gutes  wolgefallen. 

Reinmundt  sagt  gar  demütig: 

Ich  will  nicht  haben  von  euch  allen, 
Das  jhr  mich  Gnedigen  Herrn  nendt 
Die  Weltlichen  man  dabey  kendt, 

so  Die  Geistlichen  aber  die  kendt  Gott, 
Die  sollen  nach  Gottes  gebott 
Ynder  einander  Brflder  sein. 
Darumb  so  ist  der  Wille  mein, 
Ihr  wolt  mich  forthin  beissen  Jetnmd 

85  Anderß  nicht,  als  Broder  Beinmmidt, 
Dann  ich  hab  mich  willig  ergeben, 
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Vnder  deß  Ordens  Regel  zu  leben 
Vnd  der  nachkommen  in  allen  Sachen. 
Bnunb  darff  man  mir  kein  kflcblein  pachen. 
Macht  mirs,  wie  mans  andern  tbnt  machen ! 

5  Abgang. 

ACTUS  QUABTUS. 

Ia  vnd  Vbalty  die  zwen  Paorn,   führn  aneinander 
zid.  y   juchtzen  vnd  singen  folgents  liedt ,   wie  man 
von  dilladej  süngt: 

1. 
Was  wöü  wir  aber  singen? 
Das  hoscha  Heya  hol 
Von  gar  frOlichen  diengen. 
Das  send  wir  alle  fro,  o  o,  fro, 
Der  BieO  ist  nimmer  do. 

2. 
letit  dörff  wir  niemmer  traoren. 
Das  hoscha  Heya  ho  f 
Wir  send  zwen  reicher  laüren. 
Das  send  wir  alle  fro,  o  o,  fro, 
Der  BieO  ist  nimmer  do. 

3. 
Zam  Wein  da  wöU  wir  lanffen. 
Das  hoscha  Heya  hol 
Ynd  wollen  ms  yoI  sanffen. 
Das  send  wir  alle  fro,  o^  o,  fro, 
Der  BieO  ist  nimmer  do. 

4. 
Der  Rieß  der  wolt  vns  fangen. 
Das  hoscha  Heya  hol 
Das  ist  an  jhm  aaßgangen. 
Das  send  wir  alle  fro,  o  o,  fro, 
X)er  Rieß  ist  nimmer  do. 

5. 
S.  Martin  wöll  wir  schencken. 
X>as  hoscha  Heya  hol 
^eins  Tnglflcks  mehr  gedencken. 
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Dannnb  das  er  ein  Mflnch  war  wom? 
Den  yerbrend  er  in  seinem  zom 
Ynd  all,  die  Mönch  im  Kloster  wahm, 
Ließ  er  im  raneh  gen  Himel  fahm 
5  Ynd  wir  haben  selbst  gsehen  das  Fear. 

Vbalt  ^8Lgt: 
Yilleicht  hat  Jbm  ein  Abenthenr 
Seines  lebens  ein  end  gemacht 
Oder  sonst  worden  ?mbbracht, 
10  Weil  wir  seither  nie  haben  vernommen, 
Wo  er  sich  hilt  vnd  hin  sej  kommen. 
Hilt  er  sidi  aber  Ehrlich  vnd  wol, 
Zum  Herrn  er  mir  lieb  sein  soll. 
Ich  hoff  gar  nicht,  das  er  beger, 
s  Widemmb  zn  yns  zu.  kommen  her. 
Eombt  er  dann,  so  seind  wir  schon  do. 

Phila  sagt: 
Ich  sag  werla  eben  anch  also. 
Was  wöU  wir  jetzt  yil  von  jhm  sagen 
c^  Ynd  yns  selbst  engstigen  vnd  plagen? 
Ynglflcks  kombtiBonst  halt  genng  herein. 
Dammb  so  laß  vns  frölich  sein, 
Ehe  vns  das  vnglück  vberfall, 
Ynd  laß  vns  singen  noch  ein  mahl! 

^  hebt  an  ynd  singt  allein  in  vorigem  thon : 

1. 
£y  lieber  Nachtbaor  Ybalt, 
WöU  wir  nicht  za  dem  Wein? 

Vbalt  sagt: 
so  Wüta  darzo,  so  thu  es  baltl 

Ich  gehe  mit  dir  hinein. 
Ey  ja  nein, 
Es  kost  den  pfennig  mein. 

2.' 
b  Phila  sagt: 

So  WöU  wir  nein  zom  StörchleinsWirhti 
Der  ist  ein  frölicher  Mann, 
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Ist  eur  Yatter  der  Graf  Reininnndt, 
Der  neulich'  bey  vns  wahr  alhie  ? 
Von  dem  wieß  wir  wol,  wann  ynd  wie 
£r  von  vns  hat  sein  abschied  genommen. 

6  Goffiray  sagt: 

Er  ists;  wo  ist  er  wol  hinkommen? 
Wiessens  eor  heiligkeit,  ich  bitt, 
Sie  wöll  sich  des  beschwern  nit, 
Wo  er  sich  halt,  mir  zeigen  an. 

10  GbegoriuSy  der  Babst,  sagt: 

Er  ist  zogen  in  Arragon 
Za  Tnser  Frauen  zu  Moserat. 
Den  Orden  er  angnomroen  hat, 
Sich  daselbst  in  ein  Klausen  begeben. 
^■5  Darin  will  er  bschliessen  sein  leben. 
Da  find  jhr  jhn:  glaubt  yns  gewieß! 

Goflfraj  sagt: 

Ftkr  jhn  idi  leib  ynd  leben  ließ, 

Weil  ich  so  hart  wider  jhn  thet. 
isoNun  so  will  ich  gleich  von  der  steht 

Zu  jhm  ziehen  in  Arragon, 

Dun  mein  vorhaben  zeigen  an 

Ynd  Ton  jhm  nemen  ein  abschiedt. 

Gott  laß  eur  heiligkeit  in  frid 
»Alhie  lang  zeit  mit  gnaden  leben! 

18  segnet  den  Goffiray,  gibt  jhm  die  band,  macht  ein 
•  Creutz  vber  jhn  vnd  sagt: 

Die  heilig  Treyfeltigkeit  wöll  geben, 

Das  der  Herr  frisch  vnd  gsund  heim  knmb 
M>  Ynd  das  er  bleib  Gotsfflrtig  frum, 

Hie  wol  Regir  Land  vnd  auch  Leüt 

Ynd  bekomb  dort  die  ewig  frettdt! 

aiit  groser  reverentz  vnd  ehrerbiettung  ab.  Anna, 
umb,  geht  mit  Diettrichen,  dem  jungen  Grafen,  ein. 
^  Dietrich  sagt: 
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Mein  alte  Eindtsfrau,  mir  tnsag! 
Wie  konipts,  das  jetzo  die  drej  tag 
Mein  Matter  mit  weheklagen  groG 
Sich  sehen  lest  wol  Tmb  das  Schloß 
&  Ynd  so  gar  kläglich  weinen  thut? 
Ist  das  zeichen  böß  oder  gnt? 
Die  weilen  ich  noch  so  jang  bin, 
Dergleich  nicht  hab  gesehen  Yorhin, 
So  bitt  ich,  du  wolst  mirs  anzeigen. 

10  Anna  sagt: 

Enr  Gnaden  will  ich  nichts  yerschweige' 
Sonder  als  sagen,  was  ich  weiß. 
Dammb  so  höret  zn  mit  fleiß! 
Es  ist  nun  halt  bey  dreisig  Jam, 

15  Das  enr  Mutter  hie  weg  ist  gfahm, 
Darob  sie  grosen  schmertzen  liedt. 
Die  hat  auch  vor  jhrem  abschiedt 
Eurm  Herrn  Vatter  thun  anzeigen, 
Wenn  sie  sich  wer  vms  Schloß  ereigen, 

so  So  werd  noch  dasselbige  Jar 
Ein  anderer  Herr  im  Schloß  fürwahr. 
Nun  muß  ich  zwar  die  warhdt  jehen, 
Das  ich  sie  seither  nie  gesehen 
Mit  dergleichen  kläglichem  gschrey, 

25  Welches  yilleicht  ein  anzeig  sej, 
Das  eur  Herr  Vatter  sterben  werd. 

Dietrich  sagt: 

Das  hab  ich  warlich  nie  begert, 
Sonder  ich  wart  hie,  wenn  er  knmb 
80  Absolvirt  von  Rom  widemmb, 
So  bleibt  er  wie  zuTor  Begent 
In  dem  Land  biß  hin  an  sein  endt 
Ynd  ich  wolt  michs  von  hertzen  Schemen, 
Das  ich  etwas  za  mir  solt  nemen, 
[351]        8»  Das  meim  heben  Vatter  gd)Qrt. 

Ami*  Mgt: 
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^ur  Qmim  Yatter  hat  Regirt 

^ie  ein  rechter  guter  HMßlialter. 

Weil  er  aber  hat  ein  schwers  alter, 

MUchi  jhn  villeicht  Gott  fordern  ah, 
^Das  ich  für  ein  gwieß  zeichen  hab, 
Weil  die  Fraa  sich  jetzand  lest  sehen. 

Dietrich  sagt: 
Wio    wol  Gottes  will  maß  geschehen, 
Ie<Iooh  wolt  ich,  der  Vatter  mein 
i^nti^C;  hie  noch  lang  bey  leben  sein, 
er  nur  halt  körn  zu  vns  her ! 


Anna  sagt: 
^   d.^  Land  kombt  er  niemmermehr. 
^^     ich  leider  von  jhm  verstanden, 
mSo    -^vill  er  gar  in  frembten  Landen 
Ina    .Eilend  sein  zeit  bringen  zu 
^^   Sx^)ser  Armut  vnd  vnrhu 
^^^    vnll  also  bflsen.sein  Sandt. 
i'aminb  jhr  jhn  hie  nimmer  find. 
^  ^^lleidit  ist  er  darzu  schon  todt. 

Dietrich  sagt: 
^^*    nein,  darför  behüt  jhn  Gott ! 
^^^^   wird  es  noch  zum  besten  wenden, 
*^^^ii  es  steht  alles  in  sein  henden. 

»   -^tgang.    Gofl&ray  geht  ein  vnd  sagt : 
P^   U^  nechst  zu  Moserad  wahr, 
^^^t  ich  verhoffet  gantz  vnd  gar, 
"Jp^^in  Vatter  dahin  zu  bewegen, 
P^  er  den  Orden  thet  ablegen 
^  Vnd  warttet  seines  Grafenstand, 
^girt  selbst  seki  LeOt  vnd  Landt. 
So  kond  ich  aber  nicht  erhalten, 
Sonder  mnst  es  Qott  lasen  walten. 
So  ist  mir  jetzo  Pottschafft  kommen, 
^  Durch  die  ich  klarlich  hab  vernommen, 
Pas  er  sey  hart  kranck  vnd  tödlich. 
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Wenn  es  ist  sein  Göttlicher  will. 

Reiim\]Eindt  sagt: 

Ach  lieber  Soho,  schweig  davon  still! 

Mein  Grafenstand  vnd  zeitlich  Gut 
6  Mir  nichts  zu  schaffen  geben  thut, 

Dann  der  Welt  hab  ich  abgesagt, 

Die  mich  hing  gnng  hat  peinigt  ynd  plagt 

Ynd  alles  ynglück  anffgelegt. 

Mein  Sinn  ynd  muht  hab  ich  gestreckt 
loAnffwarts  za  den  Himlischen  gflttern, 

Zu  den  keuschen  Englischen  gemüthem. 

Mit  den  will  ich  vorhin  bey  Gott 

Leben  ohn  angst,  gefahr  vnd  noht, 

Gott  Ewig  loben  vnd  Benedeyen. 
^Nichts  zeitlichs  thut  mich  mehr  erfreyen, 

Weil  es  ist  als  so  vergengklich. 

Mein  lieber  Sohn,  Gott  gesegne  dich! 

Es  muß  sein:  ich  kan  niemmer  leben. 

Ich  will  Gott  meinen  geist  auffgeben. 

^  Goflfray  sagt: 

Jmiger,  geh,  lanff  in  dZellen  nein! 
Heiß  vns  den  Herr  Yincentzen  rein. 
Das  er  dem  Herr  Vatter  bey stehe! 
Sag  jhm,  es  sey  jhm  gewaltig  wehe! 

*•  Vnd  zum  Vatter  sagt: 

Ynd  mein  Herr  Yatter,  gehabt  euch  wol! 

Reimnundt  sagt: 
Zn  sterben  bin  ich  trostes  vol, 
So  bin  ich  anch  darzn  bereid. 

ao  Gottfnd  sagt: 

Dort  kommen  sie  gleich  alle  beid. 

icentz  geht  ein^  tregt  ein  brinnets  Wachslicht.  Georg 
wejkessel  mit  wasser  vnd  sprengvr edel ,  auch  ein 
mit  Wejrach.     Herr  Vincentz  sieht  den  Reinmundt 

16  vnd  sagt: 
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Das  ich  dort  ewig  werd  erbalten. 

Nan  seheid  ich  ab.    Gott  «ÖU  sein  walten! 

reyhet  jn  wider,  Befichert  auch  wider,  macht  ein 

CreiltzvndBagt: 
sNun  80  scheid  hin  in  Gottes  namen! 
So  wirsta  Ewig  selig.    Amen. 

JKeinmiindt  stirbt    Vincentz  sagt: 

€k>tt  helff  jhm !  nun  hat  ers  yollendt. 
Georg,  dmck  jhm  das  Hecht  starck  in  der  hend, 
Das  er  es  nodi  nicht  fallen  laß! 
Ach  wie  ein  seligs  end  ist  daß! 
"Wer  dergleich  von  Gott  könd  erwerben, 
Der  solt  warlich  dest  lieber  sterben. 
Elr  ist  hie  gwest  ein  frommer  Herr. 
Mit  jhm  bin  ich  gereiset  ferr 
Vnd  bey  jhm  gwest  ein  gnte  zeit. 
So  ist  er  in  all  seinem  leid 
Gednltig  vnd  gar  willig  gwesen, 
Das  ich  mir  nit  west  zu  erlesen 
»In  gantzer  Welt  ein  solchen  Herrn. 

^  jnngy  der  weint,  niembt  das  Liecht  von  jhm  ynd  sagt : 

0  diesen  todt  seh  ich  nicht  gern. 

Ach  das  ich  es  erwQnschen  möcht 

Ynd  es  von  Gott  zn  bitten  decht, 
s  Das  er  noch  lenger  hie  solt  leben ! 

Ich  wolt  mich  jhm  zu  eigen  geben. 

Keih  solchen  Herrn  krig  ich  nit  mehr. 

Goffiray  sagt: 

Den  toden  ists  ein  grose  Ehr, 
0  Wenn  man  jhn  gutes  thut  nachsagen. 

Mein  Herr  Yatter  thu  ich  auch  klagen. 

Der  wahr  fürwahr  ein  frommer  Mann. 

Das  gröst  vbel  hab  ich  jhm  thau, 

Darauß  dem  guten  alten  frommen 
»  Alles  sein  vnglück  ist  herkommen. 

Des  werd  ich  frölicb  niemmermehr. 
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Doch  hilfft  es  nicht,  wenn  ich  gleich  sehr 
Wein  Ynd  heul  vod  lege  mich  kranck. 
Er  kon\pt  nicht  wider  mein  lehen  lang. 
Besser  ists,  auff  Erd  wol  gestorben, 

5  Dann  alles  zeitlichs  Gnts  erworben. 
Drumb  wollen  wir  jhn  nun  abtragen 
Vnd  wollen  jhn  zimlich  beklagen. 
Darnach  ein  Grab  jhm  richten  za, 
Darinn  man  jhn  begraben  tha 

10  Aufif  das  ehrlichst  nach  seinem  Standt, 
Damit  auch  in  dem  gantzen  Landt 
Sein  Wandel  werd  allein  bekandt. 

Sie  tragen  jhn  todt  ab. 

ACTUS  Qumnjs. 

Ruprecht  vnd  Engelhart,  die  zween  Armenisch« 

ein.     Ruprecht  sagt: 

Mein  Herr  Engelhart,  jhr  wist, 
Das  nun  in  Gott  verschieden  ist 
Vnser  König,  dem  Gott  gnad! 

so  Seid  er  sich  angenommen  hat 
Anff  dem  Berg  der  gfangen  Jungfraoen, 
Hat  man  sichtiglich  können  schauen, 
Das  er  beedes  an  Leib  vnd  Gut, 
An  vernunfft,  sterck,  kräfifteu  vnd  mut 

25  Alle  tag  hat  genommen  ab. 
Biß  er  ist  kommen  in  das  Grab. 
Nun  denck  ich,  das  dem  Königreich 
Keins  in  gantzer  Welt  war  gleich. 
Ach  wie  hat  so  schrecklich  abguommen 

so  Als  glück !  vnd  wo  ists  nur  hinkommeD 
Dises  Königreichs  groses  gut, 
Das  als  vol  schulden  stecken  thut, 
Ynd  hat  doch  kein  Fearschaden  glieCtev 
Kein  rühm  oder  feindschafft  erstritten 

S5  Vnd  kompt  doch  in  den  vutergang? 

Engelhart  sagt: 
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IHm  alles  hab  ich  gemercket  lang. 

Der  König  ists  dran  schuldig  allein, 

Der  all  dieng  nach  dem  gefallen  sein 

Ingestelt  vnd  verrichtet  hat, 

Tldbt  gefolget  seiner  weisen  Raht, 

3>*gleich  vor  jhm  kein  König  than. 

i^ott  ward  ein  sehr  kluger  Mann. 

5^sm  er  ein  sache  vor  jhm  hett, 

aft-gt  er  zuvor  drumb  seine  Räht. 

Sens  jhm  bey,  so  war  es  gut, 

k,SS  als  an  mit  bedachtem  muht, 

^bJt  nicht  nein ,  wie  der  Heintz  in  dNflß. 

^  ir  sein  Sohn,  der  König  Gieß, 

M.  %  jhm  nicht  lassen  reden  ein. 

'^fc  kompt  das  Land  in  noht  vnd  pein 

K     muß  ewiglich  bleiben  arm. 

Ruprecht  sagt: 

^st  wahr.  Ach  das  Gott  erbarm, 
<in  solchs  Königreich  vnd  Land 
Icommen  in  armuht  vnd  schand ! 

'^Vas  thet  sich  der  König  zeihen, 
er  begert  sein  Baß  zu  freyen, 
Schwester  seines  Vatters  Mutter? 

liiemand  gwest,  als  der  alt  Bruder, 
Jlims  so  treulich  widerriedt; 

^^  die  Jungfrau  wolt  jhn  nit, 

'   Jhn,  er  solt  sie  nicht  begern, 

^H    sie  könd  vnd  möcht  jhm   nicht  wem, 

■^et  jhn  auch  vor  des  Landts  schaden, 

^    er  jhm  selbst  nicht  solt  auffladen. 

•^    wolt  er  gar  nicht  lassen  ab 

*   begern  kein  andere  gab, 
^ie;  jedoch  so  ist  jhm  das 

^Ouämen,  wie  dem  Hund  das  Graß. 

^•*ib  solts  mich  seindhalb  nicht  verdriessen. 

^'    aber  wir  auch  drob  einbOsen, 

^olt  ich,  er  wer  nie  geborn. 
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Engelhart  sagt: 
Ach  ^eheklagen  ist  nun  Yerlorn. 
letznnd  hab  wir  zu  beten  sehr, 
Das  yns  Gott  ein  König  bescher, 

6  Der  sich  besser  halt,  als  er  gethan, 
Ynd  nem  seiner  Räht  wahmung  an, 
Wie  das  wahr  Sprichwort  that  yeijehen. 
Das  yil  äugen  mehr  können  sehen, 
Denn  nur  ein  einigs  aug  allein. 
10  Ein  König  soll  den  Ruhten  sein 
Folgen  in  allen  billigen  sachen. 
Nicht  als  nach  seini  kopff  allein  machen  "^ 
So  greüd  es  jhn  nit  nach  der  that; 
Dann  warlich  man  sagt:  Guter  raht 

15  Hatt  niemals  spot  vnd  schaden  bracht; 
Aber  ein  dieng  hernach  bedacht, 
Wenn  es  zuvor  ist  gschehen  schon. 
Man  gar  nicht  wider  bringen  kan. 
Gott  bscher  dem  Land  ein  solchen  Herr  M^9 

so  Das  es  mög  kommen  auß  beschwern ! 

Sie  gehn   ab.     Kompt  Goflfray   mit  Dietricli  in«-       ^^ 

vnd  sagt: 

[352<)]  Mein  Bruder,  weil  der  Vatter  ist  todt, 

Deß  Seein  wöU  genaden  Gott, 
»5  Ynd  du  hast  sein  Land  eingenommen, 

So  will  ich  kehm  widerummen 

.In  das  Neu  gebaut  Kloster  mein. 

Das  man  neulich  geweyhet  ein. 

Das  hab  ich  bessert  vmb  groß  gut. 
80  Menniglich  das  hoch  loben  that 

Hundert  vnd  zwantzig  MOnch  seind 

Ich  bitt  dich:  zieh  doch  mit  mir  hin! 

Sich,  wie  ich  es  gerichtet  an! 

Dietrich  sagt: 
86  Mein  Herr  Brnder,  das  will  ich  thaa. 
So  halt  ich  mein  sach  hab  veiricht 
Mit  der  vnderthanen  Erbpflicht, 
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£an  ich  wol  mit  dir  hinspacirn, 
Sehen,  was  für  Gottesdienst  fühm 
Die    Manch  io  deim  gestiefften  ora. 
^lianl  es  kombt  ein  Curir  daforn, 
^Daxin  ich  hab  jhn  ja  hörn  blasen. 

Gofraj  sagt: 
«^Ä    ^r  thut  das  posthom  stosen. 
^^«xibt  er,  so  wöU  wim  reden  an, 
'^ö.sa  er  in  dem  Land  hab  zu  than. 

Laam     l^uffit  jehling  ein  vnd  im  laufifen  sagt  er: 
Northemen  postir  ich  her, 
das  ich  zu  Lusinien  wer. 


Otoflrskj  sagt  zu  jhm: 
*Ä*ilein,  hör!  wo  kombstu  her 
**^^^d    wo  hinanß  steht  dein  beger? 

Adam  sagt: 
&*Ä©cÜger  Herr,  aus  Northemen 
'f^^t;    ich  mein  Curir  hieher  nemen, 
'^    suchen  ein  gfBrste  Person, 
w^^i'fi  gnendt  Goffraj  mit  dem  zahn, 
^s    soltens  wol  eur  Gnaden  sein. 

OtoSrsj  sagt: 
^^1    ich  bins.    Sag!  was  wiltu  mein 
Vnd  wer  hat  dich  zu  mir  gesendt? 

'^  Adam  sagt: 

^^   liabens  getban  die  Landstend, 
^^llen  eur  Gnad  zum  König  haben, 
^^b  die  bewiesen  wolthat  begaben, 
^il  jhr  den  Kiesen  thet  erschlagen. 
^^oh  Pottschafft  soll  ich  euch  ansagen, 
»  ^*^ii  dieses  gantz  Königreich  groß 
j.        Jietzunder  gar  Herrenloß. 
r^.   ^^er  vns  die  Landherrn  sein, 


y^  sich  selbst  dnncken  vil  zu  klein, 

es  in  dem  Land  vngeheur 
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Hat  noch  ein  grose  Abenthenr. 
Anff  Randnisch  gegen  Arragon 
Muß  Palentin,  die  Jangft*aa  schon, 
YerhOtn  |rs  Yatters,  König  Helmes,  SdiaU, 

5  Wie  jhr  Matter  za  einem  dratz 
Sie  ewiglich  dahin  verflacht. 
Nan  haben  vil  Ritter  versucht, 
Za  erlösen  die  Jangfrau  schön, 
Wie  dann  neulich  zwen  Ritter  kün, 

10  Die  sich  dieser  sach  theten  vermessen, 
Ein  vngeheürs  Thier  hat  gfressen 
Ynd  kan  die  Jungfrau  von  dem  bösen 
Kein  Mensch  auff  dieser  Welt  erlösen, 
Er  hab  dann  gwunnen  das  heilig  Land. 

15  Als  dann  kan  er  mit  seiner  band 
Auch  diß  vngeheur  Thier  bezwingen. 
Die  Jungfrau  vnd  Schatz  davon  bringen^^ 
Der  so  laug  wahr  im  Berg  verschlossen 
Ynd  doch  kein  Mensch  nie  hat  genossei 

«)  GtoffvBj  sagt: 

Hör,  Bruder!  der  König  Heimas 

Ynser  Mutter  Yatter  was 

Ynd  Palentina  ist  jhr  Schwester. 

Drumb  will  ich  eiln  desto  fester 
26  Ynd  inmittelst  nicht  lassen  ab. 

Biß  ich  die  Jungfrau  gewonnen  hab. 

Des  schwer  ich  hie  ein  Tefim  Eyd. 

Nun,  Bruder,  so  wöll  wir  allbeid 

Erstlich  auffs  Kloster  ziehen  za. 
80  Darinnen  magst  verziehen  da. 

Biß  ich  hab  diese  Reiß  verricht 

Dietrich  sa^: 

Ey  mein  Herr  Brüder,  das  thet  kh  Dld»^ 
Das  gespenst  das  ist  ohn  allen  zweiflSel 
85  Nichts  anders,  als  der  leidig  Tirafel. 
Ich  wolt  damit  za  friden  bleiben. 
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Otoffraj  sagt: 
Keia      llensch  soll  mich  davon  abtreiben, 
Diß   "Wunder  wilF  ich  aach  besehen, 
Vnd    soit  mir  darob  leids  geschehen 
*  Vnd    doch  darob  mein  leib  verlim. 
Bocli     -will  ich  zuvor  ordinim 
Mein     ^eschefft  vnd  meinen  letzten  willen 
In  me^inem  Kloster  in  der  stillen, 
^^r    TKiein  Gut  soll  Erben  nach  mir. 

^^  Dietrich  sagt: 

Ich    li£tl)  kein  Ordnung  zu  geben  dir. 
"*®    ^u  mich  heist,  ich  dir  verriebt. 

Goffiraj  sagt: 
*  •^**    soll  sein  vnd  anders  nicht. 


eii^    Curir,  sag  an  den  Landherrn, 
^^'^^«il  sie  mein  so  hart  begem, 
'^'^11  ich  sie  von  dem  gespenst 


Abentheur,  wie  du  es  neust, 
"^t:ten  woll  mit  meiner  band 
„     ^    Jhnen  fried  schaffen  im  Land, 

^^y  dann,  Gk)tt  nem  mir  das  leben, 
^^ff  will  ich  mein  Treu  dir  geben. 

^       ^^m  P.otten  die  band,   der  Küst  sie  vnd  neigt 

sich.     Dietrich  sagt: 

-,       -^     es  dann  also  ist  beschlossen, 
*^     Bruder,  so  koiub  vuverdrossen 

*^ir  herein  in  die  Turnitz! 
^^^sen  wir  das  Nachtmahl  jetzt. 
^^^•^  will  ich  auffnenieii  jhn. 
^Öan  wir  weiter  reden  drin 
^    ^llerley  glegenheit  im  Landt, 
^    <iir  die  selb  auch  werd  bekandt. 

Bg.   I^pirecht,  der  Abt,  vnd  Herr  Virich,  der  Coven- 
^^    S^hn  ein.     Leiprecht,  der  Abt,  sagt: 
»H^rr  Vlrich,  deß  Gottshauß  Patron, 
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Hat  warlich  groß  kost  gwendet  an, 
Damit  er  es  also  erbauet. 
Allenthalb,  wo  einer  hinschauet, 
Sicht  er  die  schönsten  weitsten  wiesen, 

6  Darin  Yischreiche  Pechlein  fliessen. 
Die  Weinberg  liegen  droben  strachs 
Hau£feus  weiß  vud  schöne  hoitzwachts 
Sambt  einem  grosen  Ackerbau 
Hat  alhie  vnser  liebe  Frau. 

10  Die  höltzer  vol  schöner  weyher  sein. 
Wenn  schon  vil  Brüder  kehm  rein, 
So  können  wir  doch  nicht  verthan. 
Was  wir  schon  fttr  einkömmens  han 
Ynd  wird  desselben  tüglich  mehr. 

lÄ  Von  wegen  vnser  Frauen  Ehr 
Gibt  jedermau,  wer  hat  zu  geben. 
Das  wir  hierin  woU  können  leben. 
Ynd  wenn  gleich  ist  die  Regel  scharff, 
Das  kein  Bruder  ohn  vergunst  darff 

so  Mit  eim  fuß  anß  dem  Kloster  gähn, 
So  geht  doch  das  vns  zwen  nicht  an. 
[353^]  Wir  dörffen  außgehn,  wenn  wir  wollen, 

Auch  bißweiln  kurtzweil  anstellen. 
Deß  hab  wir  desto  öffter  gest, 

S5  Essen,  Trincken  vnd  leben  auifs  best 
Vnd  jetzo  muß  wir  richten  zu. 
Wenn  der  Fuudator  kommen  thu, 
Das  wir  jhn  Ehrlich  wol  bewürden. 
Er  muß  vns  wol  zahlen  die  firden. 

90  Doch  soll  dem  Prior  sein  bevohlen. 
Das  sein  Ehrwürt  verschaffen  wollen, 
Das  die  Herrn  all  Geistlich  sein 
Vnd  führn  ein  Gottsfdrchtigen  scheiii. 
Es  ist  vmb  wenig  tag  zu  thon, 

S5  Dann  wenn  er  wider  zieht  davon, 
So  kan  er  Jhn  ewig  nadigeben. 

29  0  SrdiD.    Ürtt  s:  xtcbt« 
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Herr  Virich  sagt: 
S3  tagt  wol  vil  You  Elosterleben, 
ima  einer  sein  Sflnd  bflsen  wöll, 

in  ein  Kloster  kommen  soll, 
Ihn  er  seiner  SAnden  gnog. 

alten  Geistlichen  seind  gwesen  klag, 

de  den  fftmerosten  dameben 
» cn  dennoch  solch  ireyheit  geben, 

sie  so  hart  nicht  bnnden  sein 
K  man  jhn  nicht  darff  reden  ein. 
m  maß  jhn  reverentz  beweisen 
L    dann  ein  Gnedig  Herrn  beisen, 
5irflber  aUes  gntes  than. 

weiß  gleich  wol  nit  der  gmein  man. 

wird  sonst  hart  darüber  grübeln, 

2om  vberlanffen  vnd  wibeln. 
ikd  nit ;  man  maß  den  Paarn  geben 

feigen,  die  hinder  der  Maum  kleben, 
oltens  die  Paarn  wissen  als, 
leostet  vns  München  den  halß. 
^Würden  anch  jhr  gat  wol  sparn, 

Xlöstern  nicht  damit  zafahrn, 

«e  bißher  haben  gethan. 
B^hen  Tnsem  wandel  an 

xaeinen,  wir  seind  lauter  geist 
xmacht  yns  vnser  Kuchen  feist. 
K^   man  vns  aber  soll  innen  sehen, 
^cns  vns  mehr  sehenden  vnd  schmehen, 
^^nedig  vnd  Würdig  Herrn  nennen. 

Der  Abt  Leiprecht  sagt: 
^cst  ist,  das  f^\v  vns  nicht  kennen. 
^Cute  sieht  ausen  geistlich  wol, 
''^t  aber  fleisches  eben  vol. 

^eind  Menschen,  wie  ander  leüt, 
^   ^ers  nit  glaubt,  der  ist  nit  gscheid. 
'^  ^r  vns  schon  der  lasier  massen, 
^^en  den  schaick  nicht  recht  anßlassen, 
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[d5d<^]  So  steckt  er  dest  tieffer  im  hertzen 

YdcI  bringt  vns  desto  grOssern  schmertzen, 
Ynd  yras  wir  heflt  an  boßheit  spam, 
Laß  mv  morgen  mit  gewalt  aoßfalini, 
5  Wenn  wir  allein  seind  vnd  yertrant. 
Gleich  als  die  wölff  in  der  Schafshant 
Doch  last  yns  jetzt  nicht  dencken  dron! 
Yns  wol  halten,  weil  der  Patron 
letznnd  soll  za  vns  kommen  her, 
10  Das  er  damit  bethöret  wer, 
Als  wenn  wir  wem  Geistlich  leftt, 
Ynd  vns  seines  Guts  noch  mehr  rein  geit/ 

Abgang.     Kompt  Adam,  der  Pott,  vnd 
Nun  hab  ich  mein  Pott  schafft  Yerricht. 

15  Goffray  komb  gleich  oder  nicht, 
Er  sieht  gleich  einem  bösen  Mann, 
Hat  wie  ein  Schwein  ein  grosen  zahn. 
Solt  er  anch  damit  vmb  sich  hauen, 
So  wer  jhm  warlich  nicht  zu  trauen 

w  Ynd  er  blieb  mir  lieber  alhie. 
Kein  man  auff  Erdt  furcht  ich  noch  ni^ 
Als  jhn,  wegen  heßlicher  gstalt 
Er  ist  ein  Mann  von  Jarn  alt 
Ynd  will  suchen  die  Abentheur, 

S6  Die  mir  lieber  verbren  im  Feur, 
Als  das  ich  mich  daran  solt  wagen. 
Nun  wolan !  es  gilt  jhm  seinen  kragen. 

Er  geht  ab.     Eompt  Leiprecht,  der  Abt,  Hiit 

dem  Münch.     Leiprecht  sagt: 

80  Ynser  Herr  ist  wol  kommen  her, 
Er  hat  aber  ein  Fieber  schwer, 
Des  er  nicht  halt  wird  kommen  ab. 
Es  wird  jhm  helffen  in  das  Grab, 
Dann  alt  leflt  seind  böß  za  Carim 

35  Ynd  er  hat  wiUens  zu  Testim. 
Yilleicht  schafft  er  jus  noch  mehr  gntfv 
So  wem  wir  dest  bessers  mnhts. 
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rt  kompt  er  mit  dem  Bruder  sein 
ir  vbel  anff  za  tds  herein. 

mit  aeinem  Bruder  Dietrich   gar  krencklich  ein 
Knecht  mit  jhm,  hat  ein  harmglaß  in  eim  fiitter. 
lAoffen  sa[353^]rücky  knappen  vnd  bücken  sich. 
Gtottmy  setzt  sich  vnd  sagt: 

rr  Prelat,  gedenckt  jhm  nach ! 
BB  Ich  bin^  warlich  hefftig  schwach, 
tt  mir  ein  Reiß  genommen  für, 
i  will  Gott  nicht  erlauben  mir, 
peacht  das  ichs  zugsagt  hah. 
11  ich  im  Kloster  hab  mein  Grab, 
ich  villeicht  deß  legers  stflrb 
mein  gesundheit  nicht  erwflrb, 
man  mich  gar  Ehrlich  bestad,' 
m  Bruder  mir  bestellet  hat 

^ffenbam  Notarium. 
^T'ill  ich  auffs  neu  widerumb 

.    mit  eim  guten  Legat  begaben. 

^berich  soll  mein  Bruder  haben, 
er  mein  liebster  Bruder  ist. 

Abt  Leiprecht  sagt: 
leuchtiger,  Gnediger  Herr,  so  wist! 
U  im  Kloster  behüte  Gott,' 
ir  nit  sehen  eurn  todt, 
liger  enr  Testament! 
'  mein  gantz  wirdigs  Convent 
fOtt  altag  für  eur  leben, 
d  hat  vns  vorhin  gnug  geben, 
nicht  alles  wirdig  sein. 

Gh-af  Dietrich  sagt: 
»rtzliebstor  Bruder  mein, 
\  vnd  Gells,  Landts  oder  Leüt 
^gert  zu  keiner  zeit. 
1  mir  in  deim  leben, 
at,  das  du  mir  kanst  geben. 


Go 
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Behalt  dein  Ont!  gib  dich  znfridt! 
Du  stirbst  noch  lang  deß  legers  nit, 
Es  schlag  dann  eivias  mechtigs  darziL 

GK)fira7  sagt: 

6  Ach  Brader,  wie  wolsts  wiessen  da? 
Ich  weiß  am  besten,  wie  mir  ist. 
Da  weist  nit,  der  du  gesandt  bist, 
Wie  eim  krancken  ist  in  seim  schmerti. 

Abt  Leiprecht  sagt: 
10  Onediger  Herr,  habt  ein  gutt  hertz! 
Dort  kompt  der  Doctor  der  Artzney. 
Der  kan  halt  sehen,  wie  euch  sey. 
Wenn  er  nur  siebet  den  Vrin. 

OtoSr&y  sagt: 
16  Ja  wol,  so  last  balt  sehen  jhn ! 

Freidenreich,  der  Doctor  der  Artzney,  geht  ein. 
[354]  Herr  Doctor,  mir  den  härm  besecht! 

Dann  mir  ist  warhafftig  nicht  recht. 

Auch  wcrd  ich  krencker  alle  standt. 

Freidenreich  niembt  den  härm  vom  Knecht,  th»^  —  ^ 

futter,  besieht  jhn  vnd  sagt: 
Gnediger  Herr,  der  barm  ist  gar  vnges 
Ein  harts  Fieber  hat  an  euch  gsetzt, 
Vnd  solt  maus  nicht  steuren,  zuletzt 
15  So  wirdts  nicht  wol  mit  euch  zugehn. 

Er  greiffl;  jhm  den  Polfl  vnd  sag^ 

Eur  Puls  zu  schlagen  gar  still  stehn. 
Sie  seind  so  schwach,  ich  kans  lut  sage 
Eur  Gnad  laß  sich  ins  Beth  nein  tragei» 
30  Ihr  seit  krencker,  als  jhr  enöh  macht 

Der  Doctor  geht  auff  ein  Seiten,  f&hrt  den  Abt 
Gnediger  Herr,  ha^t  auff  jhn  aeht! 
Er  stirbt  warltoh  noch  hellt  den  tag. 
Kein  Artsney  Jhm  nicht  beUTen  nag. 
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Goffiray  sagt: 

Was  habt  Jbr  beid  zwieschen  euch  beeden 
Von  mir  für  ein  heimliches  reden? 

Freidenreich,  der  Doctor,  sagt: 

5  Onediger  Herr,  ich  bab  befohln, 
Das  sie  auch  für  ear  Gnaden  sollen 
Fleissig  Beten  in  dem  Convent, 
Denn  Grott  vnd  die  Artzney  beed  send 
Die  beste  hilffe  aller  kraocken. 

io  GtoßrsLy  sagt: 

Xch  hett  zwar  schon  ander  gedancken. 
^as  wolt  jhr  nicht  hie  bey  mir  bleiben? 

Freidenreich  sagt: 
maß  in  dApotecken  schreiben 
nd  enr  Gnad  etwas  richten  za; 
»araach  ich  wider  kommen  thu. 


geht  ab.     Leonhart,  der  Notarias,  geht  ein,  tregt 
Libell    mit  roten  schnüm  durchzogen  Ynd  ein 
«hreibbüchlein  in  henden  vnd  sagt : 

lediger  Herr,  aibie  bring  ich 

Le  eur  Gnad  thet  heissen  mich, 
Emjci  form  von  eim  Testament. 
1^^^  allerzierlichsten  die  send, 
l^i^ft  man  verschlossen  halten  kan, 
^^^«  niemand  nichtsen  wieß  davon, 
"^^  der  Testator  nur  allein. 

Goffiray  sagt: 

r^^^  solt  ihr  auch  machen  das  mein. 
^^    herm,  tret  ein  wenig  ab! 
^^^  jhm  ich  was  zu  reden  hab. 

Sie  gehn  alle  ab.     Goffiraj  sagt: 
^     *^=«9Eui,  das  Kloster  soll  haben, 
^^"^^  das  sie  mich  zu  sich  begraben, 
"^^^en  tausent  gulten  an  golt. 
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Alles  vbrichs  dann  haben  soll 
Meiu  Bruder,  der  Graf  Dietrich. 
Den  will  zum  Erben  setzen  ich. 
Dabcy  so  will  Ichs  lassen  bleiben. 
5  Drumb  thus  als  auff  das  best  beschreiben ! 
So  wöll  wir  es  noch  hefit  bezeugen. 
Ich  bin  doch  des  todes  leibeigen 
Ynd  es  kan  anders  werden  nicht. 

Leonhart y  der  Notarius,  sagt: 

10  Ich  hab  der  sach  schon  guten  bericht. 
Ich  will  das  Testament  beschreiben. 

Er  geht  ab.     Goffiraj  sagt: 
Thut  aber  nur  nit  lang  ausbleiben! 

Der  Abt,  Herr  Virich,  Gh-af  Dietrich   vnd  der  i^ 
Trabant  gehn  wider  ein.     Goffraj  sagt^ 
Nun  fahrt  mich  hinein  in  das  gmach! 
Dann  ich  bin  warlich  hefftig  schwach. 
Den  leibsArtzt  hab  ich  nun  ersucht. 
Deß  Artznej  aber  schafft  kein  frocht 
»0  Des  gnts  Verordnung  ist  bestelt, 
Allein  es  jetzo  an  dem  fehlt, 
Das  ich  auch  raht  schaff  meiner  Seel, 
Das  sie  nicht  kombt  in  angst  noch  qoel 
Darumb  so  fQret  mich  herein! 
»5  So  sag  ich  euch  die  Beichte  mein 

[354<']  Vnd  jhr  solt  mich  auch  Absolvirn. 

Vnd  was  sich  sonst  mehr  thut  gebOm, 
Damit  solt  jhr  mich  wol  versehen. 

Abt  Leiprecht  sagt: 
80  Guediger  Herr,  das  soll  geschehen. 

Sie  fühm  jhn  ab.     Herr  Virich  bleibt  allein 
Ich  muß  bokrnnon  bcy  mein  treflen, 
Der  gut  Herr  thut  mich  selber  reftr 
Er  ist  wol  ein  zornicher  Mann. 
sö  Doch  hat  er  vns  vil  gnts  gethan. 
Deß  fahm  wir  wol  billig  klag:     * 
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JkB  Kloiter  bekombt  all  sein  tag 
iein  soldien  schatzberren,  wie  jhD. 
Von  bertzen  icb  erscbrocken  bin, 

41s  ich  vom  Doctor  gbOret  hab, 

^1^  er  jhm  sagt  das  leben  ab. 

^m^  kan  ich  aber  solchem  thon? 

»sr*  todt  der  ist  der  Sünden  lohn. 

^»mn  wir  dort  wollen  selig  wem, 
wir  zeitlich  sterben  auff  Em. 
dennoch  thnn  wirs  nit  gem. 

Abgang. 

ACTUS  SEXTÜS. 

mpt  der  Ehmholt  vnd  beschleust: 
zzh  wie  ich  jetzt  ranß  gangen  bin, 
ist  Goffiray  gschieden  hin. 
it  hat  die  Tragedi  jhr  endt. 
8  Stack  daraaß  zn  lernen  send, 
erst  ist,  das  ein  Reicher  Man, 
sein  bedarff,  Til  gnts  soll  than, 
Goffray  den  Northemer  thet, 
'^     er  den  Riesen  erschlagen  het. 
^'^    andern  sollen  die  Kinder  rechen 
'^    £ltero  Schmach  vnd  wider  sprechen, 
^^   man  jhn  vbels  hat  gethan, 
terr  man  das  mit  Ehrn  kan. 
^  dritten  bey  dem  König  Gieß 
l>en  wir  all  zu  lernen  dieß, 
^  sich  keiner  einmengen  thu 
liftndel,  die  jhm  nicht  stehn  zn, 
1  das  er  sich  anch  warnen  laß, 
I  gferlicher  dicng  nicht  anmaß. 
\  rierdten  bey  dem  Reinmundt, 
ein  Jeder  von  bertzen  grundt 
'he  von  SOnd  vnd  Müssethat 
leiner  Selen  schaffe  raht. 
!&nlRen,  das  er  frömmer  werd, 
odigen  nicht  mehr  begert, 

112 
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DI  TOM  SOLDAN  VON  BABILONIA  VNND  DEM 

K    TORELLO  VON  PAYU,  WIE  ES  JME  ADFF  SEINEB 
REISZ  ZUM  HEIU6EN  LMDT  ERGANGEN, 

Mit  22  Personen,  ynd  hat  7  Actos. 

Der  Ehmholt  geht  ein  vnd  sagt: 

Gott,  der  Allmftchtig,  starck  vnd  reich, 
Wöll  mit  Gnaden  wohnen  bey  euchl 
Dorch  lieb  seind  wir  zusammen  kommen, 
10  Ein  histori  vns  fiQr  gnommen 
Yor  ench  za  spielen  Gomediweiß. 
Beschreibt  Bocatius  mit  fleiß, 
¥^e  der  großmechtige  Soldan, 
Regent  md  Herr  in  Babilon, 
Yemommen,  wie  sich  die  Christen 
Theten  so  starck  wider  jhn  Rüesten, 
Ein  zog  zo  thnn  ins  heilig  Land, 
Ist  er  in  kleidem  vnbekandt 
In  Franckreich  zogen  anßznspehen 
Ynd  jhre  beimlichkeit  zn  sehen. 
Aoif  der  Beiß  eines  abents  spat 
Nit  weit  von  Pavia,  der  Statt, 
£r  sich  im  Feit  yerirret  hett 
Ynd  yngefehr  ersehen  thet 
Den  Edlen  Ritter  Torellom, 
>er  jhn  anff  sein  Schloß  mit  sich  nam 
Bt  allen,  die  er  hett  bey  sich, 
ractirt  vnd  begabt  sie  Ehrlich 

112  ♦ 
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Was  daselbst  td4  sonst  mehr  geschehen, 
Werd  jhr,  wenn  jhr  still  seit,  als  sehen. 

^.  Keiser  Heinrich  der  virte,  ein  grose  weidliche  Person, 
li  schönen  kleidem  ein  mit  dem  Grafen  von  Bolonia  vnd 
'^  Oottfriden  von  Lotringen  vnd  dem  Ehmholt,  setzt  sich 

vnd  sagt: 

Ihr  lieben  getreuen,  wir  habn  vernommen, 

Dorch  ein  schreibn  ist  ?ns  erst  kommen, 

Wie  das  Jerusalem  die  Statt 
lo  Der  Tflrddsch  Soldan  gstürmet  hat 

Vnd  sie  bekommen  in  sein  gewalt 

Dammb  so  last  vns  Rahten  halt. 

Wie  naan  erlOß  das  Christen  blut! 

Der  Graf  von  Bolonia  sagt: 
-^    Die  Zeitung  ist  fürwahr  nit  gut. 
Das  dieser  Erbfeindt  aller  Christen 
In  das  heilig  Land  soll  einnisten 
^Jin  dem  ordt,  da  Christus  hatt  glietten. 
H^an«wird  mein  hertz  niemer  zufrieden, 
Siß  wir  das  heilig  Land  bekommen, 

as  vns  der  Türck  mit  gwalt  hat  gnommen. 
ich  mein  alte  haut  schon  dran, 
Schad  nichts,  ich  wils  gar  gern  than. 
Aach  bin  ich  der  ho£fnung  dabey, 
s^  I>a8'deß  jederman  willig  sey, 

Das  Land  wider  zum  Reich  zu  bringen. 

Herr  Gt)ttfirid,  der  Hauptman,  sagt : 

Ja  wenn  man  will  den  Türcken  zwingen, 

80  muß  man  mit  ernst  darzu  than, 
^Die  sach  auch  weißlich  greifen  an. 

Sich  bewerben  vmb  gut  krigsieüt, 

Die  vor  gewest  sein  in  stürm  vnd  streit, 

Die  auch  Gott  vnd  sein  wort  recht  lieben, 

Sich  vmb  diesen  verlust  betrüben, 
Ulbn  lassen  die  sach  ein  ernst  sein. 

Dann  warlich  der  schad  ist  nicht  klein. 


1782  (22) 

Den  yns  Jetzt  hat  der  TQrck  geftegt. 
Wie  mancher  Ritter  hat  da  kriegt 
Die  Bitterschafft,  ahlaß  Tnd  gnad! 
Darnmb  so  ist  mein  treuer  Raht, 
5  Man  wend  daran,  was  man  kan, 
Ynd  nem  allenthalb  Krigsleflt  an, 
Die  vor  mehr  beim  schertz  gewesen  sein, 
Ynd  nem  dem  Tflrcken  wider  ein 
Das  gantze  Palestiner  Landt. 

10      Kaiser  Heinrich  der  yierdte  sagt: 
Ja  freylich  wer  es  vns  ein  schand. 
Wenn  wir  feüreten  in  den  sachn. 
Wir  wollen  befelich  lassen  machn 
An  alle  Fürsten,  Herrn  vnd  Stftnd, 

15  Die  vns  getretl  vnd  ghorsam  send, 
Die  sollen  jhn  werden  zugeschickt 
Ynd  anschlagen  solche  Edict, 
Das  sich  zum  Krieg  rttst  jederman, 
Der  Zuversicht,  der  wahre  Gott, 

2u  Der  vns  geholfen  auß  mancher  not,    • 
Der  werd  vns  auch  in  diesem  streit 
Yerleyhen  sterck  vnd  krafft  allzeit, 
Das  wir  erhalten  sein  heiligs  Grab, 
Das  wir  lengst  gwonnen  den  Heiden  ab^ 

Sie  gehn  alle  ab.     [355^]   Eombt   der   Ehrnhol^  ^ 
Brief  mit  einem  grosen  Siegel,  nagelt  jhn  an  yib.^  ^ 

Auß  befelch  Eeiserlicher  Majestät, 
So  diß  Edict  gefertigt  hat 
Mit  Jhr  Majestät  eignem  Secret, 
80  Darumb  einem  Christen  ansteht, 
Das  sich  ein  Jeder  rflstet  zu, 
Zieh  wider  den  Türeken  dem  Kelser 


Er  geht  wrider  ab.    Kompt  Abraham,  der  Jady  ^ 
Bey  Gott,  groß  Narren  seind  dieChiista^f 
85  Das  sie  jedoch  auß  vnsem  listen 
Nit  mercken,  das  all  Jnden  seindt 
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^en  Yon  hertzen  gram  ynd  feindt 

^nen,  ich  sag  bey  meinem  £yd, 

^s  ist  mir  in  meim  hertzen  leid, 

Oas  ich  sie  nur  muß  sehen  leben. 
^  ^enn  mir  gwalt  vber  sie  wer  geben, 
^ie  sie  gwalt  yber  die  Jaden  haben, 
^   iietten  sie  lengst  gfressen  die  Raben. 
^docli  lassen  sie  Tns  allsandt 
öl    -v^erkleidt  ziehen  durch  jhr  Land, 
rclorch  erfahren  wir  allzeit 
^    ^Xahtschleg  vnd  heimlichkeit. 
^li     schinden  wir  sie  biß  auffs  marck, 
n  sie  mit  wahren  arck, 
en  dabey,  was  wir  sehen. 

sich  das  Edict  vnd  sagt: 
sc^liaaenl  was  ist  da  gschehen? 

liest,  verwundert  sich  vnd  sagt : 
ö**Äi  !  fürwahr,  das  ist  Bit  recht. 
'^   K^^iser  lest  schreiben  Landtsknecht, 
iTOaeint,  den  Ttlrcken  mit  zu  schlagn 
^^  auß  dem  heiligen  Land  zu  jagn. 
'"^  iBts,  das  ichs  gelesen  han. 
^  '^ils  yerrahten  dem  Soldan.  ' 

^  Jud,  geht  ab.     Torellus,  der  Ritter  von  Bavia, 
geht  ein  vnd  sagt: 

*    tat  mir  jetzt  vnd  alle  wegen 
^**elen  groß  gelt  vnd  sein  segen, 

^ir  als  wol  ersprossen  hat. 

)eß 
/^  4aock  ich  jhm  für  solche  gnad. 

^«itt  zwo  meil  von  der  Statt  drauß 
^^^  trefflichs  Schloß  vnd  Herrenhauß, 
^^Ichem  ich  sampt  meinem  Weib 

Sommers  zeit  mein  weil  vertreib 
^  I^schn,  hetzn,  Peisen  vnd  Jagen, 
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Das  ichs  nicht  aUes  kan  aoG  sagen. 
Die  allerschOnsten  Gärtn  hab  ich. 
Die  in  meim  hertzn  erfreuen  mich, 
Dann  sie  tragn  vil  binnen  vnd  frncht, 

6  Die  Menschlicbs  gmüt  zn>  sehen  sncht 
Mein  wollnst,  den  ich  hett  mein  tag, 
Ich  jetzt  zn  sagen  nicht  yermag. 
Noch  ein  dieng  ich  zwar  yor  mir  hab, 
Wider  zn  sehen  das  heilig  Grab, 

10  Alda  ein  Walfahrt  Gott  außrichtn. 
Das  will  mein  Gmal  nachgebn  mit  nicbtn- 
Gt)tt  geh,  was  mir  anch  folg  daranß! 

Soldan,  der  Ttirckisch  Keis^r,   geht  yngerüst     *■ 
vnnd  Lupulto,  seinen  beeden  Rähten,  ein,  setrt    * 
15  Wir  scint  auß  dem  Krieg  wider  komm«** 

Vnd  mit  grosem  glflck  eingenommen 

Jerusalem  vnd  ander  Statt 

Vnd  als,  so  darnmb  liegen  thet. 

Also  ist  Palestiner  Landt 
20  Wieder  in  der  Heyden  handt, 

Daß  wir  mit  TQrcken  haben  bsetzt 

Das  heilig  Grab  blieb  vriyerletzt, 

ledoch  aber  allein  dammb, 

Das  yns  das  Gelt  zum  besten  knmb, 
25  Das  die  München  im  selben  Grab 

Den  Christen  Pilgern  namen  ab. 

Das  tregt  ein  Jar  yil  gnts  yns  ein. 

Man  klopffl;  an  der  Porten.     Soldan 
Es  klopfft  jemand :  wer  will  herein? 

90       Weroyvalt  geht,  aichts  Tnd  tagt 
Großmachtiger  Herr  ynd  Soldan, 
Ein  sehr  alter  Jadischer  Mann 
Der  begert  für  enr  Majestät, 
Dern  er  etwas  zu  sagen  bat 

95  Soldan  sagt: 

Es  wird  gwiß  ein  Knndtschaft«  w 


(22)  1786 

Ja;  nur  halt  last  jhn  herein! 

sr^ebens  er  nit  rein  begert. 

st  hOrn^  was  er  doch  bringen  werd! 

ralt  macht  auff.     Abraham,  der  Jacl|  feilt  nieder 
£rdy  steht  wider  auff,  neigt  sich  ynd  sagt: 

oOinftcbtiger  Soldan  ynd  Herr, 
>  komb  anß  Welschen  Landen  her, 
Hnnen  hab  erfahren  ich, 
«  der  virde  Edser  Hemrich 
b  allenthalben  anßgeschickt 
d  angeschlagn  offne  Edict, 
'^nen  bent  er  auff  zum  Krieg 
^   Vermeint,  zu  gwinnen  mit  Sieg 
■*«»  Gottes  heiliges  Grab, 
^   Jlmi  enr  Majestät  gwan  ab. 
^    l^n  mein  trefl  hertz  vnd  gemflht 
**^   bergen  eurer  Gnad  vnd  gut, 
^    ich  auch  yormals  offt  hab  than. 
^«    das  mit  gnadn  zu  nemen  an. 

^il  neigens  vnd  Cramants.    Soldan  sagt: 

S   Bey  zu  frid  vnd  wolgemut! 

iroll  wir  schencken  groses  gut, 
^^u  vns  angabst  vnser  Feindt. 

Abraham,  der  Jud,  sagt: 
^^  geh  eur  Majestät  von  hettndt 
^    zu  all  zeitn  die  Oberhand, 
^^  Jhr  vertilgt  die  Christn  alsandt, 
^Iche  seind  mir  vnd  Gott  ein  greil! 

Soldan  sagt: 
^d,  geh  hinein  vnd  wart  ein  weil! 
^linn  soll  dir  dein  Verehrung  wem, 
^aui  deine  zeitung  hört  wir  gern. 

Der  Jud  geht  ab.     Soldan  sagt: 
^ir  flüxhten  vns  gleichwol  nicht  hart 
"or  der  Christn  vermeinter  herfart, 
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Dann  wann  wir  jhn  ziehen  entgegn, 
Konten  den  Paß  wir  jhn  Terlegn, 
Ehe  dann  sie  kommen  vher  Meer.  * 
Doch  gscheh  es  nicht  ohn  gegenwehr! 
6  Weil  man  dann  soll  kein  Feind  yerachtn. 
So  haben  wir  jetzt  zn  betrachtn, 
Wie  man  die  sach  greif  weißlich  an. 

Werowalt  sagt: 
Großmächtiger  Herr,  so  soll  man 

10  Als  halt  in  alle  Land  aaßschreiben 
Vnd  ein  groß  Eriegsvolck  zsamen  treiben 
All  Yestang,  Schlösser  vnd  auch  StiUt, 
Wo  deß  Feindts  zug  vngfehr  f&rgeht, 
[356<)]  Darmit  setzen  vnd  Proviantim, 

15  Anch  die  Armata  aaffs  Meer  fühm 
Vnd  allenthalb  fleissig  wachen, 
Auch  anff  sie  gute  Eondschafft  machen, 
Auff  das,  wenn  sie  gezogen  körnen, 
Eöot  man  die  gegenwehr  fümemen 

20  Vnd  sie  mit  schand  treiben  zorfick. 

Lupolt  sagt: 
Das  ist  fürwahr  ein  rechts  Kriegsstflck 
Vud  mich  danckt  selbst  in  meinem  Sinn« 
Das  man  jhn  nicht  baß  schaden  kflnn, 

2fi  Als  wenn  map  jhnen  auff  dem  Meer 
Als  halt  anbot  die  gegenwehr. 
Dardurch  wehr  jhn  der  Paß  verlegt 
Vnd  manchs  MatterEindt  erschreckt, 
Das  es  sein  tag  kein  hertz  mehr  hett 

•>  Daramb  mein  meinang  dahin  steht, 
Man  zieh  dem  Feind  halt  vnder  die 
Dann  lang  zu  warten  wird  nit  tangcn, 
Es  Westen  dann  eur  Majestät 
Etwan  villeicht  ein  bessern  Raht, 

36  Als  ein  fürtrefflicher  Begent, 
Demselben  wir  schaltig  zu  folgn  aend. 

Soldan  sagt: 
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Ihr  beedn  Herrn,  jhr  redt  wol  wahr. 

Weils  aber  noch  frfl  ist  im  Jar 

Ynd  wir  gar  zeitlich  habn  erfahm, 

Was  die  Christen  fUrhabens  warn 
5  Ynd  wir  mit  Eriegsvolck  ohne  das 

Versehen  seind  vber  all  maß 

Ynd  können  das  halt  zamen  bringen, 

Als  Ynser  eigen  leflt  bezwingen, 

So  wollen  wir  eigner  Person 
>    Yns  Eanffleiitskleider  legen  an 

Ynd  reisen  also  vnerkandt 

Yber  Meer  vnd  ins  Tentsche  Land 

J>arcb  Italia  ynd  Franckreich 

Tnd  durch  die  Lampartie  dergleich, 
2n  erfabm  der  Christen  Bahtschlag. 
ISarza  hilfft  vns,  das  wir  vil  sprach 
'^on  jngent  anff  gelemet  han. 
33ur,  Lnpolt,  solt  mit  vns  davon, 
"^erowalt  soll  all  sach  bestellen, 
"Wie  wir  vnser  Feind  schlagen  sollen. 
^Aiiff  morgen  frfl  wir  anff  sein  wölln. 

Sie  gehn  alle  ab. 
ACTUS  PBIMUS. 

^er  Jud,  geht  ein,  tregt  ein  sack  aoff  dem  Nacken 

ynd  sagt: 

'Sin  gute  Peat  bracht  ich  davon, 

Die  ich  ymb  wahr  gelegt  an, 

Ynd  verschick  sie  in  das  Teutschland, 

Biß  mein  schalckheit  baß  werd  bekand. 

0  kentens  mich  schelm  vnd  verräthem, 

Die  Gojm  ließn  mich  schinden  vnd  edem, 

Dann  ich  jet^j^t  den  Keiser  verriet, 

Forcht  mich  darob  keiner  sflnden  nicht. 

Die  tag  idi  ein  Abt  betrogn  hab. 

Fflr  einen  Artzt  ich  mich  auß  gab, 

* 
"^^Moptrti.        81  schinden  und  edern  ebenso  bl.  14a. 
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Ich  kan  jetzt  nicht  hinaaß  kommen. 

TorelloB  sagt: 
Nicht  rauG  kommen?  sag  mir!  waramben 
Kanstn  nicht  zu  mir  kommen  ranß? 

6  Jahn  sagt: 

Wart  noch  ein  weng!  jetzt  will  ich  naoß, 
Dann  ich  werds  schir  bald  haben  gar. 

Torellus  sagt: 
Soll  ich  dich  ranß  werffen  beim  har 
10  Oder  mit  Pefltschen  heranß  schmeissen? 
Kombst  nicht?  ich  wildichs  nimmer  heissen. 

lalm  laii£fit  rauß,  helt  das  geseß-  zu.    Torellus  sagt: 
Wanimb,  das  du  nicht  wolst  herauß? 

Jahn  sagt: 
^  Ja,  Herr,  ich  kondt  fürwabr  nicht  nanß, 
Ich  hett  gar  etwas  nötigs  zu  than. 

Torellus  sagt: 
\fas  war  es  dann?  halt  zeig  mirs  an! 
Oder  will  dich  schmeissen  an  Halß. 

^  Jahn  sagt: 

I>er  Teofl,  wolt  jhrs  denn  wissen  als  ? 
Ich  saß  auff  dem  heimlichu  sprachhanß, 
l!>anunb  kondt  ich  nicht  zu  euch  ranß, 
Aber  Jetzt  wil  ich  thnn,  was  jhr  wölt. 

^^  Torellus  sagt: 

Schweig  nor!  wie,  wenn  da  best  bestelt 
Zwey  Spenferckleiu  vnsern  Gästen? 
Die  seind  rescb  abbraten  am  besten. 
Da  hast  ein  gnlden:  kanff  mirs  ein! 

Jahn  sagt: 
Ich  weiß  nicht,  was  Spenfercklein  sein. 
Wol  weiß  ich,  das  ein  Span  holtz  ist. 

Torellus  sagt: 
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Ein  rechter  grober  Dölpel  bist. 
Spenfercklein  finstu  anff  dem  Marck. 

Jahn  sagt: 
Mein  Herr,  grob  daß  ist  aach  fein  starck. 
5  Do€h  müst  jhr  mich  berichten  wol. 
Wenn  ich  Spenfercklein  kanffen  sei. 
Was  ist  ein  fercklein?  sagt  mir  dabey! 

Torellas  sagt: 
Spenfercklein  seind  halt  jonge  Sefl, 
10  Die  man  fein  gar  gantz  braten  kan. 

Jahn  sagt: 
Da  hett  jhr  mir  laug  gsagt  davon. 
Biß  ich  hett  aü  jung  Seü  gedacht, 
Hett  euch  werla  lautter  spen  bracht. 
[357^]       15  Gott  geh,  wo  ich  sie  hett  genommen  \ 

Torellus   sagt : 
Da  werst  mir  wol  mit  heim  kommen. 
Gehin  vnd  bring  mir  zwo  jong  Seü ! 

Jahn  geht  ein  wenig  fort,  wend  sich  vmb  Tnd  sa 
20  Ich  maß  noch  eins  wissen  dabej : 
Ich  soll  euch  zwo  jang  SeQ  kanffen  ? 

Torellus   sagt: 
Ja  geh  nnr  fort!  von  stat  thn  lanffen. 
Das  man  bey  zeit  sie  richte  zu! 

Jahn  geht  fort,  kehrt  wider  vmb  vnd  sagt: 
Ja  das  ich  dennoch  baß  mercken  ihn, 
Jong  Sefl,  jung  Sefl  ich  kauffen  soll. 

ToreUos  sagt: 
Ja  geh  doch  fort!  du  hörst  es  woL 

80  ToreUos  geht  ah.  Jahn  sagt: 
Jung  Sefl?  wenn  ich  nun  wissen  thet. 
Wo  man  dieselben  Sefl  feil  het! 

Abraham,  der  Jnd,  geht  ein,  tr^  ein  sack  anff  sali 
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Jahn  sagt: 
Mann,  was  tregsta  in  dem  sack  dein? 

Abraham,  der  Jud,  sagt: 
Es  seind  zwey  junge  Spenfercklein, 

■ 

5  Die  ich  zu  verkaaffen  beger. 

Jahn  sagt: 
Wie  gibst  sie  dann?  sag  mir  halt  her! 
Dann  ich  jhr  ein  haar  kanffen  soll. 

Abraham,  der  Jad,  sagt: 
lo  Ymb  acht  patzen  kriegt  jhr  sie  wol, 
Vnd  neher  werdts  nit  kriegen  jhr. 

Jahn  sagt: 
Ich  gieb  ench  zehen  patzn  darfür.     . 
Ihr  mflst  mir  aber  darnach  sagn, 
15  Wie  ich  die  Spenseü  heim  soll  tragn, 
Anff  das  sie  nit  entlauffen  mir. 

Abraham,  der  Jud,  sagt: 
Da  laß  ich  euch  sorgen  darfflr. 
Wolt  jhr  mir  auch  zalen  den  sack, 
so  Darinn  das  haar  Spenfercklein  Stack, 
So  gib  ich  ench  den  auch  zn  kanffen. 

Jahn  sagt: 
Wie  gebt  jhr  den  dreck  vber  ein  hanffen  ? 
So  will  ich  enchs  als  kanffen  ab. 

»  Abraham,  der  Jud,  sagt: 

Drej  patzen  für  den  sack  ich  gab; 
Macht  als  dreyzehen  patzen  eben. 

Jahn  sag^: 
Ich  will  ench  halt  ein  gnlten  geben. 
90  Wolt  jhr  mirs  geben,  so  seit  zafrid ! 

reckt  jhm  das  gelt  dar,  der  Jud  niembts  vnd  sagt: 
Ey  ja,  doch  so  gar  wol  auch  nit. 

ü  eillend  ab.  Jahn  &8t  die  Seü  vngesehen  anff  vnd  sagt: 
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Meim  Herrn  werd  ich  Gottwillkum  sein, 
Weil  ich  jhm  die  Sett  kanffet  ein. 

Abgang.     Keiser  Heinrich  der  virt  geht  ein  mit  dem 
von  Bolonia  vnd  Herrn  Gottfiriden  Ton.Lotringen.  De 
6  setzt  sich  vnd  sagt: 

Gott  sey  jmmer  vnd  ewig  preiß, 
Der  80  gar  wunderbarer  weiß 
Vns  aaff  vnser  Edictanschlagn 
Beschert  hat  in  so  wenig  tagn 
10  Deß  Kriegsvolcks  wol  vierzehen  tanset. 
Derhalben  vns  dest  weniger  grauset, 
Wie  wir  mit  Siegenreicher  handt 
Erobern  wöUn  das  heilig  Landt, 
Das  vns  der  Türck  hat  abgedmngen. 

15  Grraf  von  Bolonia  sagt : 

Großmächtiger  Herr,  es  hat  bezwangen, 
Sich  disem  Krieg  zu  vndergeben, 
Darinn  zu  wagen  leib  vnd  leben, 
Deß  Soldans  groß  vnbilligkeit, 

so  Welcher  der  gantzen  Christenheit 
Ihr  höchstes  kleinet  gnommen  hat« 
Das  sie  derhalbn  enr  Majestät 
Sein  so  ghorsamlich  wilfahret. 

Herr  Gottfirid  sagt: 

S5  Großmächtiger  Herr,  kein  Mensch  sich  sparet, 
Zu  wagen  leib  vnd  leben  dran 
Vnd  dem  Feind  widerstand  zu  than, 
Wie  dann  vil  Mfinch  mit  grosen  haoffeii 
Derhalb  sein  anß  dem  Kloster  glanffen. 
[d57^J       80  DI€  Hirten  verlasen  jhr  Yiedi 
Vnd  begeben  zum  Kriege  sich. 
Deßgleichen  das  Yolck  arm  vnd  reich 
Verlassen  Weib  vnd  Kind  zugleich 
Enr  Majestät  zu  rahm  vnd  ehr- 

t6  Vnd  groß  za  machen  enr  Kriegaheer 
Vnd  das  heilig  Land  n  erhalteD. 
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Heiiiiichy  der  yirt|  Keiser,  sagt: 

Wolanl  diß  alles  maß  Gott  walten! 

Ihr  lieben  Herrn,  nan  rflst  euch  schier, 

Das  aoff  das  ehest  fort  nicken  wir 
sin  diesem  wolbefngten  Krieg, 

Zn  erlangen  mit  lob  den  Sieg! 

Darmit  w611  wir  eigner  Person, 

Ob  wir  wol  seind  betaget  schon. 

Selbst  Ynsem  Eeiserlichen  leib  wagn, 
10  Was  Tns  Gott  anfflegt,  willig  tragn. 

Das  wir  den  verlast  wider  bringn. 

Gott  helff,  das  yus  wol  mög  gelingn! 

L  ab;     Eompt  Torellas  mit  seinem  Lackejen  Gabriel 

vnd  sagt: 

15  In  meim  grosen  See  dort  vnden 

Hab  ich  vil  wilder  Enden  fanden. 

Die  will  ich  mit  dem  falcken  fangen. 

Der  schaß  der  mag  sie  nit  erlangen. 

Dann  mir  gfelt  wol,  wenn  die  £nd  fieacht, 
so  Sich  der  üalck  aaff  die  hoch  aaffzeicbt, 

Ynd  so  er  den  Rab  greift  vnd  fengt, 

Hit  demselben  sich  nidersenckt. 

Gehe  vnd  bring  den  Gehrfalcken  mir, 

Das  ich  anfang  das  Weidwerck  schir! 
SS  Gabriel  sagt: 

Gestrenger  Herr,  das  will  ich  than. 

r  geht  gegen  dem  abgang.    Der  Torellus  sagt: 
Yerzeich!  ich  will  selbst  mit  dir  gähn. 
Dich  vnderweisen,  wie  da  solt 
so  Die  falcken  dir  fein  machen  holt, 
Das  sie  dir  stehen  anff  der  band, 
Das  als  dir  noch  ist  vnbekand. 

a  ab.    Der  Ttirckisch  Soldan  mit  Lupolto   vnd,   wo 
kben  kan,  mit   noch  einer  stunmien  Person  geht  ein, 
ist  wie  ein  Kaoffinann  verkleidt  vnd  sagt: 

Ynser  fOrschlag  der  schickt  sich  frey. 

113 


(22)  1795 

Dann  vbs  verlangt  sehr  vber  dmaß, 
Dieeelbig  Statt  heut  zu  erlangeD. 

Torellas  gibt  jbm  die  band  vnd  sagt: 
Ir  Herrn  wolt  wol  sein  empfangen ! 
6  Fürwar,  es  ist  nun  mehr  su  spat, 
Zu  erlangen  bemelte  Statt. 
Ir  seit  abwegs  gereist  der  Straß. 

Soldan  sagt: 
Mein  lieber  Herr,  so  sagt  vns  das, 
10  Ob  wir  nicht  in  einem  WirthshauG 
Hiemmb  heüt.  möchten  ruhen  auß! 
Wir  seind  hungerig  vnd  müd  der  Reiß. 

Torellus  sagt: 
Fürwar,  ein  guts  Wirtshauß  ich  weiß, 
Welchs  nicht  gar  weit  liget  von  hinnen. 
Da  find  jhr  gute  ruh  darinnen. 
3fein  Diener  sol  euch  weisen  hin. 
X>a  habt  jhr  gute  Herberg  drin. 

^^9=iaibt  sein  Jungen  Gabriel^  ftihrt  jhn  aa£f  ein  Seiten 

allein  vnd  sagt: 
^Jabriel,  nimb  ein  vmbschweiff  groß 
^Vnd  führ  sie  hinein  anff  mein  Schloß, 
Xedoch  ein  weiten  weg  vnd  krum, 
IDaß  ich  eher,  als  sie,  hinein  kum 
Ä  "Vad  darinnen  ein  weng  rieht  zu 
Tod  sie  allsambt  beherbergen  thut 

G-abriel  sagt: 
Gestrenger  Herr,  euer  geheiß 
Will  ich  äußrichten  mit  grosem  fleiß. 

^•^    Torellus  geht  zum  Soldan  vnd  sagt: 
Mein  freund,  ziecht  hin  mit  meinem  knabn! 
Ein  gute  Herberg  werd  jhr  habn 
Vnd  Gott  wOll  sein  euer  gleidtsman! 

Soldan  sagt: 
^  Zu  danck  soll  wir  das  nemen  an. 
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Sie  geben  die  hend  aneinander.  Toreüiu  geht  i 
Mein  Jüngling,  sag!  wer  ist  der  Mann 

Gabriel  sagt: 
Günstige  Herrn,  das  will  ich  than. 

5  Er  ist  ein  Ritter,  mechtig  reich. 
Zu  Pavia  ist  nit  seins  gleich. 
So  ist  sein  nam  in  allem  Land 
In  Ehr  vud  rühm  gar  wol  bekand. 
Doch  kompt  vnd  macht  euch  auff  die  1 

10  Auff  das  ich  euch  das  Wirtshauß  weiß 

• 

Sie  gehn  ab.     TorelloB  geht  ein  vnd 
Alhie  bin  ich  auff  meinem  Schloß 
Vnd  erwart  mit  verlangen  groß 
[358c]  Die  frembten  Herrn  zu  empfangen, 

15  Den  ich  den  weg  weit  hab  vergangen. 

Soldan  geht  ein  mit  Lupolto   vnd    der  atamen 

mit  Gabriel,  vnd  Soldan  sagt: 
Ach  wem  steht  zu  diß  herlich  Hanß, 
Sehr  schön  zugericht  vberauß 
«0  Mit  Wasser,  Gärten  vnd  Gebeüen, 
Das  es  eim  thet  sein  hertz  erfreuen, 
Der  so  ein  schöne  wohnung  hat? 

Gabriel  sagt: 
Deß  hauses  Herr  gleich  dort  her  gat 

Torellas  geht  zu  dem  Soldan  vnd  den  seinigen 

band  vnd  sagt: 
Seit  mir  willkomb,  jhr  lieben  Gast! 
Wenn  ich  euch  wol  zu  halten  west, 
Solt  es  an  mir  je  nichts  erwinden. 

80  Soldan  sagt: 

Ach  Herr,  last  vns  gnad  bey  euch  fiNta 
Vnd  beherbergt  vns  frembte  leflt! 

Torellas  sagt: 
Ihr  Herrn,  sagt  mir  doch,  wer  Jkr  hI^^ 
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Tor  mir  dörCt  jhr  ench  scbeaen  nit. 
Als,  was  ich  hab,  theil  ich  ench  mit, 
Dann  ich  bin  aocb  gcreiset  weit. 

Lupolt  sagt: 
^Wir  sein  anß  Cjpern  firembt  kaaffleüt 
Vnd  kommen  jetzt  von  Mejland  her 
Fad  seind  fflrwahr  gereiset  seer 
^axh  Franckreich  vnserm  handel  nach. 

TorelloB  sagt: 
^0  Ojroß  mhm  vnd  lob  ich  euch  drum  sag. 
kompt  herein  anff  meinen  Saal 
esset  mit  mir  das  nachtmahl! 
"ft  euch  mit  dm  schlechten  genflgen! 
'^en  möcht  es  Gott  besser  fügen, 
*  ich  mit  ench  Reut  in  die  Statt, 
^lab  ich  auch  bessern  vorraht. 
kompt  herein!  dann  es  ist  spat. 

Abgang. 
ACTUS  SECÜNDÜS. 


yX^^ "^ ^^^aa,  der  Jud,  geht  ein,  lacht  vnd  sagt: 
f  ^^       xnuß  gewiß  ein  halbnarr  sein, 
P^^      ^  glaubt,  ein  Jud  verkauff  Schwein, 
P^    ^^Ä"  doch  vnd  die  Welt  wol  weiß, 
'^^^     man  die  Schneider  mit  der  Geiß 
<i^^^^    die  Ktkrschner  mit  den  Katzen 
*^^t   spotten,  vexiren  vnd  fatzen, 
Mäo  thut  man  die  Juden  keyhen 
^^  ^hweinen  fleisch,  Würsten  vnd  Seüen, 
^^^1  wir  jhr  fleisch  nicht  dörffen  essen. 
^  ^^8t  wolt  ich  wol  sein  so  vermessen 
^^  wie  die  Christen  mit  Schwein  vmbgehen. 
^^^  also  laß  ich  es  stehn 
J^^  verkauff  die  jung  Hund  für  Schwein, 
^r^^xi  wir  müssen  der  Christen  Hund  sein, 
w^    halt  ich  sie  für  vnscr  SeO, 
^^hls  gleicher  weiß  mit  vntreü. 
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Der  Jud  geht  ab.     Torellus  geht  ein  Tm 
Ich  hieß  gester  den  Jahn  auGlanfFen, 
Das  er  solt  zwey  Spenfercklein  kavffen. 
Nicht  weiß  ich,  was  er  heim  hat  bracht, 
5  Weil  ich  lag  auff  dem  Schloß  die  nacht 
Vnd  thet  hewirthen  meine  Gast. 
Derhalben  ich  jetzt  gerne  west, 
Ob  er  die  Schwein  het  kauffet  ein. 

Er  schreit  vnd  sagt: 
10  Jahn,  Jahn,  kom  eilleud  zu  mir  rein! 

Jahn  schreit  wider: 
Herr,  jhr  steht  doch  in  dem  hof  draoß 
Vnd  ich  bin  hinnen  in  dem  haoß 
Vnd  soll  doch  zn  ench  hinein  gehn. 
15  Icli  kan  der  sprach  gar  nicht  verstehn.- 
Wolt  jhr  rein,  so  kompt  rein  ins  haoß! 

Torellus  sagt: 
Nun  du  solst  zu  mir  gehn  heranß. 

.fahn  laufiFt  ein,  macht  sein  geknap  vnd 
M  Herr,  hie  bin  ich,  was  soll  ich  than? 

Torellus  sagt: 
Nix,  allein  solst  mir  zeigen  an, 
Ob  da  habst  nechten  kauffet  ein 
Zwey  Spenfercklein  vnd  wo  sie  sein: 
25  So  setz  ichs  heut  mein  Gästen  für, 
Das  ich  sie  desto  baß  Tractir, 
Die  zu  mir  kamen  gester  zu  nacht 

Jahn  sagt: 
Ja  ich  hab  jhr  zwey  zn  wegen  bnckt, 
80  Die  kauffet  ich  cim  Juden  ab. 
Drinnen  ich  sie  in  eim  sack  halK 
[359]  Die  will  ich  gehn  tragen  herein. 

Er  laufft  ab,  bringt  zwen  Hund  in  einem  UMsk.  1 
Ja  werden  sie  aber  auch  feist  sein, 
85  Das  sie  vns  machen  ein  gute  ridit? 
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Jahn  sagt: 
^uedigcr  Herr,  das  weis  ich  nicht, 
iHnn  ich  hab  die  Sen  nicht  gesehen. 

Torellus  sagt: 
^  -Da  Leeker,  soll  ich  dich  nicht  schmchen? 

Jahn  sagt: 
^ein;  wammbV 

Torellas  sagt: 
I^Asta   wahr  Kanffst  vnd  siehst  sie  nicht. 

niembt    den  sack,  schüt  jhn  anß,  so  laoffen  die  Hund 

davon.     Torellus  sagt: 
Sich    <ja,  da  leichtfertiger  bößwicht! 
^    ^xlngst  mir  Himd  für  junge  schwein. 

Jahn  sagt: 
15  Ja   ich  hab  nicht  gwüst,  wer  sie  sein. 
Meint  jhr  sonst,  das  ich  Hund  weit  kaoffn 
Vttd.    sie  vergebens  weg  lassen  lauffnV 
^^^    schelmsJud  hat  mich  beschissen. 

-■-orellus  schlegt  jhn  wol  ab  vnd  sagt:    • 
«0  *^^   loser  lecker,  so  laß  mich  wissen ! 
^^®   teur  kauffstu  jhm  die  Hund  ab  ? 

^^^  greind,  kratzt  sich  im  kop£f  vnd  sagt: 
^^  galten  ich  darfflr  auß  gab. 
^  sack  haben  wir  zum  besten. 

*  Torellas  sagt: 

^ßin  Gast  werd  ich  damit  nicht  mesten. 

1)q  Schelm,  da  hast  du  nun  den  sack, 

Da  dein  böse  Haud  drinnen  Stack. 

Den  gieb  dem  Juden  wider  du! 
j^&eiß  dir  aach  dein  gelt  stellen  zu! 
Oder  ich  schlag  dich  Himelblab. 

Jahn  greint  vnd  sagt: 
Den  sack  trag  ich  nicht  wider  nab, 
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Aber  dem  Jadn  will  ich  eins  machn. 
£ar  Gnad  soll  des  jhr  lebtag  lachn 
Ynd  er  soll  wol  bezalet  sein. 

TorelloB  sagt: 
[359^]        5  Wenn  es  geschieht,  will  ichs  sehen  fein. 

Jahn  macht  vil  Cramantzen  ynd  geht  ab.    ToreSXtt^ 
Nan  wil  ich  je  kein  vnkost  spam, 
Ob  ich  doch  endtlich  möcht  erfahm, 
Wer  doch  die  frembden  Herren  wem, 
10  Dann  ich  wests  je  von  hertzen  gem. 
Sie  geben  sich  auß  für  Eaaffleflt, 
Aber  jhr  gestalt  zeigt  vnd  bedeflt, 
Das  sie  gewiß  kein  Eanffleflt  sein. 
Will  gehn  wider  zn  Jhn  hinein. 

Er  geht  ab.     Kompt  Soldan  mit  Lnpolten  vn^^ 
Lupolt,  weil  in  der  Christen  Landt 
Wir  sein  ymbzogen  vnbekandt, 
Darinn  vns  vil  guts  ist  geschehen, 
(Hab  wir  doch  nie  dergleichen  gsehen) 
sjo  Deßhalb  schwor  wir  bey  Machomet, 
'    Wenn  der  Mann  zn  vns  kommen  thet, 
So  weiten  wir  jhm  als  gnts  thon. 
Das  man  in  gantzen  Babilon 
Ewiglich  hett  davon  zn  sagen. 

"t^  Lupolt  sagt: 

Fürwahr,  mir  ist  bey  all  mein  tagen 
Nicht  widerfahm  solche  wolthat, 
Alß  vns  der  Christ  bewisen  bat 
Er  wird  auch  gwiß  gut  zeitong  wissen. 

so  Soldan  sagt: 

Die  zu  erfahren  sein  wir  gefliessen. 
Doch  soll  wirs  lassen  bleiben  dabej, 
Das  vnser  gwerb  KanifinaDschaft  Mgr. 

Sie  gehn  ab.    Eompt  Torellas  mit   dem 

ynd  seinen  gefeiten.    Torelhit  f^ 
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Dir  lieben  Hein,  id)L  glaub,  jhr  wist, 
Das  ench  Tcm/mir  Terbeissen  ist, 
Eacb  za  weisen  ein  Herberg  gut. 
So  seit  nun  keick  vnd  wolgemoht! 
s  Last  ench  Essen  Tnd  Trincken  scbmecken 
Ynd  niein  gladen  gest  nicbt  erschrecken ! 
Dann  es  seind  lauter  gar  gnt  frenndt. 

Soldan  beut  jhm  die  Handt  vnd  sagt : 
Derhalb  wir  nicbt  herkommen  seind, 
Ao  Bey  dem  Herren  gar  ein  za  kehm. 
Eis  wer  fftrwahr  zu  vil  der  Ebrn. 
Yqs  ist  necbten  aaff  deß  Herrn  Schloß 
Geschehen  sehr  vil  der  Ehrn  groß. 
Solt  wir  jbn  dann  noch  mehr  beladen? 

L«      -  ToreUoisagt: 

Ein  guter  will  kan  niemand  schaden. 
Sechtl  da  kompt  gleich  die  Haaßfran  mein 
Mit  allen  meinen  Gästen  herein. 

^eß  Torelli  Weib,  mit  Torothea,  jrer  Jungfrau,  Herrn 
2«h,   dem  Ritter,  Leonora,   seinem  Gemahl,  Herrn 

Tnd  Felicitas,  seim  Gemahl,  geht  ein  vnd  beut  den 
tiierm  die  Handt,  darnach  auch  jhrem  Gemahl;  also 
a      alle,  die  mit  jhr  eingangen  sein,  in  richtiger  Ord- 
nung.   Torellus  sagt: 
^    Ihr  lieben  Herrn,  nnn  kompt  herein 

Ynd  last  ?ns  aUe  frOlich  sein! 

Besteht  mein  schönen  Gkirten  vnd  Saall 

Soldan  sagt:      ^ 
^cb  strenger  Herr,  zu  diesem  mahl 
^  Tonnen  wir  diß  als  nicht  vergelten. 

Adelheit  sagt: 
Acb^  schweigt  ynd  thnt  davon  nichts  melten! 
Niemand  kan  wissen,  wie  noch  all  tag 
EiAS'sa  dem  andern  kommen  mag. 
vDamrab  thnt  mit  vns  herein  kehm 


Ynd  helft  vns  die  Malieit  Tenehrn! 

Sie  gehn  alle  ab.    Eeiser  Heinrich ,  d^  Yierte,  I 

dem  Grafen  von  Bolonia  vnd  Herrn  G-ottfriden  v^^^^^^ 

Der  Eeiser  sagt: 

5  Ihr  heben  getreflen,  nach  dem  jhr  wist, 
Das  nnn  mehr'vnser  EriegsTolck  ist^ 
Im  Lfiger  virtzig  tansent  starck, 
Zu  bekriegen  den  Türcken  arck, 
Ynd  das  wir  haben  gwonnen  da 

10  Nicea  vnd  Antiochia 
YDd  auch  noch  ander  Statt  nach  dem, 
letzt  seind  wir  für  Jerusalem, 
Das  wir  die  Tflrckeu  darauß  treiben 
Ynd  vns  das  heilig  Grab  mOcht  bleiben. 

15  Dammb  gebt  nnn  aoch  Raht  darza, 
Wie  man  das  loger  schlagen  tho, 
[359^]  Das  wir  vns  Ynsefs  KriegsTolcks  schaden 

Ynwissender  dieug  nicht  aoffladen 
Ynd  vns  selbst  nicht  setzen  in  gfehr! 

to  Ghraf  Bolonia  sagt: 

Großmftchtiger  Keiser,  Gott  der  Herr, 
In  deß  namen  wir  jetzt  kempffen, 
Wird  selbst  des  Feindes  hochmnt  dempfes 
Ynd  wegen  seins  heiligen  namen 

:; .  Den  Sieg  geben  vns  allen  samen. 
Darzu  hab  wir  hie  Lägers  gnug, 
Da  wir  können  mit  gutem  fug 
Deß  Paß  halb  dem  Feind  abbrucb  thaa, 
Das  jhm  kein  hilff  zukommen  kan. 

3-)  So  ist  zerschossen  schon  die  Maoni. 
Deß  steht  der  Feind  gar  groß  in  tnun 
Ynd  ist  bereidt  gedacht  daraoff, 
Die  Statt  auf  gnad  zu  geben  auf. 
Dann  sie  drin  nicht  mehr  haben  n 

35     Herr  Gottfiid  von  Lotringen  m{ 
Meines  theils  kan  ich  nicht  ermessoi, 
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Das  ^^M  der  Gnsd  zu  Rahten  sey, 
Dann      <ier  Feind  steckt  voller  vntreü, 
Als  w£j>  oift  haben  erfahren  schon, 
Hat  vxmserm  glaaben  vil  vnehr  thon. 
»Das  fölir  eur  Mayestat  zu  gmflht, 
^   Sich  bewegn  zu  keiner  gut, 
Sonde ar   last  die  Feind  all  erschlagnl 

J9einrichy  der  Keiser,  sagt: 
^'^^  l^^ben  jetzt  nach  dem  zu  fragn, 
10  Wie    w^  ir  erstlich  die  Statt  gewinnen. 
Als   dci.xm  so  wird  sichs  selbst  fein  finnen, 
Wie    -wxrs  mit  dem  Feindt  wollen  machen. 
Wir    lÄ«a.iten,  nötig  sey,  zu  wachen 
Auf   ^.Xlen  Bergen  vmb  vnd  vmb, 

15  Das   a.^TO  Feindt  kein  Proviant  zukumb, 

Biß   "^jo-  • 

öiu  ^wxi-  auch  laufen  den  Sturm  an. 

Graf  von  Folonia  sagt: 
^^**    halt  mit  dem  Stürmen  dran, 
^^.8  die  Feindt  mereken  dabey, 
^   ^*Äs  die  Sache  ein  ernst  sey! 
^**    Soll  wir  lang  ligen  zu  Feldt? 

Herr  Gottfrid  sagt: 

Wie    • 

J^tzt  der  Herr  Graf  hat  vermelt, 

*^^lt  ich,  das  man  morgen  zu  nacht 
^^^i'Unet  hett  mit  groser  macht 
^.  J^    **icht  eher  nachlassen  thet, 
iKiaii  die  Statt  gewonnen  hett, 
'^    ^empffen  deß  feindts  Tyranney. 

Heinrich,  der  Eeiser,  sagt: 
^  ^    tarnen  Gotts,  so  bleibts  dabey! 

n  alle    ^^^^     Kompt  der  Türckisch  Soldan   mit  Lupolt 

vnd  sagt: 

.      Älachomet,  schütz  vnd  bewahr 
^    seind  verstricket  gantz  vnd  gar 
^^ü  Mans  red  vnd  haushalten. 
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Yns  mOcht  das  hertz  im  leib  zenpaltai, 
Das  er  vnd  auch  sein  zartes  Weib, 
Die  Tngentsamst  vnd  schönst  ¥on  Leib, 
"Solten  verdambte  Christen-  sein 
5  Vnd  Ewig  leiden  hellisch  pein, 
Auch  das  wir  nicht  vergelten  soltn 
Die  wolthat,  als  wir  gern  woltn, 
Dann  aller  ehm  ist  vil  zu  vil. 

Lupolt  sagt; 

10  Diesen  Mann  ich  stehts  loben  wiU, 
Dann  er  ist  weiß,  reich,  milt  vnd  gütig, 
Wol  beredt  vnd  so  gar  sanfftmütig, ' 
Freygebig,  frölich  vnd  liebreich, 
Das  ich  nie  gsehen  hab  seins  gleich. 

16  Doch  so  hab  zu  besorgen  ich, 
Das  er  vns  noch  nicht  laß  von  sich 
Vnd  vnser  Reiß  damit  verlenger, 
Das  wir  heim  kommen  desto  wenger. 
Nun  wissen  je  jhr  Mayestat, 

20  Die  Reiß  schon  lang  gwehret  hat 
Vnd  das  die  Christen  vns  bekriegen. 
Solten  sie  vns  denn  gar  obsiegen 
Tn  eurm  abwesen,  so  wers  nit  gut 

Soldan  sagt: 
26  Wir  wollen  sehen,  wie  man  jhm  thut 

Kompt  Torellus  mit   seinem   Weib   Adelheit 

jhrer  Jungfrauen.     Torellas  sagt: 

Die  frembten  Herrn  rflsten  sich  za 
Vnd  wollen  auf  sein  morgen  fro. 

80  Drum  will  ich  meiner  zu  gedencken 
Ihr  jedem  ein  schOns  Pfert  schencken, 
Das  sie  seind  desto  baß  berietten. 
Dann  jrre  Pferd  die  stehn  danieden 
Vnd  sein  so  gar  mttht  vberanß. 

85  So  gehe  dn  nein  vnd  bring  jbn  rsiA 
Ihr  einem  jeden  ein  nenes  Ueidt, 
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^ieweil  jhr  Reiß  geht  also  weit 

Vnd  sie  Ynderwegen  nicht  können 

Sich  za  kleiden  gelegenheit  finnen, 

Dann  wie  ich  diese  Leflt  seh  an, 
^So  werden  sies  vergelten  schon, 
Wenn  etwan  die  ynserigen  zn  jhn  kernen. 

Adelheit  sagt: 
befelch  soll  mich  gar  nit  gremen, 
er  wils  alfl  halt  richten  aaß 
^  ^nd     euch  bringen  die  kleider  ranß. 

'  geht      zmit  jhrer  Jungfrau  ab,  so  gehn  jhr  Soldan  vnd 
^t  eiz^^r  stummen  Person  entgegen.     Soldan  sagt  mit 

reverentz  zu  Torello: 
^n^^d  Herr,  eur  treu  vnd  gütigkeit 
1*  Oie      Job  ich  all  meins  lebens  zeit. 
P^^     liabt  vns  vil  mehr  gnts  gethan, 
man  es  von  eoch  rflmen  kan. 

wolt  ich  nichts  liebers  aaff  erden, 
das  euchs  solt  vergolten  werden, 
aber  wir  in  frembtem  Land 
Oiß     ^^g  nicjii;  2u  vergelten  band, 

^^    'v^nser  bitt,  vns  zu  erlauben, 
^^ÄxixÄ    wir  mAssen  gleich  fort,  auff  glanben, 
^'^     bedancken  euch  alles  gnts. 

^  Torellus  sagt: 

^*    l>^fihl  euch  in  Gottes  schütz, 
""^    ^i^ben  Herrn!  nembt  fQr  gut! 
^r^^**Ä    eins  mich  berichten  thut! 
^®     ist  eur  handel  vnd  gewerb? 

•"  Lnpolt  «Igt: 

^   ^   llerr,  die  frag  ist  streng  vnd  herb. 

^Jesem  mahl  wils  es  nit  thon, 
41^*  '^ir  vil  solteu  sagn  davon. 
^ber    vüleicht  so  gibts  die  zeit, 
^  ^  Jhr  erfahrt  all  glegenheit 

^serfi  gewerbs  vnd  kauffmanshandels, 
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Vnsers  wesens,  thnns  vnd  wandele, 
letzt  hab  wir  zeit,  von  euch  zu  Reiseo. 

Torellas  sagt: 
In  meinem  stall  soll  man  euch  weisen 
6  Für  eur  müede  Pferd  gute  Roß. 
Mit  denen  jhr  eur  Reise  groß 
Desto  baß  könt  zu  end  bringen. 
Gott  geb,  das  euch  nit  thu  mißlingoi! 

Adelheit  geht  mit  jhrer  Jungfrau  ein ;  tregt  die 
schöner  Mandeen  oder  nachtschauben 

[360^]  Ihr  frembten  Herrn,  dieweil  ich  spüer, 

Das  nicht  lenger  wolt  bleiben  jhr, 
Sondern  eurs  wegs  weiter  ziehen, 
So  bitt  ich  euch,  nicht  zu  bemühen, 

16  Von  mir  zu  nemen  diese  Gab, 
Dann  jhr  könt  leiohtlich  reisen  ab 
So  ein  weiten  weg  eure  gwandt. 
Damit  jhr  bettet  bcy  der  handt 
Ein  Yorraht,  so  thu  ich  euch  schencken 

80  Diß  kloit,  mein  dabej  zu  gedencken. 
Vnd  wolt  damit  nemen  für  gut! 

Sie  gibt  jedem  ein  kleid.  Der  Soldan  gibt  jhr  dieH 
Gott  der  hab  euch  in  seiner  hntl 

Der  Soldan  ynd  alle  die  aeinigea  nemen   die  kl 
jhnen  allen  nach  einander  die  handt  vnd  gebn  n 

verentz  ab.     Torellas  sagt: 

Hertzlieber  Gmahl,  nun  merck  da  micb, 

Warumb  ich  so  gut  wilHglich 

Den  Herrn  hab  ins  hauß  anffgnonmieo. 

so  Villeich  möcht  ich  noch  zu  jhm  komacA 
Aufif  meiner  Reiß  zum  heilign  Qnb^ 
Die  ich  gar  hoch  gelobet  hab, 
Dann  icli  halt  sie  für  statlich  Leftti 
Die  von  mir  all  jhr  lebenszeit, 

S6  Wo  sie  hin  kommen,  wissen  sa 
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Adelheit  aagt: 
Ach  Herr,  jbr  dörfft  kein  scheohen  tragen 
Vor  mir  ears  gfallens  zu  halten  haaß, 
Allein  bleibt  hie  vnd  reist  nicht  anß! 
*So  will  ich  alles  gern  than, 
Was  Jhr  auf  Erd  woK  von  mir  han 
In  all    Mensch-  vnd  rotiglichen  dingen. 

Torellas  sagt: 

^d  Red  laß  dir  kein  schmertzen  bringen  1 
wich  bin  noch  nit  gerüst  darzu, 

^  iol  80  halt  weg  Reisen  tho. 

Ictean^  ich  aber  gar  gern  west, 

Wci*  doch  seind  gwesen  diese  Gast, 

^^•^^    xuir  sagt  doch  das  hertze  mein, 
«Das   si^  trefflich  grose  leüt  sein, 

^^-  zivilen  jetzt  auff  Pariß  hinein. 

^Elr  ftbii  sie  bej  der  band  ab. 
ACTUS  TEBTIUS. 

^*^Äli«uii,  der  Jud,  geht  ein  ynd  sagt: 
»ich  ba.l>s  offt  gsagt  vnd  thus  nocb  sagen: 
^^   Qoim  thu  icb  feindschafft  tragen 

^^    ^ÄB  mir  sein  nicht  wol  gnog  lachn,  • 
Wenn    ich  eim  tho  ein  Possen  machen, 
^*^    icb  dem  mit  den  Hunden  thet. 
*  ^    ^^enn  ich  nnr  jetzt  Wissens  het,  • 

^  ^    man  jbn  hat  daheim  empfangen! 
^^    Bchaal  dort  kompt  er  her  gegangen. 

'Will  mich  auff  die  seiten  drehen, 
.  '^^Öcht  mich  sonst  sehenden  vnd  schmehen. 

^^  ^"^    ^>^ögt  ein  grosen  Hafen  vol  wassers  zugedeckt 
na  Ann,    .y^^  ^  ^^^  j^j  weichen  will,  sagt  er: 

^   "leib  nur  stchn  vnd  laß  dir  sagn! 

^«in,  mein  Herr  der  thet  mich  schlagn. 

Abraham  sagt: 
*^^^inb? 


* 
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Jahn  sagt: 
Dastn  mich  also  hast  beschiessen. 

Abraham  sagt: 

Wie  da?  ich  hab  davon  kein  wissen. 
6  Ir  secht  mich  fElr  ein  ynrechten  an. 

Jahn  sagt: 
Nein,  nein,  dn  schelm  hast  es  gethan. 
Ich  kenn  dich  gar  woi,  wer  do  bist 

Abraham  sagt: 
10  So  sagt,  was  euch  geschehen  ist! 
Ich  weiß  nichts  drumb,  bey  meiner  tret 

Jahn  sagt: 

Da  Terkanffest  mir  Hand  fOr  Sefl 

In  einem  Sack,  doch  vnbesehen, 
16  Wiewol  mir  ists  znm  besten  gschehen, 

Denn  ich  bin  meim  Herrn  entloffen. 

In  dem  Hafen  sein  Schatz  ergroffen, 

Damit  wil  in  ein  Landt  einfahm. 

Mein  Jnd,  wenn  da  kein  fleiß  wolst  s 
so  Wolst  Ratschen  vnd  Pferdt  Terschaffen 

So  laß  ich  alles  anders  dir, 

Was  hie  ist  in  dem  Hafen  drinnen. 

Der  Jud  wend  sich  zu  den  Zuhörern  yni 

Potz  da  wil  ich  halt  gelts  gnng  gwinn. 
[361]         »6  Wenn  ich  den  Schatz  in  meim  gwalt  hoi 
So  lanff  ich  mit  dem  rest  davon 
Ynd  komb  in  das  Landt  nimmermehr. 

Er  kehrt  sich  zum  Jahnneni  ziecht  den  Hot  th^^     ^" 

▼nd  sagt: 
80  Ja  wol,  so  gebt  enr  Geld  nar  her! 
Ratschen  vnd  Pferdt  ich  schaffen  wiL 

Jahn  sagt: 
m 
17  0  dtD.        23  0  dtm.        86  0  161  ttutl  Ml.   (^ 
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"war,  deß  Gelte  ist  za  vil, 
it  nicht  hinein  in  den  Hat. 

lam-  helt  den  Gtöhm  auff  ynd  sagt: 

irn  mir  es  herschitten  thnt! 
Is  im  Qöhrn  wol  heim  tragen. 

Jahn  sagt: 

man  möcbts  euch  aoß  den  henden  schlagen. 
las  hembt  auß  dem  Busen  ranß! 
I  kflndt  Jhrs  wol  tragen  zu  hauß. 

sn  Busen  aufif,  zeicht  das  Hemmet  rauß,  Jahn 
Wasser  in  Bauch  vnd  würfft  jhm  den  Hafen 
;opff  vnd  laa£ft  davon  vnd  sagt: 
khelm,  ich  hab  dich  wider  troffen? 

Sr  laii£flfc  ab.    Abraham  sagt: 

seß  ist  mir  vol  Wassers  gloffen. 

mich  hat  meiQ  tag  kein  Christ, 
ie  der  schelm,  so  vberlist. 
dacht  Jhn  Tmb  das  Gelt  zu  bringen. 

mich  zwar  der  geitz  thet  zwingen. 
I  ist  mir  nicht  fast  vnrecht  gschehen 
cfa  wil  forthin  denckn  vnd  sehen, 
sh  den  Gk)jm  wider  Eff 
las  der  schalck  den  Lecker  trefif. 

Terwnndert  sich  vnd  geht  ab.     Kommen  Sol- 
nd  einer  stummen  Person,  setzt  sich  vnd  sagt : 
ir  Beißten  von  Pavia 
hieir*gen  Alexandria, 

wir  böse  post  vernommen, 
ir  halt  zu  hfllff  sollen  kommen 
n  Heer  im  heiligen  Landt 
las  sie  bereit  verlohni  handt 
ypten  etliche  Stfttt, 
ns  gar  hart  zu  hertzen  geht. 
ib  so  macht  euch  auff  geschwind!, 
rir  noch  morgen  frU  auff  sindt. 
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Soldan  sagt: 

IQ  Ja  freylich  sollen  wir  vns  schemeo, 
Das  File  vns  Nicea  eingnommen 
Vod  Antiochia  bekommpn 
Sambt  vi)  andern  Schlossern  md  Si 
Vnd  wenn  wir  jhn  nicht  steflm  th0 

IS  Nemcn  sie  vns  mehr  Land  vnd  Lei 

Drninb  macht  ench  auf!  wir  haben 

Werowalt,  der  Türckisch  Hanptman,   geht 

dem  Juden,  vnd  etlichen  andern  stammon 

Werowalt  sagt  kleglicli: 

to  Ach  Machomrl,  hfir  vns  klagen ! 
Vns  ist  all  hult  vnd  gnad  abgsehla 
Ton  den  ChriBtlicben'  blnthnndea, 
Die  BtOrmen  an  der  Statt  da  mden 
Haben  die  StatiMaurn  eilige  sdiossei 

a  Dessen  ich  biii  gar  hart  TerdroBSon 
Dann  vnser  Keis^r  in  Teutschland 
In  Kanffmaiisk leidem  gar  vnhelutnd 
Vmbzencht  vud  will  dai  Land  besel 
Ach  wcrs  buj'  seini  aiiwehsen  gsche 

M  So  dflrfft  mau  mir  keia  schult  nit  | 
Ich  will  halt  wagen  leib  rad  leben 
Tnd  mir.h  wpni  nnff  (1f>n  Iptxfpn  M* 
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de  ist  Tor  auch  gwesen  jhn 

Werowalt  sagt: 
apt  herein!  driDo  wollen  wir 
n  KriegsB&hten  mehr  Rahtschlagen, 

0  die  Feind  in  dreyen  tagen 
Völlen  ziehen  von  der  Statt, 
eben  wir  vns  anff  gnadt. 

r  aber  vngnad  erwarten, 
wir  einander  aaff  die  schwarten. 
m  der  kopff  wird  anfif  der  fart, 
.t  macht  zo  scheren  den  part, 
?er  will  Tnsers  blntes  han, 
iß  vns  so  vil  setzen  dran. 

Q  ein  gewaltige  Schiesen  ynd  getümmel,  das 

L     Die  Ttircken  lauffen  zurück.     Heinrich, 

St  mit  den  seinigen  gerüst  ein  ynd  sagt: 

ben  Kriegsleüt,  habt  ein  hertz! 

.  flnrwahr  kein  spott  noch  schertz. 

Btt  vrir  habn  geoiffnet  schan. 

len!  sdilagt  irisch  drauff!  dran!  dran! 

Sieii  rein,  schlagen  lang  aneinander.     Inmit- 
in  dar  Statt  auff  ein  Neues  ein  groß  Schiesen 

1  werden  auff  deß  Türeken  seiten,  außerhalb 
rschlagen.  Der  Reiser  mit  den  seinigen  laufft 
m   aber  nach  auffgehörtem  gerumpel  wider. 

ein  EjTon,  ein  Scepter  vnd  schöns  schwerdt, 
r,  achlegt  die  Hendt  zusammen  vnd  sagt: 
&y  lob  Ewig,  rühm  vnd  preiß, 
)  gar  Yätterlicher  weiß 
ebs  GhristenYolck  hat  erredt 
^ines  namens  Feind  gethöt! 
oUen  wir  von  hanß  zu  Hauß 
gfötterey  dilgen  auß, 
att  besetzen  vnd  befesten, 
Ottsdienst  bestelln  nach  dem  besten, 
riBB  der  wahr  Gott  werd  gepreist, 

114* 


1812      *  (22) 

Der  vns  so  groß  gnad  hat  beweist 
Vnd  jhr,  Graf  von  Bolonia, 
Sollt  fürter  sein  ein  König  da 
An  vnser  stat;  das  wöll  wir  han. 
ft  Deß  geben  wir  euch  diese  Eron, 
Deßgleich  den  Scepter  vnd  das  schwerd 
Dann  jhr  der  Ehren  wol  seit  wehrdi 

[361*]  Der  Keiser  setzt  jhm  die  Eron  auff,  dei 
fu8,  thut  die  Eron  wider  vom  kopff,  legt  sie  i 

10  vnd  sagt: 

Gott  hat  durch  sein  mechtige  haiidt 
Ph'lediget  das  heilig  Landt, 
'  In  welchem  Christus  hat  gelitten 
Vnd  für  vns  am  Creutz  ist  verschieden, 

15  Auch  vns  erworben  das  ewig  leben. 
Der  hat  vns  das  Land  wider  geben, 
Dem  wir  allein  zu  dancken  han. 
Das  aber  ich  ein  gultcn  Eron 
Solt  tragen  hie  in  dieser  Statt, 

20  Da  Christus  Dörner  getragn  hat, 
Dasselbig  sey  von  mir  gar  fem! 
Es  gschech  zu  spot  meim  Gott  vnd  ^ 
Soll  aber  ich  das  Land  besitzn, 
So  will  ich  alhie  gar  gern  sitzn 

s5  Als  ein  Vatter  der  Christenheit, 
Mich  Vetterlich  erzcign  all  zeit, 
Das  es  Gott  allein  reich  zu  Ehr, 
Denn  ich  vergesse  nimmermehr, 
Das  sein  almacht  in  diesem  Erieg 

80  Vns  geben  hat  so  reichen  Sieg. 
Aber  eur  Eeiserlich  Mayestat 
Danck  ich  vnderthenigst  der  gnad. 
Das  mich  dieselb  dflchtig  erkandti 
Das  ich  werd  des  Landts  Vatter 


M       Heinrich,  der  viert,  Keiaer, 
Nun  seind  wir  zwar  ein  alter 
Han  zwo  vnd  sechtog  Schlacht  gethu 


(22) 

Bigner  Person,  könn  wir  Terjehen. 
*h  haben  wir  noch  nie  gesehen, 

Gk>tt  so  greiffliche  wolthat 
Je  allidt  erzeiget  hat. 
weniger  wir  gsehen  han, 
doch  jrgents  wol  ein  Kriegsman 

soldier  ehr  hett  widersetzt, 
It    man  im  Wolthat  ergötzt, 
wir  Von  ench  fftr  demnt  halten. 
koxnpt  herein  mit  Jnng  vnd  alten, 
KnaA  ein  jeglichen  begab, 

<lem  ein  jeder  verdienet  hab, 
dsM  wir  alsambt  gleicher  weiß 
x^chtem  hertzn  mit  grosem  fleiß 

Bagen  lob,  Ehr,  rahm  vnd  preißl 

Sie  gehn  alle  ab. 
ACTUS  QUARTÜS. 

^^btahaniy  der  Jnd,  hat  sich  gantz  weiß  bekleit 

▼nd  sagt: 

^^  dem  losen  lecker  gschwom, 
mit  Wasser  mein  Bauch  erfrorn, 
\di  jhm  wöU  sein  lohn  drumb  geben. 
dann  sein  Matter  jhr  zeitlichs  leben 
disen  tag  Terlohren  hat 
'  in  grosem  trauren  stat, 
nicht  dencken  wird  an  mich, 
dest  besser  glegenheit  ich, 
Jhm  tha  erscheinen  halt 
*  Mutter  geistesgstalt 
tschen  jhn  wol  mit  Geissei  ab. 
ich  mich  gerochen  hab. 
ich  jhn  gleich  laufen  sich. 
«bn  Ynd  Terbergen  mich. 

^ht  ein,  kratzt  sich  im  geseß  vnd  kopff, 
)ß  oder  Stangen  weg  vnd  schreit: 
%  sie  ist  schon  todt. 
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Ich  weiß  nicht,  wo  das  Fegfettr  ist. 

Er  wend  rieh  zu  den  zosehem  ynd  sagt: 
Ich  glaxih  nit,  das  dn  meiD  Matter  bist. 

Zorn  Juden  sagt  er: 

6  0  Matter,  dehi  stimb  nicht  außweist, 
Dasta  gewiß  mein  Matter  seist. 
Dein  sUnib  ist  gröber,  als  sonst  der  Fraaen. 

der  Judy  zeugt  die  Feütschen,  geiaselt  jhn  dapffer 

ab  ynd  sagt: 
^  Wie,  schein)  ?  wilta  mir  nicht  dranen? 
Ich  will  dir  gehen  deinen  lohn. 

Jahn  schreit  vnd  sagt: 
£y  Mutter,  hab  ich  dir  doch  nichts  thon! 

^er  Jnd,  achlegt  jnuner  zu  vnd  treibt  den  Jahnen 

ab  ynd  sagt: 

Crelt?  ich  hab  Jhm  vergolten  anch, 
X>a8  er  mirs  Wasser  goß  in  banch. 

^    ein,  niembt  dem  Juden  ynyersehen  sein  Peütschen 

ynd  sagt: 
^  Hör,  du  Teufel,  sag,  wer  da  seist! 

Abraham,  der  Jud,  sagt: 
lefa  bin  halt  deiner  Matter  geist. 

Jahn  sagt: 

So  wißt  meins  Vatters  geist  bin  ich 
^Ynd  da  hast  also  gschlagen  mich. 
Nan  hab  ich  ghOrt  mein  lebtag  sagen. 
Das  kein  Weib  Jhren  Mann  soll  schlagen. 
Weil  da  aber  thest  schlagen  mich. 
So  will  ich  wider  zahlen  dich. 

helt  den  Juden  bey  dem  Arm  ynd  Peütscht  jhn 
leidlich  rumb.     Abraham,  der  Jud,  sagt: 
Mein  Jahn,  hör  aaff!  laß  mich  zafrid! 


'   Ey  laß  dir  vor  geben  dein  lohnl 
Du  Schelm,  nolstn  mein  Matter  sein! 

»  Abraham  sagt: 

Adaney,  ertiami  dich  mein! 
Euch  zu  betrigen  thet  ich  boffn. 
So  hat  der  schalck  den  lecker  troffei 

Er  laufft  ab.  Jahn  lacht,  icblegt  in  die  ■ 
ift  Ich  glaub  nicht,  das  ein  bidermaD 
Darff  sagD,  ich  hab  jbm  vnrecht  tliai 
Eiu  gülden  hat  er  mir  abbschissen, 
So  bab  ich  jhn  gosseo  vnd  gschmiia 
Das,  wenn  ichs  meinem  Herrn  sag, 
9»  Fragt  er  dem  golden  wenig  nach. 

Er  geht  ab.     Geht  ToreUos  mit  Adelhedt,  sei 

rothea,  jhrer  Jongfraneq,  Herrn  Freidenreich, 

Gemahl,  Herrn  SeUfrid  Tnd  Felicitas,  aeimm 

relliiB  sagt: 

u  Herlzlieber  Gmahl  vnd  liebe  FreOndl 

Wie  jhr  eath  bäht  versamblet  bdlnt 

Ihr  wiet  not,  das  ich  globet  hab. 

Ein  BeiD  zn  thnn  zam  beilign  Qnb, 

Die  ich  Kriegsbalb  mOsseo  t 


M' 
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Adelheit  aagt: 
^^f^^ieber  Gmahl,  jhr  seit  vor  Ritter, 
^ü   stund  ward  mir  noch  nie  so  bitter, 
„*^  jlir  euch  von  mir  scheiden  wolt. 
*^eber  wer  mir,  das  ich  solt 
'^   ^Hch  alß  halt  mein  lehn  beschließn. 

„  Herr  Freidenreich  sagt: 

«^  ^^    Sdiwager,  lasts  euch  nicht  verdrießn ! 
Wolt  jhr  mit  der  Reiß  an£angen 
Was  kOnt  Jhr  damit  erlangen? 
-^     ^Väs  halb  könt  jhr  der  wol  embem, 
Y^^  Gott  erhört  all  Sünder  gern 
Tj^   ^    Christus  spricht,  wer  beten  wöll, 
^TT      ^^iffl  Kämmerlein  beten  soll 
^     ^  viler  wort  enthalten  sich, 
»jj/^^t  werdts  vergelten  öffentlich, 
,^^d  das  Christus  woU  auch  allwegen 
^8  seinen  heiligen  geist  geben 
^d  selbst  PersOhnlich  sein  dabey, 
^0  jhrer  nur  zwen  oder  drej 
^^  seim  namen  zsamen  kommen, 
^arauß  ich  hab  so  vil  vernommen. 
Das  Gott  an  all  orten  der  Welt 
Eins  jeden  Christen  frurokeit  gfelt 
Vnd  das  er  gar  kein  gfallens  hab, 
Ihm  nach  zu  ziehen  zum  heilign  Grab, 
Darinn  er  ist  ein  mal  gelegn. 
Nicht  mehr  zu  finden  alle  wegn. 
Derhalb  so  bleibt  bey  meiner  Schwester, 
Die  euch  lieb  hat  je  lenger  je  vester, 
JSrst  anfeugt,  euch  Kinder  zu  bringen, 
Ynd  kümmert  euch  nit  mit  den  diengen, 
^ie  vil  kosten  vnd  wenig  nutzen! 

Torellns  sagt: 
X)er  Schwager  thut  sein  red  auffmutzen, 
X>ie  ich  gleich  wol  nicht  straffen  kan. 
X)och  hab  idi  Gott  ein  glQb  gethan. 


t^ 


Herr  Schwager,  Jeder  8eiD  aaßzag  weil 
10  Doch  ist  der  heimzog  gar  Tagwieß. 
Ich  bitt:  haht  deRseu  kein  verdrießl 
Bleibt  bey  vosl  jhr  seit  doch  vor  Bitt 
Vnd  macht  vhg  die  Freandschafft  nit  bi 
Schont  daran  doch   enrs  Weibs  md  K 

(363]        'A  Torellos  aa^^: 

Dieselben  wol  versehen  sindt 
Mit  gelt  Tnd  Gut,  Schloß,  Garten  vnd  1 
Aach  sonst  ander  ncttnrffl  dnrchanß. 
So  will  ich  BDch  nicht  lang  auQbleibn 

M  Tnd  meiner  Gmahl  ein  zil  fBrschreiba« 
Wie  lang  sie  warten  soll  anff  mich. 
Tnd  so  die  zeit  versäume  ich, 
So  halt  sie  gwiß,  das  ich  todt  aey, 
Tnd  soll  jhr  sein  zuglassen  frey, 

*:<  So  ich  nicht  wider  kommen  kan. 
Das  sie  Jhr  nemb  ein  andern  Ibnn. 
Tnd  ich  will  fort  die  tage  mein 
Ewig  von  Jhr  gescheiden  sein. 
Das  verheiß  ich  euch  gwiß  vnd  wahr. 

iw  Die  zeit  sey  ein  tag  vnd  drey  Jar. 
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Eim  für  YDglQck  znknm  fürwahr, 
WenB  einer  schon  selbst  ist  zu  hanß, 
Crschireigen,  so  lang  za  bleiben  anß. 
Poch  will  ich  euch  kein  Ordnung  geben. 

Adelbeit  b^: 

A4i  Herr,  verschonet  enrs  leben) 
Ich  sorg  fürwahr  bey  meiner  Ehr, 
Ich  werd  ench  sehen  nimmermehr. 
Docb  es  geh  gleich,  wie  es  Oott  woll. 
Kein  Mensch  midi  nicht  bereden  soll, 
Mein  tag  ein  andern  Mann  zn  nemen. 

Torellos  sagt: 

Das  za  yerreden  solst  dich  Schemen, 
Dann  da  bist  noch  ein  junges  Weib 
Ynd  darznanch  gar  schön  von  leib, 
So  hastn  gelts  vnd  Guts  genug, 
S«a  deine  Freund  wol  haben  fug. 
Dir  Bach  mir  einen  Mann  zu  geben. 
Noo  es  muß  sein,  kosts  mir  mein  leben. 

(Er  druckt  sie.) 

Sertzliebs  Weib,  nun  bewahr  dich  Gott 
Sambt  all  den  vnsern  vor  aller  not 
Vnd  er  wOll  gnedig  lassen  gschehen. 
Das  wir  gsuudt  aneinander  sehen 
Mit  mehr  freflden,  als  vnser  scheiden 
Yns  traurigkeit  bringt  allen  beiden! 

Er  druckt  sie,  sie  weinet  vnd  sagt: 
Hertzallerliebste  Gmable  mein, 
Das  scheiden  bringt  mir  grose  pein. 

Sie  gibt  jhm  ein  Riivg  vnd  sagt: 
Ach  Gk>tt,  kan  ich  die  Reiß  nicht  hindern, 
Mein  traurigkeit  damit  zu  lindem, 
So  nembt  noch  von  mir  diese  schenck, 

18  Nibal.  16:  nun  ▼ertprich  n  nibt  ze  t<re.   28  0  168 sttit  868. 
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Dabey  jhr  mein  seit  ingedenck, 

Aaff  das,  wenn  euch  Gott  wider  bring. 

Das  ich  ench  kenn  bey  diesem  Ring! 

Sie  weinet     Torellus  gibt  jhr  vnd  allen  seinen  Frei 

&  band  vnd  sagt: 

Es  mns  doch  sein:  Gott  wöll  sein  waltn   S-^H 

Leonora  sagt: 

Es  möcht  mir  wol  mein  hertz  zerspaltn^ 
Das  vnser  aller  bitt  nit  gilt. 

10  Herr  Freidenreich  sagt: 

Gott  ist  alzeit  von  gnaden  milt, 
Der  geh  euch  gltlck  zu  eurer  Reiß 
Vnd  als,  was  ich  zu  wünschen  weiß, 
Nemlich,  das  wir  all  widerummen 

15  Mit  grossem  freuden  zsammen  kommen  S 

Sie  gehn  alle  traurig  ynd  weinet  ab.     Soldan  ^^  ^^ht  mit 
ten  vnd  wen  er  sonst  haben  mag,  gerüat  eLx^a*   ^^^^  < 

Vns  weint  das  hertz  im  leib  vor  zom. 

Das  wir  so  schendlich  han  verlorn 
so  Palestina,  das  globte  Land, 

Das  vns  die  Christen  abtrungen  band. 

Dmmb  schweren  wir  bey  vnser  Krön 

Vnd  vnserer  Statt  Babilon, 

Das  vnser  Feinschafft  gegen  sie 
t6  Soll  jetzt  grösser  sein,  als  vor  nie. 

Darzu  gebt  vns  doch  euren  Rahtl 

Lupolt  sagt: 

0  Eeiserliche  Mayestat, 
Diß  Land  bekomb  wir  nimmermehr, 
80  Dann  es  ist  befestigt  so  sehr, 
Weil  die  Christen  des  ordts  besudieB 
Christum,  den  wir  Heiden  verflnehen, 
Ynd  es  tregt  jhn  vil  nutiens  ein. 
Darumb  kein  ander  Raht  wird  sein, 

16  Dann  das  eur  Mayestat  hiniort 
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All  Bilger  an  deß  Meeres  port 
Lassen  ersdilagen,  toden  vnd  hangen. 

Soldan  sagt: 
Guts  brichts  genng  hab  wir  empfangen. 
Die  flirsehang  wOU  wir  bestellen 
Vnd  alle  Christen  fangen  wollen, 
Die  wir  bekommen  allenthalben. 
Das  ist  ja  ein  schand  jhnen  allen. 

Slommen  Theodoros,   der  Genovesische ,   ynd  Ma- 

Lamparter  Kaufimann,  vnd  Torellus,  der  Ritter. 

Theodoms  sagt: 
Fro  bin  ich,  das  wir  zu  Land  kommen. 
Gtar  yil  anstöß  hab  wir  eingnommen, 
Weil  ynser  an  der  pestilentz 
Yil  gstorben  sein  so  gar  eylentz, 
Die  man  in  das  Meer  gworffen  hat 
Dammb  hat  wol  das  Sprichwort  stat, 
Das  sagt,  welcher  nicht  beten  kan, 

I>er  lems  aa£f  dem  Schief  gar  schan, 
)Dann  vns  haben  auch  noch  zuletzt 

Die  MeerBauber  gar  hart  zugsetzt. 

Ynser  yü  vor  banger  vergiengen, 

Ynser  vil  auch  die  Tflrcken  fiengen 

An  dem  Port,  da  wir  außstiegen. 

\  Malignus  sagt: 

Ich  bin  gewest  zu  fuß  in  Kriegen, 

Dergleichen  auch  im  streit  zu  Boß; 

• 

Da  sagt  man  wol,  die  gfahr  sey  groß : 
Ach  Oott,  es  ist  als  Kinderspil. 
Mein  tag  ich  davon  sagen  will, 
Was  ich  auff  dem  Meer  gsehen  hab. 

Torellus  sagt: 
'ch  war  vor  auch  beim  heilign  Grab, 
Da  fahren  wir  ins  TOrcken  gleit. 

»t%tt  863. 
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Hetten  kein  solche  gfehrl 
Weder  zn  Waaser  oder  I 
Als  wir  die  Reiß  haben  i 
Das  macht,  der  baQ  der 
6  Wir  haben  eiu  bose  zeit 
Dariniien  wir  aaßzogen  b< 
Da  der  Tflrck  di&  globt 
Das  hat  Eeiser  Heinrich, 
Welcher  Jetzund  gar  wol 
10  Dem  TQrcken  wider  abge 
Das  mQssen  wir  entgelten 
Nich  weiß  ich,  wie  ich  ai 
FolgentB  mein  Beifi  verri 
Die  ich  vnsenn  Gott  gloh 

[363'']       ifi  MaligQiu  a 

Mein  weg  ein  anders  Lau 
Gen  mitternacht  muß  ich 
Der  lieb  Gott  wOll  euch  i 
Vnd  wolt  mir  nichts  fOr  ' 

M  Theodorua  i 

Ein  andern  weg  moü  ich 
Dammb  wir  vrlaab  nemei 
GoU  trÖBt  all  vnser  Beiß) 
Die  anff  der  Reiß  jbm  gt 

n  Torelltu  st 

Til  gierten  wir  verlohren 
Gott  w&ll  vns  allen  Bilgei 
Die  wir  noch  seind  bliebe 
Das  wir  verrichten  vnser 

w  Danunb  jeder  außzogen  w 

Sie  geben  die  hend  uieiiiBnderr   Th 

ab.    Torellm  bleibt  di 

Keiner  fieiset  weiter,  dani 

Der  liebe  GoU  behfltte  nii 

K  Vor  Bchnello  diehen  vnd  1 
Vor  bftBen  geistern,  dea  r 
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btaid  mich  wider  gsnnd  zn  hauß! 

noch  ein  atumme  gerüBte  Person  Uaffen  ein. 

Lupolt  sagt: 
Dhristenhandt,  wo  wiltu  naaß? 
D  da  erretten  wilt  dein  leben, 
a  4kb  nu  gefangen  geben 
dgen  dem  grosen  Soidau. 

renu  seügt  vom  Leder  vnd  sagt: 

ftrwahr,  das  werd  ich  nit  than, 
jhr  mit  gw9dt  mich  bringt  darzu, 
reil  ich  mich  starck  wehren  thn. 

irck  jrasammen,  entlich  schlagen  jhn  die  Türeken 
sa  boden  ynd  er  sagt: 

bitt  Tmb  gnad;  enr  seind  zu  vil. 
iDgen  ich  mich  geben  will. 

an,  binden  jhn  vnd  führen  jhn  ab.     Adelheit 
Dorothea,  jhrer  Jungfrau,  ein  vnd  sagt: 
bösen  tranm  hab  ich  heQnt  gsehen. 
A  nur  meim  Herrn  nichts  wer  geschehen 

feiner  weiten  Meeriart! 

Jhn  bin  ich  betrübet  hart, 
Lerter,  denn  ich  kan  aussprechen. 

leid  mOcht  mir  mein  hertz  zerbrechen, 
i  mich  andet  fttrwahr  nichts  guts. . 

Dorothea  sagt: 

Onad  wollen  sein  gutes  muhts, 
nachtgsichten  nicht  nachdencken, 
i  sich  jhrenthaibn  bekrencken, 
^  sie  sein  nur  lauter  betrug, 
«hn  wie  ein  Plitz  in  dem  pflüg, 
Kuen^  von  tiefen  gedancken  her 
Bein  wie  ein  fabei  vnd  meer. 
tnb  schlagt  solch  dieng  auß  dem  hertzen ! 

« 

Adelheit  sagt: 
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Der  traun  bringt  mir  ÜArwahr  groß  scbmertzen. 
Wolt  Gott,  das  ich  jhn  könt  aaßschlagn 
Ynd  sich  nichts  böses  hett  zutragen! 
Dann  mir  die  traom  gern  werden  wahr. 

5  Dorothea  sagt: 

Da  setzt  jhr  dranff  den  glauben  gar. 
Besser  wcrs,  das  jhr  das  nit  thet, 
Za  Grott  ein  starcke  hoffnung  hett. 
Das  er  dem  Herrn  beyständig  wer 
10  Ynd  jhn  brecht  halt  gsnnd  wider  her. 
So  weiß  ich  gwiß,  er  wird  ^  thau, 
Dann  Gott  all  dieng  vermag  vnd  kan; 
Doch  will  er  drumb  gebetten  sein.  . 

Adelheit  sagt: 

15  Ich  will  gehn  den  tranm  schreiben  ein, 
Ob  wir  erfahrn  nach  diesen  tagen, 
Was  sich  darauf  hab  zugetragen, 
Auff  das  ich  dichs  erinnern  kan, 

Ob  ich  denn  vnrecht  glaub  daran. 

Sie  gehn  ab.     Kompt  Soldan,  der  Ttirckiach  KeE 
polto  ynd  etlich  stummen  Personen  roi 
Weil  wir  von  euch  haben  vernommen, 
Ein  Christ  sey  gfcnglich  hieher  kommea» 
Der  geh  ein  trefflichen  Weidman, 
25  Kan  wol  mit  dem  Falcken  Tmbgahn, 
Vnd  beger,  das  man  jhn  brauchen  solL 

Lupolt  sagt: 

Eur  Mayestat  die  sehen  wol. 
Wie  die  Sclaven  verhalten  sich, 
80  Das  jhn  zu  trauen  ist  schwerlich, 
[364^1  Dann  wenn  sie  alle  dieng  anßspeheo 

Vnd  als  dann  jhrn  vortel  ersehen, 
Reisseus  aus  wie  ScheffenLeder« 
Sein  vnsers  Landts  ergst  yerrihlBra 

16  Als  weit  sie  das  sein  lOgen  anft. 


(22y 


X>, 


^*n«tei.  stahl, 
2ei«  ;^«' »«.  d;in  ;/^7  <"«  bist     ' 

^  ^«icfiner  wen,. 


ngt: 


C3i 


1826  (22) 

Torellas  ist  der  namen  mein. 

Soldan  sagt: 

Yns  ist  im  Lamparter  Land 
Ein  Torellus  gar  wol  bekandt, 
|3ß4c]        6  Derselb  aber  kein  Falckner  ist. 

Nicht  wissen  wir,  wer  da  dann  bist 
Stockmeister,  balt  führ  jhn.  jetzt  ab, 
Das  man  sich  zn  bereden  hab! 

Stockmeifiter  führt  in  wider  ab.     Soldan 

10  Yns  macht  der  gfaDgen  ein  argwöhn, 

Dann  er  von  gstalt  sidit  wie  der  Mann, 

Der  zn  Pavia  in  der  Statt 

Yns  so  vil  gnts  bewisen  hat. 

Ynd  wenn  wirs  westen,  das  ers  wer, 
15  Woit  jhm  thnn  alles  gnts  ynd  Ehr. 

Lupolt  sagt: 

Onedigster  Herr,  ich  hab  betracht. 
Wenn  derselb  Ritter  hat  gelacht. 
So  blintzelt  mit  den  angen  er; 
io  Ynd  wenn  es  dieser  gfiangen  wer. 
So  könt  man  es  daran  wol  sehen. 

Soldan  sagt: 
Last  jhn  rein  ffthrol  es  soll  gesehcAien.  ^ 

Lupoltus  geht  zum  abgang.    Der  Stockmeiater  f&hrir'^^^^ 
S5  ein.     Soldan  sagt: 

Bey  Machomet  ynd  vnser  netten 
J)arffsta  dich  nicht  fUrehten  noch  sdielüieii.     ^^ 
Wir  haben  wol  ein  Bitter  kent 
Zn  Pavia,  der  wahr  so  gnent 

80  Drom  sags,  ob  da  derseHrig  sdatf 

■ 
Torellns  feit  su  faß  Tnd  sagt: 

Ja,  Torellas  mein  namen  taeist 

15  0  Wol. 
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^nd  bin  von  Hohem  stand  geborn, 
"Vor  achtzehen  Jahrn  dn  Ritter  worn. 
X^docb  weiß  ich  nicht  za  veijehen, 
18  ich  eor  Majestät  hett  gsehen, 
'il  weniger  dieselben  kendt 

L-fc      aaff  y    hebt  jhn  anff ,  gibt  jhm  die  band ,  druckt 

jbii  ynd  sagt: 
l^mm  hast  wo]  than,  das  dich  hast  gnent. 
[>KK  Edler  Ritter,  trefl  vnd  fram, 
vns  za  taasent  mal  willknmi 
«  kombstu  her  in  vnser  Land? 


'orelloa  feit  wider  zu  faß  ynd  sagt: 

Bv&:sr  hoheit  mir  nit  ist  bekand» 
ih  bitt  ich  sehr  eor  Mayestat 
Gottes  willen  vmb  genad. 
'<^K^     bin  ein  armer,  güangener  Mann. 

Soldan  sagt: 

e  anff!  wir  wollen  dir  nichts  than. 
lieber  Gast  solsta  vns  sein, 
halt!  tragt  seine  kleider  rein, 
vns  sein  Gmahl  thet  verehm ! 

^^   ^^9  bringt  die  kleidw,  die  deß  Torelli  Weib  dem 
8^9<^enckt    ToreUas  schüttelt  den  kopffvnd  sagt: 
^on    den  sachen  thet  ich  nichts  hörn. 

^^polt  bringt  die  kleider.     Soldan  sagt : 
^^^^Ati!  das  wahr  deiner  Haaßfran  schenck. 

^  ^^Httttelt  den  kopfl^  verwondert  sich  vnd  sagt: 

^^  Jetzo  bin  ich  ingedenck, 
^^    ^nff  eine  zeit  drey  Esnfherm 
^  ^y    ÄÄiir  wahren  aaß  Cypern,.  ^ 

"*©  ^umalfl  all  drey  jrr  geritten 
^*    ^lieten  midi  vmb  Herberg  bitten. 
^  t>«h6rbergt  ich  dieselb  nacht 
^^   xmeim  SchlolS  vnd  za  morgens  bracht 

116» 
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▼  nd   8ol  doch  nicht  wissen,  wo  hin. 
Ich  selbst  weiß  gar  wol,  wo  idi  bin. 
Wo  aber  jetzt  mein  Herr  vmbziecht, 
Errahten  meiner  wol  zehen  nicht. 
5  Noch    dennoch  so  sol  ich  jhn  snchen. 
Ich  hett  last,  solt  mein  Frau  verflachen. 

Er  beeinnt  sich  ynd  sagt: 
Hört  Jlir?  sein  kein  Ziegeiner  hinnen? 
I'ie8ell>en  bißweiin  war  sagen  können, 

10  Wenn     eie  es  offt  vngfehr  errahten. 
Wer   ]:iciirs  sagt,  dem  sols  nicht  schaden, 
^o  Bioli  mein  Herr  auflfhielt  die  zeit, 
^^*^^    <lie  Welt  ist  gar  grausam  Weit 
Ynd   ioli  ftkrcht,  ich  zieh  gar  darauß, 

15  DO  kAv^  ißji  nimmermehr  zu  Hauß. 


Nun   ^vras  biUfts?  es  muß  doch  nur  sein. 
Post!    dort  kompt  die  zesch Jungfrau  rein. 

**   S^ts,  sie  werd  jetzt  suchen  mich? 
Daher  ^u  mich  gleich  stellen  ich. 

l^orotliQ^  die  Jungfirao,  geht  ein  vnd  sagt: 

y^    J^ahn,  wo  seit  jhr  kommen  hin? 
•Nach    euch  ich  ymbgeloffen  bin 
^^   kund  euch  doch  gar  nirgent  finden. 

Jahn  sagt: 
^^air  in  meinem  kleidt  dahinden 

^n  nechst  gstanden  vor  dem  hauß. 

• 

Dorothea  sagt: 

**^.|)  es  als  gesuchet  anß 

"^b  mich  schir  darob  verflucht. 


Jahn  sagt: 


"iVir  nur  in  mein  Kleidern  gsucht, 
jlir  mich  nacket  gfunden  drinnen. 

**^  iHr  mich  da  nit  finden  können, 
^  ^^li  ro  nechst  stehe  vor  dem  hauß? 

*^^^  ilu  wollet  mich  schicken  auß, 
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Den  Herra  za  suchen,  vnd  nicht  wist, 
Wo  er  ist  gwest  vnd  jetzo  kt. 
Fürwahr,  es  dunckt  mich  Herrisch  sein. 

Dorothea  sagt: 
6  £y  geht  jhr  za  der  Frauen  nein! 
Die  wird  euch  sagen,  was  jhr  thnn  seit. 
Wann  jhrs  dann  nidit  verrichten  wolt. 
So  künd  jhrs  seihen  sagen  jhr. 

Sie  geht  ab.    Jahn  sagt: 
10  Ja,  Frauen  gehn,  wirdts  sagen  dir. 
Der  Frauen  ists  allein  zu  than, 
Das  sie  wider  hett  jhren  Mann, 
Das  sie  künd  kurtzweil  mit  jhm  treiben; 
Mir  ists  aber,  daheim  zu  bleiben. 

Er  geht  ab.    Die  Adelheit  geht  mit  Dorothea 

ruSt  Ynd  sagt: 
Jahn,  hört  vnd  kombt  halt  her  zu  mir! 


0< 


Jahn  schreit  inwendig  deß  ei 
Ja  wohl,  Onad  Frau,  was  wollet  jhr? 

so  Adelheit  sagt: 

Wo  seit  jhr  ? 

Jahn  sagt: 
Daheim  im  HauG. 

Adelheit  sagt: 
95  So  kombt  jhr  halt  zu  mir  herauß ! 
Ich  muß  euch  etwas  halten  ihr. 

Jahn  sagt: 
Ja,  Frau,  kompt  jhr  darein  zu  mirl 
Zu  mir  ist  der  weg  eben  gleidi 
80  So  weit  rein,  als  herauß  sa  eadL 
Ich  will  euch  schon 

letzt  pfeiffi  er  ynd  sagt: 
Pfeiffen  ein  Beyhen, 


{ 


(82)  1881 

Adelheit  sagt: 
r  pfeiffeB  ihoi  mich  nicht  erfreyen. 
Mm  ich  darfür  mein  Herrn  hett! 

Jahn  geht  ein  vnd  sagt: 
'  redt|  das  man  wohl  glauben  thet, 
nn  daa  kan  gar  wol  glauben  ich, 
'  habt  enm  Herrn  lieber  als  mich. 
snn  jhr  jhn  nar  zu  finden  west! 

Adelheit  sagt: 
h  liiein  lieber  Jahn,  timt  das  best 
i  secht,  das  jhr  den  Herrn  find ! 

Jahn  sagt: 
JHerm  find;  ich  glaubs  wol,  wenn  ichs  künd. 

wenn  ich  west,  wo  er  aach  wer, 
pver  dest  baß  zu  finden  er. 
T  atoo  wirdts  gar  hart  zugehn. 

Adelheit  sagt: 
Last  das  best  bey  ench  doch  stehn 
last  euch  keine  mdh  verdriessen! 
^olts  all  eure  lebtag  gniessen. 
*^  euch  geben  zehrang  vnd  lohn. 

Jahn  sagt: 
t&rwabr,  Fran,  ich  wils 

Er  pfeifflt  vnd  sagt  femers: 
^   thon. 

einander  ab.     Kompt  Soldan  mit  Lupoit  .vnd 
lo.     Der  Soldan  setzt  sich  vnd  sagt: 
^r  Torello,  wie  gfelt  euch 
^  Hofhalten,  gwalt  vnd  Reich? 
fem  euch  dasselb  wol  gfelt, 
bleibt  darin,  so  lang  jbr  wölt! 
Wollen  euch  als  guts  tban. 

Torellns  seüftzt  vnd  sagt: 
Aigster  Herr,  jetzt  denck  ich  dran, 
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Das  ich  meiner  Hanßfraa  venprach, 
Wenn  ich  von  jhr  hlieh  Jar  vnd  tag, 
So  solt  sie  sich  verwegen  mein   * 
Ynd  jhr  als  dann  erlauhet  sein, 
5  Zn  nemen  einen  andern  Mann. 
Non  hin  ich  aoß  viertzig  wochn  schan 
Ynd  hab  ein  gar  weite  Reiß  für. 
Dromh  hitt  ich  za  erlauben  mir. 
Das  ich  zu  rechter  zeit  heim  komb. 

10  Soldan  sagt: 

Ej  kttmmert  euch  Imr  nicht  dammb! 
Aoff  den  tag,  wie  jhr  selber  wolt, 
Ihr  ohn  schaden  daheim  sein  solt. 

[365<^]  Man  klopfil  draussen.     Soldan 

15  Macht  auff!  wer  begert  zu  vns  rein? 

Lupolt  macht  auflf,   bringt  Theodorom  mit  sic^^^  "^^^ 

sagt: 
Es  ist  ein  Oenoveser  Kaoffman. 

Theodoms  sagt: 
so  AUerGnedigster  Herr  Soldan, 
Im  Wirhtshaoß  man  mir  sagen  thet, 
Wie  das  eflr  Migestat  jetzt  hett 
Za  verkaufen  geÜEUigen  Leflt. 

Soldan  sagt: 
S5  Aaff  diß  mahl  es  gar  nichtsen  geflt. 
Dann  der  gut  Mann  ist  vns  nicht  feil 
Vmb  deines  Oats  den  grOsten  theil, 
Sonder  er  maß  hie  bey  vns  bleibii. 

TorelloB  feit  dem  Eeiser  zu  faß  vnd 
80  Onedigster  Herr,  wenn  ich  dflrilt  sdireibn 

Ein  Briefflein  klein  heim  an  mein 

So  hett  ich  hie  dest  baß  zatraaen, 

Das  sie  meinen  zustand  erflihr 

Ynd  der  Brief  gwißlicfa  geantwort  wflr. 

85         Soldan  hebt  jhn  «off  timL  sagt; 
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I  schreibi  nach  eurer  glegenheit! 

DD  jhr  hie  nicht  ge&ngen  seit, 

Bder  macht,  was  jhr  selbst  wolt  than! 

ToreUua  sagt  ssn  Theodoro: 
dn  Herr,  wenn  ichs  erhalten  kan, 
bitt  ich:  nembt  mein  schreiben  mit! 

Theodoms  sagt:^ 

mein  guter  Herr,  waromb  nit? 
nd  wir  doch  mit  einander  gfahm, 

Schieff  zwen  gut  gleidtsgferten  warn. 
t  ich  euch  dann  den  dienst  nicht  than? 
a  Genua  auß  ich  wol  kan 
rm  Gemahl  schicken  ein  schreiben. 

ToreUu«  sagt: 
gnt,  mein  Herr!  dabej  solls  bleiben. 
s  es  kost,  zahl  ich  zu  danck  auß, 
ick  euch  den  Brief  in  eor  Wirtshauß. 

tlhis  gibt  jhm  die  band.    Soldan  sagt: 
lil  jhr  dann  diesen  Eauihnan  kendt, 
r  dem  jhr  cum  Brief  weg  send, 
last  jhn  mit  zu  der  Mahlzeit! 
It  weiter  von  der  sach  albeit! 

T  Seüfrid  ynd  Freidenreich   gehn  mit   einander 

ein.     Herr  Seüfrid  sagt: 

in  ScBwester  hat  ein  steten  moht, 

ff  jhren  Herrn  starck  hoffen  thut, 

B  er  halt  wider  kommen  wer. 

glaub  ich,  er  leb  nimmermehr, 

an  er  wer  so  lang  nicht  auß  blieben 

er  bett  auff  das  wengst  her  gschrieben, 

(ß  man  sich  doch  verhalten  solt. 

rhalben  ich  schir  reden  wolt, 

inn  folgents  das  Jar  laufft  auß 

i  er  nidit  wider  kom  zu  hauß, 

s  wir  vns  dahin  hettn  bedacht. 
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Das  wird  tm  andre  Heürai  gmadift. 
Mein  Schwester  hat  ein  lange  leit. 

Freidenreich  sagt: 
Es  ist  wahr,  doch  ist  die  Reiß  neit 

6  Ynd  tragen  sich  zo  gar  vil  dieng. 
Eh  man  ein  solche  Reiß  ?erbring. 
Aach  kan  man  ofFt  nicht  PottschalEt  krign 
Oder  bleiben  die  Brief  verlign, 
Das  das  frejen  ist  boß  zu  wagen. 

10  Wir  müssen  der  sach  baß  nachfiragen 
Bej  den  durchreisenten  Kaoflfleüten, 
Die  seltzam  zsam  kommen  in  teilen, 
Oder  wenn  etwan  ein  SchieiF  anköm. 
Das  man  davon  bericht  einnemb, 

15  Ob  etwan  Brief  darinnen  wem. 
Malignns  lest  sein  Schiff  anßlehm. 
Den  wOUen  wir  danimb  balt  fragen. 
Last  hörn,  was  er  yns  thnt  sagen! 

Malignufi  geht  ein.    Herr  Freidenreich 
20  Potz  schan !  da  geht  er  gleich  daher. 
Last  hörn,  was  er  bringt  für  meer! 
Wir  wollen  jhn  gehen  sprechen  an, 
Ob  er  yilleicht  was  weiß  davon. 

Sie  gehen  zu  jhm,  geben  jhm  die  hand.    Heir 
26  Enr  anknnfft  hab  wir  gern  Yemommen. 
Mein  Herr,  ist  ench  kein  Brief  za 
Den  Herr  Torellns  hat  her  gesandt 
Ynd  wo  er  sej,  in  welchem  Landt, 
Ob  er  noch  leb,  wie  Jhms  thnt  gehn? 

[366i>]       80  Malignns  sagt: 

Ihr  Herrn,  jhr  solt  mich  recht  fentaka. 
Als  wir  hinein  fohm  anff  dem  Meer, 
Starb  es  anff  vnsenn  Scliieff  gar  seer. 
Das  an  der  pestilents  Terdorben. 
u  Von  vns  der  halbe  theil  todto  atorlMB, 
Ynd  ob  wol  etUch  fber  blieben, 
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Dann  Gott  kan  Ja  enrn  lieben  Herrn 
Wol  wider  herbringen  yon  ferm. 
[366c]  Allein  gut  dieng  das  will  weil  baben. 

Adelheit  sagt: 
5  Gott  thet  mich  wol  reicblicb  begaben,' 
Aber  mein  jetzige  bertzenleid 
Yberligt  mein  wolfabrt  gar  weit, 
Das  ich  mich  nichts  gwisers  befahr, 
Dann  mein  tranm  werd  mir  gar  zn  wahr^ 
10  Das  ich  mein  Herrn  sehe  nimmermehr. 
Ach  schau  1  dort  kompt  mein  Bmder  h< 
Mit  meinem  schwager,  Herrn  Seüfirid. 
Die  kommen  anch  vergebens  nit. 

Herr  Freidenreich  geht  mit  Seüfriden  ein,  geben       J^ 
15  Herr  Freidenreich  sagt: 

Ein  guten  tag,  hertzliebe  Schwester! 
Ich  vnd  Herr  Seüfrid  haben  gester 
Mit  einander  gehabt  ein  Raht 
Yon  deinet  wegen  deß  Abents  spat, 
so  Weil  dein  Herr  bleibt  so  gar  lang  aui^-* 

Adelheit  sagt: 
0  ist  er  todt,  so  sagts  halt  rauß, 
Das  ich  komb  meines  Jammers  ab 
Ynd  ich  anch  komb,  wie  er,  ins  grab! 
S5  Dann  auser  sein  kan  idi  nicht  leben. 

Seüfirid  sagt: 

Wir  können  kein  bericht  dir  geben, 

Ob  er  lebendig  oder  todt. 

Ist  er  gstorben,  so  helff  jhm  Gott! 

Dann  wir  müssen  doch  alle  sterben, 
90  WöU  wir  das  Himelreich  erw^ben. 

Doch  ist  wol  zu  besorgn  dabey, 

Das  er  nicht  mehr  im  leben  sey. 

Weil  er  nun  ein  Jar  ist  aaßUielm 

Ynd  hat  vns  nie  kein  Badutab 
M  Ynd  weiß,  irie  er  variobet  mh^ 
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i-Lwä  fldflt  ▼erbefiraten  dich, 
nxm  er  aasen  blieb  Jar  vnd  tag, 
O.    dn  denn  fahrst  so  grose  klag, 
bc^n  wir  geredt  dayon, 

"Wider  zn  geben  ein  Mann. 
XKaeint,  da  werst  abschlagen  nit. 

Adelheit  sagt: 
Heben  Herrn,  last  mich  znfrid! 
hoff,  mein  Herr  sey  noch  bej  leben. 
ml>  dbrfft  jbr  mir  kein  andern  geben 
L    Ich  wolt  in  mein  hertz  mich  Schemen, 

Ich  ein  andern  Gmahl  solt  nemen, 
'   t€2h  gwiß  west,  das  er  todt  wer. 

Herr  Freidenreich  sagt: 
iweeter,  die  Jarszeit  geht  daher, 

dca  deins  Herrn  nicht  verschonst, 
>ht  gern  in  solcher  hartsal  wohnst, 
^   ^»ir  dir  ein  Mann  anßerkom. 

''eich,  jang,  schön  vnd  hochgebom, 
^  Hamen  der  Monsar  Lenpolt 
^   Bolstn  sein  in  Ehren  holt 
^   er  ist  dir  nidit  anßznschlagn. 

Adelheit  sagt: 
^*t  jhr  mir  schon  Heürat  antragn, 
^   ich  doch  nicht  gedenck  zu  freyen? 

Herr  Seüfrid  sagt: 
^   lieb  folg!  es  wird  sie  nit  reühen; 
®*l   es  Gott  so  versehen  hat. 

Herr  Freidenreich  sagt: 
bester,  wenn  du  nit  folgst  meim  raht, 
^Iwer  ich  dir  bey  meiner  Ehr: 
bilff  ich  zn  keiner  Heürat  mehr, 
*eh  dir  darnach,  wie  Gott  will. 

Adelheit  sagt: 
^erm,  jbr  thut  an  mir  gar  vil, 
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^«n  »lit  d«r.T^  *****  «»• 


»  »Oft  ich  eur  i!-,!       *"  *"'*' 

»•      „  *  "**  "»<J  hell 


',^  Jfr  mem  Brie/  solt  L      **^' 
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I 

Ynd  weiß  mein  Weib  nicht,  wo  ich  bin. 
Ach  weh!  ich  bin  verlustigt  jhr. 
Ich  weiß  nicht  heim  zn  kommen  mir, 
£he  dana  sie  freyet  widemmb. 
5  Also  ich  vmb  mein  hertzlieb  komb 
Sambt  allem  Reichthnm,  gut  vnd  Ehr. 
Deß  werd  ich  frölich  nimmermehr. 
Ach  weh,  weh,  Jammer,  angst  ynd  noht! 
Eom  vnd  erredt  mich,  grimmer  todt! 


I 


In   dem 'geht  der  Soldan  ein  mit  Lupolto  ynd 
sich.    Torellus  macht  vil  neigens  vnd  feit  zu 
Ach  Großmächtiger  Herr  Soldan, 
Vor  leid  ich  nimmer  bleiben  kan. 
Groß  hertzenleit  mich  drenckt  vnd  drfldc^ 
15  Der  Kanffman  hat  ein  Botten  gschickt 
Mit  meinem  Brief  nach  Pavia, 
Der  ertranck  anff  der  Reiß  alda. 
Das  mein  Brief  nicht  za  hanß  ist  komme» 
Nun  ist  bereit  die  Jarsfrist  rummen. 
to  Dardurch  hab  ich  mein  Gmahl  verschert^^' 

Soldan  hebt  jhn  anff  vnd  sagt: 
Mein  Torellus,  seit  nur  behertzt! 
Ihr  solt  vns  drumb  glauben  vnd  traueo« 
Wir  bringen  euch  zu  eurer  Frauen 
S6  Zu  rechter  zeit  ohn  alln  schaden. 
Trett  ab!  wir  wölln  vns  berathen 

Einer  sach  halb,  die  heimlich  ist. 

• 

Torellua  geht  ab.     Soldan  sagt: 
Lentulus,  hör!  nach  dem  du  bist 

80  In  schwartzer  kunst  erfahren  weit 
Vber  alle,  die  leben  zur  zeit, 
So  thu  in  der  Christain  schaaen. 
Wie  es  doch  steh  vmb  seine  Frauen, 
Vnd  theil  vns  mit  dein  treQen  raht» 

36  Wie  er  heim  kom  phn  leid  vnd  schad! 

Lentulus  neigt  sich,  aeucht  sein  ChiisUUn 
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Vnd  sagt: 
nichtiger  Keiser  ynd  Soldan, 
I  ineiDes  geists  hilf  ich  wol  kan 
n,  was  aUeothalben  gschicht, 
lib  enr  Majestät  bericht 

LH  die  Christallen,  verwundert  sich  ynd  sagt : 

lan  za  Pavia  riebt  ^, 

ie  Fran  Hochzeit  machen  thn 

\meak  Ritter  bochgebom. 

Ljr  Leapolt  hat  sie  erkom 

rird  die  Hochzeit  in  zwen  tagn. 

Soldan  sagt: 
ILientiiliis,  so  tbu  yns  sagen! 

da  fleiß  thest  in  diesen  diengen, 
»lüt  wolsta  jhn  dann  heim  bringen? 
was  wer  zu  fongen  an, 
IQ  Hochzeit  zu  rück  mflst  gähn, 
r  zQTOr  wider  heim  kern? 

LentoIoB  sagt: 
in  meiner  knnst  gwiß  in  dem: 
i  er  mein  lohn  mir  gibt  daramb, 
^<Mrgen  noch  mit  jhm  heim  knmb, 
^  sich  hebt  die  vorhochzeit  an. 

Soldan  sagt: 
Selbst  geben  dir  deinen  lohn 
(loch  so  vil,  als  da  begerst, 
I  do  Jhn  za  rechter  zeit  heim  gwerst 
also,  das  jhm  gscheh  kein  schad. 

Lentolos  sagt: 
sey  versprochen  enr  Mayestat, 
a  er  die  Beiß  mit  mir  will  wagn! 

Soldan  sagt  zu  Lupolten; 
jhn  rein!  so  wOll  wir  jhms  sagen. 

aby  bringt  Torellum  mit  sich.     Soldan  sagt: 
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Enr  Majestät  schlag  Düch  za 
iD  Weil  icli  diß  als  uicht  neren 
Ach  vreh !  ach  Weib!  solst  mii 
0  jbr  Freond,  soll  jhr  in  mej 
Meim  Weib  ein  andero  Manu 
Ist  doch  das  Jar  erst  Denlich 
16  Ach  tnuirigB  hertz,  fall  mir  h 
Laß  sterben  mich  in  dem  vnn 

[367^]  Soldan  aagt: 

Schweig,  freond r  all  sacb  dies 
Bey  vnser  Ehr  wir  dir  znsagii 

w  Morgen  frO,  eb  es  wird  secbs 
Solstu  BcbOD  bey  dem  Gemahl 
Frisch  rad  gsnnd  la  Pavia  se 
Vnd  solfit  die  Brant  führen  ni 
Ehe  sie  kein  Mensch  berUhren 

i&  Vnd  ftlr  deine  grose  woltbat 
Hab  dir  die  Krön  vnd  ander  I 

Er  gibt  jbni  ein  Krön,  Ketten,  Ring 
Schan!  dieser  Mann  soll  dich 

Torellu  sagt: 
n  Was  euch  for  lohn  dromb  wir 


(22)  1843 

Buc**     ^ÄÄ^iß  yergehn  der  banger  da?(ML 

TorcJhiB  sagt: 
Arf*  ^3-ot:t!  ich  müs  aU  gern  thon. 


Er*     'fcarinckt  den  Wein  aoß  vnd  sagt: 
%kA  '^w^i^  schiefert  mich  also  hart! 


Es  aetK^    nch  vnd  entschleffi    Soldan  sagt: 
^iadionaet  hab  glück  zu  der  fart, 
■  ^^  ^r    heim  komb  mit  lob  vnd  freüd  I 

Lentolos  sagt: 
iolch  ^m  schon  kommen  za  rechter  zeit, 
D^<ui  morgen  soll  es  kaum  tag  sein, 
rühr  ich  jhn  in  sein  hauß  hinein 
Vad  Qtett  jhn  anff  die  Hochzeit  m. 

nluß  fast  jh^  aoff  vnd  lauft  mit  jhm  ab.    Soldan  mit  den 

seinigen  gehn  ab. 
ACTUS  SEÄTUS. 

"*     rf  *   **^*^  ^^^   ''^^^  *^  ^   ^^   stattlichst  zu. 
iB^    auch  dabejr  ynd  hilfft.     Jahn  sagt: 
^  tiehet  eors  wßgs  wider  neinl 
•>  ch  muß  deß  Silbers  auffseher  sein, 
<lie  Braut  auß  der  Kirchen  geht 
^  A^xiipt  mir  fürwahr  baß  ansteht, 
iXKi    Land  meinen  Herrn  zu  suchen. 
^^oht  zwar,  ich  mftst  mich  veräuoben. 
•*   araiob  ich  auch  dest  froher  bin, 
^^^   •'^-  jhn  hat  der  Teuffei  hin. 


^^^"^ytibea  geht  ein,  sagt  zu  Jahn: 
^    ^aihn,  schaut  vnd  secht  fleisig  zu, 
^       ^a.8  man  nidits  Terliem  thu 

^^.8  auch  sonst  kein  schad  mög  gscheheni 


^  Jahn  sagt: 

.        'Teufels  soll  ieh  susehen? 
^oclx  niemand  hinnen  dann  ich! 
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Dann  ich  hab  jhp  schon  lengst  verklagt. 
Mein  Fraa  mich  seinethalb  wol  plagt, 
Bin  schier  die  gantzen  Welt  dnrchloffen. 
Ihn  zu  erfahrn,  thet  ich  'wol  hoffen, 
5  Aber  es  hat  mir  als  fehl  geschlagn. 
Drnmb  thn  ich  nichts  mehr  nach  jhm  fragn, 
Wenn  jhn  schon  hat  der  Teufel  hin;  ' 
Dann  auß  den  angen  anß  dem  Sinn. 
Da  habt  jhr  fein  kartz  meinen  bscheid. 
Lo  LentaloB  sagt: 

Sag  deiner  Frauen,  das  wir  albeid 
Vns  wOlln  auf  jhr  Hochzeit  laden 
(Das  soll  geschehen  ohn  jhrn  schaden) 
Vnd  wollen  kommen  zur  Mahlzeit. 

&  Jahn  sagt: 

Ihr  Herrn,  sagt  mir,  wer  jhr  seit. 
Das  ich  jhrs  recht  kan  zeigen  anl 

Lentalua  sagt: 
Sagt  nur,  wir  sein  zwen  MansPersonl 
IDas  vbrich  wird  sie  wol  erfahrn. 
Xicweil  thn  dich  dann  Gott  bewahm! 

Vieede  ab.    Jahn  verwundert  sich,  lacht  vnd  sagt: 

^er  Teufel!  was  sein  das  fflr  Leflt? 

Sie  seind  wie  die  König  bekleit 

^nd  geben  seltzam  grillen  fQr. 

^Cich  daucht,  den  einen  kenn  ich  schier. 

iDoch  geht  er  mich  gar  wenig  an. 

Xch  hör  die  pfeiffn,  sie  kommen  schon. 

9ich  gar  wacker  in  possen.    So  kompt  Monmir  Leu* 

-^elheity  seiner  Braut,  der  geht  Dorothea  nach,  Herr 

^H   mit  Leonora  vnd  Herr  Seü&id  mit  Felicitas,  vnd 

Ziffer  vorher.   Jahn  macht  grose  reverentz.  Moniur 

^pfengt  die  Braut,  darnach  alle  nach  einander.  [368^] 

Monsur  Lenpolt  sagt: 
filertzlieb,  mir  ist  mein  hertz  erfreut, 
Diu  es  ist  kommen  zu  der  Hochzeit. 


Idi  erschrick  viid  bin  doch  erfreftdt 

Herr  EVeidenreich  sagt; 
L^  Ich  hoff,  es  sein  gar  gute  Leüt. 

^^^J  Last  sie  rein  vnd  her  zn  vns  setzn, 

b  Sich  audi  der  Hochzeit  xn  ergotam  1 

^  xn.aolit  auffy  geht  Torellns  mit  Lentolo  ein,  in  der  Elei- 
^  ^^i^  zuYom.  Braut  vnd  Breütigam  sampt  jhren  Gksten 
klle  anff,  bietten  jhnen  die  hand.     Torellus  sagt: 

Vil  glück  ynd  heils  wünsch  wir  euch  alln. 
>  Wir  bitten:  habt  des  kein  yngüedn, 

Das  wir  zu  euch  begeren  thetn! 

Bej  euch  wir  was  zu  werben  hettn. 

Doch  dOrffen  wirs  nicht  eher  tban, 

Biß  man  thut  vom  Essen  auff  stahn. 

Wir  wollen  euch  sein  ohn  schaden. 

^idenreich  setzt  sich  höfflich  zu  Tiaoh  vnd  sagt: 
Eur  Mayestat  woll  sein  geladen 
SSampt  deren  gferten  alle  beit 
2n  diser  frölichen  Hochzeit 
"Tnd  thun  sich  mit  vns  freud  ergOtzn. 

Lentolus  sagt: 
"^ir  wölln  vns  zu  euch  nider  setzn, 
euch  lustig  vnd  frOlich  sein. 


Xtt 


bringt  ein  Scheüm,  stelt  sie  Torello  zu  vnd  sagt: 
X^br  Mayestat  versuch  den  Wein 
"^'nd  bring  jhn,  wer  jhm  gfallen  thu! 

die  Schetim,  wrürfl't  ein  Bing  drein,  Trinckt 
vnd  sagt: 
So  bring  ich  den  Trunck  der  Braut  zu 
-Aüea  aoff  besser  glQck  vnd  heil. 

Adelheit  sagt: 
Oott  geby  das  vns  das  werd  zu  theil! 

der  Braut  zn,  die  Trinckt.    Damach  so  sieht  sie 
^e  Schetim.     Jahn  sagt  zu  den  zosehem: 
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Wenn  mein  Herr  nocb  im  leben  wer. 

So  schwur  ich  ein  Ejdt,  es  «er  der. 
Der  aaff  liat  die  EOniglicbe  Krön. 

Die  Braut  tfant  den  lUng  rauQ,  beeichet  jhn  n 

nach  auch  den  Torellum,  schlegt  die  hend  Eosai 

[369]  Ach  Gott,  den  Ring  den  lien  ich  schoi 

So  wolt  ich  Bchier  Bchwera  Tnd  glaube 

Das  diß  wer  eine  von  den  schanben. 

Die  ich  Bchencht  dort  den  Kanffleütea 

10  Ach  Herr,  was  wird  das  ding  bedeUei 

Sie  eicht  Torellttm  an,  eteht  vom  Tisch  anff, 
den  balß,  küst  jhn,  feilt  darnach  aufF  die  knii 
auff  VDd  sagt; 
Ach,  ich  hitt  vnib  Gotts  willn  vmh  gm 
IS  Vergeht  mir  meine  vbelthat. 
Das  ich  mich  wider  verheOrat  bahl 
Mein  Bmder  mir  diesen  raht  gab, 
Dann  wir  meinten,  jbr  werd  lengst  tod 

Monsur  Leupolt  feilt  jhm  aach  zn  fofi  i 
1»  Ach  vergeht  mir!  ich  hitt  durch  Gott 
Ihr  seit  nocb  kommen  zu  rechter  friit, 
Das  noch  nichts  bSses  gschehen  ist. 
Ich  west  nicht,  das  jhr  ward  im  lebn. 
Den  Ring  mir  hat  ener  Gmahl  heut  g 
u  Vnd,  dieser  dieng  steht  zn  gedencken, 
So  will  ich  jhr  den  wider  schencken. 
Dardnrch  &ey  al^elOat  das  gelOebl 
Keusch  vnd  Rein  icbs  eur  Liehen  gib, 
Wie  sie  mir  ist  vertranet  woro, 
M  Tnd  bitt:  fast  anff  mich  keinen  lonl 
Der  grCst  epot  vnd  schand  ist  dodi  d 

Torellna  sagt: 
Es  soll  euch  heeden  Ternehen  ,BaiD. 
Ich  selbst  an  der  sach  rrsach  bab, 
■6  Das  ich  liieifa  Gemahl  ein  zeit  gab, 
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In    dep   ich  wolt  kommen  wider. 

Sein    außzng,  den  weiß  wol  ein  jeder, 

Aber    sein  widerknnfft  gar  nit. 

Dramb   gebet  euch  beede  zu  frid 
sVnd.    seilt  hie  disen  Herren  an! 

Der    liflkt  hey  mir  das  best  gethan, 

DanKt    ^or  zwen  tagen  (glaubt  mir  zwarl)       . 

Ich  zu    JLlexandria  war 

"Vber    ^dCeer  etlich  hundert  Meil. 
io  Der    licit  mich  bracht  in  solcher  eyl, 

Das    ioli  noch  her  kam  heflt  gar  fr(). 

Torellxxs  dmckt  sein  Gemahl  vnd  sagt: 
Weil    ^wir  nun  den  Herrn  haben  hie, 
Hassen   wir  jhm  auch  alles  guts  than. 

• 

16  Adelhcüt  gibt  jhm  die  Hand  vnd  sagt: 
Herr,    was  ich  Ehrenthalb  kan, 
Dfts  t\%xx  ich  euch  zu  Lieb  vnd  Gunst. 
Vnd  jYxr  seit  vns  nichts  thun  vmb  sunst 
^^  ^^r  Ollen  euch  reichlich  lohnen  wol. 

^  Herr  Freidenreieb  sagt: 

Nun  l>i0  jßjj  freud  vnd  traurens  vol: 
*^e  freud,  das  jhr  gesundt  allhie  seyt;   . 

**.  ^^id,  das  ich  sie  alle  beyd 
Zu  diB^r  Heürat  hab  gebracht. 

Herr  Seyfiid: 
-^  ^   ^ctt,  es  hat  kein  Mensch  gedacht, 
«    *^   kein  Brieff  von  eur  Lieb  kam  her, 
p        ^ieselb  noch  im  leben  wer. 
^Tv        ^tt  nicht  nur  Herr  Freidenreieb 
jj  .  ^^  schult,  sonder  wir  all  gleich 
^^   sie  wider  zu  freyen  tribn. 

p  Leonora  sagt: 

«    *    tett  jhr  nur  ein  mahl  her  gschribn, 
^^er  die  Heflrat  nicht  fort  gangen. 

15 

Torellus  sagt: 
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Damit  sobta  Jettt  Min  rerehrdt 

«etzt  jfar  die  Krön  soff,  henckt  jhr  die  Ketten  an  ynd 
Darnach  schenckt  er  mir  äach  das  Schwerdt 
Ynd  sonst  noch  ander  kleinot  mehr 
A  Ynd  bracht  mich  dordi  den  Mann  hieher. 
Schan!  also  hasin  bericht  empfangen, 
Wie  es  mir  anff  der  Reiß  ist  gangen    * 
Ynd  wie  es  sich  nicht  wölln  fDegen, 
Das  ich  eher  hett  herkommen  mOgen. 
^c^Gott,  ders  also  hat  versehen, 

Dem  wöH  wir  ewigs  lob  verjehen 
Yon  heut  vnd  vnsers  lebens  tag. 

Adelheit  sißgt: 
Ach  Gott,  grosen  danck  ich  dir  sag, 
^^       DastQ  mir  dnrch  die  gflte  dein 

Hast*  wider  bracht  den  Herren  mein 
Ynd  vnser  frend  noch  grösser  gmacht 

Zu  Lentolo  sagt  de: 
Tnd  weil  jhr  habt  mein  Herrn  bracht, 
Seit  Jhr  mir  der  liebst  6ast  anff  Em.  * 

^3>ninib,  was  jhr  wolt  vnd  thnt  begem, 

^Veim  mans  nur  vmbs  Gelt  kriegen  kan, 

^^orderts  vnd  scheucht  niemand  daran! 

3lCan  sols  euch  schaffen,  kan  man  es  haben. 

"Vnd  ich  will  euch  reichlich  begaben. 

^nch  wollen  wir  reden  davon, 

"V^as  zu  schicken  sey  dem  Soldan. 

X)em  will  ich  gar  gern  danckbar  sein. 

^\Yie  wol  mein  schenck  ist  jbm  zu  klein, 

I>och  wOlln  wir  thun,  was  wir  können. 

Lentolus  sagt: 
X>eßhalb  wollen  wir  schon  Raht  finnen, 
'Wie  sichs  vdrd  schicken  nach  dem  besten. 
letzt  seit  jhr  lustig  mit  eum  Gesten, 
^^  I>a8  sie  ewig  dencken  dabey, 
Das  anff  die  Hochzeit  kommen  sej 
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Der,  deme  das  glfli 
Das  er  die  Braat  l 
Tod  ich  will  aach  : 

Jahn  geht  hinzu, 
fi  Ach  Torellas,  liebe 
Fttrwahr  hOrt  jhr, 
Das  jhr  wideramb 
Ihr  seit  fürwahr  ei 

Tor. 

10  Vor  warstn  toh  de 
Aber  was  ist  darai 
Man  zOrnet  nit  toi 
Dammb,  jhr  Hern 
Gott,  der  da  ist  ds 

ts  Ynd  der  all  dieog 
Der  laß  tds  als  zu 
Vnd  tha  vns  lange 
Das  wir  vns  ewig 
Ihr  SpiUeflt,  machl 

Man  blÖBt  auff.     Sie  Tantzi 

mit  seiner  Qemahl,  Herr  Fi 

fiid   mit  Felicitas   vnd   Moi 

Lentulas  sieht  jhnen  za.    i 

geben  sie  in  der  Ordnung  □ 

»1  Be 

Also  habt  jhr  kler 

Wie  mein  Herr  wi 

Ynd  was  sich  mit . 

Es  ist  aber  nit  gn 

M  Das  eim  jeden,  wi( 

Gleichwol  ers  selb 

Das  er  Jhr  hat  ein 

Vnd  ist  drflber  so 

Dann  ein  Weib  hat 

24  HIw  t«Ut  aar  b«lMte:  Ael 
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L<1    £ar  leichtlich  vergessen  that, 
Ei.s  jhr  ist  anß  den  angen  hin, 

dem  sie  hat  kein  nutz  vnd  gwin. 
steht  es  eim  Weib  nicht  wol  an, 
^  ^V^enn  sie  nicht  gwiß  weiß,  das  jhr  Mann 
^^«i-schieden  ist  auß  diesem  leben, 

sie  thot  nach  eim  andern  streben, 
»nn  die  Ehe  hat  eingsetzet  Gk)tt 
soll  nichts  scheiden,  als  der  todt 


10  V  s^.^   wenn  anch  wer  ein  Weib  so  geil 
^^4  böd  sich  andern  Männern  feil 

könt  jhrs  Mans  todt  nicht  beweisen, 
holten  sich  jhr  Freand  befleisen^ 
^on  solchem  zu  weisen  ab, 
^  ^^    man  des  keinen  schaden  hab. 
'"*    soll  man  mercken  beim  Soldan, 


j^  —  man  einem  hat  gats  gethan, 


_  man  es  danckbar  thae  vergelten. 


^^  ^kbarer  lettt  find  man  jetzt  selten. 

^^  ^nb  wird  die  lieb  deß  nechsten  klein, 
lang  fein  gwest  ist,  ist  noch  fein, 
mb  befleiß  man  sich  der  Tngent 
•l^in  Ständen,  anfangs  der  Jugent, 


'Sechst  sie  mit  vns  biß  ins  alter. 
^  der  all  dieng  ist  ein  erhalter, 
*^^^^elbig  darzn  gnad  verleych 
^^*    helff  vns  Ewig  in  sein  Reich! 

Die  Personen  in  das  Spiel: 

^  leiser  Beinrich,  der  vierdt. 

Z,  Gtal  von  Bolonia. 

4.  Herr  Gottfrid  von  Lottringen. 

*^.  Soldan,  der  Keiser  von  Babilonien. 

^  Werowalt, 

'•  liOpoltns,  zwen  Tflrckischer  Räht. 
^  4iplionsus,  der  Türckisch  Stockmeister. 

•  lentalas,  der  Tnrckische  Zauberer. 


10.  TorellQB,  der  Bitter 

11.  Addbeit,  seio  HmM 

12.  Dorothea,  jhr  Jnngfri 

13.  Gabriel,  de&  Torelli 

14.  Herr  Frmdenreidi,  t 

15.  Leonora,  sein  Oemli 

16.  Herr  Sefifrid,  ein  Eä 

17.  Felicitas,  sein  Gemal 

18.  Theodoras,  der  Geno 

19.  Malignas,  der  Lanpi 
[370'>]  20.  Monsor  Leopt 

21.  Abraham,  der  Jnd  n 

22.  Jahn,  der  Pott 

] 
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.  VON  DEM  GETREUEN  RAMO,  DEßS  SOIr 

K  BABDiONIEN  SOHN ,  WIE  ES  IHME  HIT  SEINEB 
FALSCHEN  STIEFFHUTTES  ERGANGEN, 

JOl  20  Personen  vnd  hat  6  Actus. 

Sfa/>n>B  md  ABmotheoSy  drey  Teoffel,  gehn  mit  ein- 
ander ein.     Lucifer  sagt: 

meint  zwar  nicht,  das  in  der  Höll 
7  ein  solchs  gethOs  vnd  geschöll, 
wie  dise  Leflt  anfangen, 
schir  mit  Bchrecken  herein  gangen. 
^  das  wolzogen  .Christen  sein? 
.em  TeafFl  aa  in  dH611  hinein! 
c**  wollen  gern  eurer  Jugent 
^ms  anaeigen  von  Ehr  vnd  togent, 
^    sie  sich  solten  halten  darnach. 

histori  in  Persischer  sprach 
Von  Annenio  heschriben, 
^  gedechtnnß  bißher  verblieben, 
t  von  eim  Tflrckischen  Soldan, 
nam  in  bösen  verdacht  sein  Sohn, 
Jhn  sein  Gemahl  vnd  ein  Bäht 
hrhaiftig  verlogen  hat, 
T  Jfan  anß  dem  Land  vertrieb. 
lisch  Raht  hett  die  Keiserin  lieb 
ieb  mit  jhr  groß  sfludt  vnd  schandt. 
ird  deft  Keisers  Sohn  bekandt, 
teinem  Yatter  als  fttrtragn. 


vnd  wird  Qer  JUüt  gestratit  hernac 
10  Wie  jhr  aolt  ireiter  eeheD  vnd  böra 

Sathan  sagt; 
Wir  wollen  each  auch  zaubern  lehn 
Vnii  irolln  euch  treolich  beyEtandt 
Das  man  ear  keinen  sehen  kan. 

16  Auch  können  wir  euch  scblaffent  mi 
Das  jbr  tU  stnndt  nicht  solt  erwacli 
Vnd  ein  tag  fQbtn  vil  bnndert  Heil. 
Dminb  so  halt  die  Meüler  ein  weill 
Oder  ich  wils  ench  mbinden. 

» Ich  hab  ein  lecker  gesehen  dort  hii 
Der  machte  warlich  gar  vil  za  grob 

ABmotbeas  sagt: 
Wenn  ich  jhn  werd  erwischen  drob, 
So  will  ich  Jhm  den  halß  fmbdrehei 

» Ich  hab  jhn  ancb  schon  lang  gesebt 
Will  halt  hininder  zu  Jhm  schleidin 
Vnd  jhm,  ancb  andern  seines  gleich 
Knebel  in  die  menler  stecken. 
Will  dann  dieselb  straff  ancb  nicht  I 

w  So  will  idi  Jhm  die  Znng  annefaen. 
Er  Eol  SD  halt  kein  wort  mehr  jehei 
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ibs  gar  wol  gsehen  die  tag, 
eilt  Herr  Malefictas  nach, 
um  stets  aneinander  yerwarten 
i  in  meines  Herr  Yatters  Garten. 
imt  mir  gar  wehe  auff  den  Balck, 
»1  dem  arglistigen  Schalck, 
der  Reiser  als  gnts  zntrant. 
st  ein  Lecker  in  der  Hant. 
Hill  ich  jhnen  fein  nachschleichen, 
so  sie  mehrers  thun  dergleichen, 
U  lehs  zeigen  dem  Heiser  an. 
ill  her  in  die  Ecken  stan 
«hen,  was  sich  za  werd  tragen, 
um  wil  ichs  tiem  Eeiser  sagen. 

«L    Eompt  die  Eeiserin  aUein  vnd  sagt: 

:li  muß  bekennen  auff  trauen, 
ie  Borgerlichen  Jungfrauen 
^hr  von  Gott  begnadet  sein. 
rg  vmb  Heürat  ist  gar  klein, 
Bie  findn  allenthalb  jhrs  gleichn, 
'honen,  jungen  vnd  ein  Reichn, 
dl  sie  jhr  begirt  ennant. 
ber  im  FOrstn  vnd  Hohen  stand, 

wir  schon  woltn  HeOraten  gern, 
üt  man  vns  dasselbig  wem, 
lernen  dann  ein  vnsers  standts, 
Hkrstn  ynd  Herrn  der  Leüt  vnd  Landts. 
Onnen  wir  nicht  alzeit  krigen, 

desto  lenger  allein  liegen. 
thut  sichs  zutragen  schon, 
ine  bekompt  ein  Gmahl  vnd  Mann, 
Qcket  sie  das  Regiment, 
ie  werden  dardnrch  verwend, 
le  nach  den  Weibern  weng  fragn. 
sen  mangl  muß  ich  auch  klagn. 
[eiser  mehr  bekümmert  sich 
Beine  vnderthan,  als  mich. 
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Vn  id.  ^  ""tt«!««'  ^    A.^-*^' 

D«^*''  'fj  jv^  '""^  t  r«r. 

De'«'         „  «o\t  8***  T\  beVeO^ 

^^        C^>'- tut.- «^  •^''' 
Gibt  tvttv  2«  viattet  ^»^   ^ 

»^  .X  «* 

6,  „oV.  -^ 


V31« 
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Fraa  Keiserin,  ich  hab  vernommen 
Bamnm,  der  hat  alles  gesehen, 
Was  hie  zwischen  vns  ist  geschehen. 

Der  wirdts  als  zeigen  dem  Eeiser  an. 

Adtt  gebet  raht,  wie  wir  jhm  than! 

^ir  haben  sonst  beed  das  leben  verlorn. 

Detrometa  sagt: 

So  sey  es  Jhm  ein  Eydt  geschwom, 
[ch  will  den  Lecker  selbst  verklagen 
Vnd  beim  Eeiser  dermassen  eintragen, 
Eis  sei  jhn  kosten  Leib  vnd  Leben. 
Beim  Eeiser  will  ich  jhn  angeben, 
das  er  wOU  Bnlen  vmb  mich. 


Malefictus  sagt: 

Za  dem  hab  besser  gl^enheit  ich 
Ynd  dem  Eeiser  zu  referirn. 
Der  glaubt  mir  mehr,  als  sonst  jhr  viem. 
I>em  will  ich  sagen,  ich  hab  gesehen, 
Das  sein  Son  wolt  eur  Gnaden  schmehen, 

»  Das  hett  aber  eor  Gnad  abgschlagen. 
Darbej  will  ich  dem  Eeiser  sagen, 
Eor  Gnad  sey  drinnen  in  der  Eammer, 
Eönn  nicht  genug  bweinen  den  Jammer, 
Das  jhres  Gmahls  leiblicher  Son 
Beger  an  Jhr  so  ttbl  zn  thon. 
Sie  thnts  dem  Eeiser  nicht  sagen  gern, 
£an  sich  doch  sein  nicht  mehr  erwehni, 

l¥enn  er  jhn  nicht  abschaffen  thn. 

Jus  dann  so  schirt  eur  Gnad  auch  zn, 

Das  jhn  der  Eeiser  schaff  auß  dem  Landt. 

Ais  dann  kan  vns  schaden  uiemandt 

Ynd  bleibt  vnser  sach  lang  verschwiegen. 

Detrometa  sagt: 

I>en  Keiser  wöll  wir  schon  betriegen. 
Wie  jhr  habt  gsagt,  wöll  wir  jhm  than. 
Gr  sei  nicht  vil  gewinnen  dran. 
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^"^'Xb^  treu  ^^^  -;,tet  »»■ 
Das  «*  ^'^  ,    Reiset ,  ff*  . 
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Bringen«  in  höchste  gfehrlichkeit 

^nd  man  darffs  nicht  wol  von  jhn  sagn. 

Dietmaims,  der  Secretarios,  sagt: 

dann  maß  mit  Freunden  vnd  feinden  wagn. 

Jie  Feind  können  offt  gut  Freund  wem. 

^ot  freondschafft  thut  sich  ofift  verkem 

^nd  werden  die  ergsten  Feindt  drauß. 

Lach  kommet  einem  offt  zu  hauß, 

»as  die  Freund,  die  eiro  feind  sindt  worn, 

tecben  hertter,  als  wilte  dorn. 

roter  Wein  sauren  Essig  gibt. 

iso,  wenn  man  gut  Freund  betrübt, 

Verden  arge  feind  darauß  gemacht. 

»animb  soll  man  gut  haben  acht, 

Is  haltn  mit  feindn  vnd  Freundn  dermaß, 

)as  es  sich  verantwortten  laß. 

)a88elbig  halt  ich  fOr  das  best 

Soldan  sagt: 

Ait  Freunden  halten  ist  das  best, 
)ann  dem  feind  ist  nicht  gut  zu  trauen, 
)b  er  sich  schon  ließ  also  schauen, 
üs  wolt  er  ewig  ein  Freund  bleiben, 
Heweil  die  alten  weisen  schreiben, 
>er  Yersönt  Feind  denck  hinderwertz, 
lab  alzeit  ein  vergöltes  hertz, 
k)  lang  biß  er  sich  rechen  kan. 

Zu  Maleficto  sagt  er: 

^as  aber  liget  euch  dann  an? 

Vir  mlercken,  das  jhr  habt  schwermuht. 

Malefictus  sagt: 
1  ist  nicht  als  zu  sagen  gut. 
>Ä  lieber,  das  eur  Majestät 
'   ^chen  ohn  mich  schaffet  Raht, 
Jöir  drauß  kein  mißgunst  entstündt. 

Soldan  sagt: 
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Was  ist  es  dann?  sagts  vns  geschwindt! 
Seyt  jhr  nicht  vnser  treuer  Raht, 
Der  bey  vns  groß  vertrauen  hat 
Vbers  gantz  Reich  vnd  vnser  Land 
5  Vnd  die  vnderthauen  allsand, 
Auch  darzu  vber  vnser  leben? 
Vnd  wenn  jhr  vns  ein  Habt  könt  geben, 
Wolt  jhr  dann  dasselbig  nicht  than? 

Malefictus  sagt: 

10  0  Großmächtiger  Herr  Soldan, 
Es  trifft  an  gar  ein  schwere  sach, 
Die  ich  nich  gerne  Ruchtbar  mach. 
Doch  weil  ich  es  je  sagen  muß, 
Bitt  ich:  habt  drob  keinen  verdroß! 

15  Deren  tag  ich  gesehen  ban, 
Das  Rani  US,  eur  Mayestat  Sohn, 
Die  Keiserin  vnib  vnzucht  ansprach, 
Dargegen  ich  auch  von  jhr  sach, 
Das  sie  sich  jhrer  Weiblichn  Ehrn 

20  Seiner  gar  schwerlich  kunt  erwehm. 
Dem  vnglück  solt  man  halt  ftkrkommen. 

Soldan  sagt: 
Dergleich  hab  wir  noch  nie  vernommen 
Vnd  können  das  auch  nicht  wol  glauben, 
85  Das  vnser  Sohn  solt  wöUn  berauben 
Vnsern  Gemahel  jhrer  Ehrn. 

[Sll^]  Malefictas  sagt: 

Eur  Mayestat  mag  sie  selbst  hörn. 
Ich  weiß,  das  sie  in  jhrer  Kammer  . 
30  üertzlich  beweinet  diesen  Jammer. 
Da  frag  eur  Mayestat  sie  drumb! 

Soldan  steht  eilend  auff,  wiirfit  seinen  Soepter  von 
Den  bößwicht  wöll  wir  bringen  vmb. 

Er  geht  eilend  ab.    Dietmainis,  der  Seooretei'"^ 
sö  Ach  Herr,  was  fangt  jhr  alhie  an? 


i 
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Malefictufl  sagt: 
habs  pflichtbalben  müssen  thaii, 
ich  es  hab  mit.  aogen  gselien. 

Dietmairus  sagt: 
ot,  das  Jhm  nicht  tha  vnrecht  gschehen ! 
I  der  argwoba  der  ist  ein  schalck. 

\j  führt  sein  Gemahl  mit  sieh  vnd  geht  jhr  An- 

h.     Sie,  die  Keiserin,  weint     Soldan  sagt: 

der  Terwegcn  lastdrbalck, 

r  Sohn,  eur,  vnser  Gmahl,  begern 

>lchen  schänden  vnd  ynehrn, 

^get  yns  dasselbig  an! 

Detrometa,  die  Keiserin,  sagt: 
schrecken  ich  nicht  reden  kan. 
ejlich  hat  er  michs  augsunnen, 
liett  sein  bitt  ali  mir  stat  gfunneu, 
ett  er  sein  willen  volbracht. 

Soldan  sagt: 

ein  handt  soll  er  werden  gschlacht. 
nb,  Maleficte,  schafft,  das  er 
gen  alsbalt  gerichtet  wer, 

last  jbm  den  kopff  schlagen  ab, 

man  deühalb  rhu  vor  jhm  hab, 

last  mich  nicht  piehr  sehen  jhn! 

Malefictus  sagt: 
sott  man  Jhn  gar  richten  hin? 
jn  straff  wer  zu  vil  fürwahr, 

er  das  werck  nicht  verbracht  gar, 
lern  hett  das  nur  tbnn  begern. 

Soldan  sagt: 
er  dann  nicht  gerichtet  wern, 
oll  er  vns  nicht  mehr  beschauen; 
I  wir  können  jhm  nichts  guts  trauen. 
aögt  Jhr  jhm  als  halt  ansagen, 

83  0  JhD.        84  O  möcbt  er  jhn. 
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Das  er  morgen,  ehe  es  thu  tagen, 
Sich  halt  thu  aaß  dem  Land  begeben, . 
So  lieb  jbm  sey  sein  leib  vnd  leben 
Vnd  vnser  höchste  vngenadt. 

5  Malefictus  geht  ab.     Detrometa 
Ich  danck  hoch  eurer  Majestät, 
Das  sie  mir  gnedigst  schaffet  frid. 

Soldan  sagt: 

Hertzlieber  Gmahl,  warumb  das  nit? 
10  Soll  wir  ein  Land  beschQtzen  können, 
So  wissen  wir  auch  weg -zu  finnen. 
Euch  rhu  zu  schaffen  vor  vnserm  Sohn. 
Drumb  last  euch  das  nicht  fechten  an 
Vnd  thut  mit  vns  in  Tumitz  gähn! 

15  Abgang  jhr  aller. 

ACTUS  PRIMUS. 

Dietmaims  geht  ein  vnd  sagt: 
Das  ist  mir  ein  gschwinder  sententz. 
Den  der  Eeiser  in  zom  eillcnts 

20  Vber  seinen  Sohn  ergehn  ließ. 
Dann  wer  weiß,  ob  die  anklag  gwiß. 
£in  Richter  soll  zwen  theil  anhöm. 
Ein  Partt  kan  halt  ein  Menschn  bedöm. 
Auch  soll  ein  Keiser  seine  Rftbt  fragn, 

25  Mit  jhncn  mit  bedacht  Rahtsclüagn, 
Auff  das  man  nicht  gar  zu  gschwind  üüa^ 
Wer  weiß,  ob  die  anklag  ist  wahr. 
Der  Keiser  ist  ein  alter  Mann, 
Die  Kciserin  ein  jung  WeibsPerson. 

80  Dargegn  der  Malefictus  hat 
Einen  nameu  vnd  gleiche  that, 
Das  ich  weder  deß  Eeisers  Frauen, 
Noch  jhm  so  vil  guts  weit  zatraoeo, 
Als  ich  wolt  trauen  deß  Eeisen  Solu* 

85  Doch  darff  ich  nichts  sagen  davon. 
Der  hund  geht  mir  vmb  vor  dem  lieckt 
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Antrometa  geht  allein  ein  vnd  sagt: 
Deß  Seisers  Sohn  ynrecbt  geschieht 
Er  ist  ^  Ehrlich  vnd  zu  frumb. 

Dietmairos  geht  zu  jhr  vnd  sagt : 

E^,  JaDgfraa,  was  wist  jhr  dammb, 
Das  Bamas  seit  ynrecht  geschehen? 

Antrometa  sagt: 

[ch  hab  nie  böses  von  jhm  gsehen, 
Dann  ich  weiß,  so  lang  er  hat  glebt, 
Satt  er  nach  Ehr  vnd  Tugent  gstrebt 
^nd  keines  lasters  bschultigt  worn. 
[>en  schalck  tregt  selber  hindern  ohm 
!>er  gar  Fachslistig  Malefict. 

Dietmairos  sagt: 

[ch  glaub,  er  sey  ynschultig  verschickt 
Der  frumb  Bamos  in  das  Elend, 
Den  ich  alzeit  Ehrlich  erkend. 
[)arff  doch  dem  Soldan  nicht  redn  ein. 

Antrometa  sagt: 
Die  Keiserin  geht  stehts  allein 
n  dem  Schloß  ymb  vnd  in  dem  Garten, 
WiXi  yns  auff  sie  nicht  lassen  warten, 
3agt,  das  sie  vuser  nicht  beger. 
Fa  wol,  die  vorig  Keiserin  wehr 
knß  jhrem  Gemach  kommen  nimmer, 
9fer  nicht  bey  jhr  gwest  Frauenzimmer. 
Iber  die  hat  bey  jhr  die  Männer  lieber. 
lilfflb  jhr  noch  der  Keiser  nieber. 
iedooh  frag  ich  gar  wenig  nach. 
Me  zeit  bringt  alle  dieng  an  tag, 
Me  wird  auch  kflnfftig  offenbarn, 
¥ie  mit  deß  Eeisers  Son  man  ist  gfahrn. 
etzt  schweig  ich  still  vnd  geh  hinein. 
)itt:  was  ich  red  mit  euch  allein, 
)as  wolt  verschwiegen  habn  in  trauen! 


1866  (23) 

Sie  gehn  eilend  ab.     DietmairaB 
Das  Mensch  weiß  etwas  von  Jhrer  Fraaoi —  ^cn 
Nun  will  ich  gar  wol  schweigen  still. 
Aber  doch  achtung  haben  will, 
5  Wie  sie  sich  hinfort  halten  wer. 
Deß  Kcisers  Son  jrrt  sie  nicht  mehr. 

Er  geht  ab.     Eompt  Ramus,   deß   Eeisers  SohiL-^cd 
Trühlein  mit  Grelt  vnd  Kleinoter  vnd 

Ach  wie  hat  sich  das  blat  vmbkchrt! 
10  Die  Keiserin  hat  gesehen  vnd  ghört, 
Das  ich  bin  gewest  in  dem  Garten 
Vnd  nicht  so  lang  können  warten, 
Biß  ichs  dem  Eeiser  zeiget  an, 
Was  sie  mit  Maleficto  than, 
[372<^]       15  Sonder  ist  mir  mit  klagen  vorkommen, 
Den  Keiser  dermaß  eingenommen, 
Das  er  mich  gantz  vnverhört  strafft, 
Bey  lebens  verlast  ins  eilend  schafft. 
Das  maß  ich  dißmal  gschehen  lassen. 
20  Hab  mich  begeben  aaff  die  Strassen 
Vnd  mich  deß  Eeiserthnmbs  verziegen. 
Yilleicht  möcht  ich  ein  Herrn  kriegen, 
Bey  dem  ich  mein  leben  zabrecht, 
Biß  ich  erlanget  bessers  recht 

Er  geht  ab.    Eompt  Primus,  Freidenreich  vnd 
wandergsellen,  tragen  bündeL     Primas  geht  wie 

vnd  sagt: 

Ich  hab  ein  vnglückseligs  wandern, 
Ziech  von  einer  Statt  zn  der  andern 
80  Vnd  doch  kein  Meister  finden  mag,    . 
Der  mir  arbeit  geh  vierzehcn  tag, 
Wie  es  bey  vns  ist  handwercksbraock. 
Vnd  ist  kein  arbeit  anff  Schlössern  vA 
All  meine  k^eider  hab  ich  Terseit. 

m 
11  0  den.       12  0  m. 
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li,  ich  heit  das  bandwerck  nicht  glehrt 
trag  mich  sdiief  lam  an  meim  lendi. 
W^^c^Mi  denselbn  ?erkaaffen  gleich, 
o       Siab  ich  kein  Kaoffleat  darza. 
armoht  anch  mit  m^ren  tha, 
I  wenn  mich  ein  Jancker  «annem, 
dem  ich  arbeit  vberkem, 
o      Mieft  er  mich  doch  wider  lanffen, 
'1^^^    dann  er  mir  ein  zeuch  thet  kaoffen. 
'^^f^Bcauifet  ich  denn  meine  knnst, 
o     ^iwrer  mein  Schreinerwerck  ?mbsan8t. 
ßla      liab  erbetüelt  ein  stück  brot, 

will  ich  Essen  ftkr  huDgersnoht. 
Jeder  hats  yil  besser,  als  ich. 


In 


it  wie  ein  Schneider,  würfft  sein  bündel  nieder 
▼nd  sagt: 

bflndel  nicht  hart  bschweret  mich, 
^^*^*»    ich  hab  gar  kein  kleider  mehr, 
^Ueii:^  2wey  Hcm,  ein  Gseß,  ein  Scher. 
^'    ^s^nch  darif  ich  mich  nicht  beladen. 
WeuÄiÄ  ich  Scher  hab,  Nadel  vnd  Faden, 
^    ^^nen  vnd  ein  Fingerhut, 
^^  ^^«in  zeuch  mehr  von  nöten  thut 
"^  ^^och  auch  laog  gelauffen  rummen 
^^     bau  .kein  arbeit  vberkomnien; 
^  '»flacht,  der  Schneider  sein  so  vil. 
^®^^*Äer  schelm  nit  hart  arbeiten  wil 
^^^     ÄDit  faulkeit  ist  beladen, 

^tiwan  ein  mangel  oder  schaden, 
«iclc^t  oder  ist  sonst  nichts  wert, 

Schneider  zu  werden  begert. 
J^^^Oji  werdn  vnser  so  viJ  zuletzt, 
^   **iaD  vns  schier  mit  banden   außhetzt, 

^^eister  kriegen  zeben  für  ein, 

^*^  an  der  zerrißnen  kein, 
^^^^  Weht,  die  grindig  vnd  laasig  sein, 

^^t  doch  vnser  iolin  so  klein. 


10  ICD  Dao  micD  aacD  so  mna  geiragen, 
Das  ich  gedenck  zd  luseii  davon. 

Er  legt  sich  cieder.     GregorioB  gebt  wie  ein  Tai 
sagt: 
UeiD  gsell,  was  volstu  darnach  tbon? 

IS  Kanst  dn  je  weder  lesen  Doch  schreiben, 
Mast  derlialb  wo)  dein  Handwer^k  treib« 
Doch  danck  ich  Gott,  dann  fQr  ench  zwe: 
Kan  ich  allenthalb  wol  bestehn, 
Dann  wo  im  Land  Tuchscherer  sein, 

w  Da  darff  ich  bey  eim  kehren  ein, 
Tbemacht  bleiben  in  seim  hanß. 
Kein  Meister  darff  mich  treiben  auß, 
Oder  er  wird  vnredlich  gmacbt. 
Derbalbn  ich  des  gelts  wenig  acht. 

u  Wenn  ich  nur  bah  kleider  vnd  scbn, 
Lanff  ich  scblecbts  meinen  Meislem  n. 
So  lang  mir  einer  gibt  arbeit. 

Primua  sogt: 
Dn  haste  vil  besser,  dann  wir  albeid. 
M  Ich  denck:  mein  Uandwerck  war  anch  gnO 

Freidenreich  aagt: 
Ach  habt  ein  vnTerawten  mnhtt 
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L  nch  alle  BUBammen.    Eompt  Ranrasy   deß  Eeiaera 
Sohl,  tr^  ein  bündel  vnd  sagt: 

letzund  zieh  ich  im  elend  ymb 

Ynd  weiß  selbst  iiichi,  wo  ich  hinkam. 
h  Doch  hoff  idi  Tnd  trag  kecken  muht, 

Mein  saeh  soll  noch  halt  werden  gnt, 

Das  ich  g^eß  meiner  Tnscholt, 

J>ie  ich  tragen  wiU  mit  gedolt. 

Er  erschrickt  vnd  sagt: 
!f  otz!  was  seh  ich  dort  für  drey  gselln? 
"^enn  sie  mein  Strassen  ziehen  wöUn, 
So  will  ich  jhn  ein  gfcrten  geben. 

Er  geht  su  jhnen  vnd  sagt : 

Ihr  Brflder,  ich  wünsch  ench  langes  leben. 
Was  wartt  jhr  hie?  wo  wolt  jhr  aoß? 

Primus  sagt: 
£y  sag  yns  vor!  wo  wiltn  nanß? 
Tüleicht  so  ziechstn  vnser  Strassen. 
Da  wirsta  Yns  ja  mit  dir  lassen. 
ciWir  sein  drey  arm  Handwercksgeselln, 
Die  etwan  arbeit  suchen  wölln. 
Was  da  machst,  das  thn  yns  auch  sagen! 

Bamos  sagt: 
Ich  hab  mich  zwar  auch  schier  müht  tragen. 
^  Das  Backet  ich  weit  tragen  sol. 
Doch  weil  euch  gfelt  mein  gfertschafft  wol, 
So  will  ich  each  ein  gferten  geben 
Ynd  bey  each  wagen  leib  vnd  leben, 
Ynd  wer  each  that,  soll  mir  aach  than. 
Als,  was  ich  hab  vnd  was  ich  kau, 
Theil  ich  euch  nach  vermögen  mit. 

Freidenreich  sagt: 
^  wir  haben  warlich  kein  gelt  nit; 
^^U)er  dennoch  kan  ich  eine  knnst, 
Äie  sagt  ich  vor  keim  Menschen  sunst, 


■  VlWJ  "*'*' 
„  Ejät,  k»» 
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Ach  nein,  ich  bin  deß  Eeisers  Son. 

Mein  Stieffmatter  hat  mich  versagt, 

Beim  Keiser  YDSchultig  verklagt, 

Das  er  mich  in  das  elend  stieß. 
sDerhalben,  wenn  eor  Kunst  wer  gwiß, 

Hab  ich  Ketten,  Kleinot  vnd  Ring, 

Aach  Grelt  bey  mir  vnd  ander  ding. 

Das  alles  wolt  ich  euch  verehm, 

Wenn  Jhr  mich  eure  Kunst  thct  lehm. 
oDargegen  so  sag  ich  euch  zu. 

Das  ichs  nicht  ferrners  brauchen  thu. 

Dann  so  lang,  biß  ich  komb  zu  gnaden. 

Primus  sagt: 
Ynser  Kunst- sol  dir  bringen  kein  schaden. 
^So  wollen  wirs  auch  lernen  dich, 
Wenn  ich  zu  erst  die  Kleinot  sich, 
Davon  da  thest  sagen  so  vil. 

^t  sein  Truhen  auff,  thut  Ketten,  Paternoster,  Ring 

vnd  Gelt  herauß  vnd  sagt: 
i^  Das  aUes  ich  gar  gern  thun  wü. 
Lernet  mich  doch  nur  dise  Kunst! 

Primus  sagt: 
Es  soll  dir  nichts  guts  bringen  sunst. 

PrimuB  macht  fluchs  ein  Kreiß  vnd  sagt : 
^   Ludfer,  halt  kumb  her  zu  mir! 

'^r  springt  auß  dem  loch  in  Kreiß  vnd  sagt: 
Was  soll  ich  draußn  machen  bey  dir? 
Was  du  begerst,  das  will  ich  than. 

iigt  jhm  Ramum ,  Ramus  aber  stelt  sich ,   als  zitter 
^  er.     Primus  sagt: 

Hör,  Lucifer,  da  schau  den  Mann! 

Dem  solstu  fort  von  wegen  mein, 

Was  er  begert,  gehorsam  sein 

Tnd  alles  thun,  was  er  dich  heist. 

*  Lucifer  sagt: 


5i<^^  ^' ::  i^detn  «^J  ^^^eri. 
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,  idi  wills  gar  gern  thon. 
n  da  mast  jhn  zuvor  lehrn, 
er  mich  zu  jhm  kan  beschwern. 

^chwindt.     Primus  gibt  jhm,    dem  Ramo,    das 
JU^ht  ein  kreiß,  aber  doch  zitterlich,  papert  mit 
als  Sprech  er  ein  Segen,  vnd  Ramus  sagt: 
>thee,  komb  zu  mir  raaßl 

BinotheiiB  springt  rauß  ynd  sagt: 
Uirffst  dir  machen  gar  kein  graaß, 
L   ich  beger  dir  nichts  zq  thon; 

dein  Stieffmatter  krig  ich  za  lohn 
deins  Yatters  geheimen  Raht 
'^ll  dir  dienen  frü  vnd  spat 
^t;halhn,  wo  du  begerst  mein. 

Ramus  sagt: 
^mb,  wenn  ich  werd  dörffen  dein ! 
^    aodi  noch  etlich  geist  zu  dir, 
^l  d^  dOrfft  zu  dienen  mirl 

c^theoB  yerschwindt      Ramus  sagt: 
^il  ich  dann  die  erst  knnst  kan, 
t^  nun  mehr  ein  andrer  an! 

^t  jhm  auff  einem  Zettel  ein  Segen  vnd  sagt : 
^   Jhr  ynsichtbar  werden  wolt, 
U«sen  Segen  sprechen  solt: 
fialam,  dreyköpffige  Schlang, 
I^eniFelskOng,  sanm  dich  nit  lang! 
Verkfinder  kanfftiger  ding, 
t   mir,  daß  ich  zu  wegen  bring, 
mich  kein  Mensch  mehr  sehen  kan! 


stüL    Ramus  sagt  ynd  greifft  nach  Freiden- 
reich: 
^^wahr,  die  kunst  geht  auch  an. 

Freidenreich  sagt: 
ihr  aber  noch  herinnen, 

118 


Du  weisest  kQnfftig  ding  ohn  zweifle!, 
Hilff,  das  mich  kein  Mensch  sehen  ki 

10  GkegorioB  sagt: 

Die  knnst  die  knn  er  nun  auch  scboi 
Wer  weiß,  wo  er  ist  kommen  hin? 

Ramufl  sagt: 
Nun  secht  jhr  nicht,  dos  ich  hie  bin' 
IS  Vnd  sagt  mirs  bey  eurn  treuen  an ! 

Gregorius  sagt: 
Fürwahr,  ich  euch  nicht  sehen  kan. 
Er  lirt  den  gegebenen  Segen  wider  auß  dem 
Nun  jetzt  hab  ich  vorige  gstalt. 

M  Oregoriiu  sagt: 

Die  knnst  habt  jhr  geleraet  halt 
Nun  nembt  aach  den  zettel  von  mir. 
So  sollet  alsbalt  lernen  jhr, 
Das  jhr  gleich  sehet,  wem  jhr  wott. 

»  Ramns  sagt: 

Die  knnst  jhr  vor  probinm  sott. 

Gh-egorius  sagt: 


(23)  1875 


lernet  mich  anch  zo  machen, 
^    <üe  LeOt  nicht  eber  erwachen, 
^■^    ^ias  Yergehn  zwo  gantzer  stnndt! 

^^^Sorius  gibt  jhm  ein  wurtz  vnd  sagt : 

*      ^   ^emht  diese  wurtz  in  den  mandt, 
•^^    muß  entschlaffen  jederman 
^x^d    Icein  Mensch  nicht  erwachen  kan, 
^*^»    die  jhr  scblaffent  hahen  wölt, 
^^^il  euch  die  wurtz  zu  bhalten  gfelt, 
'^^   bhilt  jhr  sie  im  mundt  ein  Jar. 


nimbt  die  wurtz  ins  maul.     Primus  vnd  Frei- 
vmb  vnd  schlaffen,  liegen  ein  gute  weil  still; 
dann  so  sae^t  er: 
^*^    die  zwo  kunst  die  sein  auch  war. 

jhr  mich  dann  die  kunst  thet  lehrn, 
ich  euch,  was  ich  hab,  gar  gern. 

•  J  *Äexi.     cias  Trühelein  mit  allem,  was  er  hat  vnd  sagt : 
^^  ^^1    ich  dann  glernet  hab  die  stück, 
^^    Icehr  ich  widerumb  zuröck. 


Gib 


*^  ^'^  ^*1    midi  an  meiner.  Mutter  rechen, 

***^Jteji,  was  ich  euch  thet  versprecheiL 

^^   i^embt  meine  Güter  zu  euch! 

*«eilt  sie  vnder  einander  gleich! 

^^    sag  euch  großmechtigen  dauck 

^  *  ttr    ^e  kunst  all  mein  leben  lang. 

jbt  jhn  allo^  die  hend  vnd  geht  ab.     Primus  thut  alleweil 

die  Truhen  auff  vnd  sagt: 
^^^    Völlen  wir  die  Güter  theiln, 
^öÄ    alles  vnsers  Schadens  heiin, 
»In  ^^^  Q^^^  g^^jjjj  ^^jj  besten  Wihrt, 

^^^    die  Gast  wal  helt  vnd  Tractirt, 
*^^  vns  auch  einmal  fressen  gnug. 

Freidenreich  sagt: 
**^€  zu  theiln  ist  gar  kein  fug. 
^^u,  wie  lauffen  nur  die  leüt  zu! 

11Q  * 


K-ompt  Aiaietictus  aiiem  yna 
10  Alliie  wart  icli  der  Kciserin. 
Weil  icli  der  sorg  entledigt  bin, 
Das  RainuE  bry  jhr  Majestät 
Mich  etwan  eintrag  vnJ  verrabt. 
Der  mir  hat  gschcii  anff  die  gani. 
li  Der  wird  nun  mehr  hüben  erfahm, 
[374*]  Was  er  liat  gwoniien  in  dem  schin 

Mir  beim  Keiser  zu  macbn  vnglimi 
Das  ist  nun  als  an  jhm  anßgangen 

Detrometa,  die  Keiserin,  gebt  ein 
so  Ach  hcrtzciiLi<:b,  dud  seit  empfang 

Sie  tmcken  aneinander;  die  Kein 
Vnser  feindt  ist  nnnmchr  dahin, 
Hat  seins  verrahtens  schlechten  gw 
Wird  vns  nun  iiiclit  verraliten  mor, 

15  Dcß  seiiid  wir  obn  all  schefl  md  i 
Vnsern  lust  alhie  zu  verbringen, 
Vnd  laßn  die  klein  Waltvßgelein  si 
Wenn  vns  dieselben  sehen  schon, 
So  zeigen  sie  vns  doch  nicht  an, 

Bo  Wie  RamoB  viileicht  hetl  verbracht 

Malefictos  sagt: 


(23)  1877 

hat  ein  weisen  stab  vnd  sagt: 
)  ich  nan  mein  Kunst  probir. 

3in  kreiß,  parlet  mit  dem  Maul  vnd  sagt: 
Teufel,  kompt  halt  vnd  dienet  mir! 

}  bähen  Lneifer,  Sathan  vnd  Asmotheus  herauQ, 
peyen  Feür  auß.     Sathan  sagt: 
warib  wir  dir  dienen  solin ! 
thun  als,  was  vns  wird  befohln, 
1  wir  seind  dir  zu  dienst  bereidt. 

Ramos  sagt: 

üdem  Geister  alle  beidt 

t  balt  abtretten  von  mir. 

Asmothee,  ich  befehl  dir, 

da  mich  heut  deß  Abents  spat 

est  in  meines  Vatters  Statt 

das  du  mir  wohnst  treulich  bey. 

Asmotheus  sagt: 
soll  geschehen  auf  mein  treQ. 

.  [374^]  Kommt  Musa,  ein  alts  Weib,  vnd  sagt: 

it  vnser  Keiser  ein  Raht, 

kan  ich  sehen  frü  vnd  spat 

m  Keiserlichen  Gartn  spacirn. 

jie  sich  alle  zwey  verlim. 

£  mir,  sie  kommen  ins  Summerhauß. 

geht  ein  böses  gschrey  hie  auß, 

Keisers  Sohn  sey  darzn  kommen, 

Ihr  beeder  fürhabn  vernommen 

solches  wolln  dem  Keiser  klagn, 

ibn  sie  jhn  also  eintragn, 

hn  der  Keiser  hat  verwiesen, 

vnschultig  jhr  vbel  bUsen. 

ier  jung  Herr  erbarmet  mich, 

►fft  bey  mir  auffghalten  sich 

ril  Seins  anhegeus  vertraut. 

leichnam,  angst!  groß  wunder  schaut! 


1878  (23) 

Dort  kompt  er  selbst  ohn  als  versehen. 
Dem  solches  vnrecht  ist  geschehen. 
Ach  Gott,  was  will  er  machen  hie? 
In  todes  gfabr  gibt  er  sich  je 
5  Vnd  kumbt  in  seiner  feinde  gamen. 
Wenn  ich  es  kan,  will  ich  jlin  warnen. 

Rarous  geht  mit  Asmotlieo  ein.     AsmotheiiB 

letzt  sichstu  mit  den  äugen  gwieß. 
Das  ich  als,  was  ich  dir  verhieß, 
10  Gehalten  hab  nach  deinem  sin. 
Wo  wiltu  nur  zur  Herberg  hin, 
Dastu  nicht  iu  gfahr  setzt  dein  leib? 

Ramos  sagt: 
Schau!  dort  seh  ich  ein  altes  Weib. 

15  Die  kenn  ich  wol,  so  weiß  auch  ich, 
Das  sie  wird  heut  boherbergn  mich 
Heimlich,  das  niemand  weiß  davon. 
Mach,  das  sie  dich  nicht  sehen  kan 
Vnd  bleib  heut  iu  der  Herberg  mein! 

20  Morgen  frü  werd  ich  dörffen  dein, 
So  gehstu  gen  Hof  mit  mir  nein. 

Asmotheus  sagt: 
Ey  wenn  du  heut  nit  darffest  mein. 
So  fahr  ich  in  ein  ort  hinauß, 
2.^  Da  ich  mehr  hab  zu  richten  anß. 
Will  morgen  frü  zu  rechter  zeit 
Bey  dir  sein,  che  maus  Salva  Icüt, 
Vnd  dir  als  thun,  was  du  begerst. 

Ramus  sagt: 
»0  Wenn  du  nur  rechter  zeit  da  werst. 
So  wolt  ich  heut  dein  wol  gerahten. 
Will  mich  gehn  zu  der  alten  laden. 

[375]  Asmotheus  fehrt  ab.  Musa,  die  alt,  geht  zn  j! 

Durchleuchtigstcr  Fürst,  ach  nembt  doch  wai 
M  Wie  gebt  jhr  euch  in  solch  gefahr  ? 
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Ach  sdiooet  doch  ears  leibs  vnd  lebens! 

RamaB  sagt: 
£y  schweigt!  alle  sorg  ist  vergebens. 
Ein  gate  Kunst  ich  gelemet  han, 
5  Das  mich  kein  Mensch  nicht  kennen  kan. 
Damit  will  ich  mich  wider  rechen 
Ad  dem  Bialeficto,  dem  frechen. 
Das  jbr  euch  drob  verwandern  solt 
Doch  ich  each  beten  haben  weit, 
lo  Das  jhr  mich  wolt  Herbergn  die  nacht 

Musa  sagt: 
Ach  wie  solt  ich  es  haben  bedacht, 
Das  der  Onedigste  Herre  mein 
In  meinem  Haoß  mein  gast  soll  sein? 
16  Doch  wOlln  vergnt  nemen  enr  Gnaden! 

Ramos  sagt: 
Es  soll  euch  sein  ohn  allen  schaden. 

1^.      Soldan,  der  Reiser,  geht  ein  mit  Maleficto  vnd  Diei- 

maireni  setzt  sich  vnd  sagt: 
90  Heut  gleich  ist  ein  tag  angesetzt, 
Das  all,  die  sich  finden  verletzt 
Von  jhm  feinden  vnd  g^nParthey, 
Die  mögen  sich  machen  herbey, 
Das  wir  jhn  geben  Audientz, 
95  Sie  entscheiden  mit  eim  sententz. 
Weil  aber  noch  niemand  hie  ist, 
So  saget  vns,  ob  jhr  nicht  wist, 
Wo  vnser  Sohn  doch  sey  hinkommen! 

Malefictus  sagt: 
mo  Von  jhm  hab  ich  kein  wort  vernommen. 
Villeicht  ist  er  ausser  Landts  gstorben, 
Nach  verdienst  im  Elend  verdorben 
Ynd  ist  jhm  eben  recht  geschehen. 

Soldan  sagt: 
•5  Weil  er  vns  wolt  an  Ehrn  schmehen. 
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So  habn  wir  jhn  mflssen  vertreibn, 
Auff  das  wir  vor  jhm  yngschend  bleibn 
Sambt  VDser  Gemahl  Tagentreich. 
Herr  Secretari,  wie  duncket  ench, 
[STö*»]        6  Haben  wir  jhm  nicht  recht  gcthan  ? 

Dietmaims  sagt: 
Davon  ich  nicht  vrtheilen  kan, 
Dann  ich  halt  sein  antwort  nicht  gbOrt. 
Hett  er  aber  die  Keiserin  gevnehrt, 
10  Wie  er  ist  bey  eur  Majestät  verklagt, 
So  hat  man  jhn  billig  verjagt. 
Deß  weiß  ich  nicht  den  rechten  grandt. 

Soldan  winckt^dem  Maleficto  vndsagt: 
0  wir  mercken  gar  wol  jetzntidt. 

Er  redt  fermers  mit  jhm  heimlich,  gehn  mit  einant 
wider,  stossen  die  ehren  zusammen.    Ramos  geht  i 

motheo  ein  vnd  sagt: 

Wir  zwen  können  einander  sehen, 
Dramb  wöll  wir  vns  zu  dem  Rabt  neben, 
20  Hörn,  was  mein  Herr  Yatter  vnd  der  Raht 
Der  mich  ins  elend  trieben  hat. 
Im  spadm  zusammen  sagen. 
Den  Raht  solstn  an  sein  halß  schlagen 
Zweymal,  das  er  za  boden  feit. 

25  Asmotheus  sagt: 

Ja  weil  ich  bin  auff  dich  bestelt. 

So  thn  ich  alles,  was  du  wilt. 

Sein  hochmuht  soll  jbm  werden  gstilt 

Sie   gehn   hinzu ;   stecken  die  köpfF  in  jr  getpitcL 
winckt  dem  Teufel ;  der  schlegt  den  Malefictain  an  h 

er  zu  boden  feit     Malefictos  sagt: 
Ach,  was  fiQr  gwaltig  scblags  ist  das? 

5  0  haben,  wie  1660,  14.        80  0  den  T. 
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;  der  Eeiser  laofft  zu  mit  dem  Dietmaim  vnd  Soldan 

sagt: 
Herr  Malefict,  besindt  euch  baß! 
Steht  anff!  denn  zwischen  vns  beeden 
i  Haben  wir  noch  lenger  zn  reden. 

Man  hebt  jhn  auff.    Malefictus  sagt: 
Ach  ich  kan  mich  nicht  wol  besinnen, 
Seh  ich  doch  hie  kein  Menschen  hinnen 
Vnd  bin  so  hart  worden  geschlagn, 
lo  Dergleich  mir  nicht  gschach  bey  mein  tagn. 
Ach  raht  ynd  sagt  mir,  wers  hab  than! 
Ich  wolt  Jhn  peinlich  klagen  an. 

leut  dem  Asmotheo  wider;  der  schlegt  den  Malefictom 
ib  zu  Boden,  das  er  nicht  mehr  aufifstehn   kan;  der 
15  sagt: 

Ach  weh!  ach  tragt  mich  in  mein  Hanß, 
Ehe  mir  vor  schmertz  die  Seel  geh  anß! 

vnd  I>ietmairas  schütteln  jhn ;  er  regt  sich  nicht    Sol- 
dan sagt: 
so  Geht  eilend  vnd  heist  die  Trabanten 

Oder  wer  zu  nechst  ist  vorhanden, 

Ihn  von  stnnd  an  hin  zu  Hauß  tragen, 

Ynd  thnt  ynsem  Leibjungen  sagen, 

Wir  haben  es  ernstlich  befohln, 
m  Mann  soll  den  besten  Artzt  jhm  holn, 

Der  jhm  seinen  Mangel  Curir ! 

Ynd  wenn  das  Beich  den  Man  verlir, 

Wer  es  dem  Land  ein  groser  schad. 

Dietmairus  sagt: 
80  Was  mir  befahl  eur  Majestät, 
Wil  ich  aoßrichten  mit  allem  fleiß 
Ynd  anffs  ehest,  als  ich  kan  vnd  weiß. 

Sie  gehn  beede  eilend  ab.    Eamus  sagt: 

Schan!  diß  ist  der  ehrnvergessen  Rath, 
ü  Der  mich  also  eingehieben  hat. 
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letzund  wenn  man  jhn  tregt  zu  haaß, 
So  wollen  wir  nachfolgen  nanß, 
Anff  das,  wenn  jetzt  der  Doctor  kern 
Vnd  wolt  ein  Artzney  geben  dem, 
5  Solsta  jhm  schlagen  auß  der  Hendt, 
Anff  das  sich  nicht  sein  Kranckheit  wendt. 
Biß  das  ich  selbsten  sein  Artzt  werd, 
Laß  jhn  hie  liegen  anif  der  Erd! 

Sie  gehn  ab  vnd  man  tregt  jhn  auch  Kranck  ab.    Ph 
deß  falschen  Rahts  Gemahl,  geht  ein  vnd  sagt 

Mein  Herr  ist  heut  zu  Hof  gar  lang. 

Er  machet  mir  schir  angst  vnd  bang. 

ledoch  ist  mein  frend,  vnd  das  er 

Bey  jhrer  Maycstat  gilt  mehr, 
15  Als  alle  Räht,  die  zn  Hof  sein. 

Ach  Herr,  dort  führt  man  jhn  herein. 
[375^J  Ach  weh  der  grosen  angst  vnd  noth! 

Er  sieht,  als  ob  er  sey  halb  todt. 

Die  Trabanten  fiihm  jhn  ein,  setzen  jhn  nider;  er 
20  Ir  Trabanten,  geht  iiar  wider  hin! 
Fraa,  gebet  halt  ein  Trinckgelt  jhn, 
Das  sie  mich  haben  heim  geftlhrt! 

Philomena  sagt: 
Euch  soll  werden,  was  euch  gebort. 

Die  Trabanten  stehn  auff  ein  selten.    Philomena  sagt 
Ach  lieber  Herr,  wie  ist  euch  gscbehen? 
So  übel  anff  hab  ich  euch  nie  gsehen. 
Wer  hat  euch  than?  das  thut  mir  sagnf 

Malefictua  sagt  gar  krencklich: 
80  Ich  weiß  nicht,  wer  mich  hat  geschlagn 
Zweymal,  das  ich  fiel  zu  der  Erden 
Vnd  thet  schwach  vnd  anmechtig  werdeiL 
Ach  das  der  Doctor  kömb  geschwindt. 
Das  ich  mich  wider  erholn  kOndtl 

In  dem  geht  der  Doctor  euii  bringt  in  einem  wdflckb 
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I  Porgatzräi  schleicht  derTenffel  Atmoihetui  und  Rannis 
im  ein.    Medicos,  der  Doctor,  begreifft  jhn  Tnd  sagt: 

Ach  Herr,  die  Keiserlich  Hayestat 

Des  Herrn  gehrechen  mir  .gssgt  hat. 
5  Ach  erschreckt  nicht  so  liart  der  dieng! 

Der  schaden  ist  Crott  lob  noch  ring, 

Allein  der  schrecken  ist  nicht  gat 

Balt  dises  Tranck  einnemen  that! 
'  Das  erqaidit  vnd  macht  frisch  das  hertz 
lo  Ynd  treibt  allen  vnmnth  abi;?ertz, 

So  will  ich  enm  kopiT  vnd  Hirn 

Drinn  ob  einer  kolen  schmim, 

Das  es  each  auch  von  dem  Haupt  knmb. 

t  den  Becher.    Asmothens,  der  Tenffel,  schlegt  jhm  den 
aafi  der  Handt  ynd  wider  zu  boden.    Malefictus  sagt : 

'  Ach  weh!  mein  pein  kompt  widernmb. 
Ach  traget  mich  nar  bald  hinein, 
Dann  es  muß  doch  gestorben  sein! 

ie  tragen  jhn  ab  Tnd  gehn  alle  mit  ab.    Kompt  De- 
90  trometai  die  Eeiserin,  allein  vnd  sagt: 

Ach  weh!  ach  Jammer,  angst  vnd  noht! 

Heines  Herrn  Gemahls,  deß  Keisers,  todt 

Brecht  mir  an  meim  betrübten  hertzn 

l^idit  so  Til  angst,  Jammers  ynd  schmertzn, 
S5  Als  deß  Malefiti  kranckheit. 

Kein  Mensch  anff  erden  weiß,  was  bedeflt. 

Das  er  nun  ist  in  etlich  tagen 

Anmechtig  zu  der  erden  gschlagen 

Ynd  doch  kein  Mensch  nicht  sehen  kan, 
30  Wer  solches  hab  verricht  vnd  than. 

Yil  Artzney  hat  man  jhm  bereit; 

Aber  wenn  man  jhm  die  eingeit, 

Schlegt  jhn  etwas  ins  angesicht, 

Das  er  der  kan  geniessen  nicht. 
S5  Ach  solt  er  sterben,  meins  hertzen  fread. 

So  wer  mirs  jmmer  vnd  ewig  leidt. 


1884  (23) 

Sie  geht  ab«    Eompt  Fhilomena  vnd  Leandniy  deß 
Rahts  Weib  ynd  Elteste  Tochter,  fiihrn  jhn,  setzen  jlu 

Philomena  sagt: 
Ach,  Herr,  wie  fang  wirs  mit  euch  an? 

5  Malefictos  sagt: 

Ymb  mich  ist  es  geschehen  schon. 
Deß  Schreckens  ich  nicht  vberwiad. 
Ich  bin  nicht  halbweg  mehr  besint, 
Auch  zittern  mir  all  meine  glieder. 

10  Philomena  sagt: 

Ich  hoff,  es  soll  ench  vergehn  wider, 
Wenn  man  nur  hett  gute  Artzney. 

Malefictos  sagt: 
Ach  schaffts  als  her,  sey,  was  es  sey! 
15  Auch  wenns  schon  kostet  geltes  TiL 
Kein  ynkosten  ich  sparen  will. 
Ich  weiß,  das  von  dem  Eammergnt 
Ihr  Mayestat  was  bey  mir  thut. 
Wenn  es  mir  je  zu  teur  solt  sein. 

20  Leandra,  sein  Tochter,  sagt: 

Herr  Vatter,  die  Eeiserin  geht  dort  rein. 
Drumb  macht  euch  auf,  wenn  jhr  es  kW^- 

Eompt  Detrometa ,  die  Eeiserin,  vnd  gibt  jn  «B» 

vnd  sagt: 
25  Leid  ists  mir,  das  ich  euch  so  find. 
[376^1  Ach  will  die  vnerhörte  plag 

Nicht  wider  ein  weng  lassen  nach? 
Ich  bitt,  jhr  wolt  mirs  haltn  zgnt, 
Das  ich  ench  besuch,  was  jhr  that, 
80  Dann  eur  vnglQck  ynd  Schwachheit  aid' 
Das  ich  eurthalb  bin  offt  erwacht, 
Ynd  thut  mir  so  weh  (glaubet  mirt), 
Als  hett  ichs  an  meinem  leib  adiir. 
Ach  sparet  nur  kein  gelt  md  gnti 
35  Biß  man  ench  wider  helffen  thill 
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Seit  jhn  doch  gar  wol  in  vermögen 
Vnd  könt  noch  wol  ein  anders  krigen. 
Beim  Eeiser  ichs  antreib  dermassen, 
Soll  euch  nicht  schaden  leiden  lassen. 
Ä  Darnmb  so  thut  alsambt  das  best '. 

Philomena  sagt: 
Ach  wenn  ich  nor  zu  helffen  west, 
Wolt  ichs  je  warlich  gern  than 
Vnd  als,  was  ich  hab,  wenden  dran. 
10  Ingleichen  thun  auch  meine  Kinder. 

Malefictus  sagt: 
Mich  dnnckt,  mein  schmertz  der  werd  mir  linder. 
Dieweil  ich  also  selig  bin, 
Das  jhr,  Gnedigste  Keiserin, 
15  Mieh  besucht  ynd  euch  gar  nicht  scheut 
Ob  dieser  meiner  großn  kranckheit. 
Doch  schau  ich,  wie  ichs  kan  vergelten. 

Detrometa  sagt: 
Ey  schweigt!  was  thut  jhr  davon  melten? 
so  Mein  Herr,  seit  keck  vnd  wolgemuht! 
Kan  ich  euch  dienen  mit  Leib  vnd  Gut, 
So  will  ich  in  Ehrn  willig  sein. 

fc.  klopffi  an.     Leandra  sieht  zum  Thor  vnd   sagt: 

Herr  Vatter,  es  will  zu  euch  herein 
^5  Ein  alts  Weib  vnd  zeigt  an  dabey, 

Das  sie  ein  Künstlich  ArUtin  sey; 

Vnd  wenn  jhr  je  wolt  zalen  dieß, 

So  wöil  sie  euch  helffen  gewieß 

Vnd  solchs  in  vier  vnd    zwantzig  stunden. 

^        Detrometa,  die  Keiserin,  sagt: 
Es  wird  offt  manches   Weib  gefunden, 
Steht  mancher  schwerer  kranckheit  vor 
Vnd  hilfft  wol  ehr,  als  ein  Doctor. 
Drumb  last  sie  rein !   so  hört  man  sie. 

s  Malefictus   sagt: 


WeDD  nicht  io  vier  vnd  zwantzig  sti 

10  Den  Herrn  wb  mach  frisch  Tud  gesi 

Doch  muß  ein  schmertz  den  andern 

Maleficttu  Bagt: 
Ach,  mein  Frau,  thut  nur  tleiß  anke 
Kein  gelt  noch  vnkost  niU  ich  ^muh 
IG  Last  mich  nur  in  der  that  erbhm. 
Das  ich  widemmb  gesund  werl 
Mit  euch  steh  ich  anß  all  gefehr, 
Kau  ich  nur  wider  werden  gsnndl. 

Detromet«  sa^: 
w  Mein  Frau,  jfar  rennest  ench  jetsnnd 
Vor  ril  tod  deß  Henn  gsundheit  we 
Weil  dann  vil  ao  jhm  ist  gelegen 
Bey  dem  Keiseriicben  Regiment, 
So  bitt  ich:  allen  fleiß  annend! 
K  Ich  will  cach  selber  darfnr  lohnen. 
Da  habt  ench  anff  die  hand  zwttiff  H 
Wird  er  gsnndt,  wie  jhr  habt  versprc 
Soll  euch  nichts  werden  abgebrochen, 
Sonder  bezal  als,  was  Jhr  wOlt. 
M  Daranff  jhr  recht  all  dieng  besteh, 
Was  jbr  dOrfft,  in  der  Apotecken! 
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Tmb  die  zeit  geht  er  selbst  wider. 
^o  nicht,  90  Dem  man  mir  das  leben! 

Malefictos  aagt: 
Die  Praa  hat  guten  trost  mir  geben. 
»Nun  fuhrt  mich  in  mein  Bebt  hinein! 
^"'^ix«  stelt  euch  morgen  zeitlich  ein, 
*^^^  ich  abknmb  der  kranckheit  mein! 

Abgang  jhr  aller. 
ACTUS  TERTIUS. 

Sompt  Asmotheus  vnd  sagt: 

"^™^    wart  ich  femer  anff  bscheid, 
^^    Üamos  vnd  sein  Frauenkleit 
^y   s^nem  Feind  hab  auß  gericht, 
^'•^    ctrglistigen  bösewicht 
^  A^ch   »^^,  gfeit  ^^^  das  ich  jhn  hab 


^^yii[iAhl  80  redlich  gschmiret  ab. 
^ol^    mir  sein  von  Gott  gwalt  geben, 

^  'koktet  den  schelm  von  dem  leben 

'Mit 

^^  ^«MMbt  der  Lmnpen,  der  Keiaerin, 

^     ^   '^ol  sie  beed  suidt  mein  vorhin, 

'^''^^i^l  wenn  sie  sich  nicht  bekehm. 

^  Will  sie  beide  Bnlen  lehrn. 

^  ^enr  soll  jhn  zum  Arsch  apßschlagen, 

^  Jliii  mit  Bech  vnd  Schwefel  zwagen 

*  ^Hit  mein  scharfen  negeln  krauen, 

s  a.11   Xeufn  jhrn  lust  dran  schauen. 

«    dort  kompt  gleich  mein  Bamus  rein. 

Hamna  gebt  ein  Tnd  sagt: 

^^Ber  sach  die  schickt  sich  fein. 

*^^b  den  krancken  heimgesucht 

^  ^em  wart  die  Keiserin  verrucht, 

^Ja  sie  hat  von  mir  vernommen, 

^^h  bin  Artzney  halb  herkommen, 
Hat      • 

^  ^xe  mich  betten,  das  best  zu  thon, 

^"^   Brir  versprochen  grosen  lohn. 

^'«Hlben  dich  zurück  nun  kehr 


Lieandra,    sein   Tocüter,    tiUirn  Jbc   m   eine 
10  Malefictos  sagt: 

Icli  befind  mich  heut  baß,  als  gester. 
Trost  mich  der  Artztin  je  lenger  je  i 
Vnd  hoff,  nenn  sie  nur  kern  hietaer. 
Das  mein  sach  als  halt  besser  wer. 
1»  Hilfft  sie  mir,  so  soll  sie  erfobni. 
Das  icb  kein  pfennig  an  jhr  viU  sp 
Dort  kompt  sie:  ach,  wie  fro  bin  icl 
Ach,  Frau,  kompt  vnd  erquicket  mit 

Kamm  geht  ein  in  geetalt  eines  alten  Weib 
fcur  in  eim  bafen,  darinnen  steckt  ein  breni 
[377]  Herr,  wie  ich  euch  gester  verhieß. 

Also  will  icb  euch  helffen  gwieß, 
Vnd  wenn  ich  euch  nicht  helffen  kai 
DOrfft  jbr  mir  nichts  geben  zn  lohn. 
tfi  Ja  icb  will  auch  verlini  mein  leben 
Vnd  will  euch  darzn  nichts  eingeben 
Sonder  ench  helffen  wanderbar. 

UalefictUB  sagt: 
Ach,  vnd  das  solches  halt  wflr  war, 
K  Wie  Beichlich  ich  euch  lohnen  wolt! 

IToin   itdII  nni-h   tini   niipli   PMihon   cnll 
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wird  «or  kranckheit  von  euch  weichen, 

>  jhr  der  empfind  nicht,  wie  ehe. 

Malefictos  sagt: 
s  brennen  thnt  aber  gransam  wehe. 

soll  mir  wohl  die  Hand  erlehmen. 
dem  so  müst  ich  mich  deß  Schemen, 
I  ich  mir  brend  in  dhend  ein  zeichen. 

hab  vil  ghört,  doch  nicht  dergleichen, 
I  der  brand  soll  kranckheit  yertreiben. 

Ramus  sagt: 
1  wolt  jhrs  nicht  thon,  so  lasts  halt  bleiben ! 
kan  euch  je  nicht  helffen  sunst. 
il  dann  jhr  verachtet  mein  kunst, 
last  euch  helffen,  wie  jhr  wolt! 

Malefictas  sagt: 
1  Fran,  alhie  jhr  bleiben  solt,' 
e  ich  in  der  kranckheit  vergehe. 
zh  bitt  ich  euch:  thut  mir  nicht  wehe! 
hab  vorhin  gelietten  vil. 

Ramus  sagt: 
rs  weh  thnn  ich  nicht  gnt  sein  will. 

>  ferrn  jhr  nicht  kranck  wolt  bleiben, 
last  ench  böß  mit  bösem  vertreiben! 

r  brand  der  heilt  in  vierzehen  tagen. 

Malefictus  sagt: 
muß  aber  das  zeichen  mein  lebtag  tragen, 
dchsam  wenn  ich  leibeigen  wer; 
d  wie  man  in  Poln  brend  die  Pfer, 
iß  mich  kennen  ein  jederman. 
er  ach  wehl  was  soll  ich  than! 
1  krancker  versacht  alle  dicng, 
8  er  nnr  die  kranckheit  wegbring 
d  dardorch  sein  leben  erhalt. 
amb,  was  jhr  thun  wolt,  das  thnt  halt! 

iki  die  Hand  dar,  hat  aber  zuvor  ein  kortzen 
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gt,  er  §ey  dorchanG  nichts  nutz, 
sr,  er  sey  ein  fein  Manu; 
n  idi  idclit  wiscen  kan, 
i  tlieil  ich  noch  glanben  soll. 

trometa,  die  Eeiserin,  sagt: 
i  der  Hanfk  nicht  gfallen  wol? 
in  schone  MansPerson, 
flmff  guter  sprachen  kan. 
sf  Aicht  vnd  hOfflichkeit 
guten  Regenten  geyt, 
im  jhn  nur  brauchen  thut: 
Alich  vnd  wölgemuht, 
fbrwahr  nicht  gern  wolt, 
solcher  Mann  sterben  solt. 
tz  Beich  körn  dardurch  in  trauru. 

Antrometa  sagt: 

sein  80  weng,  als  eins  Paurn. 
ich  auch  nicht,  warnmb  er 

so  hoch  zu  halten  wer. 
K&t,  man  kan  ohn  des  Reichs  schaden 
mbem  oder  gerahtcn,  * 

der  nicht  mehr  ist  vorhanden. 

in  allen  Statt  vnd  Landen 
rflmlich  Regenten  ghabt, 
glück  vor  andern  begabt, 
gar  vögern  bat  Terlorn. 
loch  aller  vergeßn  woru. 
gestorben  vnd  begraben  sein, 
i  wider  begert  der  kein 
inoch  Land  vnd  Leüt  Regirt 

Detrometa  sagt: 
ta,  dir  nicht  gebürt, 
ch  80  wider  mich  legst 
h  als  gleich  zu  zorn  bewegst, 
ist  zwar  von  dir  ein  schandt. 
mir  dein  torbeit  bekaiidt. 
t  als,  was  dir  ist  zu  muht. 

119* 


Komb!  geh  mit  in  das  Fraaeiiziin 

Abgang.     Kompt    ^lalefictus    mit   Philon 

gesundt,  allein  die   gebrende  Hand   ist  v 

Die  alt  Frau,  die  mich  hat  Carir 

Hut  ati  Djir  ein  groß  werck  prob! 

[377^1  Vnd  jtir  Cliur  wunderlich  aogfoni 

li  All  sdiwaclilieit  ist  mir  nun  vergi 

Allein  tbat  mir  noch  weh  der  bn 

Inwendig  in  der  rechten  Haiidt, 

Das  ich  noch  nicht  wo)  aa&gehD 

Dann  ich  mag  nichts  ^agen  daTOl 

>o  Das  diß  Weib  mich,  ein  Keispn  '. 

Als  wie  ein  Sclavcn  zeichnet  hat. 

Kumbt  sie  her,  will  ich  Jhr  dancl 

Vnd  ein  gate  F^clienck  an  sie  wag 

Das  sie  nur  nichts  sag  von  dem  1 

a  FhilomeDa  sagt: 

Ach  schweigt!  jhr  seit  zn  wol  bei 
Wessen  leibeigen  soll  jhr  sein? 
Es  were  dann,  jhr  weret  mein. 
Weil  ich  such  cnr  leibeigen  bin. 

»  Darumh  haht  einen  kecken  sinn 
Vnd  lasset  das  Feit  B&sleiii  trage 


(23)  1893 

Ich  kmnb  jetzt  nach  deß  Herrn  beger, 
Will  sehen,  wie  es  dem  Herrn  geht, 
Ohs  war  sey,  was  ich  hab  geredt, 
Dem  Herrn  zu  helfen  in  acht  tagen. 

^fictoB  steht  auffy  beit  jhr  die  hand  vnd  sagt: 

Mein  liebe  Fran,  euch  thn  ich  dandc  sagen. 

Eur  hilf  will  ich  mit  danck  erkennen 

Ynd  eadi  forthin  mein  Matter  nennen, 

Aach  Ehm  vnd  f&rchten,  weil  ich  thu  leben, 

Darzo  ein  statlich  yerehrang  geben. 

Mein  Matter,  bleibt  bey  mir  za  haaß! 

Wenn  jhr  wolt,  geht  drin  ein  vnd  aaß! 

Jch  will  ench  äach  kleiden  ynd  speisen 
Tnd  nach  vermögen  gats  beweisen, 
^Wie  ich  meiner  rechten  Matter  thet, 
^enn  ich  die  noch  im  leben  hett. 
Jedoch  ist  jetzt  an  ench  mein  bitt, 
Xbr  wolt  nar  davon  sagen  nit, 
Oas.  mir  ein  zeichen  in  die  hendt 
lüit  einem  eisen  sey  gebrendt;. 
K>ann  solts  der  Keiser  werden  innen, 
3o  brecht  er  mich  von  meinen  sinnen. 
Denn  ich  wttrd  ghalten  für  leibeigen. 

RamoB  sagt: 

Was  soll  ich  von  dem  dieng  anzeigen? 
Dder  wenn  kam  zum  Keiser  ich? 
Sarer  wolthat  bedanck  ich  mich. 
^nd  wo  ich  ench  mehr  dienen  kan, 
^  vrill  ichs  warlich  gerne  thaii 
Vnd  darza  anch  gantz  willig  sein. 

Philomena  sagt: 

Die  Fran  wöll  mit  vns  kommen  rein. 
Das  jhr  empfanget  eure  gab! 
So  laß  ich  euch  als,  was  ich  hab, 
Sehen  vnd  beweiß  ench  als  guts 
Vnd  will  mit  euch  sein  gutes  muhts. 


10  Den  will  ich  bey  dem  hellen  tag 
Ueiinlich  schleichen  in  jhr  Gemach, 
Mich  dcu  »beut  verhatten  drinnen. 
Machen,  das  mich  iiit  gehen  kOiinei 
Vnd  wenn  sie  dann  entschinffen  sei 

15  KreicU  ich  m  einer  ins  Bebt  bineii 
Vnd  verbring  mit  Jhr  meinen  moht 
Die  Eltest  mir  wol  gfaticn  thot. 
Wer  jhr  Vattcr  ein  redlicher  Mann 
So  wolt  icii  sie  zn  eim  Gmahl  ban. 

w  Will  sagen  jetzt  davon  nicht  mehr. 
Heut  bring  ichs  alsambt  vmh  jhr  E 
Fangen  sie  ein  geschre^  gldcb  an, 
Ists  best,  man  mich  nicht  sehen  ka 
So  schleich  ich  schlechts  mm  Gmach 

16  Wie  ein  Katz  a«ß  dem  Tanbenhanü 
So  meint  man,  das  Zugängen  sej*, 
Als  ¥Fie  mit  jbm,  dnrdi  zanbere;. 
Vnd  fragt  man  mich  danu  vmb  ein 
Als  danu  hat  mein  hilf  wider  stadt 

so  Aber  ich  ench  betten  haben  trill, 
Schweigt  zu  diesen  eacben  still! 

Ramus   geht  in  Weiberkleidem  ab.     Male£ 
Kar  eosuodt,  ist  ihm  auch  die  Hand  ninhl  tpt 


(2a)  1895 

Wahrhaft  nicht  tausent  Kronen  nera, 
Das  jhn  allein  die  Keiserin  sech. 
Sie  ist  in  Worten  resch  Tnd  frech, 
Dttrfft  mich  warlich  aliso  ansprechen, 
5  Das  mir  vor  traarn  das  hertz  thet  brechen. 
Dann  sie  mir  liebt  vor  allen  dingen. 
Ich  will  jhr  gehn  gut  Pottschafft  bringen. 
Weil  ich  bin  wider  frisch  vnd  gsundt, 
Fang  ichs  alt  wider  an  jetzand. 

kb  ynd  lacht    Eompt  Philomena  allein,  sagt  kläglich : 
Ach  Jammer,  hertzenleid  vnd  klag! 
Seltzamers  diengich  all  mein  tag 
Nie  ghört  weder  singen  noch  sagn, 
Als  sich  Jetzt  mit  vns  thut  zutragn. 
ms  Meine  ewo  Töchter  zeigen  mir  an. 
Das  sich  die  nacht  ein  MansPerson 
Hab  zn  jhn  in  jhr  Kammer  gfunden 
Ynd,  als  ich  sag  nun  wider  jetzonden, 
Da  er  sie  hat  schlaffieut  sehen  liegen, 
Ko  Sey  er  za  jeder  bsonder  gstiegen 
Anffs  allerleisest,  als  er  hat  kündt, 
Sie  anch  betastet  weich  vnd  lindt 
Ynd  sie  im  Schlaf  zn  schänden  gmacht 
Ynd  sein  wollust  mit  Jhn  verbracht, 
s  Aach  hab  ich  ghört  von  jhn  all  zweyen, 
Das  Jhr  keine  hab  können  schreyen. 
Dann  sie  erstlich  gar  nicht  gewist. 
Was  Jhn  im  Schlaf  geschehen  ist. 
Ach  soll  ich  nicht  von  vnglück  sagen? 
^  Mein  Herr  ist  kaum  vor  wenig  tagen 
Widenimb  vom  todt  auffgestanden, 
letzt  werden  mir  die  Töchter  zu  schänden. 
Nicht  weiß  ich,  wie  es  der  Ehesten  geht. 
Ich  muß  erst  hörn,  wenn  sie  auffsteht, 
k5  Was  sich  mit  jhr  hab  zugetragen. 

Leandra  geht  ein  vnd  sagt: 
.  Ach  Frau  Mutter,  ich  muß  euch  fragen. 


10  Vnd  nicht  wissen,  wie  mir  geschcho 
[37)^']  Ich  glaub,  das  ich  bezaubert  sey. 

Philomena  sagt: 
Ach  soll  jbr  RiDder  alle  drey 
ÄafT  eine  uacht  zu  schauden  wem? 
15  Das  tbut  Dicin  herlz  mir  hart  bcscl 
Ach  «ehe,  ach  webel  wer  hata  doc 

Leandra  aagt: 
Basse Ibig  ich  nicht  wissen  kan. 
Ich  hab  nichts  gsehen,  aach  nichts  , 
«D  Vnd  ward  mir  mein  vemnnfft  bcthO 
Das  ich  selbst  nicht  weiß,  wie  mir  | 

Philomena  aagt: 
Ich  will  den  Sachen  dencken  nacfa, 
Ehe  ichs  anzeig  dem  Herren  mein. 
tt,  Brecht  ich  ein  soldien  Lecker  ein, 
Er  solt  mir  sein  kopff  nicht  weit  tn 

Leandra  sagt: 
Ach  Mutter,  schweigt  vnd  thut  nichts 
Der  Vutter  ist  ein  hefftiger  Mann, 
30  MCcht  auch  andern  sagen  davon. 
Damit  körnen  wir  Vnder  die  leBt 


-    (23)  1897 

Biß  jhr  erfahrt,  wers  hat  gethan! 

Philomena  sagt: 
Ach  wie  schwerlich  dasselh  ich  kan! 
Mein  Matterhertz  will  mir  zerspringen, 
5  Weil  ich  kein  Raht  weiß  zu  den  diengen. 
Doch  wird  die  zeit  als  an  tag  bringen. 

Sie  gehi^  alle  ab. 

ACTUS  QU  ARTUS. 

3t   Ramus  mit  Asmotheo,  dem  Teufel,  vnd  sagt: 
to  Asmotheo,  dich  vnsichtbar  mach! 

£s  wird  sich  zutragen  ein  sach, 

Das  ich  werd  wider  dörffen  dein. 

Der  falsch  Raht  wird  mich  legen  ein, 

So  schlag  jhn  wider  kranck,  als  vor, 
CS  Da  er  seine  gs\|ndheit  verlohrl 

Dort  kompt  er  mit  der  Gemahl  sein. 

Dich  sieht  niemand,  dann  ich  allein. 

mit  Philomena,  seiner  Frauen,  geht  ein.  Malefictus 
-^*mo  in  Weibskleidem,  gibt  jhm  die  hand  vnd  sagt : 
*^   Ach  Frau  mutter,  gebt  Tns  ein  Rahtl 

Sich  begibt  ein  wunderliche  that, 

Die  wer  wol  mit  der  scherff  za  straffen. 

Ein  lecker  hat  mein  drey  Töchter  bschlaffen 

Vnsichtbarer  gstalt  in  einer  nacht 
^    Ynd  mir  sie  all  za  schänden  gmacht. 

Das  wolt  ich  an  ihm  rechen  gern. 

^^lamus  sieht  in  die  Christalln  vnd  sagt: 

Der  sach  soll  schon  Raht  gschaffet  wem. 
£s  hat  es  halt  ein  Jüngling  than, 
^   Der  sich  vnsichtbar  machen  kan. 
^olt  nun  den  Jflngling  krigen  jhr, 
8o  nembt  diesen  zettel  von  mirt 
Henckt  jhn  eur  Eltsten  Tochter  an  halß 
Vnd  befelcht  jhr,  das  sie  nachmals 
^In  das -Camin  schiere  ein  Fettr, 


Ynd  kompt  wider  die  Abentheflr, 
So  wcrff  sie  balt  den  zettel  drein. 
Das  macht  den  JOngling  bekand  allein, 
Das  man  jhn  wider  sehen  kan. 
5  So  nemb  man  jhn  dan  gfengklich  an! 
Als  dann  kompt  man  deß  vbels  ab. 

Philomena  sagt: 
Den  Rabt  ich  gern  vernommen  hab. 
Ach  liebe  Mutter,  helft  vnd  Raht, 
10  Das  wir  erkrigen  den  vnflat! 
Er  soll  eins  bösen  todts  ersterben. 

Ramus  sagt: 
Ey  schweigt!  wir  wölln  jhn  wol  erwerben.     -' 
Da  nembt  den  zettel  von  mir  hin 
15  Vnd  gebet  eurer  Tochter  jhn. 
Das  sie  jhn  brauch  nach  meiner, lehr 
Vnd  diß  vbel  mit  jhm  auffhör! 

Malefictus  geht  mit  Philomena  ab  vnd 
Mutter,  kompt  nacher  rein  zum  Essen! 

20  RamuB  sagt: 

Ja  wol,  ich  will  es  nicht  vergessen. 

Als  sie  abgangen  seindt,  sagt  Ramus  zu 

letzt  will  ich  mich  fangen  vnd  sehen 
In  Jünglings  gstalt,  doch  solcher  massen, 

25  Das  man  mich  doch  nicht  kennen  soll 
GfengUch  wird  man  mich  legen  wol. 
So  balt  m^n  mich  aber  stelt  fOr, 
So  sey  hicmit  befohlen  dir, 
[379]  Das  du  den  Raht  schlägst  Himel  Mab 

30  Ynd  das  man  jhn  todkranck  filhr  ab! 
So  will  ich  sein  Knecht  schlaffeilt  nac/ 
Das  sie  nicht  soUn  können  erwachat 
Den  will  'ich  Nasen  vnd  Ohren  abscb 
Vnsichtbar  auß  der  gfencknoß  uMi 

sö  Vnd  du  must  fleisig  warten  Mf« 


(23)  1899 

Asmotheus  sagt: 
0  idi  will  gar  wol  sehen  draoff, 
Das  euch  soll  gar  kein  leid  geschehen, 
Dem  Hornman  ein  Nasen  drehen. 

4ib.     Kompt  Malefictua  mit  Marx  ynd  Moritzen,  sei- 
nen beeden  Knechten,  vnd  sagt: 
Ihr  Diener,  wachet  fleisig  heflnd! 
Dann  ich  verhoff,  ich  wöll  mein  feind 
Noch  gfangen  krigen  diese  nacht, 
o  Derhalben  ench  dranff  fertig  macht, 
Das  ich  noch  meines  zorns  grim 
Nach  seim  verdienst  könt  rechen  an  jhm! 
Er  hat  mir  grose  schmach  gethon. 

Marx  sagt: 
LS  GOnstiger  Herr,  ich  merck  es  schon, 
Will  ear  Vest  hefelch  ghorsam  sein. 

• 

Moritz  sagt: 
Wir  wollen  jhn  erlauschen  fein. 
Kompt  er  vns  nur  so  gewieß  ins  garn, 
10  Soll  Jhni  sein  verdienst  widerfahrn 
Nach  eur  Gestreng  bevelch  vnd  willen. 

Malefictus  sagt: 
Doch  solt  jhrs  als  halten  in  stillen, 
Dann  was  idi  thu  in  meinem  Hanß, 
«5  Soll  eur  keiner  verschwatzen  drauß. 
Das  man  es  auch  gar  nicht  erfahr 
Vnd  geheime  sach  werd  offenbar. 
Darnach  habt  euch  zu  richten  beid! 

Marx  sagt: 
80  Wir  wollen  thnn  nach  eurm  heschcid. 

alle  ab.  Leandra,  daß  Maleiicti  Tochter,  hat  ein 
aben  auff  vnd  ein  Nachtschauben  an,  tregt  ein  Kol- 
eur  in  einem  Kolhafen,  geht  ein  vnd  schreit: 

O  helft,  0  helfft!  jetzt  könt  jhr  sehen, 
85  Von  wem  vns  ist  die  schmach  geschehen, 


Den  bößwicht,  der  trs  hat  gescbme 
RamuB  steht  neben  ÄBmotheo  in  einer  ecke 
jhn  vnd  sagt : 
Schau!  bistQ  der  lecker?  da  komst 
Wolsta  mir  antfaun  solche  schmach, 
Dergleich  mir  nit  gscbach  mein  lebt 
So  fahrt  jhn  halt  in  die  eisen! 
i&  Ich  will  dir  lafio  den  kopff  abschmi 
Vnd  dir  deiner  büberey  erwehm. 

ABmotbeus  Bchlegt  den  Malefictam  befl 
So  will  ich  dir  dein  faant  erpem, 
Dir  eben  so  wehe  thon,  als  dn  mir 

10  Maleficbu  sogt: 

Ach  jhr  diener,  belffet  doch  jhr  I 
Der  bößnicbt  mich  sonst  bringet  ti 

AsmotheuB  sagt: 
Ich  will  dich  schlagen  Umb  vnd  kr 
ti  Weil  dn  wolst  oemen  jhn  gefangen. 

MalefictuB  sagt: 
Ach  jhr  diener,  thnt  nicht  lang  pra 
Fuhrt  jhn  hin,  wie  ich  encb  gebot. 
Ehe  vnd  er  mich  ear  schlanr  m  tod 


(23)  1901 

Ao  wehe,  jhr  Dienert  wo  seit  jhr? 
Eompt  jhr  nicht  halt  zu  helfen  mir, 
So  maß  ich  sterben ;  da  ist  kein  zweifei. 

arx  ynd  Moritz  gehn  wider  ein.     Marx  sagt: 

6  Wer  schlecht  euch  dann  ?  es  muß  der  Teufel 
Bey  yns  solchs  vbel  richten  an, 
Dieweil  ich  niemand  sehen  kan. 
Denn  nnr  eoch,  ynsern  Herrn,  allein. 

■ 

Malefictos  sagt: 

lo  Ach  wehe!  nun  fohrt  mich  halt  hinein 
Ynd  legt  mich  nieder  in  mein  Beth, 
Ehe  mir  alhie  die  Seel  außgeht! 

Ixt  ftlhren  den  H^rm  ab,  kommen  mit  dem  gefangßn 
Ler,  setzen  jn  auff  ein  Stol  ynd  stehn  bey  jhme. 
A  *  Moritz  sagt: 

Du  schlimmer  hndler,  furchst  dir  nicht? 
Du  bist  znm  Schwer  dt  albreit  gericht, 
Dastu  thust,  samb  dir  nichts  drumb  seyt 

Ramos  sagt: 

to  Lieber,  sag,  könten  nicht  wir  drey, 
EIhe  jhr  mich  thet  am  leben  straffen, 
£Iin  stnndt  oder  etlich  vor  schlaffen 
Ynd  schnarchen,  wie  die  Ackergeyl? 

Marx  sagt: 
^5  Ey  nein,  wir  haben  jetzt  nicht  die  weil. 
Wir  müssen  dir  vor  den  kopff  abschlagen. 

Ramos  sagt: 
Was  wird  mein  halß  wol  darzn  sagen? 
Er  dOrfft  sich  halt  zu  todt  bluten. 

^  Moritz  sagt: 

Wir  wollen  dirs  anzeigen  mit  guten, 
Dastu  dich  schickst  zu  deim  abschied. 

Ramus  sagt: 


Dein  grose  Missetbat  m  bQsen, 
Die  da  leget  Tnaerm  Htrren  ui. 

10  Ramos  sagt: 

Etir  Herr  der  ist  ein  loser  Mann, 
So  seiad  jhr,  sein  Diener,  nichU  «ei 
Ear  keiner  hat  ein  *soIche9  Scbwerd, 
Das  mir  ktlnd  meinen  kopff  abbeiscii 

ift  Will  eacb  beeden  gut  bosEen  reisen. 
Man  soll  sein  vber  lang  noch  lacbeii 

Moritz  sagt: 
Ey  du  Kerl,  was  wolstn  vns  machen 
[379<i]  Gebe  fort!  mach  deines  geipeys  nid 

10  Gar  Tmcken  icb  dir  sdieren  vill 
Tnd  dir  dein  vnnatz  gschwetz  «<dil 

Ramna  sagt: 
Ey  so  niH  leb  dich  schlaffen  lebm. 
Dmmb  leg  dich  halt  hieber  vnd  schl 
IC  So  hutg  biß  ich  dich  selber  straff! 
Moritz  feilt  mb  vnd  BchlfiffL     Marx  rilttoi 
Ey  Moritz,  Moritz,  balt  steh  aaff, 
Das  vns  der  boßwicht  nicht  entlaaff 
Vnd  das  wir  jbn  auch  richten  vor! 


(28)  1908 

AsmoUiee,  b&lt  komm  za  mir 

Vud  gib  Rath,  wie  all  bede  wir 

Die  zwen  HenckerdEnecht  fertigen  abl 

ABmotheos  sagt: 

6  Wir  schDeiden  jhn  Ohm  ynd  Nasen  ab 

Ynd  schwertzen  jhn  jhr  angesidit, 

Das  sie  kein  Mensch  kan  kennen  nicht, 

Ynd  gehn  wir  vnsers  wegs  davon! 

Dann  legt  jhr  Franenkleidcr  an, 
10  Geht  wider  in  deß  Herrn  Hauß! 

Der  wird  mit  euch  schon  reden  dranß» 

Das  jhr  jhm  abverdienet  Gelt. 

Ramus  sagt: 
So  gehe!  thu,  wie  da  hast  vermelt! 

Sei  bringt  zwen  Tügel  ynd  ein  schermesser;  in  eim 
n  dem  andern  schwertts;  sie  thtin  den  Ejiechten  die 
b,   machen  jhnen  die  Nasen  ynd  Oluren  gar  blutig, 
zen  sie.    .Asmotbeus  sieht  sie  an,  lacht  ynd  sagt: 
Gelt?  ich  kan  die  Lecker  verstellen. 

^o  Ramus  sagt: 

Nun  Morgen  erwachens,  wenn  sie  wollen, 

Wir  aber  gehn  vnsers  wegs  fort. 

Von  ferr  wöU  wir  zusehen  dort, 

Was  sie  weiters  werden  machen, 
s  Wenn  sie  ohn  Nasen  vnd  Ohm  erwachen. 

gehn  wreg.     Moritz  rieht  sich  auff,   rüttelt  Marxen 

ynd  sagt: 

Ach  Marx,  steh  auff!  was  hab  wir  thon? 
Der  bößwicht  ist  gloffen  davon. 

rieht  sich  auff,  yerwundert  sich  ynd  sagt: 

Ey  Moritz,  wer  hat  verwexelt  dich? 
Fttr  einen  Teufel  ich  dich  an  sich. 
Du  hast  weder  Nasen  noch  Ohm 
Ynd  bist  so  schwartz,  als  wie  die  Morn. 


i  (29) 

Warlich  ich  kan  dich  kennen  nicht  . 

'    Moritz  sagt: 
£y,  Ey,  wie  hast  denn  dn  ein  gsicht? 
Ach  wie  hasta  dich  verderben  lassen! 
6  I>n  hast  weder  Ohren  oder  Nasen 
Ynd  siehst  als  wie  ein  Teufel  schwartz. 
Dmmb  laß  vns  nnr  t^alt  gehn  heimwärts 
Vnd  laß  vns  das  dem  Herrn  klagen! 

Marx  sagt: 

10  Ja,  was  wird  er  nun  darzn  sagen, 
Das  wir  den  nit  haben  vmbbracht? 

Moritz  sagt: 
Desselben  ich  gar  wenig  acht, 
Hett  ich  darfür  mein  Nasen  vnd  Ohm. 
15  Wir  seind  halt  eben  bezaubert  wohm, 
Das  wir  jhm  gar  nichts  können  thon 
Vnd  bringen  den  grosen  schaden  davon. 

Sie  gehn  traurig  ab.     Kompt  Malefictos  mit  Philom 
Gemahl,  vnd  Leandra,  seiner  Tochter,  setzt  sieh  ^ 

so  Fflrwahr,  mir  ist  die  weil  gar  lang, 
Biß  so  lang  ich  bericht  empüang, 
Wie  der  bößwicht  sey  vmbgebracht, 
Der  mir  mein  Töchter  zu  schänden  gmacfaL^ 
Ynd  mich  so  mechtig  vbel  hat  gschlagn. 

SS  Philomena  sagt: 

Fflrwar,  Herr,  ich  thu  die  sorg  tragn, 
Das  alle  ding  zugangen  sey 
Mit  vnsern  Töchtern  durch  Zanber^. 
Ist  das,  wie  ich  die  farsorg  trag, 
30  Man  den  bößwicht  nicht  richten  mag. 

Sie  sieht  sich  ynoib  ynd  sagt: 

Ja,  es  ist  schon  war,  wie  ich  sag.« 
[380b]  secht !  dort  kommen  die  Knecht  imi 

Ach  secht,  wie  sie  zugericht  sdnl 
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An  kleidern  ich  sie  kennen  tho. 

l  Moritz  gehn  vbel  beschwertzt  vnd  blutig  ein.    Male- 

fictuB  sagt: 

Wer  hat  eucH  so  gerichtet  zu? 
5  Non  darff  ich  wol  mit  ivarheit  jehen, 

Eors  gleich  hab  ich  mein  tag  nie  gsehen. 

Ich  muß  gleich  enr  beeder  lachen. 

Marx  sagt: 
Ich  glaub  ftorwi^r,  jhr  habt  gut  machen. 
10  Ihr  seit  also  nicht  bschedigt  worn. 
Wir  haben  Nasen  vnd  Ohm  verlorn. 
Yns  ist  worden  das  lachen  tenr; 
Dann  dieser  bößwicht  vngeheur 
&at  vns  so  jemmerlich  zngericht. 

«6  Malefictiis  sagt: 

Ist  er  v(m  euch  getödt  noch  niöht? 
Wo  ist  er?  das  zeigt  mir  halt  an! 

Moritz  sagt: 

Die  gantze  Welt  kan  jhm  nichts  than. 
B«o  Er  bat  vns  beede  schlaffent  gmacht 
Vnd  ist  vnser  keiner  erwacht, 
Biß  er  vns  Nasen  vnd  Ohm  abschnit. 
Wo  er  hin  kompt,  das  wdß  ich  nit. 
Ich  glanb,  das  er  verschwunden  sey. 

SS  Malefictus  sagt: 

So  ists  ein  wahre  zauberey. 
-  Kompt  rein!  last  mir  mein  Ertztin  holn! 

Der  soll  als  halt  werden  befohln, 

Das  sie  den  zauberer  vmbbring, 
ao  Damit  das  es  vns  vor  jhm  geling. 

Sonst  weiß  ich  kein  Raht  za  dem  dieng. 

^g  jhr  aller.     Malefictus  geht  allein  ein  vnd  sagt : 

Mein  Knechten  ists  wol  vbel  gangen. 
Doch  weil  ich  bericht  hab  empfopgen, 
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Das  der  bOse  geM  koinb  nicht  mehr, 
Mit  meinen  Töchtern  treib  ^nehr 
Ynd  mir  auch  ist  mein  kranckheit  hin, 
Ich  genUlicben  deß  willens  bin, 
6  Mich  zn  der  Keiserin  zu  begeben, 
Mit  jhr  in  all  freflden  zu  leben, 
Dann  jhr  freundlichkeit  thut  mich  treiben. 
Das  ich  ohu  sie  nicht  weiß  zn  bleiben. 
Es  gehe  mir  gleich  drob,  wie  es  wöU, 
10  Mir  sie  kein  Mensch  erleiden  soll. 
[38(K]  Doch  maß  ich  mein  Ertztin  Rahts  fragen, 

Hörn,  was  sie  der  Knecht  halb  werd  sagen. 

Er  geht  hin  vnd  wider,  so  geht  Ramus  vnd  Aam* 
der  MalefictuB  geht  ab.     Ramus  sagt: 

15  Hörstn,  was  der  lecker  thet  sagen  ? 
Dmmb  tha  sein  Eltste  Tochter  tragen 
Mir  also  halt  heim  in  mein  Gmach 
Vnd  bhalt  sie,  biß  ich  knmb  hernach! 

Asmotheus  geht  ab.    Ramus  sagt: 
so  Der  falsch  Raht  wird  halt  za  mir  senden. 
Das  ich  jhm  ihn  sein  vnmoht  wenden. 
ledoch  werd  ichs  so  bait  nicht  thon. 
Ich  will  sein  Tochter  bringen  davon 
Vnd  noch  alle  dieng  offeubam. 
u  Der  Eeiser  soll  es  selbst  er&bm. 
Was  er  hat  mit  seim  Weib  begangen. 
DarfOr  will  ich  groß  gnad  erlangen 
Vnd  mich  vor  gar  wol  an  Jhm  rechen 
Vnd  soll  dem  Vaß  der  boden  aaßbredieiL 

•0  Philomena  geht  ein  vnd  sagt  klsglicli: 

Ach  ist  dann  deß  tnglflcks  kein  endt? 
Das  glflck  sich  wider  von  vns  wendt.' 
Mein  jang  zwo  Töchter  thon  mir  ssgen» 
Leandra  hab  man  weg  getragen, 
86  Die  sey  verlorn  anß  dem  beth. 
Ach  das  ich  die  alt  Ertitin  hett, 
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Das  sie  mir  brecht  mein  Tochter  wider, 
Hilff  auch  meins  Herrn  Knechten  sieder! 
Schan!  da  steht  sie  mir  vor  gesiebt 
Ynd  ich  hab  sie  gesehen  nicht. 

5  Rann»  geht  su  jhr  vnd  sagtt 

Ghiad  Fran,  was  macht  jhr  hie  allein? 

Philoxnena  sagt: 

Hertaliebe  Mutter,  der  grossen  peln! 

Ein  JOngUog  hat  vor  zweyen  tagen 
10  Mein  Herrn  gwaltig  übel  gschlagen, 

Weiln  mein  He^r  Jhn  wolt  lassen  straffen, 

Das  er  mir  helt  mehi  Töchter  bschlaffen, 

Vnd  hieß  jhn  töden  die  Diener  sein. 

Den  hat  er  angethan  groß  pein, 
15  Sie  bezaubiert  vnd  schlaffent  gmacht 

Ynd  jhnen,  ehe  dann  sie  erwacht, 

Abgsehnidtn  die  Nasen  vnd  Ohm, 

Sie  beschwertzt  heim  gschiokt,  wie  die  Mom, 

Vnd  sich  flachtig  davon  gemacht. 
ao  So  ist  mir  heut  in  dieser  nacht 

Mein  elteste  Tochter  auß  dem  JBeth  tragu, 

Dann  meine  andre  Töchter  sagn, 

Sie  hab  sich  mit  jhn  glegt  nieder. 

Ach  hett  ich  nur  dieselben  wider! 
as  KOnt  jhr  nun  helffen,  thut,  was  jhr  kündl 

Wenn  jhr  mein  Tochter  wider  gwiud, 

Will  ich  euch  schencken  hundert  Kronen. 

^icht  sein  Christallen  glaß  herauß,  sieht  darein,  lacht 

ynd  sagt: 

feo  Gnad  Frau,  thut  enr  mit  trauru  schonen ! 

£s  hat  nicht  allein  der  Jüngling 

Verriebt  vnd  gethan  diese  ding. 

Sonder  derselbig  hat  ein  geist. 

Der  thut  jhm  als,  was  er  jhn  heist. 
S6  Der  hat  all  diese  sach  verriebt. 

Dammb  so  soK  jhr  trauren  nicht. 
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Ab 
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setzt  sie  m 

it  Fro  bin  icb,  das  ich 

Jungfrau,  mich  dnnc 

Idi  hab  mich  schier 

Leand 
Ach  weh!  weht  jami 

»Wer  redt  mit  mir? 
Ich  kan  encb  hBm  t 
Wo  seit  Jhr  vnd  wo 
Von  euch  ich  weg  g 
Hit  gwalt  von  meine 

tt  Ach  sagt,  wo  wolt  Jl 
Vnd  sagt  mir,  wo  ic 

Asmotlii 
Ey  schweigt  vnd  hat 
1361]  Wer  Kb  bin,  das  soi 

M  Von  mir  soll  ench  k 
Ich  beger,  mit  ench 
Als,  was  ich  bab,  ea 
Tnd  evr  hertzallerKe 

Leaadi 
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Ach  weh !  ach  Nein !  Nein !  Nein !  Nein!  Nein ! 
Ich  beger  doch  ear  Lieb  gar  nicht. 
Ihr  habt  mir  verblend  mein  angesicht, 
Gmacht,  das  ich  euch  nicht  gsehen  kon. 

it  Bamus  ein  in  gestalt  eines  Jünglings   vnd  sagt: 
Edle  Jnngfraa,  non  secht  jhr  mich  schon. 
Ich  beger  eur  in  zucht  vnd  Ehm. 
Yerhoff,  jhr  werd  ench  das  nicht  wem 
Ynd  mir  eor  Lieb  doch  theilen  mit 

Leandra  sagt: 

Ach  Edler  Jttngling,  das  thn  ich  nit. 
Mein  Ehr  ist  mir  aalT  dieser  Welt 
Lieber,  dann  all  eor  Gnt  vnd  gelt 
Dmmb  bitt  ich:  mich  heim  lassen  thnt! 

i  RamoB  sagt: 

Ach  Jongfran,  habt  ein  gnten  muth! 
Ich  bin  Ramns,  deß  Eeisers  Sohn. 

Leandra  sagt: 

Seit,  wer  jhr  wolt !  will  ichs  nicht  thon. 
10  Ich  beger  za  dem  Vatter  mein. 

Ramus  sagt: 
Es  soll  in  allen  Ehren  sein 
Ynd  beger,  euch  zur  Ehe  zn  nemen. 

Leandra  sagt: 
s  Ein  KeisersSohn  wttrd  sich  doch  Schemen, 

Sich  mit  mir  armen  Jungfrauen, 

Die  nit  seins  standts  ist,  zn  vertrauen. 

Wenn  es  aber  ja  eur  ernst  wer, 

So  weret  ich  mich  nimmermehr. 
•  Grott  geh,  wie  ich  wider  heim  kumb! 

Ramus  sagt: 
Da  dOrffi  jhr  gar  nicht  sorgen  dramb. 
Morgen  frtt,  vnd  ehe  es  thut  tagn. 
Will  ich  euch  seihst  in  cur  Hauß  tragt). 


Nan  will  ich  je  zutebeo  gero, 
Was  noch  anß  diesem  davsch  will 

Er  geht  ab.     Kompt  Malefictos  mit  Marx« 
nea  E^echteo,  die  «ein  wider  woknfT. 
Wer  muß  nnii  dieser  jQngÜDg  sein 
Der  vns  allen  anthet  groß  pein 
Vnd  euch  abscbnid  Nasen  nd  Ofai 

16  Marx  sagt: 

Weil  ich  bin  wider  gsundt  wom, 
Frag  ich  weng  nach  jhm,  wer  er  f 
Er  knmb  nnr  nicht  wider  herbey ! 
Ich  rieht  mich  nach  jbm  niromermi 

M  Moritz  BtLgt: 

Bey  mein  ehm  ich  jhm  schwer, 
Er  knm  gleidi  wider,  wenn  er  wfti 
Ich  mich  jhm  nicht  zugegen  stelL 
Er  ist  vns  za  listig  md  starob. 

IS  Mit  seiner  lanberkanat  so  arck 
Brecht  er  wol  ein  gantz  Land  in  e 

Malefictiu  sagt: 
Ich  hab  ein  Ertztin,  kan  mir  Habt 
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Sie  gehn  ab.     Malefictas  sagt: 

Der  Knecht  halb  ich  mich  nidit  hart  grem; 

Wenn  Dur  mein  Tochter  wider  kOm! 

DayoD  dörfft  ich  jhnen  nichts  sagen. 
&  So  wer  mir  gschwunden  all  mein  klagen. 

Aber  ich  sorg,  Tiid  das  sie  der 

Bößwicht  hab  gebracht  vmb  jhr  Ehr. 

Ach,  solt  das  werden  offenbar, 

Mein  Tochter  würd  verschlagen  gar, 
o  Das  sie  zn  keiner  Heflrat  kern, 

Kein  ehrlicher  Gsell  sie  nicht  nemb, 

Zomahl  wenn  er  jhrs  Standts  aach  wer.- 

Pfailomena  lauBt  ein  ynd  sagt: 
Hertzlieber  Gemahl,  gute  mehr! 
.5  Ynser  Tochter  ist  wider  kommen. 

Malefictas  sagt: 
Hasto  dann  nicht  von  jhr  vernommen. 
Wer  sie  gefürt  hat  aoß  dem  Haoß  ? 

Philomena  sagt: 
so  Sie  weiß  kein  wort  dmmb  gar  dnrchauß. 

ledoch  sie  dabey  sagen  thut, 

Sie  hab  gehabt  ein  guten  mnth. 

Wo  oder  wie  das  sey  gschehen, 

Da  will  sie  mir  nichts  von  verjehen. 
15  Doch  bekand  -sie  auch  noch  dabey. 

Das  sie  von  eim  geist  gefdrt  sey 

An  ein  ordt,  da  jhrs  wol  sey  gangen. 

Malefictas  sagt: 
Den  warn  bericht  muß  man  erlangen, 
so  Ob  derselb  geist  sey  glegen  bey  jhr. 

Philomena  sagt: 

O  das  hats  schon  bekennet  mir. 
Doch  will  sie  den  geist  gar  nicht  nennen 
Ynd  sagt,  das  sie  jhu  nicht  thu  kennen, 
96  Ynd  bitt,  ich  soll  nichts  davon  sagn. 


Ich  mich  Dicht  lang  mehr  saumeD  thn, 
laSoDder  svch  die  allerliehst  mein 
Vnd  hofF,  als  vnglOck  sol  weg  seiD. 

Et  gellt  sb.  Eompt  die  EeiBerin  Tnd 
Ach  es  ist  mir  scbir  angst  Tsd  bang. 
Das  mein  Lieh  tod  mir  bleibt  so  lang. 

i&Nnn  kan  ich  irol  mit  narbeit  sagen: 
Ich  sah  jhn  nicht  in  zehen  tagen. 

-  Wenn  bey  jhm  thot  YnglQck  einschleige 
Thnt  er  mit  Lieb  von  mir  abweichen. 
Das  gfelt  mir  zwar  nicht  am  basten, 

M  Dann  sein  TnglOck  schafft  mir  ein  hst 
Die  fasten  schafft  mir  vngednlt 
Doch  kriegt  dardarch  der  Eeiser  Holt 
Gar  lange,  weil  der  Hanger  macht 
leb  denck  an  jhn  bey  tag  md  nacht, 
[381^       u  Dann  sein  wolfahrt  macht  mir  ein  freüi 
Ynd  sein  vngltlck  das  ist  mein  leid. 
Sein  lang  leben  macht  lebend  mich 
Vnd  wenn  er  stirbt,  so  starb  anch  ich. 
Also  hab  ich  mich  jhm  ergeben. 

M  Ach  scbaat  dort  kambt  er  selbst  gleich  e 
Der  meim  hertzen  erqnickvng  geit. 
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Ach  wenn  ich  aoßzasprechen  wnst, 

Wie  ich  euch  nor  gnag  loben  soll 

[hr  g&lt  mir  woi  so  meditig  wol; 

Vnd  wenn  ich  eoch  zweD  tag  seh  nicht, 

Ifelm  heiizen  also  weh  geschieht, 

>fts  mir  schmeckt  weder  trincken  noch  essen. 

MalefictuB  sagt: 
Car  Onaden  Isan  ich  nicht  vergessen; 
iTnd  das  ich  each  nicht  besucht  hab, 
!>a¥Oii  hilt  mich  leibs  Schwachheit  ab, 
>aoii  ich  weiß,  das  ein  krancker  Mann 
Sin  gsnndts  Weib  nicht  erlastigen  kan. 
lach  hett  ich  vnglflck  in  meim  Hauß. 
>a8  ronst  ich  zuvor  treiben  auß, 
>aiiii  TnglQck  ein  Mann  thut  abtreiben 
Ton  rechter  Lieb  zu  schönen  Weihen. 
Wesnn  es  aber  geht  einem  wol 
iTnd  sein  hertz  ist  der  freOden  yoI, 
[)a  ist  ein  Mann  gar  hertzenhafft, 
Als  dann  zu  gehn  anfT  die  Bulschafft. 
Also  bin  ich  jetzt  freüden  vol. 

Detrometa  sagt: 
Das  ist  gar  recht  vnd  gfelt  mir  wol. 
Drumb,  mein  Lieb,  geht  jetzt  nnr  hinein ! 
Ich  will  auff  das  ehest  bey  euch  sein. 

ch  einander  ab,  doch  ein  jedes  allein.    AamotheiiB 

»ringt  herftr,  yerwundert  sich  ynd  sagt: 

Ey,  wie  ein  hurerey  vberanß! 

letit  will  ich  zu  meim  Herrn  hinauß, 

WiU  Jhm  all  schelmerey  ansagen. 

Erlaubt  er  mir,  jhn  zu  schlagen, 

So  will  ich  jhm  den  fQrwitz  basen. 

Br  soll  mir  ligen  vor  den  fQsen. 

[382]  Kompt  Senex,  der  alt  Bettler,  ynd  sagt: 
ich  ich  denck  noch  wol,  ich  war  Reich, 
3ieng  kleid. herein  eim  andern  gleich. 


10  Setzten  sie  sich  mir  all  entgegen, 
Hiessen  mich  einen  Bettelman, 
Sagten,  man  maß  den  gselln  so  Uun 
Die  nicht  Edel  weren  geborn, 
Wollen  doch  sein  so  hoch  geschorn. 

16  0  nie  manchem  bab  glihen  ich! 
Er  sieht  mich  wol  vnd  geht  fQr  micl 
Vnd  thnt,  als  wenn  er  mich  nicht  se 
0«achweigen,  das  er  mir  znsprecb. 
0  armoht,  da  Teindseligs  Thierl 

M  Wie  bistn  eingwartzelt  bey  mir, 
Das  ich  nunh  zieh  am  Bettelstab, 
Hein  Jnnckernstand  abgtoget  hab 
Vnd  jetzand  ein  schraarotzer  gib. 
Laß  mich  heisen  ein  scbelm  nid  die 

w  Allein  von  eines  Trincldeins  wegen. 
Bin  ist  all  wolfahrt,  glttck  md  Sege 
Ynd  an  jhr  Stadt  kommen  die  armnl 

Ramtu  geht  wider  in  'Weiberkleidem  e 
Alhie  mir  einer  begegcn  thnt, 
30  Der  moß  mich  an  dem  bCßwicht  rec 
Ich  will  gehn  jhm  ein  weng  laspred 

Ramiu  geht  cn  Senex  Tsd  an, 
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Das  kan  ich  each  als  sagen  nicht. 
Ich  will  etwas  ins  Wirhtshauß  schleicheii, 
Sachen  gnt  gsellen,  meines  gleichen, 
Bey  Jhnen  ein  tranck  zn  erlangen 
*  Oder  ein  zehrpfennig  empfangen; 
Dann  ich  thet  meine  tag  nichts  lehrn, 
Denn  jToncker  sein/spilen  ynd  zern. 
3Cir  war  aber  za  ring  mein  Gut 
^nd  das  mir  jetzt  gleich  mangeln  thnt. 
"Weil  ich  dann  nicht  arbeiten  mag, 
So  bring  ich  halt  zu  meine  tag 
Hut  schmarotzen  vnd  wie  ich  kan. 

RamoB  sagt: 
Wolt  jhr  mir  folgen,  guter  Mann, 
"Wolt  ich  euch  sagen  von  solchen  diengen, 
Das  jhr  ein  beut  davon  könt  bringen, 
Die  euch  aulfs  wenigst  trflg  ein  Kleid. 

Senexy  der  alt,  sagt: 
Ich  will  euch  folgen  auff  mein  £yd, 
!^  Mein  alter  brauchn,  als  was  jhr  kOndt, 
Ob  Jhr  mir  doch  ein  Raht  erfindt. 
Das  ich  einmal  beköm  ein  Kleid. 

BamnB  sagt: 
So  ferm  jhr  anders  keck  gnug  seit 
5  Wenn  jhr  eftch  aber  fürchten  thet, 
Lassen  weich  finden  in  eurer  redt. 
So  dörfft  jhr  wol  kommen  in  schaden. 

Senex  sagt: 

Ich  will  folgen,  was  jhr  word  rahten. 
>  Sagt  mirs  nur  halt  vnd  last  mich  sorgen! 

Ramns  sagt: 

Ihr  wist,  das  der  Keiser  all  morgen 
Vmb  sieben  vhr  hört  die  Parthej, 
Arm  vnd  Reich,  sej,  wer  der  sey, 
^  Ynd  seine  Räht  warten  auff  jhn.* 


■l 


Eueli  vor  zwantzig  Jarn  geloffen  dai 
laDen  fordert  von  dem  Eeiser  abl 
Das  breoneisen  ich  noch  bej  mir  ha 
Damit  ich  jhm  sein  beoit  brennet 
0  ehe  vnd  das  er  ench  bekennet, 
Das  er  euer  leibeigen  wer, 
IS  Ehe  geh  er  hundert  Kronen  her. 
Dann  der  Eeiser  noch  sein  Hofgsind 
Ihn  an  dem  Hof  nicht  leiden  kflndt, 
Wenn  man  an  jhm  fend  das  brandn 
Will  er  ench  dann  das  gelt  nicht  n 
»  So  zeiget  es  dem  Eeiser  an  I 

Seaex  nimbt  das  zeicben  von  Ramo 
Ach  Fran,  was  soll  ich  euch  dramb 
Das  Jhr  mir  gebt  den  gnten  Raht? 
Non  will  ich  fttr  jhr  Ifayestat 

IS  Tnd  anGrichten,  wie  jhr  mich  lehrt. 
Ich  hoff  nicht,  das  jhr  mich  bethört. 
Bin  hungerig,  bedarff  des  gelts  wol. 
Mein  Seckel  ist  gar  lehr  vnd  hol. 
Wird  mir  das  ginck  bej-stendig  sein. 

M  Foll  ich  jbn  wider  ein  wenig  ein. 

Er  ^ht  ab.    Rvnus  sagt: 
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Ich  mich  nimmer  erhalten  kan, 
Sonder  wils  zeigen  dem  Reiser  an. 

•    Soldan  geht  ^  mit  Maleficto  ynd  Dietmairo,  sei- 
nen Rähtoii  aetsEt  sich  ynd  sagt: 
5  Auff  heut  hab  wir  ein  verhörstag 
Das  jederman  wol  klagen  mag 
Seine  anliegen  ynd  gebrechen. 
Daranlf  wöll  wir  gnts  Yrtel  sprechen 
]Nadi  der  strengen  gerechtigkeit. 

o  Malefictos  sagt: 

Großmechtigster  Herr,  wie  wol  vil  Leüt 
Sich  finden  Tmb  enr  Majestät, 
ledodi  der  wenigste  theii  hat 
Alhie  zu  klagen  vnd  zu  handeln. 

■^6  Soldan  sagt: 

IHe  mögen  jhres  wegs  fort  wandeln. 
Es  ist  yerdrießtich,  das  jederman 
Deß  andern  gebrechen  höre  au, 
Dann  dardarch  verschreit  man  die  Leüt. 

^  Dietmairos  sagt: 

Ein  Richter,  der  rechts  Yrtel  geit, 
Der  handelt  öffentlich  am  tag, 
Das  man  wol  hörn  vnd  sehen  mag, 
Wie  er  sein  Yrtel  sprechen  thu. 
&>  Besser  ists,  Jhr  vil  sehen  zu 
Ynd  hören,  wie  man  Yrtel  mach. 
Als  das  man  vnbewuster  sach 
Dem  Bichter  dmmb  vbel  nachred. 
Als  ob  er  jemandt  vnrecht  thet. 

^let  Senez  ein^  treget  ein  brenneisen^  fordert  Male- 
fietnm  auff  die  seiten  vnd  sagt: 
Sör,  ehe  wann  ich*  dich  thu  bschemen 
"Vnd  vor  dem  Keiser  werd  fürnemen. 
So  sag,  wammb  loffstu  davon  ? 
!  alhie  ich  das  zeichen  hon. 


Bescholtigt  werdeD  ein  solcher  thati 
10  Das  wer  mir  je  ein  grosc  schandt 

Senex  aogt: 

So  tba  nur  anff  dein  rechte  handt! 

Ich  will  das  reichen  Jegen  darneben 

Tnd  verlorn  haben  leib  Tiid  leben, 

IS  Wenns  nickt  mit  duim  brandt  trifft  r 

Halefictiu  sa^: 

Mein  alter,  sag!  «er  bist  denn  dn, 
Dastu  so  gar  vermessen  bist? 

Senex  aagt: 
M  Weisto  dann  nicht,  wer  dein  Herr  l 
MalefictuB  sagt: 
Mein  Herr  ist  jbre  Uayestat 
Ynd  icb  eia  Keiserlicber  Bäht. 
Von  keinem  andern  Herrn  weiß  ich. 

u  Senex  sagt; 

Wilta  nicht  lassen'  besichtigen  dich 
Tnd  dich  mit  mir  ah  balt  vertrageii 
WiU  ich  dich  vot  dem  Keiser  wriiti 
Tnd  fBr  loiheiiteii  ansprechen  dich. 
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Malefictns  sagt: 

Hör,  alter!  wilta  ddns  Wegs  gehn, 
Mich  forthin  vnangefochten  lahn, 
So  solstn  faafftzig  Kronen  hao. 
5  Die  gib  ich  dir  allein  daromb, 
Das  der  brand  nicht  fOrn  Keiser  kumb. 

r  alt|  nimbt  das  gelt,  lacht  ynd  geht  ab.   Soldan  sagl 
Weil  dann  niemand  bringt  far  kein  klag 
Ynd  es  schier  ist  Tmb  den  Mittag, 

>  So  wollen  wir  herein  zum  essen. 
Wir  sein  heut  schür  lang  gnog  gsessen. 

»gang.     Malefictns  bleibt  dahinden  ynd  sagt: 

Der  Teufel!  wer  mnß  der  alt  nur  sein? 

Ehe  wann  ich  mich  mit  jhm  ließ  ein, 
uDas  der  Keiser  solt  wissen  dmmb, 

Wolt  jhm  ehe  geben  ein  grose  Summ. 

Doch  weil  ich  Jhn  hab  gfertigt  ab. 

Geh  ich  zn  meiner  Liebsten  nah. 

9  geht  ab.     Ramos  geht  wider  in  Weiberkleidem  ei 
^  vnd  sagt: 

Will  denn  noch  keins  anffhörens  sein 

Ynd  hilfffc  kein  wamnng,  straff  noch  pein? 

Ich  mich  nicht  lenger  enthalten  kan, 

Wils  als  dem  Keiser  zeigen  an, 
m  Mich  gegen  jhm  zu  kennen  geben 

Ynd  jhm  auch  anzeigen  darneben, 

Wie  ich  sein  Tochter  hab  genommen. 

Potz !  dort  thut  gleich  der  Keiser  kommen 

Mit  seinem  Secretari  allein. 
^  Als,  was  soll  sein,  das  schickt  sich  fein. 

f  die  Seiten.     Der  Soldan  geht   ein  mit  Dietmairz 
^  dem  Secretario,  vnd  sagt: 

Nun  könn  wir  die  sach  nicht  verstehn, 

Wammb  doch  zancken  diese  zwen, 
^  Ynser  Raht  vnd*  auch  der  alt  Mann, 

Oieng  darnach  stillschweigent  daTon. 


Damit  mao  als  abkaaffeu  kao. 
10  Allein  der  todt  der  nimbt  kein  gdL 

Ramos  gebt  herf&r  vnd  aagf 
Ja  es  gebt  also  in  der  Welt. 
Wer  Dicht  will  werdu  betrogen  drini 
Der  DiDß  schwimmen  vnd  fliegen  kQ 
»Maß  haben  scharfF  äugen  vnd  ohrn; 
Dann  kein  Mensch  ist  so  weid  geba 
Der  nicht  in  der  Welt  ward  betfirt 

Soldan  sagt: 
Was  Atr  ein  stimb  hab  wir  da  ghSr 
*o  £r  aicht  sich  vmb  Tnd  sagt 

Hein  Weib,  sag!  was  ist  dein  begei 

Ramus  asgt: 
Großmechtiger  Soldan,  ich  knmb  bei 
Eur  Majestät  zu  offenbam, 
»  Das  ich  irilleng  hett  vor  zweren  Jar 
Aber  es  wolt  mir  nicht  gelingen. 
letzt  aber  gibt  die  zeit  den  dingen 
Zn  machen  ein  entlichen  an&schUg. 
SoIcUu  aagt: 
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Das  zoTor  auch  gar  offt  ist  gschehen. 

XQos  geht  mit  d«[n  Keiser  ab.     Dietmairos  sagt: 
0  ich  mercks  schier,  wo  es  will  nauß. 
Das  spiel  geht  ob  der  Keiseriii  auß. 

men  beede  wider.     Soldan  würfffc  sein  Scepter  von 

sich  ynd  sagt: 

Ach,  das  hett  wir  geglaabet  nicht, 

Hett  wirs  nicht  gseben  mit  vnserm  gsicht. 

Ach,  soll  vns  der  ehrlose  Mann 
i^o  Solch  schandt  vnd  vnehr  legen  an? 

Nun  möcht  vns  wol  das  hertz  zerbrechen. 

Cin  scharffes  vrtei  wöll  wir  jhn  sprechen: 

Sie  sollen  beede  deß  todtes  sterben. 

Ramus  sagt: 
Ihr  Majestät  laß  mich  erwerben 
Bey  derselben  jhr  hult  vnd  gnadt! 
So  will  ich  jhrer  Mayestat 
Sagen,  was  vor  zwey  Jarn  ist  gschehen 
Vnd  ich  selbst  hab  mit  äugen  gsehen. 
In  enr  Mayestat  Lastgarten 
Tbeten  sie  zwey  der  lieb  aufwarten. 
Dam  kam  ich  ohn  alles  geverdt, 
Solchs  eur  Mayestat  za  sagen  begert 
Da  ward  ich  von  jhm  so  eintragen, 
Das  man  mich  aoß  dem  Land  thet  jagen, 
Der  ich  dodi  niemand  kein  leidts  hab  than. 

Soldan  sagt: 

Wer  bistü  dann?  das  zeig  mir  an! 
Dann  von  allen  diesen  geschichten 
Wissen  wir  vns  nicht  zu  berichten. 
All  gnad  hastn  auch  bey  vns  schon. 

reist  die  Weibskleider  weg  vnd  sagt: 

Ich  bin  Ramus,  deß  Keisers  Sohn. 
Dem  ist  also  vnbiliig  gschehen, 
Wie  ich  eur  Mayestat  thet  verjehen, 


So  rnOßa  sie  beed  des  tags  noch  sterl 
10  Vnd  du  solst  sitzen  an  seiner  Stadt 

Bamoa  bo^: 
Großmechligpr  Herr,  beweist  jhn  gnai 
Vnd  Eolchs  bitt  ich  «och  dannamen, 
Daaii  ich  hab  deß  Rahts  Tochter  guoi 

it  Das  breuht  vus  alten  ein  grose  schan< 
Man  schaff  sie  beede  auß  dem  Landt 
Auff  etlicb  nieil  wegs  von  einander. 
Das  ein  Jedes  sein  Strassen  wander 
Vnd  keins  wiß  von  dem  andern  nicht! 

M  So  weiß  oleniand,  waramb  das  gschicl 
Vnd  lionipt  enr  Gnad  deß  p&ffeb  ab. 

Soldito  gibt  jhm  die  band  vnd  m 
Uertzlieber  Sohn,  gi-oß  daoclc  do  hab, 
Dostn  nkich  waraest  vor  der  schandl 
K  Morgen  schaff  wir  sie  auß  dem  Land. 
Dietmair,  halt  bring  die  Jangfran  her, 
Das  sie  jhm  vor  rermeblet  wer, 
Ehe  man  schafft  Jhren  Vatter  auß! 
Dietnuir  neigt  sich  vnd  sagt: 
(0  Ich  will  sie  als  bait  bringen  raulk 
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Ich  sags  eor  Mayefttat  allein. 
Doch  hab  ich  jhr  mein  treu  versprochen ; 
Das  will  ich  halten  vnzerbrochen, 
Yerhoff,  es  soll  mich  nicht  gereflhen. 
5  Dort  kompt,  die  mein  hertz  thnt  erfreuen. 

OB  bringt  Leandram,  die  Jungfrau,  die  feit  dem  Keiaer 
zu  faß  ynd  der  Keiser  sagt: 

Steht  auff,  Jungfrau,  vnd  zeigt  vns  an! 

Versprach  euch  die  Ehe  vnser  Sohn 
lo  Ynd  wolt  jhr  jhn  zum  Gemahl  hahen  ? 

Leandra  sagt: 
Wolt  mich  der  Keiser  so  hoch  begaben, 
Das  er  mir  k(kit  zum  Gmahl  wem, 
Wer  er  nir  lieber,  als  Himel  vnd  Em. 
^5  Aber  ich  bin  zu  schlecht  vnd  ring. 

Soldan  sagt: 

Es  ist  versehen  alle  dieng. 
Weil  es  dann  je  also  sein  soll. 
So  gfelts  vns  auch  gar  trefflich  woll 
fe^o  Vad  ich  sprich  euch  ehelich  zusammen 
Mit  grossem  glück;  das  werd  war!   Amen. 

%t  sie  zusammen,  sie  drucken  einander.   Soldan  sagt: 

Nun  sein  wir  wider  worden  erfreit 

Ynd  wöUn  anstellen  die  Hochzeit, 
^^  Yergessen  als  Toglftcks  vnd  zom, 

Mit  dem  wir  sein  vmbgeben  wom. 

Wie  wol  es  Menschheli  fleisch  vnd  blnt 

Yber  all  maasen  sehr  weh  thut, 

So  woll  wir  doch  deß  als  vergessen, 
^    Ihn  Messen,  wie  sie  vns  gemessen. 

Weil  n«r  da,  Sohn,  noch  bist  hej  leben, 

Das  Reich  wöU  wir  dir  vbergeben, 

Das  du  neben  vns  seist  Regim. 

l^nn  thu  dein  Braut  ins  zimmer  fahm 
^    Ynd  thu  sie  wie  ein  Königin  zirn! 

Abgang. 
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ACTUS  SEXTUa 

Eompt  der  Ehmholt  vnd  beschleust: 

Also  sich  die  Comedi  endt. 
Das  glück  hat  sich  offt  vmbgewendt. 
[384]  6  Daranß  lehrt  man,  das  offt  der  Frauen 

Guten  Worten  ist  nicht  zu  trauen, 
Wie  vns  ein  Sprichwort  lehret  fein. 
Sie  können  falsch  vnd  freundlich  sein. 
Ihre  wort  gleisen  vnd  klingen  schon, 

10  Doch  offt  von  falschen  hertzen  gähn, 
Dann  man  tbut  teglich  sehen  vnd  hörn. 
Wie  offt  sie  jhre  Männer  betöm, 
Zumahl  die  sich  in  schaud  begeben, 
Ausser  der  Ehe  in  Ehebruch  leben, 

15  Wie  sie  den  Mftnnern  den  Fuchsen  streich^^ 
Ais  liebten  sie  kein  andern  dergleichen. 
Ein  solche  auch  die  Keiserin  wahr, 
Die  bethöret  den  Keiser  gar. 
Das  er  jhr  tbet  als  guts  zutrauen. 

^  Darumb  schad  nicht  ein  guts  auffschauen^e^ 
Dann  ein  Geils  Weib,  wie  Syrach  spricht^   - 
Ist  aller  dings  zu  settigen  nicht 
Vnd  will  doch  dessen  habn  kein  wort, 
Stiefft  drüber  an  vnglück  vnd  mordt, 

25  Setzt  leib  vnd  leben  selbst  drob  zu, 
Denckt  nicht,  das  es  Gott  sehen  tho. 
Der  doch  in  das  verborgen  sieht. 
Vnd  wird  so  klein  nichts  gspunnen  nicht, 
'Das  nicht  die  zeit  bringt  an  den  tag. 

so  Darauf  erfolgt  dann  straff  vnd  räch. 
Der  vnschuldig  offt  leidet  lang; 
Doch  gwind  sein  sach  guten  aoßgang, 
Das  er  wird  wiedr  zu  Ehm  gebracht, 
Der  vngerecht  zu  schänden  graacht. 

S5  Vnd  gschichts  schon  hie  nicht  aoff  der  WcH^-f 
Das  die  straff  verzeicht  gnnst  ynd  gelt, 
So  wirdts  doch  gschehen  am  Jüngsten  tagr  «-« 
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18  ein  Jeder  sein  lohn  empfach. 

Die  Personen  in  diß  Spiel: 
1,  der  TOrckisch  Keiser  von  Babilon. 
meta,  sein  falscher  Gemahl. 
meta,  jhr  Jungfraa. 
ictns,  der  falsch  Raht. 
ainia,  der  Secretarias. 
8,  deß  Keisers  Sohn. 
Ira,  deß  falschen  Rahts  Tochter. 

aurdch, 

cnriQS,  Drey  Handwercksgesellen. 

er, 

in, 

itbeos,  DreyTenffel. 

L  Lazaros,  ein  armer  Mann. 

»  ein  alts  Weib. 

inena,  deß  Maleficti  Gemahl. 

tos,  der  Artzt  oder  Doctor. 

I 

s,  deß  Maleficti  zwen  Diener. 
,   der  alt  Bettler. 

ENDE. 
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(24) 
lA  VOM   KÖNIG  EDWABTO  DEM  DRIHEN 

MENS,  KÖNIG  m  ENGELLAND,  YND  ELUPSA,  HEBM 
H  HONTAGIJ  GEMAHL,  EIN   GEBORNE   GRÄFIN  VON 

VARUCKEN, 

Mit  21  Personen,  ynd  hat  6  Actos. 

Jalm  Clam  geht  ein  vnd  sagt: 

Ib  lieffen  Laut,  ich  komb  herbey, 

Wann  jhr  wolt  wissen,  wer  ich  sey. 
10  Weil  ich  so  seltzam  Federn  hab 

Vnd  ein  Sprichwort  vns  bericht  gab, 

Das  man  den  Vogel  kendt  allein 

Bey  dem  Gsang  vnd  den  Federn  sein, 

So  will  ichs  euch  sagen  vorhin. 
15  Ein  excellent  knapp  man  ich  bin 

Vnd  hat  mich  zu  euch  her  gesandt 

£dwart,  der  König  aaß  Eugellandt. 

Dem  Kerl  ist  sein  Weib  gestorben 

Vnd  er  hat  vmb  ein  andre  gworben 
so  Lieb  halb,  die  er  zn  fall  wolt  bringen 

Mit  gschenck,  mit  gab,  mit  andern  dingen. 

Ein  weil  mit  drohen,  ein  weil  mit  bitt, 

Vnd  als  sie  jhn  wolt  gweren  nit. 
Da  nam  er  sie  zn  der  Ehe  gar 
»5  Vnd  mit  jhr  knapp  vnd  lastig  war. 

italÜDiscbe  bearbeitoDg  desselben  steifes  gibt  BaDdello  in  seiner 
)7;  dentscb  in  meinem  itali&nischen  noyellenschatz  4,  89.  Be- 
t  Eduard  III  Ton  England  anoh  gegenständ  eines  dem  Shakspere 
»neu  dramas.  Tiecks  vier  historische  Schauspiele  von  Shakspere. 
1  Getto,  1886.  B.  1. 


Das  keiu  Person  nerd  jrr  gemach 
iD  Die  Histori  hat  &a  tag  bracht 
[384"]  Palndanas,  ein  Spaniol. 

Potz  Weiter  angetl  jetrt  sehe  ich 
Das  dort  kommen  schon  die  Trth 
Es  ist  gwiß  etwas  neos  verhaoden 

Lienhart  vud  Dietrich,  die  zwen  Trabanten 
Helleparten,  treibena  als  von  der  Bmckcn 
Wer  allhie  nichts  zn  schaffen  bett 
Von-disem  ordt  als  halt  ahtrett 
Dann  der  groft  König  in  Engeltan 
M  Edwart  der  dritt  ist  er  genandt, 
Der  bompt  rein  trelten  anff  den  i 

Dietrich  asgt: 
Ir  EAniglich  Mayestat  beMil, 
Diewcil  sie  mit  den  KOnigs  Rihte 
ts  Etwas  wichtigs  zn  reden  betten, 
So  sollten  alle  die  weg  gähn, 
Die  dise  ding  nicht  gingen  an. 

Die  Trabanten  gehn  wider  zu  rQck.  Kot 
gehn  erstlich  vor  Frigius,  der  Oraf  Ton  ^ 
hefan  Montagina,  der  Freyherr.    I^eapolt,  i 
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Dn  feimers  gar  wol  bleiben  kan. 
er  im  Krieg  hat  vil  gats  getban, 
Qser  KriegsRath  Montagius, 
Bssen  er  fort  geniessen  muß 
ad  wir  wollen  jhro  eingeben, 
HS  er  die  gantze  zeit  seins  leben 
ßß  einkoniroens  sol  braachen  sich, 
asefer  Oraifschafft  Salberich. 
eil  er  ROstenbnrg  machet  fest 
id  bey  yns  sonst  getban  das  best, 
>  lassen  wir  jhns  billich  gniessen. 
>eh  ein  Reverß  wir  haben  müssen, 
enn  er  eins  mals  mit  todt  gieng  ab, 
18  dise  Grafschaift  wider  hab 
1  eygen  vnser  Königreich. 
romb  sagt  vns!  wie  gefeilt  es  euch? 

Montagiaa,  der  Freyherr,  sagt: 
sr  ding  hett  ich  nicht  dörffen  begem. 
h  danck  eur  Mayestat  der  ehru 

der  höchsten  demfitigkeit, 
id  wo  ich  kan  meins  lebens  zeit 
srdienen  vmb  eur  Mayestat, 
e  mich  jeder  zeit  willig  hat. 
id  wenn  ich  femers  beten  solt, 
nr  Mayestat  ich  bitten  wolt, 
18  mit  jhr  gegenwertigkeit 
ir  solt  helifen  ziem  mein  Hochzeit, 
e  wir  Christlicher  gwonheit  nach 
erden  halten  biß  heind  acht  tag. 
18  beschnld  ich  auch  widemmmen. 

ir  König  gibt  jhm  die  band  vnd  sagt: 
as  habt  jhr  fOr  ein  Gmahl  genummen? 
lleicht  wir  woln  auch  eur  Gast  sein. 

EVigius,  der  Gh*af  von  Varuck,  sagt : 
*  hat  genummen  die  Tochter  mein. 

ItdiMi  drsnu  tir  WUliAm  Mootagae.        84  Wtrwick. 
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Daroinb  ist  an  enr  6nad  indn  biti, 
Die  wöll  vns  aussen  bleiben  nit, 
Als  den  zweyen  alten  Rabten. 

Der  König  gibt  Frigio  die  band  vnd 

5  Es  wer  ynrecbt,  wenn  wirs  nicht  theten. 
Euch  nicht  dienten  zo  dem  Breütgang, 
Ynd  jhr  hett  vns  gedient  so  lang. 
0  ja,  wanns  vns  Gott  lest  erleben, 
So  wöll  wir  einen  Gast  each  geben, 

10  Als  die  vns  auch  vil  liebs  gethan   . 
Ynd  man  euch  femers  braocben  kan 
Dem  gantzen  Königreich  zu  gut. 
Ynd  weil  taoan  jetzt  anßschreiben  thnt 
Ein  tag  zu  besuchen  in  Flandern, 

15  Alda  sollen  wir  sambt  vil  andern, 
Köni^  vnd  Fürsten,  Grafen  vnd  Freyen, 
Auch  die  sunst  darzu  ghörig  seyen, 
Helffen  bedcncken  des  Lands  anliegen, 
Weil  wir  selbst  nit  hin  Reisen  roflgen, 

so  Ynd  ander  gschefft  verrichten  sollen 
Wir  euch  vnd  Grafen  von  Suffart  wölte^K 
Nach  der  Hochzeit  schicken  hinein. 

Herr  von  Montagi  sagt: 
Das  soll  mir  nicht  zuwider  sein. 

85  Alles,  was  ich  kan  vnd  vermag, 
Thu  eur  Mayestat  ich  mein  tag, 
Will  auch  dran  setzen  leib  vnd  leben. 

Edwart,  der  König,  sagt: 
Guten  bericht  wöll  wir  euch  geben, 
[385]         80  Was  alda  wird  zu  wercken  sein. 

Das  jhr  euch  wol  solt  finden  drelBt 
Dann  es  noch  lang  hat  zum  abzog, 
Das  jhr  euch  eurer  Hochzeit  gpQg 
Nach  gstalt  zuvorn  ergötzen  kflndt 

86  Doch  weil  vns  hart  zugegen  sind 
Franckreich,  darza  auch  Schotloiii» 
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Ynd  ench  das  als  wol  ist  bekand, 
So  werd  jhr  anif  euch  selbst  wol  sehen, 
Das  euch  nicht  thu  ein  vbel  gscbehen. 
Dnunb  kompt  mit  rein  in  die  Cantzleyl 
Last  sehen,  was  zn  schaffen  sey! 

}.    Kompt  Montana,  die  alt  Gräfin,  Elipsa,  jhr  Toch- 
A|  die  HofJangfran,  gehn  ein.    Montana,  die  Gräfin, 

sagt: 

Hertzliebe  Tochter,  ists  als  bereit, 
Was  man  bedarff  anff  dein  Hochzeit? 
Hastn  als  fleissig  anß  gedacht? 
Das  par  kein  vnordnnng  werd  gemacht! 
Dann  wie  ich  heint  frOe  hab  vernommen. 
Will  der  König  auff  die  Hochzeit  kommen 
Mit  seim  Königlichen  Hofgesind. 
Weil  dann  so  stattlich  LeQt  da  sind. 
Muß  wir  es  jhnen  wol  erhielten. 

Elipsa  sagt: 
Fran  Mutter,  gebt  euch  nur  zu  friden! 
Ich  hab  es  als  geordnet  wol, 
Das,  ob  Gott  will,  nichts  fehlen  soI. 
Glleichwols  mir  hat  vil  mflh  gemacht, 
[cb  hab  mich  außgematt  vnd  gwacht. 
Das  ich  fflrwahr  schir  schwach  drob  bin. 
Hab  ein  weil  gedacht  her,  dann  hin. 
Das  ich  hoff,  wir  wollen  bestohn. 

XfOngina,  die  Hof  Jungfrau,  sagt: 
Mi  speiß  die  ist  bestellet  schon. 
Das  man  wol  in  die  sechtzig  Tisch 
Kan  speisen  mit  Wilbrett  vnd  Fisch, 
Mut  allerley  Fleisch,  wie  man  wil  habn, 
^on  Koppen,  Httner,  Genß  vnd  Pfaben, 
iurhanen,  Vögel  vnd  Schwauuen, 
Die  man  zu  vns  hat  bracht  von  dannen. 
Vnd  als,  was  sich  sunst  will  gebürn, 
König,  Fürsten  vnd  Herrn  zu  Tractirn, 


10  Was  ghOrt  za  der  C<dlatioii, 
Ztun  TaDti,  zatn  Rennen  vnd  Tnrnin 
Zar  Hosica,  Fcchtn  VDd  Parsirn, 
Vil  Blnmen  zu  Krentzen  vnd  zu  Sehn 
Znm  Tisch  streOen  vnd  aaff  zn  steck 

IG  Tnd  alles,  was  man  haben  soll, 
Ist  als  gstifft  vnd  geordnet  woU, 
Wenn  nan  die  Gast  geladen  sein. 

MoDtäoa  sagt: 
So  kompt!  last  vns  ins  Gemach  hinei 
M  Vnd  last  vns  darin  sehen  vmb. 
Was  mangelt,  das  mans  vberkom! 

Abgang.    Kompt  Johaimea,  König  in  Fraock 
Tnd  Rolandt,  setzt  eich  vnd  saj 
Ihr  lieben  Herrn,  weil  jhr  all  wist, 

»  Was  vns  fUr  schimpff  geschehen  ist 
Von  dem  KAnig  in  Engelland, 
Der  vns  vil  gnommen  hat  mit  schand 
Vnd  hat  vns  auch  vil  Volcks  erschlag 
Das  wir  vns  an  jhn  nicht  mehr  wagei 

so  Mit  Heereskrafft  za  greifTen  an, 
ledoch  wir  Jetzt  erfahren  han, 


(24)  1933 


Sie  aaffhalten  hie  za  Pariß. 
Da  mögen  wir  sie  bhalten  gwiß. 
Will  sie  der  König  haben  bey  leben, 
So  muß  er  yds  wider  geben 
b  Die  Stfttt  vnd  Flecken,  die  er  Yns  nam. 

Egidiua  sagt: 

Vil  Landes  er  von  vns  bekam. 
Auch  ist  er  mit  seim  Yolck  all  wegen 
Yns  in  den  Schlachten  obgelegen 
oYnd  warlich  erschlagen  gat  Leflt. 
Weil  es  sich  dann  jetzung  begeit, 
Das  ein  mal  aach  der  seinen  weg 
Ein  Strassen  gwind  auff  vnsern  steg, 
So  wöll  wir  jhn  den  baß  verlegen 
Vnd  all,  die  vns  ziehen  entgegen, 
Wollen  enr  Mayestat  wir  bringen. 

Rolandua  sägt: 

Ja,  ich  rath  auch  zu  disen  dingen, 
Will  mich  auch  gern  brauchen  lassen, 
Bereyten  alle  Weg  vnd  Strassen, 
Den  Engelendern  zu  begegen, 
Sie  gfangen  nemen  vnd  erlegen. 
Dem.  König  damit  thun  Verdruß, 
Damit  er  als  dann  mercken  muß, 
Das  wir  auch  im  Maul  haben  zen 
Ynd  jhn  nicht  als  nauß  lassen  gehn, 
Wie  er  jhm  dasselb  nimmet  fQr. 

Johannes,  der  König,  sagt: 

Ir  lieben  getreuen,  so  kommet  jhr  1 
^Wir  wollen  euch  mit  Gelt  vnd  Leuten 
Außschickeu,  die  Straß  zu  bereiten. 
Was  jhr  für  £ngelender  fangt 
Ynd  vns  die  bringt,  die  jhr  erlangt, 
Anff  das  wir  kühlen  vnsern  mnth. 
e  Darumb,  jhr  Herrn,  das  best  nur  thut 
Ynd  trachtet  nach  ffirnemen  Leuten, 


Bern  können  wir  den  weg  veneQnen 
10  Tnd  lassen  fttrvber  jhr  keinm. 

Jobanne«,  der  KSnig,  aa^; 

So  kompt  mit  vns  in  die  Rahtstnbei 

Bringt  jhr  vns  die  Englischen  hnbei 

Solt  jhr  des  groß  ehr  vnd  preiß  hat 

ts  Vnd  wollen  ench  daran  begahen. 

Abgang.     Kompt  Jahn,  der  Narr,   tregt  eii 

tena,  zeigte,  hat  ein  Flaschen  mit  Wei 

Die  Hochzeit  gvht  in  voUi-m  schwan) 

Ich  wolt  fSrwahr,  sie  weret  lang. 

>o  Das  gebrtitn  hab  ich  gstoln  dem  Ko 

Er  weiat  die  FlascheD. 
Hab  da  ein  Flaschn  mit  Wuius  aach 
Das  ist  fOrwar  des  allerbesten. 
Den  man  anff^etzt  den  stattUchn  6a 
IG  Da  will  ich  mein  hertz  mit  erfriBdia 

[385<']  Cocleua,  der  Koch,  laufft  ein,  hat   ei 
»gt: 
Sich,  Schelm!  tha  ich  dich  da  ervisc 
Gelt,  du  hast  mir  das  Fleisch  weg  t 
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)  ich  frag  nach  keinen  fressen. 
)er  Keiner  thet  mim  einmessen, 
Cr  ist  in  dem  Keller  der  best. 

Codetuiy  der  Koch,  sagt: 
)a88elbig  ich  dennoch  gern  west. 
if ein  Jahn,  laß  jhn  versachen  mich ! 

Jahn  sagt: 
^enn  ich  aber  helft  aaffbörn  dich 
«n  Trinckn,  so  setz  die  Flaschn  nider, 
>a8  ich  aoch  hab  zu  Trincken  wider! 
!o  will  ich  lassen  Trincken  dich. 

Codeos,  der  Koch,  sagt: 
a,  so  halt  du  heist  auffhörn  mich, 
o  gib  ich  dir  die  Flaschen  wider. 

iie  Flaschen   von  Jahnnen,    Trinckt     Der  Jahn 

schreit  vnd  fehrt  mit  den  henden. 
\  Schelm,  setz  die  Flaschen  nider! 
Hi  hast  dir  einmal  gsoffen  gnug. 

pfft  ynd  zappelt  mit  den  henden  vnd  sagt: 
»  sauff!  ich  glaab,  du  seist  nit  klug. 
[6t  anif!  laß  mir  auch  etwas  drinnen! 

t  jhm  die  Flaschen.    Jahn  sieht  hinein  vnd  sagt: 

hl  hast  mir  nicht  vil  glassen  dinnen, 

ITie  wol  du  mir  zusagest  gwiß, 

o  halt  ich  dich  aufhören  hieß, 

7olst  mir  wider  geben  mein  Flaschen. 

±  mein,  du  habst  die  gurgel  gwaschen, 

[ich  lassen  schreyen,  wie  ein  tohrn. 

CoclenSy  der  Koch,  sagt: 
i^enn  einer  Trinckt,  können  die  Ohm 
»as  schreiben  nicht  hörn  gantz  vnd  gar. 

Jahn  sagt: 
ly  schweig!  es  ist  werlich  nicht  war. 
fas  geht  das  Trincken  au  die  Ohm? 


ledocb  ich  das  versnchen  nill. 

J^a  Trinckt,  der  Koch  springt  vor  jhm  au 

auff ,  als  Bclirey  er  jhm ,    er   boU   aoffltSm , 

darzu.     Jahn  sagt: 

Du  hast  mir  zageschrihen  kein  wort, 

DanD  ich  hab  je  kein  bißlein  ghort. 

Aber  vo\  gsehen  das  maul  anff  than 

it  Nun  glaab  icbs,  das  einer  nicht  taOn 

Wenn  einer  Trinckt,  der  ander  sehn 

Cocleos,  der  Koch,  sagt  vnd  gel 
Ich  muß  gehn  nein,  dann  es  ist  zeit. 

Jahn  sagt  epöttiscb: 
N  Kein,  dann  es  ist  zeit? 
Ich  wolt,  du  wersi  vor  drinnen  blibei 
Hast  mir  mein  wolleben  vertrieben 
Vnd  auß  gesoffen  meinen  Wein. 
Nun  nill  ich  werla  wider  nein, 
IS  Mir  sie  noch  einmal  fallen  ein. 
Abgang. 
ACTUS  PRDCUB. 
Kompt  KOnig  Edwart  alleiii  Tod 
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Ach  wie  sein  wir  in  Lieb  entbrendt 

Gegen  diser  allerschönsten  Frauen, 

Das  wir  nicht  lang  leben,  auff  trauen, 

Wenn  sie  vns  jhre  Lieb  abschlug 
5  Ynd  nicht  auch  solch  Lieb  zu  yus  trOg, 

Das  sie  sich  thet  mit  vns  ergötzen. 

Ir  Lieb  thut  vns  treiben  vnd  hetzen, 

Das  wir  vnser  vergessen  gleich, 

Ind  schantz  schlagen  das  Königreich 
^  Ynd  was  vns  drnmb  zu  thun  gebflrt. 

Ja,  wenn  sie  vns  zu  theil  nicht  wOrd, 

So  bringt  sie  vns  noch  wol  von  Sinnen. 

Jahn  geht  ein  vnd  schreit: 
0  lescht!  0  lescht!  ich  werd  verbriunen. 
&  0  es  ist  nichts  mit  ineiner  Frauen. 
Solt  einer  die  Jung  FreyFrau  schauen. 
Die  neulich  hat  Hochzeit  gehalten! 

Der  König  sieht  sich  vmb  vnd  sagt: 
£y  das  müst  dein  der  Teuffei  walten!  • 
»  Wolstu,  du  vngeschaffne  Person, 
Dich  vmb  das  Weib  auch  nemen  an? 

Er  geht  zu  jhm  vnd  sagt: 
Was  seit  jhr?  vnd  von  wem  redt  jhr? 

bn  thut  dem  König  groß  Reverentz  vnd  sagt: 

^  Jancker  König,  ich  red  da  mit  mir 
Ynd  ich  werd  geheiseu  Jahn  Clan, 
Bin  ein  gar  exelent  Persan, 
Nicht  zu  groß  vnd  auch  nicht  zu  klein. 
Aber  mein  Weib  ist  nicht  so  fein, 
80  Dann  sie  ist  ein  böß  Teuffels  Weib, 
Darzu  nicht  halb  so  schön  von  Leib, 
Als  wie  die  nechste  Braut  gewesen. 
Ein  gwaltfgs  schöns  Mensch  außerlesen. 
Die  wolt  ich  für  mein  Weib  genummen. 

s&  Edwart,  der  König,  sagt: 
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10  VDd,  was  ins  BauK  darff,  jhr  einkaaf 
Windln  nascbi'n,  fleihen  vnd  fegen 
Vnd  kan  jhr  kein  recht  thun  altwegei 
Mein  Juncker  KOnig,  nie,  weiiD  jbr 
Ein  frejbeit  thet  vei'leilien  mir, 

15  Das  mich  mein  Weib  nit  mehr  dQrfft 
Grosen  danck  wolt  ich  encb  daramb  « 
Vnd  mit  mcim  Weib  behelffen  mich. 

Der  König  sagt: 
Billich  Eol)  wir  bedencken  dich, 

M  Weil  du  bist  so  ein  feiner  Mann, 
Dem  sein  Weib  so  vil  plag  legt  an. 
Danimb  da  solst  deinem  Weib  sagen, 
Sie  soll  dich  hinfort  nicht  mehr  schlaf 
Vnd  dich  Herr  lassen  im  Hanß  sein 

16  Oder  man  soll  sie  legen  ein 
In  die  halfipfeiffeu  oder  Geigen. 

Jahn  sagt: 
Gnt;  ich  wils  meinem  Weib  anzeigen. 

Jahn  gebt  ab.     Edwar^  der  ESn% 

M  Die  lieh  thnt  raser  hertz  hart  krencke 

Daramh  mOssen  wir-  vns  bedencken, 
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0  FraoenLieb,  da  heises  Fear, 
Wie  machsta  das  lachen  so  thear, 
Wenn  da  nicht  gelescht  werden  kanst! 
Aach  groser  Herrn  selbst  nicht  verschonst. 
Ach  wie  hab  wir  so  vbel  than, 
Das  wir  sie  selbst  nicht  gnommen  han! 
Nan  jetzt  feilt  vns  ein  der  gedanck, 
Ob  YDS  nicht  dieses  wer  ein  ranck, 
Weil  Herr  Montagi  gereiset  auß, 
Das  wir  sein  Gmahl  suchten  zu  hauß, 
Geben  jhr  Ynser  gmfit  zu  erkennen, 
Das  wir  in  Lieb  so  hefftig  brennen. 
Villeicht  gibt  sie  sich  selbst  darein, 
Die  weile  wir  auch  jhr  König  sein 
Tnd  sie  sich  nichts  hett  zu  befiahm, 
Das  es  ein  Mensch  thu  offenbam. 
Wir  gebn  vnd  dencken  ferrner  oach, 
Wie  anzugreiffen  sey  die  sach. 

ilompt  Marcellinas,    der  König  in  Schottland,  mit 
Florentino,  den  zwejen  KriegsRähten.   Der  König 

sagt: 

l^ir  haben  bericht  warhafiftig, 
Das  der  Statthalter  zu  Salberich 
Gresdiicket  sey  mit  noch  eim  andern 
orrafen  PottschafftweiG  in  Flandern. 
Da  haben  wir  gut  glegenheit, 
Zu  fallen  in  die  Grafscha£ft  weit 
Ynd  sie  mit  sambt  dem  gaiitzen  Land 
Wider  za  bringen  in  vnser  band. 
Eh  es  der  König  jnuen  werd ; 
So  lad  wir  von  vns  den  beschwerd. 

Oswalt  sagt: 

Wenn  wir  die  sach  recht  greiffen  an, 
Kein  bessern  weg  könt  man  nicht  han. 
Als  vns  der  jetzt  gebanet  ist. 
So  sein  wir  auch  gar  wol  gorfist, 
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*   In  vnser  Grafschafft  fallen  that. 
Das  kostet  ?ns  leib,  hab  vnd  Gat, 
Weil  er  meim  Herrn  ist  gar  abholt. 
Ach  Gott,  wenn  ichs  gwist  haben  solt, 
5  So  wer  ich  nicht  kommen  hieher. 

liongina,  die  HofJungfrau,  sagt: 
Ir  macht  euch  die  sach  selber  schwer. 
Diese  Grafschafft  ist  nach  dem  besten 
Verwahrt  mit  Stätten  vnd  mit  Vesten, 
^)Das  sie  ist  fttr  auffrucken  gut. 

So  leichtlich  jnans  nicht  gwinnen  thut.  ' 
Aach  so  kan  mans  dem  König  schreiben, 
Der  wird  fürwahr  nicht  lang  auß  bleiben, 

Yns  zu  hilff  kommen  mit  Kriegesmacht. 

» 

^  Elipsa  sagt: 

Da  hab  ich  warlich  nicht  hin  dacht. 

Man  laß  es  nur  nicht  lenger  bleiben. 

Sonder  thus  halt  dem  König  schreiben, 

Das  er  vns  dißmal  wöll  nicht  lassen, 

feo  Der  Feind  hab  sich  gmacht  auff  die  Strassen 

Vnd  wöll  mit  seinem  Yolcke  groß 

Einnemen  Salberich,  das  Schloß, 

Das  sey  auff  dißmal  nicht  besetzt, 

Vnd  wir  würden  gar  halt  verletzt, 

25  Das  wir  das  Schloß'  müsten  aiiffgeben 

Oder  schaden  nemen  am  leben. 

Da  kan  vor  sein  jhr  Mayestat, 

Die  zur  gegenwehr  notturfft  hat. 

ab.     Kompt  König  Edwart  in  Engelland  mit  Frigio, 
fen,  vnd  Leupolt,   dem  Secretario,  vnd   zweyn  Tra- 
banten.    Der  König  sagt: 

Ihr  lieben  getreuen,  macht  vns  bekand, 
Wie  steht  es  allenthalb  im  Land? 
Was  bringen  die  Curir  für  schreiben? 
^Könn  wir  zu  rhu  vnd  friden  bleiben 
Yor  vnsern  Feinden  in  Franckreich 
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Balt  zeich  da  heim  ohn  all  verzng 
Ynd  sag  der  gnaden  Frauen  dein, 
Wir  wollen  gar  balt  bey  jhr  sein 
Vnd  die  Feindt  anß  dem  Lande  jagen. 

6  Jahn  sagt: 

Soll  ichs  zu  meiner  Frauen  sagen? 

Der  König  sagt: 
Ja,  zu  deiner  Frauen  sag  es  du! 

Jahn  ziecht  das  Paret  ab  vnd  sagt: 
10  Last  mich  doch  noch  ein  mal  hörn  zu ! 
Dann  ich  hör  nicht  wol  an  dem  aug. 

Der  König  sagt: 
Du  bist  halt  ein  nerrisclier  gauch. 
Wir  wölln  balt  bey  deiner  Frauen  sein. 

3X5  Jahn  geht  fort  vnd  sagt: 

Ein  gauch?  Frauen  sein? 

Er  kehrt  wider  vmb  vnd  sagt: 
Ir  wolt  meiner  Frauen  doch  heut 
Hinschicken  noch  eure  Eriegsleut, 
Welche  die  Schotten  sollen  weg  schlagen? 

Der  König  sagt: 
Ja,  also  geh  hin !  thu  jhrs  sagen ! 
Wir  wölln  nicht  lang  hinder  dir  bleiben. 

Er  geht  fort,  kehrt  wider  vmb  vnd  sagt : 
»5  So  wolt  jhr  meiner  Frauen  nicht  schreiben? 
Dann*  mein  sach  ich  als  fleissig  außricht. 

Der  König  sagt: 
Geh  bin!  es  darff  keins  Schreibens  nicht. 

Jahn  geht  fort,  kehrt  wider  vmb  vnd  Bagt: 
30  Ja  noch  eins  hett  ich  schir  vergessen. 

Gibt  man  mir  nicht  vorhin  zu  essen  ? 

Will  dennoch  morgen  wol  heim  kummen. 

Der  König  sagt: 
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Za  dem  Krieg  keinen  lu8t  ich  hab, 
Dann  ich  furcht,  es  reiß  sich  weit  ein. 
Engelland  wir  gar  vil  zu  schwach  sein 
Ynd  sollen  wol  in  dem  Land  hinnen 
6  Mit  vrlanb  einen  Schweinstal  finnen 
Vnd  dargegen  verlirn  ein  Statt, 
Wie  es  vns  vor  auch  gangen  hatt. 
Doch  will  ich  nicht  der  erste  sein. 

Marcellinus  sagt: 

10  Schan !  dort  lanfft  ein  Carir  herein. 
Dem  wöl  wir  seine  Brieff  abjagen 
Vnd  wölln  hörn,  was  er  werd  sagen. 

Jahn  geht  ein  vnd  sagt: 

Was  gelts,  der  König  werd  die  Schotten 
15  Abtreiben  vnd  jhr  darzu  spotten, 
Das  sie  hinfort  kommen  nicht  mehr? 

kten  fallen  jfan  ynversehen  an.     Oßwalt,  der  Königlich 

Rathy  sagt: 

Hör,  Mftnnlein,  sag!  wo  laffsta  her? 
fro  Da  mast  dich  vns  geben  gefangen. 

Jahn  sagt: 

Ich  bin  anff  disem  weg  hergangen. 
Wie  jhr  jhn  dann  selbst  vor  euch  secht. 

Florentinus  sagt: 

*«  £y,  da  Lecker,  halt  sags  vns  recht ! 
Wer  bist  vnd  was  hastu  zu  than? 

Jahn  sagt: 

Ich  bin  halt  meiner  Frauen  Man 
Vnd  wolt  widerumb  heim  gehn  zu  jhr. 

>  Oßwalt  sagt: 

Wo  bistu  daheim?  das  sag  mir, 
Vnd  wo  du  jetzt  gewesen  seyst! 

Jahn  sagt: 


10  Ebe  dann  der  König  kompt  hemacli, 
Each  nie  die  wfltigen  Hand  erschlag, 
Wie  er  each  denn  das  liat  geechworn. 

MarcellinuB,  der  König,  sagt: 
Von  wem  bistns  beredet  worn, 
IS  Das  vns  der  KOnig  wolt  erscblagen? 

Jahn  sagt: 
Der  Eonig  thet  mirs  selber  sagen. 
■Darnmb  so  last  balt  ziehen  mich! 
Der  König  kompt  sonst  eh,  als  ich; 
»  So  brecht  jhr  mich  irarUch  vmbs  lebet 

Marcellinna  sagt: 
Hat  dir  der  König  kein  Brieff  geben. 
Die  da  sidst  bringen  deiner  Franen? 

Jahn  sogt: 
IE  Ey  der  König  hat  sein  verlranen 
Zu  mir  vnd  wolt  mir  kein  Brieff  geben 
Aber  starck  befahl  er  mir  darneben, 
Ich  soll  sagen  der  Franen  mein. 
Er  wolt  mit  hülff  balt  bej  jhr  sein 
w  Viid  es  dCrfft  keiner  antwort  nit 
Dmmb  last  mich  gebnl  das  ist  mein  U 


(24)  1947 

Ynd  da  ao  einen  Baumeu  hangen. 

Jahn  sagt: 
yfss  bangen?  wie  körn  mein  Halß  darzn? 
Hencken  lassen  ich  mich  nicht  tha. 
5  ledoch  80  wil  ichs  mit  euch  wagen 
Ynd  darnach  auch  meinem  Herrn  sagen. 

Oßwalt  sagt: 
Ir  Herrn,  was  thut  jbr  alhie  stehn? 

■ 

Ich  seh  dorten  ein  staab  auffgehn. 
10  Ein  Kriegsheer  thut  auff  vns  zuziehen. 
Wolaaff!  wer  fliehen  kan,  mag  fliehen  l 

!>ie  Schottläjider  lauffen  alle  ab.     Jahn  sagt: 

Die  Schelmen  wolten  mich,  Hans  Clan, 

Mit  Flöh  vnd  Leusseu  gehencket  han. 
15  Weil  sie  aber  haben  vernommen, 

Jjea  Ynser  König  hernach  werd  kommen, 

So  haben  sie  die  flucht  halt  geben. 

Die  bat  erhalten  mich  bey  leben. 

ab.     Kompt  Elipsa,    die  Gräfiü,  mit  Longina,  jhrer 
so  Hof  Jungfrau,  vnd  sagt: 

Die  Feind  haben  in  den  mmom 
Den  Stnrm  an  dem  Schloß  gar  verlorn, 
Darfür  ich  mir  hart  gfürchtet  hab. 
Sein  mit  spot  wider  zogen  ab, 
15  £h  dann  ich  die  Pottschafft  vernommen, 
•  Ob  vns  der  Köng  zu  hilff  werd  kommen, 
Weil  vnser  Pott  ist  so  lang  auß. 

Longina,  die  Jungfrau,  sagt: 
Gnedige  Frau,  ich  hör  Leut  drauß, 
10  Die  wollen  herein  ins  Gemach. 

Elipsa,  die  Gräfin,  sagt: 
So  gehe  halt  hin  vnd  sich  darnach! 

^ngina  macht  auff.     Jahn  geht  ein  vnd  sagt: 
Gnedige  Frau,  mich,  eurn  Pötten, 


In  dem  sabens  ein  stanb  anffgahn. 
10  Gar  cylend  Bie  die  flocht  alt  namen 
Tnd  damit  an&  dem  Lande  kamen. 
Sechtl  das  hab  ich  als  znegen  brac 
Vnd  vnsere  Feind  flQcbtig  gemacbt 
Tnd  verdient  ein  gutes  tranckgelt. 

i&  Elipsa  tagt: 

Was  bat  aber  der  König  gmdt? 
Vnd  hat  er  dir  kein  Brieff  nicht  ge 

Jahn  sagt: 
Nein,  er  sprach,  er  nolt  Leib  vod  1 
w  FOr  enr  Genad  in  die  schantz  setzei 
Eh  er  euch  nolt  lassen  verletzen; 
leb  solt  meines  wegs  nur  fort  gan, 
Er  wolt  bcy  eneh  sein  von  stund  ai 
Vnd  bat  mich  abgnisen  mit  vorten. 
»Hieb  danckt,  er  sej-  schon  an  der 
Edwart,  der  KOtiig,  geht  ein  mit  Frigio,  de: 
nicken,  LeufSSS^Jpolt,  dem  Secretario,  I^ent 
zweyen  Trabanten,  vnd  sag 
Ihr  Herrn,  trettet  was  von  vns  ab, 
«0  Biß  VHS  die  Gröfin  empfangen  babl 
Ro  mffpn  wir  pnch  wider  rein. 


(24)  1949 

Der  Gräfin  öffnen,  vnser  hertz, 
Weil  vnser  Feind  zogen  abwertz, 
So  ball  wir  nur  her  kommen  sein 
Vnd  wir  sind  bey  jhr  gar  allein. 

dig  geht  gegen   der  Grä^.     Longina,   die  Jungfrau, 
iff  die  selten.     Die  Gräfin  geht  dem  König  entgegen, 
neigt  sich  demütig  vnd  sagt: 

Ach  allergnedigster  Herre  mein, 

Eor  Majestät  sol  mir  wilkomm  sein, 
10  Das  jhr  yns  za  bilff  kombt  in  nöten. 

Ich  dacht,  man  wir  vns  all  saropt  töden. 

Als  die  Feind  liefen  an  den  stnrm 

In  eim  so  erschröcklichen  furm. 

So  ist  es,  Gott  lob,  noch  wol  geratben. 

15  Edwart,  der  König,  sagt: 

Ir  habt  yns  za  allen  genadcn 
Ynd  wir  sind  euch  gar  wol  gewogen. 
Darzn  eur  Tugent  vns  hat  zogen 
Das  wir  euch  haben  hertzlich  lieb. 

9 

SO  Elipsa  sagt: 

Eur  Majestät  ich  mich  ergieb 

Mit  leib  vnd  leben,  mit  hab  vnd  Gut, 

So  weit  mich  das  nicht  letzen  that 

An  meiner  ehr  vnd  ehlichor  pflicht. 
IS  Wider  dieselbig  thu  ich  nicht. 

So  lang  ich  leb  auff  dieser  Erden. 

Edwart,  der  König,  sagt: 

So  mflß  wir  toll  vnd  töricht  werden. 

Dann  eur  schöner  Leib  vnd  Tugent, 
10  Eur  wolgebarte  zarte  Jugent 

Haben  vns  in  Lieb  also  gefangen, 

Das,  wo  wir  dieseib  nicht  erlangen 

Vnd  vnser  bitten  ist  vergebens. 

So  bringt  es  vns  verlast  des  lebens. 
15  Drumb  hoffen  wir,  jhr  werd  vns  gwern. 

Elipsa  sagt: 


10  Begebt  ein  TPrdaailiche  Sftnd. 
Vnd  wer  in  dem  Sieg  Tberwind 
Vnd  jbm  seibBt  stillt  der  Lieben  Kri« 
Der  bhelt  an  blutvergiessen  Sieg, 
Wie  Cicero  sagt,  der  weiß  Mann. 

IG  Dnimb,  Gnediger  Herr,  last  davon ! 
Dann  es  hau  in  warheit  nicht  sein. 

Edwart,  der  König,  aa^: 
Die  Grarscbafft  geben  wir  encb  ein 
Ewig  zu  behablten  fllr  eigen. 
M  Tbut  nur  eur  berlz  zn  vns  was  neige 
Tnd  liebet  vns,  wie  wir  encb  liebtu! 

Elipsa  aagt: 
Ebrlich  bin  ich  mein  lebtag  blieben, 
EbrUch  will  icb  bleiben  in  todt 

M  Vnd  eh  leideu  tödliche  nobt 
Vnd  albie  vil  lieber  arm  sein, 
Als  an  d^m  lieben  Uerro  mein 
Brüchig  vnd  Eydvei^esson  wern. 
Dmnib  tha  sich  eur  Gnad  nicht  be«cfa 

M  Vmb  das  sie  nicht  erlangen  kan ! 

Der  König  sagt: 


(24) 
Vnd  da  kein  Mensch  nicht  weiß  davon! 

Elipsa  sagt: 
Änderst  ich  nichts  bedencken  kan, 
Als  das  ich  Gott  bitt  frü  vnd  spat, 
5  Das  er  wöll  eure  Majestät 
Lassen  vergehn  die  böse  liieb. 
Longina,  mir  das  gleid  nein  gieb, 
Das  man  richte  die  Mahlzeit  zn, 
Wie  jhr  Majestät  gebüren  thu! 

neigt  sich  tieff  vnd  geht  mit  der  Longina  ab.    E 

der  König,  sagt: 
Nun  wiß.  wir  vns  kein  hilff  noch  Raht. 
Weil  vns  jhr  Lieb  abgschlagen  hat 
Die  Gräfin  vnd  sagt  yns  dabey, 
16  Was  vns  zn  thon  obglegen  sey 
lu  ehrnsachen  den  vnderthan, 
Hab  wir  müssen  lasen  davon, 
Dann  sie  hat  vns  troffen  das  hcrtz. 
Nun  aber  dobt  der  lieben  schmertz 
10  In  vns,  das  wir  nicht  ruhen  mfigen. 
Wo  wir  jhr  Lieb  nicht  werden  krigen, 
So  mOß  wir  mit  schänden  abziehen 
Vnd  vmb  sie  fort  nicl)t  mehr  bemühen. 
Schau!  dort  kumbt  vnser  Hofgsind  rein. 

t  Frigius,  der  Graf,  Leupolt,  der  Secretarius,  Li 
Keterich,  die  zwen  Trabanten.     Frigius,  der  Graf, 

Eur  Mayestat  die  soll  hinein. 

Die  Tafel  ist  gedecket  schon. 

Der  Koch  wolt  gern  richten  an, 
80  Wo  es  eur  Mayestat  bahn  wöll. 

Edwart,  der  König,  sagt: 
Ja,  dasselbig  geschehen  soll. 
Ihr  Herrn,  wie  vns  die  sach  ansieht, 
Hab  wir  halt  vnser  gschefft  verriebt, 
8»  Weil  die  Feind  abgezogen  sein. 

Frigius  sagt: 


(24)  1953 

An  den  dem  KOnig  ist  vil  glegen. 

BolandoB  sagt: 
Man  streifft  vorhin  schon  aaff  den  Wegen, 
Das  jhn  verleget  ist  der  PaG. 
5  So  ist  hie  die  fürnembste  StraG, 
Das  es  ?ns  gar  nicht  fehlen  kan, 
Man  muß  sie  im  Laudt  treffen  an, 
Dann  sie  kOnten  sonst  nicht  zn  hanß. 

Johannes,  der  König,  sagt: 
10  Ir  Trabanten,  secht  anff  tStraß  hinauß 
Vnd  nembt  Herr  Rolanden  zu  euch 
Ynd  ein  QuartiEnecht  dergleich! 
Wen  jhr  dann  fangt  zn  disem  mal, 
Den  bringt  vns  her  auff  vnsern  Saal! 

»anten  neigen  sich  ynd  gehn  ab,  so  geht  der  König 
widem  auch  hinnach.  Graf  Greger  von  Suffart  vnd 
Sfontagiy  der  Freyherr,  gehn  ein.    Ghraf  Greger  sagt: 

Alhie  wir  gar  bOß  Reisen  hau. 

Ich  fOrcht  mich  stets,  man  greiff  vns  an, 
'o  Weil  wir  seind  in  Franckreich,  dem  Landt; 

Dann  euch  ist  baß,  als  mir,  bekandt, 

Das  der  König  ist  vnser  Feindt. 

Wilhelm  Montagi  sagt: 
Alhie  wir  schon  verrahten  seindt, 
-CS  Dann  die  Trabanten  vnd  Soldaten 
Warlich  dort  her  an  vns  gerathen. 
Den  müssen  wir  ein  katzen  halten. 

Graf  Greger  sagt: 
Ej,  das  müst  sein  als  vnglück  walten! 
^  Nun  helff  vns  ja  Gott  allen  zwen ! 
Es  wird  vns  warlich  vbel  gehn. 

^land  laufft  mit  zweyen  Trabanten  ein,  ymbringen  die 
^glendischen  Bäht,  ziehen  vom  Leder.     Roland  sagt: 
Ihr  bößwicht  seit  auß  £ngeland. 
«Falt  sie  an!  bind  sie  starck  in  band 
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Das  solchs  des  Königs  befelch  wer! 
Erretsta  mich,  das  sie  all  tag 
Mich  nicht  also  vexier  vnd  plag, 
Vnd  tbut  es  dir  am  Triiicken  fehin,      • 
6  Sag  mlrs !  ich  wil  dir  deG  gnug  stein 
Vnd  dir  den  Durst  damit  wol  büsen. 

Dietrich  trinckt  vnd  sagt: 
Nun  wol!  ich  will  dichs  lassen  gnissen 
Vnd  dir  außrichten  dein  bottschafft. 
10  Villeicht  möcht  sie  gewinnen  krafft. 
Wie  komb  ich  aber  zu  dem  Weib? 

Jahn  sagt: 
Ich  sorg  nicht,  das  sie  lang  auGbleib. 
Sie  wird  halt  kommen  ynd  zu  mir  sagen, 
OA  Ich  sol  jhr  jhrn  Korb  nach  tragen 
Ynd  holn,  was  sie  am  Marck  ein  kauff. 
Schau!  dort  flfthrt  sie  der  Teufel  rauff. 

«tasa,  des  Jahnnen  Weib,  tregt  ein  Korb  vnd  sagt : 

Was  stehstu  da  auff  dem  schwatzblatz? 
fto  Da  nim  den  Korb,  du  wüster  fratz, 
Ynd  trag  heim,  was  ich  dir  kauff  ein ! 

Jahn  ziecht  sein  hütlein  ab  vnd  sagt: 
Was?  soll  ich  ein  wüster  fratz  sein? 
Ynd,  was  du  kauffst,  sol  ich  heim  tragen  ? 

15  Fetasa  sagt: 

Ja  oder  ich  will  dir  die  haut  vol  schlagen. 
Gib  fiucks  endt  vud  mach  nit  vil  wort! 

Jahn  sagt: 

Nein  werlla,  Frau,  ich  wer  dir  fort 
10  Den  Korb  nicht  tragen,  wie  bißher. 
Ja,  wenn  des  Königs  gebot  nicht  wer, 
So  ließ  ich  mich  leicht  darzu  zwingen.    . 

Fetasa  schlegt  jhn  vnd  sagt: 

£y,  idi  will  dich  wol  darzu  bringen. 
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Das  jbr  eam  Mana  solt  nimmer  ei 
la  Vnd  er  soll  fbrtiiin  eur  Herr  sein 

Id  allen  sachen  groß  vnd  klein; 

Dann  es  sey  wider  billigkeit, 

Das  jbr  Herr  vber  den  Mann  seit. 

[390]  Drumb  tragt  den  Korb  jhr  vnd  nie 

IS  Vnd  du  laß  jhr  kein  Herrschaft  m 

Sondern  laß  sie  narten  auff  dicb ! 

'  Fetass  sagt: 

Wie  konipt  der  König  so  eben  an 

Weiß  ich  doch  wol,  das  in  der  St 

M  Manchs  Weib  im  bauß  die  Herrset 

Ibr  M&nner  vbler  halten,  als  ich. 

Dietrich  sagt: 
Wiltn  nicht  lassen  warnen  dich, 
So  zeig  ich  es  dem  KOnig  an. 
is  Der  wird  dir  geben  solchen  lohn, 
Du  wirst  die  bend  oh  dem  kopff  zsam 
Jahn  reist  jhr  den  Beatl  vnd  SchlUßU  von 
sagt: 
Nun  so  will  ich  gleiuh  den  korb  ti 
30  Aber  das  gelt  laß  ich  dir  nit. 


(24)  1957 


Wenn  ich  mich  also  nach  dir  vmb  sich, 
Kanstu  nicht  züchtig  neigen  dich, 
Die  arm  stttrtzen  vnd  wacker  $ehen? 
Wenn  ich  gehe,  «olstn  auch  gehen 
6  Vnd  als  thon,  was  ich  dich  heiß. 

Fetasa  sagt: 
Dein  Herrschafft  treibt  mir  anß  den  schweiß. 
Ich  meint,  ich  wer  sein  neher  kommen, 
Wenn  man  mir  hett  den  schenckl  ahgnammen, 
10  Als  idi  dein  Herrschafft  leiden  sol. 

Jahn  sagt: 

Ey,  wie  thuts  aber  mir  so  wol. 

Das  ich  den  korb  darff  nimmer  tragen 

(Er  gibt  jhr  eins  zum  kopflfvnd  sagt:) 
16  Ynd  das  ich  dich  jetzond  darff  schlagen ! 
Dmmb  gehe  fort!  sieh  fein  wacker  anß! 

Zu  dem  Dietrich  sagt  er: 
Ynd  da  komb  darnach  in  mein  Hanß 
Ynd  nimb  dein  Gselln,  den  Lienhart,  mit! 
ao  Das  jhr  sehet  meinen  Haußfrid, 

WQll  wir  ein  Trunck  mit  einander  than. 

Dietrich  geht  ab.     [390^]  Fetasa  sagt: 
Das  gebot  ich  nicht  halten  kan. 
Halt  ichs  lang,  so  halt  ichs  zwen  tag; 
9S  Damach  ichs  nimmer  halten  mag. 
Wolt  eh  verlim  meinen  leib. 

Jahn  sagt: 

£7  ich  bin  Mann  vnd  da  bist  Weib. 
Daramb  geh  fort!  so  kaaff  wir  ein, 
80  Damit  darnach  die  Gsellen  mein 
In  vnserm  Hanse  mOgen  han 
Ein  Trnnck  vnd  ein  Collation 
Ynd  anders,  was  man  jhn  zaricht. 

Fetasa  sagt: 
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Wir  wollen  auch  wol  Lettt  erlangen, 
Die  anß  Franckreich  kommen  hieher. 
Doch  wird  es  vns  fallen  gar  schwer, 
Ynser  besten  R&ht  sein  beraubt. 

5  Leupolt  sa^:. 

Wenn  mans  schon  gsagt,  hett  Ichs  nit  glanbt, 

Das  Jetzt  der  König  in  Franckreich 

Solt  femers  handeln  wider  euch, 

Der  nun  mehr  so  ofFt  hat  vernommen, 
10  Das  es  Jhm  ist  vbel  bekommen. 

Wenn  er  wider  enr  Majestät  tlian. 

Der  König  sagt: 
Still,  still!  jetzt  kompt  der  PostPott  schon, 
Der  ist  gleich  vom  Pfert  ab  gestanden. 

er  PosiPotty  geht  ein,  tregt  ein  Brieff^  gibt  jfan  dem 

König  Tnd  sagt: 

Großmechtiger  König,  enr  Gsanden 

Einer,  so  gfangen  in  Franckreich, 

(Der  ander  aber  ist  gstorben  gleich) 
so  Hat  mich  her  gsand  mit  diesem  Brieff. 

Wie  es  jhm  geht,  helt  der  begriff. 

Der  König  list  den  Brieff  vnd  sagt: 

Ach  wehl  Herr  Montagi  ist  todt. 

Dessen  Seel  gnad  der  liebe  Gott! 
M  Ynd  wie  wir  erst  gsagt,  so  ists  gaogen. 

Graf  Greger  ligt  zu  PariG  gfangen, 

Darob  wir  billich  traurig  sein. 

Daromb,  Jhr  Herrn,  geht  jetzt  hinein 

Ynd  denckt  den  sachen  fleissig  nach, 
m>  Wie  man  sie  anff  das  klagst  anfach. 

Das  wir  den  Grafen  von  Soffartt, 

Welcher  gefangen  ligt  so  hartt, 

Widemmb  ledig  machen  mügen, 

Vnd  wie  wirs  der  Freyfraa  anfügen, 
aa  Die  nan  jhren  Herrn  hett  verlorn. 

Bey  ynserm  £yd  soll  sein  geschwom. 


Wenn  sein  Oemalil  kein  Wittfrao  wi 
Nach  der  maer  Hertz  sebot  Tnd  brii 

10  So  wolt  wir  sie  nemen  geschwindt 
Tnd  gar  gering  achten  dabey. 
Das  sie  vns  am  Standt  Tngleich  sej-, 
Weil  die  Tugendt  vnd  Schön  erföllt, 
Was  sie  der  Geburt  halb  nicht  gilt. 

IS  Ach  weh  1  wie  thut  das  Weib  vns  n 
Dann  wir  meinen  sie  gnt  mit  treaen 
Noch  gnediger  aber  sie  vns  hett, 
Wenn  sie  nach  Tnserm  willen  thet: 
So  wollen  wir  jhr  za  gedencken 

tÖ  Die  Grafschafft  gar  za  eygen  schcnc 
An  jhr  Lieb  kOuneu  wir  nicht  bleibi 
Wir  wollen  jhr  ein  BrieSlein  schreit] 
Vnd  geben  zu  erkennen,  das 
Die  Lieb  sich  nicht  verbergen  laß, 

IIS  Ob  wirs  mit  bitt  möchten  erlanges. 
(Er  besinnt  BicL.) 
Ey  nein!  man  muß  weißlich  anfange 
Vnd  etwa  davon  lialteu  Sath. 
Weil  mser  Secretari  hat 

M  Vns  nnn  Dient  trenllch  ettlich  Jar, 
Ist  aller  sach  erfahm  zwar. 


(24)  1961 

Das  sich  ynser  anfechtang  leg. 

Elipsa  geht  ein  mit  Longina  in  Traorkleidem  ynd 

sagt: 

Ach  Gott  vom  Himl,  erbarm  dich  meint 
5  Sol  ich  dann  die  vnseligst  sein, 

Die  so  knrtz  nach  dem  Hochzeittag 

Kompt  in  solch  grose  noth  vnd  klag, 

Das  ich  des  liebsten  Herren  mein 

So  schendlich  sol  beraubet  sein, 
10  Den  ich  sol  sehen  nimmermehr? 

Ynd  stellt  mir  hefftig  nach  der  Ehr 

Der  König,  der  mich  schützen  sol! 

Sein  kan  ich  mich  nicht  wehren  wol. 

Weil  ich  hie  bleib  in  der  Grafschafft. 
16  Des  bin  ich  mit  vil  leidt  behafft. 

Weiß  nicht,  was  ich  sol  fangen  an.    ' 

Longina,  die  Jungfrau,  sagt: 

Onedige  Fran,  wenn  ich  solt  stahn 
In  dem  fall  an  eur  Gnaden  statt. 
So  west  ich  mir  kein  bessern  rath. 
Als  das  jbr  thet  dem  König  schreiben. 
Das  jhr  zu  Salberich  nicht  wolt  bleiben. 
Sonder  wolt  ziben  hin  gen  Lnnden, 
Biß  ench  etwa  rath  wcrd  gefunden 
5  Bey  eurem  Vatter,  wie  doch  jhr 
Eur  leben  solt  zubringen  hinfür, 
Das  wir  dem  König  machen  ein  grauen. 
Wird  eurm  Herr  Vatter  nicht  trauen, 
Euch  weiter  vmb  die  Lieb  zu  bitten. 

Elipsa  sagt: 

Ja  warlich,  es  muß  sein  geschieden. 
Alhie  ich  gar  nicht  bleiben  kau. 
Hab  niemandt,  der  sich  mein  nimbt  an. 
So  will  auch  mir  gar  nicht  gebüm. 
Als  ein  Statthalterin  zu  Begim, 
Dann  die  Grafschaft  ward  vbergeben 


10  Tnd  ließ  stell  der  Ednig  nicht  BtUIes, 
Biß  er  mich  brecht  zd  seinem  willen, 
Oder  ich  mflst  mich  ergeben 
In  sein  vngnad  vnd  wol  das  leben 
Darflber  setzen  in  gefahr. 

lEDrnmb  isi  der  beste  rath  fDrwar, 
Das  ich  hie  tbn  nicbt  lenger  bleiben. 
Sonder  will  lueim  Herr  Vatter  schreiben 
Bas  ich  mich  wöll  zn  jhm  hieben, 
Iß  tranrigem  Wittnenstandt  za  leben. 

Abgang.     Frigias,  der  alte  Graf  von  Vamcken 
seiBer  G^emahl  md  sagt: 
Ich  bin  m  groser  klag  bewegt. 
Das  ich  so  vbel  hab  versteckt 
Elipsa,  die  liebst  Tocht«r  mein. 
n  Weil  sie  schon  soll  ein  Wittwe  sein, 
Von  jhrer  Grafschafift  muß  abtretten. 
Wie  >TOl  ich  hab  den  EOnig  betten, 
Das  er  jhrs  lenger  lassen  soL 
Das  hat  er  jhr  bewilligt  woL 
u  Aber  es  bedonckt  mich  dattej, 
Er  Tnaer  Tochter  nicht  feind  aey 
[391>>]         Vnd  beger  jhrer  za  vnehrn. 


(24)  1»6S 

Dai  ich  gar  kdnen  zweiffi  han, 
Sie  bekompt  noch  wol  einen  Mann, 
Weil  sie  noch  kein  Kind  hat  getragen. 
Dammb  hab  ich  jhr  lassen  sagen, 
Sie  soll  all  jhres  Herren  6at, 
Das  jhr  jetzt  allein  zastehn  thnt, 
Nemen  vnd  sich  zu  yns  begeben. 
Da  kan  sie  in  rha  vnd  frid  leben, 
Biß  Jhr  Gott  ein  Hettrat  bescherd. 

Montana  sagt: 
Wann  vnser  Tochter  alher  begcrt, 
Wammb  solt  wirs  nicht  nemen  an? 
Bs  ist  nicht  gar  ymb  tU  zn  <than. 
Sie  möcht  wider  greiifen  zn  ehm, 
[>em  König  sein  suchen  erwehm, 
!>as  ich  jhm  dodi  nicht  zu  ihn  tränen. 
Ss  hat  auif  der  Welt  vil  Jungfrauen, 
Der  keine  jhm  abgscblagen  werd, 
Wenn  er  jhr  änderst  zur  £h  begert 
Da  mag  er  jhm  nemen  ein  Weib, 
Das  ein  andre  vngeschmecht  bleib. 
Dammb  so  wer  mein  treuer  rath, 
Man  wart  nicht,  biß  es  wehr  zu  spat, 
Laß  vnser  Tochter  bringen  her, 
Das  ander  vnrath  verhütet  wer. 

Frigios,  der  Graf,  sagt: 
So  will  ich  vnser  Tochter  schreiben, 
Das  sie  nicht  lenger  sol  auß  bleiben. 
Sonder  sich  zu  vns  geben  her, 
Biß  das  jhr  sadien  besser  wer. 

Compt  der  König  mit  Leupolt,    dem  Secretario, 

allein  vnd  sagt: 

Lenpolt,  es  sind  heint  Brieff  her  kommen, 
Anß  welchen  wir  warhafftig  vernommen, 
Das  die  Gräfin  zu  Salberich 
Wider  her  wOll  begeben  sich, 


10         Lenpolt,  der  Secretariua,  sagt 
£ur  May estfit  mir  glaaben  BOlt, 
Das  ich  mein  Ug  in  diesem  dienst 
Nicht-  offenbaret  bab  das  minsL 
Solt  ich  dann  nicht  k&nnen  verschwei 

16  Was  mir  enr  Uayestat  wolt  anzeigen 
Das  mDst  mir  Jeid  im  hertzen  sein. 
Warhafflig,  weder  groß  noch  klein 
Will  ich  sagen  all  mein  lebtag. 

Der  Kfinig  sagt: 
M  Inff  Erd  vns  nicht  erleiden  mag. 
Diese  schOn  Gräfin  zn  vermeiden 
Vnd  ras  von  jhr  Lieb  lassen  scbeidei 
Es  thne  es  dann  der  bitter  todt 
Da  wolt  wir  ench  bitten  dnrch  Gott, 
u  Das  jhr  vns  gebet  guten  Raht, 
Weil  sie  vns  gar  abgschlagen  hat 
Ihr  Lieb,  die  wir  so  boi^  begert. 
Ob  VHS  sie  sich  ancb  hat  bescbwerd, 
Meinet,  es  steh  vns  vbel  an, 
M  Das  wir  sie  an  gesnmien  han. 
Das  sie  8ol  vnsers  willens  sein, 
Tns  lescben  der  beisen  Liebe  pem, 

Ttae    nir    irleii'h    mit    Bi>hani1in>    ahmiMn 


(24)  1965 


Ifird  sie  ms  nidit,  mttß  wir  yenagen, 
JDörffen  sie  dodi  nicht  reden  an. 

Der  Secretarius  sagt: 
lEin  Briefflein  man  jhr  schreiben  kan. 
^Wenn  sie  dran^  antwort  geben  thnt, 
So  steht  die  sach  aoffsbest  vnd  gut; 
X>ann  von  eim  streich  so  feilt  kein  Banm. 
'Mch  weiß,  sie  wird  es  lassen  kanm, 
süeß  will  ich  jhrs  als  für  legen, 
sie  sich  soll  laßen  bewegen 
^^nd  euer  Majestät  wilfahm. 

Der  König  sagt: 
So  thnt  es  niemand  offenbam 
^Vnd  macht  mir  aoff  das  ehst  ein  Brieff! 
I>arin  ermahnt  sie  hoch  vnd  tieff, 
XDas  sie  doch  vnsem  willen  thn! 
Vnd  wenn  jhr  sie  bringet  darzn, 
^011  wirs  vmb  ench  also  vergelten, 
Das  jhr  vns  gar  nicht  habt  zu  schelten, 
Ynd  wollen  euch  dennoch  nicht  melten. 

Abgang. 

ACTUS  QÜARTUS. 

Fetasa  geht  ein  ynd  sagt: 
Der  band  geht  mir  vmb  vor  dem  liecht, 
»Das  ichs  fürwar  kan  glauben  nicht. 
Das  die  Königliche  Mayestat 
Dem  Trabanten  befohlen  hat, 
Das  mein  Jahn  sol  Herr  sein  im  Hanß. 
Wo  wolt  ich  mit  dem  Mann  hinnanß? 
Dann  solt  ich  jhm  nicht  reden  ein. 
Die  katz  wttr  halt  das  best  Viech  sein. 
Danunb  ichs  gar  nicht  lasen  kan, 
Ich  nimb  mich  vmb  die  Herrschafft  an. 
Wo!  will  ichs  lassen,  weil  mans  sieht, 
Anff  das  ich  werd  verrahten  nicht, 
^enn  aber  niemand  dammb  weiß 


10  wenn  8ie  »Der  sma  Kommen  zn  t 
Lall  ich  an  Jhm  mein  boßbeit  anß 
Er  EOl  sein  tag  kein  Oast  heimfBt 

Jahn  geht  ein  tuA  a&gt 
HOr,  altel  es  will  sich  gebflrn, 
16  Das  dn  fein  tapffer  richtest  zn, 
Das  man  die  Gast  bewflrden  thn. 
Die  ich  heint  her  zn  mir  bab  glac 

Feta«a  sagt: 
Hest  jhr  zwar  wol  k&nnen  genbte 

M  Da  verthnst  das  gelt,  als  wie  die 
Du  weist  wo],  alle  dieng  ist  tenr, 
Das  mans  nicbt  wol  bezatn  kan: 
Solstos  dann  vnnQtz  werden  an 
Hit  solchem  losen  Lnmpengsind? 

« Idi  warhaStig  nicht  rahtsam  find. 
Ynd  ich  will  dirs  dabej  ancb  sage 
Wirstn  mich  mehr  so  ranllbn  nd : 
Wie  du  mir  die  tag  hast  gethan 
Vnd  deine  gselln  von  ras  weg  gah 

M  So  will  ich  dich  recht  wol  abschmi 
Der  masen  marttem  Tnd  tractim, 
Das  dn  dein  lebtag  dren  solst  den 
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Besonders  wenn  es  die  Leüt  sehen. 

Schau !  dort  thon  sich  mein  Gast  her  nehen. 

rt  ynd  Dietrich,  die  zwen  Trabanten,  gehn  ein.     Jahn 
geht  hin,  empfecht  aie  vnd  sagt: 
6  Seit  mir  za  taasent  mal  willkam ! 

Zu  Beim  Weib  sagt  er: 
Fetasa,  sich  ein  wengla  vmh! 
Empfemg  die  Gast!  thnt  sich  gehüm. 

* 

Fetasa  sagt: 

10  Ich  wolt,  der  Teufel  solt  sie  weg  fühm 
Vnd  dich  mit  jhn,  da  loser  Mann ! 

Lienhart  sagt: 

Nachtbarin,  o  ich  merck  jetzt  schon, 
Ir  seit  gleich  wol  noch  Herr  im  haaß. 
15  Wir  wölln  gern  gehn  wider  hinaaß. 
Das  jhr  nur  fangt  kein  vnwilln  an. 

Fetasa  sagt: 

Ey  hey  leib,  nein!  ich  hab  mein  Mann 
Da  gar  Tmb  etwas  heimlichs  gfragt. 

io  Jahn  sagt  zornig: 

Geh  hin!  tha,  was  ich  dir  hab  gsagt! 

Sie  neigt  sich  vnd  sagt: 
Ja,  Herr  Jahn,  das  soll  geschehen. 

Vnd  zu  jm  sagt  sie  auff  die  seiten: 
*&  Du  solsts  heint  aaff  den  abent  sehen. 
Trost  du  die  weil  nur  deine  Gast! 

t  ab  ynd  tregt  collation  herein»    Dietrich  sagt: 

Mein  Jahn,  gar  gern  ich  von  dir  west, 
Wie  sich  dein  Weib  jetzt  gegen  dir  helt. 

Jahn  sagt: 
0  sie  thnt  als,  was  mir  gefeilt, 
Wie  jhr  jetznnd  erfahren  solt 


[392^]   Petasa  setzt  ein  cbUation  anfF. 

10  NoD,  FraD,  den  trcDck  briag  ic 
Fetau  sa^: 
Gar  gern  ich  eucli  bescheit  tha. 
Nachbar,  so  will  ich  euch  eins 

Sie  will  trincken.  Jahn  relat  jhr  den  Becb 

i&  Gebin,  bring  mir  vor  alten  ding 

Die  groaen  öpffel  auff  dem  Brei 

Die  ich  einkauffet  necbten  spet 

Was  BoU  wir  mit  dem  gritflwer 

Felasa  aagt: 
M  Kein  grftsser  öpffel  ich  finden  1 
Hasta  grösser,  so  weiß  sie  mir 
So  will  ichs  auch  tragen  herfOr 

Sie  fllhrt  jho  aaff  ein  Seiten 

Oder  ich  will  dir  den  kopff  zer 

u  Da  sotst  dein  lebtag  davon  sag 

Jahn  sagt: 
Ir  Nachbarn,  seit  fein  guter  diu 
Ich  will  geht)  ander  ftpffel  brini 


(24)  1969 

Jahn  weint  vnd  sagt: 
O  Fraa,  schweig  ynd  laß  mich  jetzand 
Nicht  zu  spot  werden  bej  mein  Gästen ! 
Wenn  sie  den  hochmnt  von  dir  westen, 
5  Worden  sies  dem  König  zeigen  an. 
ledoch  so  wil  ich  dein  verschan 
Ynd  jhnen  jetzt  nichts  davon  sagen. 

Fetasa  sagt: 
Sagstns,  so  will  ich  dich  so  schlagen, 
10  Da  solst  dein  lebtag  drucken  dran. 

Jahn  sagt: 
So  geh,  vnd  eh  sies  mercken  than! 

^t  mehr  öpffel.     Jahn  wischt  die  äugen  vnnd  geht  zu 
1  Trabanten  vnd  sagt  zu  seinem  Weib  zornig: 
15  Grelt?  ich  kan  schöner  öpffel  finnen. 

Dietrich  sagt: 
Jahn,  wie  das  dir  die  äugen  rinnen! 
Ich  glaab,  dein  Frau  hab  dich  geschlagen. 

Sie  lacht  gegen  den  Leuten.    Jahn  sagt : 
90  £y  nein,  die  warheit  wil  ich  sagen. 

Es  ist  finster  der  Keller  mein, 

Darinn  trefflich  schön  zwifel  sein. 

Das  kont  ich  am  greiffen  nicht  wissen. 

Da  hab  ich  in  ein  zwifel  bissen, 
S5  Die  hat  mirs  Wasser  trieben  auß. 

Gelt,  Frau?  ich  bin  noch  Herr  im  Hauß 

In  allen  dingen  ohn  vnterschied. 

Fetasa  sagt:. 
Ja,  Herr  Jahn,  warnmb  das  nit? 
80  Ir  seit  mein  Herr  vnd  lieber  Mann. 

Lienhart  sagt: 
Wir  wolln  wider  zu  Hauß  heim  gähn. 
Der  König  will  gehn  in  den  Garten. 
Da  müssen  wir  ein  wenig  auffwarten. 

124 
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Der  König  sagt: 
Zq  deiner  FraacD,  der  Gräfio. 
Doch  sieh,  das  du  jhm  gibst  allein! 

Jahn  sagt: 
5  Es  wird  gewiß  ein  BulBrieff  sein, 
Weil  es  sonst  niemand  wissen  sol. 

Leupolt  sagt: 
£7,  was  es  ist,  erfehrst  noch  wol. 
Nichts  liegt  dran,  wann  dus  schon  nicht  weist. 

10  Jahn  sagt: 

So  saget  mir,  wie  jhr  beyd  heist, 
Das  ichs  kan  meiner  Frauen  sagen, 
Wenn  ich  den  Brieff  zu  jhr  hab  tragen, 
Vnd  wem  sie  soll  antwortn  darneben. 

u  Der  König  sagt: 

Sag  Dur,  der  König  hab  dirn  geben, 
Vnd  bring  vns  halt  gut  antwort  wider! 
Zu  hoff  erwart  wir  deiner  sider. 

nimbt  den  Brief  vnd  geht  ab.     Der  König  sagt: 
so  Ach  Gott,  verley  dein  hilff  Tnd  raht, 

Das  sie  diß  schreiben  recht  verstaht 

Vnd  vns  nicht  trostloß  laß  verderben, 

Dann  sunst  muß  wir  warhafft  sterben. 

Wenn  sie  den  Brief  nicht  wolt  annemen. 

s5  Leupolt  sagt: 

Der  König  dörff  sich  des  nicht  gremen. 

£s  hat  vil  mittel  roancherley, 

Gassirn,  Gastung  vnd  Mummerey, 

Das  man  leichtlidi  mag  fangen  an, 
so  Das  man  selbst  2u  jhr  kommen  kan. 

Wenn  schon  der  Brieff  nicht  helffen  wolt^ 

£ur  Mayestat  mir  trauen  solt, 

Ich  will  so  vil  weg  wol  anfangen. 

Das  wir  der  Gräfin  Lieb  erlangen. 
86  £ar  Mayestat  sag  nur  bey  zeit, 

124* 
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Das  des  Königs  vorige  Frau 
Sey  gwest  ein  Gräfin  von  Hanan 
Ynd  ener  Gnaden  gleich  am  stand. 
Die  weil  Jbm  dann  sunst  gfelt  niemand, 
L  So  nemb  er  ench  gar  zn  der  Ehe. 

Elipsa  sagt: 
Mein  Longina,  wie  ich  verstehe, 
So  scheuhet  er  mein  Standt  gar  nit, 
Sonder*  wer  damit  wol  zu  frid, 
10  Wenn  ich  nur  keinen  Mann  ghabt  hett. 
Schan!  dorten  vnser  Jahn  her  geht. 
Der  schfittelt  den  kopff  vnd  sehr  lacht, 
Als  hab  er  etwas  neues  bracht. 

Jahn  geht  ein.    Elipsa,  die  Gräfin,  sagt: 
15  Jahn,  was  bringstu  vnd  anß  was  Landen? 

Jahn  sagt: 
Gnad  Frau,  neue  Brieff  sind  verbanden. 
Dieselben  hat  mir  der  König  geben 
Ynd  ernstlich  befohlen  darneben, 
so  Das  jhr  jhm  wider  schreiben  wolt. 

Ejsa  nimbt  den  Brieff,  lacht  vnd  sagt  zu  Jahn: 
£in  weng  jhr  vns  entweichen  solt. 
Das  wir  vns  drauff  können  erklem. 

Jahn  sagt: 
Sol  ich  den  Brieff  nicht  lesen  hörn, 
Das  ichs  doch  auch  west,  was  es  sey? 
Mich  dnnckt,  es  treff  an  Bulerey. 
ledoch  ichs  nicht  gwiß  bissen  kan. 

Elipsa  sagt: 
Sichstu  mich  für  ein  Bnlerin  an? 
Das  wer  meiner  Ehr  geredt  zu  vil. 
Geh  hin!  nach  dir  ich  schicken  wil. 
So  ich  dein  wider  dörffen  werd. 

Jahn  sagt: 
Ja,  der  König  gar  hefftig  begert, 


Uaa  vir  gleicbsam  dann  erslarrei 

Ynd  tragen  ench  noch  Lieb  Mid  | 

10  Nicht  guieint,  das  es  sol  Bein  Tml 

Zumal,  wenn  jhr  reclit  hett  betra 

Was  jhr  dardurch  zn  wegen  "brac 

Vnd  jhr  kOndts  noch  erlangen  hc 

So  stellt  jhr  ench  wie  vnBcr  Feil 

it  Vnd  mUcht  ench  iBssen  schauen  i 

Verbergt  ras  enr  u^Sns  angesic) 

Durch  dessen  sehnliches  anblickei 

E&ut  jhr  wol  TDser  hertz  erqoid 

So  thnt  jhr  tue  noch  mehr  besch 

10  Badt  in  voeern  geweinten  tehm, 

Vnd  wenn  jhr  vns  anch  nicht  so] 

Wir  nichts  mehr,  als  den  todt,  t 

Warnmb  treibt  jhr  vns  raib  so  l 

Was  bilfft  ench  vnser  vndergaiig 

S6  Dann  ench  sind  wir  also  ergebei 

Das  wir  kein  Etoud  mehr  wflllen 

Wenn  jhr  vns  nicht  zn  gnnst  «o 

Drumb  ist  vnser  Getmlicbe  begeri 

Ihr  wolt  vns,  den- betrabtsteo  Hi 

u  Mit  barmherzigkeit  ncmen  an 

Vnd  vor  dem  bittern  todt  errettt 
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Elipsa  sagt  darauff: 
Ach,  was  setzt  jhm  der  König  für? 
Sucht  er  solche  vnehr  bey  mir? 
Das  thn  ich  warlich  nimmermehr 
5  Vnd  will  mich  lasen  tödten  eher. 

Longina  sagt: 
Gnedige  Frau,  secht  euch  doch  vmb! 
Ich  glaub,  der  Secretari  knmb. 

der  Secretarius,  geht  ein,  thut  der  Gräfin  reverentz 
10  vnd  sagt: 

Gnedigste  Frau,  mich  schicket  her 

Der  König  vnd  ist  sein  beger, 

Ob  auch  änderst  eurer  Jungfrauen 

In  solchen  sachen  ist  zu  trauen, 
15  Das  sie  alhie  bey  euch  thut  bleiben, 

Seit  jhm  wider  ein  antwort  schreiben; 

Dann  lenger  er  nicht  wartten  kan. 

* 

£lipsa  sagt: 

Mein  Secretari,  was  sol  ich  than? 
so  Ich  hetts  jhr  Mayestat  nicht  zu  traut, 

Das  sie  mich  für  ein  solche  anschaut, 

Das  ich  sol  vnzucht  mit  jhm  treiben. 

Sagt  jhm,  das  ich  es  noch  laß  bleiben 

Bey  der  ant^yort,  die  ich  jhm  gab 
S5  Zu  Salberich,  als  ich  schlug  ab 

Sein  mOndlichs  bogern  der  Lieb. 

Solch  antwort  ich  jhm  alzeit  gib, 

Die  weil  mir  geht  der  athem  auß. 

Änderst  wird  warhafftig  nichts  drauß. 

mit  jhrer  Jongfrau  ab,  lest  den  Secretari  drin  stehn; 

der  sagt: 

Die  Gräfin  ist  wol  schön  von  Leib, 

Aber  das  aller  härtest  Weib, 

Der  ich  keins  mein  tag  hab  gesehen. 
36  Ach  Gott!  was  wird  der  König  jehen. 

Das  sie  mich  gar  nicht  hören  will? 
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Hertzlieber  Gemahl,  zeigt  mir  an! 
Za  Hof  hat  man  das  wissen  schan, 
Das  wir  halten  ein  Gastang  heint, 
Yon  wem  die  ding  anß  kommen  seint, 

5  Die  mir  warlich  nicht  gfallen  wol ; 
Dann  man  sagt,  wie  der  König  sol 
Yermammet  zu  vns  kommen  rab. 
Daranß  ich  warlich  gschlossen  hab, 
Das  es  gescheh  von  deinet  wegen. 

o  Elipsa  sagt: 

Es  ist  zwar  nicht  vil  dran  gelegen. 
Oat  ists,  das  ich  weiß  Yon  den  Sachen. 
Ich  will  mich  wol  vnsichtbar  machen, 
Weil  er  meinbegert  zu  vnehr. 

6  Das  tha  ich  warlich  nimmer  mehr. 
Wolt  eh  bey  eitler  nacht  davon. 
Dramb,  wenn  er  nach  mir  fraget  schon, 
So  sagt,  ich  sej  gefahren  auß 

Ynd  sej  auff  dißmal  nicht  zu  hauß. 
10  So  will  ich  mich  denn  spem  ins  Gmach, 
Das  mich  kein  Mensch  sieht  heint  den  tag. 

Upsa  geht  ab.     Montana,  die  alt  Gräfin,  sagt: 

Ach  Gott,  mein  Tochter  ist  zu  schlecht. 

Das  sie  der  König  nicht  zu  fall  brecht 
26  Entweder  mit  gscÜenck  oder  Gaben, 

Dessen  die  Herrn  gar  vil  haben, 

Oder  mit  groser  verheissung 

Oder  gwaltsamer  anweisung. 

Wie  ich  dann  gar  offt  hab  gesehen, 
90  Das  der  aller  frömbsten  ist  gschehen. 

Ach  was  wolt  ich  doch  darurab  geben, 

Das  ich  das  vbl  nicht  solt  erlebeul 

Mich  müst  renhen  mein  frommes  Kind. 

Frigios,  der  Graf,  sagt: 


«ken.  ?  haben. 


(24)  1979 

Dort  tbnt  der  altte  Graf  rein  schleicbeD, 
Den  sprich  ich  an  mit  frembter  stimb, 
Das  icfa  die  sach  gwiGlich  Temimb, 
Ob  sein  Tochter  zn  hanß  jetzt  se/. 
5  Ynd  das  sie  vns  werd  bracht  herbey. 

Graf  Frigius  geht  allein  ein  vnd  sagt: 

Ihr  Herrn,  wie  muß  ichs  doch  Terstahn, 

Das  die  Herrn  wider  herauß  gähn, 

Bleiben  nicht  bey  vus  auff  dem  Saal, 
loNemen  fOr  gnt  mit  dem  Nachtmal? 

Die  Herrn  sollen  mirs  verzeihen 

Ynd  sich  vor  vns  mit  nichten  schetthen, 

Die  Larffen  thun  von  dem  aogesicht. 

Es  soll  kein  schaden  bringen  nicht, 
16  Sonder  vns  mit  den  Herrn  erfreuen. 

Leupolt  sagt: 

KOnt  wir  nicht  Tantzen  einen  Keyhen 
Mit  enrer  Tochter,  der  jungen  Frauen, 
Warumb  lest  sich  dieselb  nicht  schauen? 
10  Ich  mein,  sie  sey  vor  vns  geflohen. 

Frigius,  der  Gbaf,  sägt: 

Nein,  sie  ist  beut  vber  Feit  zogen, 

Zn  meiden  diser  Gastun g  freüd, 

Dann  sie  sagt,  sie  wöll  tragen  leid, 
ES  Biß  sie  wider  bekomb  ein  Mann, 

Dieweil  keins  Manns  sich  nemen  an. 

Wollen  aber  die  Herrn  mit  andern  Frauen 

Lustig  sein  vnd  dieselben  schauen 

Ynd  mit  meiner  gringen  armut, 
«0  Was  Hauß  vermag,  nemen  für  gut. 

So  kommen  die  Herrn  mit  mir  rein! 

Sie  sollen  mir  lieb  Gäste  sein. 

üg  schüttelt  den  kopff,  geben  dem  Grafen  die  Hend 
vnd  gehn  davon.     Frigiuß  sagt: 

86  0  den  König  hab  ich  erkendt,  ' 


aogang. 
10  ACTUS  QDINTÜ8. 

Fetasa  geht  ein,  tregt  ein  kor 
Jahn  Clam,  balt  geh  da  rein  zn 

Jahn  geht  ein,  zittert,  ziecht  den  I 
Hie  bin  ich,  Fran!  was  wollet  j 

it  Petasa  sagt: 

Komb  her!  laß  dir  wider  ein  tr 
Das  ich  schwur,  ich  wolt  dirs  nicb 
Da  da  mir  fuhrst  so  Obel  mit. 

Jahn  sagt: 
M  0  liebe  Frau,  vergest  euch  nitl 
Den  korb  will  ich  gar  gern  traj 
Allein  schont  mein!  tbnt  mich  nie 

Fetasa  schlegt  jhm  den  korb  vmb  di 

Faß  den  korb  anffl  geh  deins  v 

n  Vnd  mach  andermal  nicht  vil  wi 

[394^]  Ehe  denn  ich  dich  zum  krQppel 

Jahn  sagt: 
So  halt  jhrs  gebot  nur  drey  taj 
Was  wird  der  König  dam  sag) 


(24)  1981 

Sie  Bchlegt  jhn.     Jahn  sagt: 
Nein,  Dein,  leb  wil  kein  wort  jhm  sagen. 
Hört  nur  auff  vnd  last  mich  doch  gähn! 
Als,  was  jhr  wolt,  das  wil  ich  than. 

den  korb  auff  sein  Stangen,  gehet  der  Frauen  nach; 
t  ymb,  er  ziecht  dasBaret  ab,  neigt  sich.  Fetasa  sagt: 
Sih!  wie  stehstn,  loser  Mann? 
Machs  fein,  wie  ich  jhm  hab  gethan! 

legt  jn  an  hals  ¥nd  gehn  ab.     Eompt  der  König  vnd 
riuB   in  Mommkleidern   mit   vorigen  Spilleuten ,    gehn 
gassiren.     Der  König  sagt: 
Der  ffirschlag  hat  vus  auch  fehl  gschlagen. 
Was  soll  einer  von  vnglflck  sagen! 
Was  wir  anfangen,  ist  verlorn. 
15  Sind  wir  dann  zu  vnglttck  gehorn. 
So  muß  es  Gott  geklaget  sein. 
Ach  wie  trag  wir  die  schwersten  pein! 
Dnimb,  Singer,  steh  für  den  Pallast 
Ynd  sing  dises  lied,  so  du  hast 
so  Gestern  früe  von  vns  empfangen, 
Ynd  tha  in  hoher  stimh  anfangen! 

büß  den  Instrumentisten ,  der  Singen  kan,   singt  nach- 

ents  lied  Im  Tbon:   L'eucht  yns  der  Morgenstern. 

1. 
15  Ach  Gott,  was  soll  ich  singen? 

Was  soll  ich  heben  an? 
Die  Lieb  die  thut  mich  zwingen, 
Das  ich  nicht  singen  kan. 
Ich  möcht  vil  lieber  weinen, 
so  Dann  das  ich  singen  soL 

Mein  hertz  ist  traurens  vol. 

2. 
Wie  offt  hab  ich  gelesen 
Vnd  auch  gehöret  nur 
Vnd  ist  mein  meinnng  gwesen, 
Das  der  Weiber  natur 
Gantz  blöd  vnd  wanckelmQtig, 
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Bali  zu  bewegen  sey. 
Dem  fall  ich  nimmer  bey, 

3. 
Die  weil  ich  hab  yernommen. 
Das  manches  Fraaen  bilt 
Mir  nur  zu  band  ist  kommen 
So  streng  vnd  so  vnmilt, 
Das  sie  es  als  verachtet, 
Was  man  jbr  sagen  that, 
Auch  gschenck  vnd  groses  Gut. 

4. 
Venus  hat  mich  betrogen, 
Mit  solcher  Lieb  verwund, 
Das  nit  will  wern  gewogen, 
Mir  macht  ?il  böser  stund. 
Ach  wehe  des  schweren  leiden, 
Das  einer  liebet  vil. 
Das  man  nicht  achten  wii! 

5. 
Wie  solt  mir  würscher  gscheben, 
Dann  das  ich  leiden  muß, 
Das  man  mich  thut  verschmehen? 
Hat  meiner  Lieb  verdruß, 
Die  ich  doch  nicht  kan  wenden 
Von  jhrem  starcken  trieb. 
Ach  der  schmertzlichen  Lieb! 

6. 
Kan  ich  kein  hult  erwerben, 
So  kost  es  meinen  Leib, 
Ynd  lestu  mich  verderben, 
Bistu  das  hertest  Weib, 
Das  sich  nicht  lest  bewegen 
Ynd  ich  je  gsehen  han. 
Ach  Gott,  was  soll  ich  than? 

7. 
Ich  kan  sie  nicht  Miß  seUagtii 
Das  maeht  jkr  sdiöiier  Leib. 
Ach  laß  mich  nicht 
Du  Edles  sarttes  Weib! 


(24)  1983 

Laß  mich  der  treu  genietsent 
WeDd  Mich  dein  hertz  zu  mlrl 
Mein  hertx  das  schenck  ich  dir. 

8. 
5  Das  sej  dir,  herCxlieb,  gsonfen 

ZvL  tansent  gater  nacht  t 

Die  lieb  hat  mich  bezwungen, 

Das  ich  dir  diß  lied  gmacht, 

Ob  ich  dich  könt  erweichen 
10  Wol  zu  dem  willen  mein. 

So  körn  ich  anß  der  pein. 

Edwart,  der  König,  sagt: 
Hör  aoff!  es  hilft  kein  singen  nit. 
Verlorn  ist  doch  all  flöh  vnd  bitt. 
.  15  Wir  wollen  traurig  zu  Bett  gähn. 

Hilfft  Gott,  das  wir  morgen  auf  stahn, 
So  wöUn  wir  zwischen  vns  beden 
Von  diesen  Sachen  weiters  reden. 

Sie  gehn  ab.     Elipsa  geht  ein  mit  Longina  vnd  sagt: 
so  Longina,  hastu  auch  gewacht, 

Da  maus  heint  hat  so  gut  gemacht 

Erstlich  mit  manchem  Seitenspil? 

ledoch  ich  daiuach  trachten  will, 

Wie  ich  bekomb  das  gsnngen  Lied. 
S5  Aber  des  Königs  begern  thu  ich  nit! 

Der  gstalt  söl  er  mich  nicht  erwerben, 

Vnd  sol  ich  sampt  jhm  deßhalb  sterben; 

Dann  kein  Mann  au£f  der  gantzen  Welt 

Mit  allen  Gütern,  Golt  vnd  Gelt 
30  Sol  mich  lebendig  nicht  berührn, 

Als  der  mich  thut  gen  Kirchen  fQhm 

Allen  Weibern  zu  eim  fürbilt; 

Dann  die  Ehr  alzeit  so  vil  gilt. 

Als  gelten  kau  des  Menschen  leben. 

Wer  sich  thut  in  vnebr  begeben, 

Derselbig  Mensch  ist  zeitlich  todt. 

Longinai  die  HofJungfraa,  sagt: 


Elip§a  sagt: 
10  Wenns  mir  das  Leben  gelten  so 
So  wolt  ich  doch  wider  mein  El 
Etwas  fttmehmen  nimmer  mehr. 
Leib  vnd  Leben  will  ich  dran  w 
Vnd  will  es  gehn  meim  Valter  s 

Sie  gehn  ab.     Edwart,  der  König,  vnd 

tariua,  gehn  ein.     Edwart,  der  '. 

[395']  Dem  raht  wir  dißmal  folgen  "wOl 

Dem  alten  Grafen  selbst  erzehlei 

Was  THE  so  hart  sey  glegen  an, 

M  Vnd  wollen  jhm  geben  zu  lohn 

Drey  Herrschafft  seinen  dreyen  1 

Daratiff  sie  sich  erbalten  kOnnen 

So  hat  der  viert  seins  Vatters  C 

Ob  wir  jho  doch  brechten  zu  mn 

»  Das  er  sein  Tochter  dahin  red, 

Das  sie  doch  vnsem  willen  thet. 

Dardnrch  wOll  wir  jhr  holt  erwe: 

Wir  müssen  doch  der  bronst  soi 

Leupolt  sagt: 
so  Großmechtiger  Eßni^  rnd  Herr, 
Der  alte  Graf  geht  dort  ron  fen 


(24)  1965 


Herr  Graf,  jhr  werd  sein  noch  wol  wissen, 
Das  wir  jedeneit  warn  geflissen, 
Wie  wir  eadi  möchten  gates  than, 
Yil  Lands  vnd  Leflt  geschencket  hau 

s  Ynd  sein  euch  dessen  noch  bereit, 
Die  weil  yaser  glQckseligkeit 
In  der  Welt  anff  mesigkeit  steht. 
Wer  aber  solches  Tbergeht, 
Der  maß  jhm  selbst  geben  die  schuld. 

e  Nan  bieten  wir  euch  gnad  vnd  huld, 
Wenn  jhr  die  nnr  wolt  nemen  an. 
Dargegen  so  könt  jhr  vns  than 
Ein  dinst,  der  euch  ist  ohne  schaden, 
Vns  tödlichen  schmertzn  abzuladen. 

15  So  jhr  vns  nun  hierin  gewehrt, 
Sollen  euch  werden  halt  verehrt 
Drey  Herrsdiafft  für  eur  junge  Söhn, 
Das  sie  für  Grafen  können  bstehn. 
Doch  sagt  vns  zu!  wolt  jhr  vns  gwehrn? 

so  FrigiuSy  der  alt  Graf,  sagt: 

Was  eur  Mayestat  wem  begern. 
So  änderst  das  steht  in  mein  henden 
Ynd  ich  es  vermag  zu  vollenden, 
Das  vnll  ich  than,  auch  setzen  zu 
B6  .Alles,  was  ich  nur  haben  thu. 
Das  vertrau  mir  eur  Mayestat! 

Der  König  sagt: 

Grose  lieb  vns  vmbgeben  hat 
Zu  eur  lieben  Tochter,  dem  wir 
feo  Biß  her  warlich  sein  gstorben  schir. 
Der  willen  begern  wir  zu  han. 

FdgiaSy  der  Gh*af,  sagt: 

Ich  will  es  jhr  wol  zeigen  an. 
ledoch  kan  ich  in  solchen  dingen 
^  Sie  weder  nötcn  oder  zwingen. 
Die  weil  wir  jhn  Gottes  wort  hörn, 


126 


Alt  lu  UKW  jjäuui  ueii  lasecD  gec 
10  Daon  grob  Gnt  mit  Tnehr  bekom 
Hat  ofl  ein  Echjmpfflidia  end  gen 
Dmmb  thus  eur  Majestät  anßsct 
Vnd  ich  wils  meiner  Tochter  sag 
Was  mir  von  jhr  für  antwoit  gfe 
li  Eur  Majestät  balt  erfahm  eAU, 

OtT&f  Frigins  geht  ab.  £dwfu%  der  K8i 
0  dises  mittet  fehlt  tds  aach, 
Dann  diser  weg  ist  streng  vod  n 
Es  geht  dem  Grafen  schwerlich  ( 
M  £r  darff  wol  erst  die  Tochter  lei 
Mit  straffen  Tud  lehm  wenden  all 
Dnmb  bringt  tos  das  Weib  noch 
Dieweil  ms  geht  kein  fOrschlag  i 

Lenpolt  sagt: 
isDaranff  ich  jetzt  gesannen  han: 
Wenn  das  begem  auch  nicht  sUt 
Die  Mfltter  sind  den  TOcfatera  lin 
So  mDst  mans  ao  die  Matter  wer 
Ich  verhoS,  ehe  sie  euch  laß  ster 
M  Ehe  beweg  sie  die  Tochter  dann 
Das  sie  enr  Majestät  willen  tha. 


(24)'  1987 

VigiuBi  der  Qraf,  feilt  zu  Fufi  Tnd  sagt: 

Ich  hab  ear  Majestät  beger 

Meiner  Tochter  gleiehwol  angebracht. 

Die  hat  mich  Ybll  anß  gemacht 

Ynd  sagt,  es  steh  mir  an  nicht  wol, 

Das  ein  leibeygner  Yatter  sol 

Solch  Werbung  bringen  an  sein  Kind; 

Kein  solches  Weib  man  an  jhr  find 

Ynd  sie  wolt  lieber  jhr  leben  geben. 

Als  sie  in  solcher  schand  solt  leben; 

Sagt  auch,  wenn  ich  jhr  Yatter  alt 

Schon  Yber  sie  hab  gro&en  gwalt, 

So  hab  ich  dennoch  die  macht  nicht, 

Das  ich  sie  böses  vnderricbt, 

Yil  wenger  zu  vnehrn  znöthen; 

Lieber  sey  jhr,  ich  soll  sie  tödten; 

Das  wöll  sie  gern  ynd  lieber  leiden, 

Als  das  man  zn  jbrs  lebens  zeiten 

Schand  vnd  vnehr  jhr  solt  nachsagen, 

Im  hertzn  ein  nageten  Wurm  tragen; 

Sonder  wöll  leben  nach  Gottes  gebot; 

Ehrlichs  kben  hab  ein  löblichen  todt 

Ynd  krieg  bey  Gott  die  ewig  Krön. 

Weil  ich  sie  dann  nicht  zwingen  kan, 

So  bitt  enr  Mayestat  ich  vmb  gnad. 

Die  wollen  mich,  jbrn  alten  Rabt, 

Yerlauben  vnd  so  vil  nach  geben, 

Das  ich  mög  anfif  mein  Gütern  leben. 

Dann  mein  Tochter  ich  fort  nicht  kan 

Kecklich  mit  Ehrn  mehr  sehen  an. 

Weil  ich  das  hab  an  sie  geworben. 

;  aoff  vnd  geht  ab.     Edwart,  der  König,  sagt: 

Nun,  so  mnß  es  nur  sein  gestorben, 

Weil  vns  die  bitt  aach  wird  abgschlagen. 

Groß  leiden  wir  im  hertzen  tragen. 

Ach  ist  dann  das  Weib  gar  ein  Engel, 

Das  sie  will  leben  so  gar  obn  mengel? 
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So  wiü  ich  mir  selbst  den  todt  than 
Ynd  der  sach  nicht  so  lang  nach  sehen, 
Biß  das  die  vnehr  ist  geschehen, 
Wie  die  Lncretia  gethan; 
o  Sonder,  wann  nichts  mehr  helffen  kan 
Ynd  man  mit  gwalt  setzet  an  mich. 
Ich  dieses  Messer  in  mich  stich. 
Doch  schweig  ynd  thu  es  niemand  sagen! 

Montana,  die  Gräfin,  geht  ein  ynd  sagt: 

o  Ach  Tochter,  soll  ich  dir  nicht  klagen? 

Der  König  nicht  nach  lassen  that. 

Sonder  beut  vns  an  ehr  vnd  Gut, 

Wenn  du  dich  nur  darein  ergehst, 

Ynd  ein  mal  seines  willens  lebst. 
i&  Wo  du  jhm  aber  dein  Lieb  abschlägst, 

Sein  begem  wie  biß  her  Yersagst^ 

So  soll  ich  noch  erfahm  halt, 

Das  er  dich  mir  nemb  mit  gewalt. 

Dieweil  dann  der  Tnderthan  leben 
so  Des  Königs  hend  ist  vnder  geben. 

So  sorg  ich,  liebe  Tochter  mein, 

Das  du  mich  vnd  den  Yatter  dein, 

Auch  deine  Brüder  alle  yier 

In  höchste  armut  bringest  schir, 
S5  Wo  nicht  änderst  gar  Tmb  das  leben, 

Ynd  dich  must  ins  elend  begeben, 

Yferlieren  Adel,  Ehr  vnd  Gut. 

Weil  vns  dann  so  vil  drauff  stehn  thut. 

So  thu  dich  eines  bessern  bsinnen! 

^  Elipsa  sagt: 

Die  sach  soll  diesen  weg  nicht  gwinnen. 

Ich  will  der  Sachen  wol  recht  than. 

Mit  euch  selbst  zu  dem  König  gähn. 

Daselbst  will  ich  mein  leib  ynd  leben 
s  FQr  euch  alle,  dem  König  geben, 

Der  hoffnung,  Gk)tt  werd  sein  gnad  senden 

Ynd  dem  König  sein  fürsatz  wenden. 


(24)  1991 

Alt  neine  mehr,  Bchaod  Tnd  spot. 
Doch  weil  es  nicht  kan  änderst  sein, 
So  maß  ich  mich  wol  geben  drein, 
ledoch  so  hab  ich  vor  ein  bitt, 
5  Wo  mirs  der  König  versaget  nit, 
Das  ich  warhafft  kan  mercken  dabey, 
Das  sein  lieb  ein  wahre  Lieb  sey 
Vnd  mich  derselben  wird  gewehrn, 
Will  ich  mich  Jhm  ergeben  gern. 
10  Ynd  das  ding,  so  ich  fordern  will, 
DarfF  zn  verbringen  gar  nicht  vil, 
Das  es  der  König  leicht  thnn  kan. 

Der  König  sagt: 

So  schwer  wir  ench  bey  vnsrer  Krön, 
15  Das  wir  eor  bitt  wollen  verbringen. 
Darza  thut  vns  die  groß  Lieb  zwingen, 
Es  sey  auff  Erden,  was  es  sey. 
Das  globen  wir  euch  bey  der  treu. 

Er  gibt  jhr  die  band.  Elipsa  sagt: 
so  Weil  mir  der  König  ist  verpflicbt, 

So  kan  er  mir  verweigern  nicht, 

Was  erstlich  von  mir  wird  begerd. 

Nun  sol  er  auß  ziehen  sein  Schwerd 

Ynd  dasselbig  dnrch  mich  durch  stossen. 
S5  Als  dann  will  ich  mein  Leib  jhm  lassen, 

Das  er  damit  thu,  was  er  wölL 

Wo  er  aber  das  nicht  thun  soll 

Ynd  vergessen  sein  treu  an  mir, 

Will  ich  mich  selbst  erstechen  schir. 

]a8  Messer  herftir ;  der  König  feilt  jhr  drein  vnd  sagt : 

Ach  last  es  bleiben!  Gott  sey  dar  vor! 
Ach  sein  wir  nicht  ein  groser  thor. 
Das  wir  des  keuschsten  Weibs  auff  Ern 
Za  vBzflchtiger  Lieb  begern? 
86  Ach  steht  auff  vnd  bhalt  euch  eur  leben! 
Diese  zeugnus  mttß  wir  euch  geben, 


Das  wir  kein  kens 
Gott  Bey  lob,  das 
Weil  wir  each  dar 
VDd  jetzt  in  dem 
6  So  saget,  neno  wi 
Wolt  jhr  dann  vni 
Tnd  VHS  zu  einem 

El 

Ja  freylich;  dassel 

[397]         10  Wenn  ich  nicht  « 

Der  König  hebt  sie 
Ach  nein,  jhr  seid 
Tnd  darzn  als  die 
Dieser  grosen  ehr 
IS  Tnd  das  iiieiiiijgli< 
Das  diß  alles  tusi 
So  gebtl  heist  mi 
Das  er  vns  bede  : 

Leupolt,  der  Secretariaa,  g 
M  BiBchoff.  I 
Gott,  der  kein  vb 
Der  hat  durch  in< 
Enr  Uayestat  her 
Das  es  noch  kom] 

Rnpreclit,  der  Bischoff  tod 
geeind.  Eiw, 
Herr  Bischoff,  die 
Hab  wir  genommi 
Hit  jbr  im  Ehlict 
w  7nd  jhr  8oU  vns 
Das  die  Hochzeit 
Vnd  gebt  Jhr  aafi 

Der] 

So  begert  Jbr  all 

H  Ehlich  m  haben  i 


(24)  ,  1993 

Sie  bede  sagen: 


Ja. 


Der  Biflchoff  sagt: 
So  gib  ich  euch  in  Gottes  namen 
6  Zu  rechter  wahrer  Ehe  zn  sammen, 
Ynd  was  Gott  fügt,  soll  niemand  scheiden! 
Gott  wöU  vil  glttcks  geben  ench  beydenl 

Der  König  setzt  jhr  die  Eron  anff  ynd  sagt : 

Non  bringt  vns  vnsem  Seh  weher  rein! 
10  Ach  wie  wird  er  so  frOlich  sein, 

Das  die  Lieb,  damit  wir  beladen. 

Noch  ist  abgangen  ohne  schaden! 

Montana,  die  alt  Gräfin,  sagt: 
Von  jetzo  an  Tnd  alle  wegen 

15  Wflnsch  ich  ench  von  Gott  heil  vnd  segen. 
Der  wöll  ench  beden  leiten  recht, 

Biß  daß  jhr  Kindes  Kinder  secht ! 

)a8  Hofgesind  gibt  jhn  glück.     Elipsa  feilt  anff  die 

knie  ynd  sagt: 

10  Gott,  dem  Herrn  in  seinem  trahn, 
Den  ich  so  trenlich  gmffet  an 
Ynd  der  mich  erhalten  bey  Ehr, 
Des  lob  versprich  ich  jmmer  mehr, 
Der  wöll  mir  auch  fermers  gnad  geben, 

16  Das  ich  beim  König  mög  leben, 
Das  ich  Jhn  nimmer  mehr  beleidig, 
All  sein  sach  verriebt  vnd  verteidig, 
Wie  es  eim  ehrlichn  Weib  steht  an! 

Der  König  hebt  sie  anff  ynd  sagt: 
80  Yns  zweiffeit  nicht,  jhr  werd  es  than. 

Non  kompt!  thnt  euch  mit  vns  erfreflen! 

Ihr  Spilleat,  machet  vns  ein  Reyhen, 

Das  vrir  mit  springen  zn  dem  Mahl, 

Frölich  einkehren  aoff  den  Saal, 
85 Zu  haben  aller  frenden  wähl! 


TjacK 


(24)  199{> 

Des  vbls  ein  seligen  aaßgang  gmacht, 

Das  Tor  kein  Mensch  nicht  hett  betracht. 

Zum  dritten,  die  Eltern  jhn  sollen 

Lassen  die  Kinder  sein  befohlen, 
5  Sie  anff  ziehen  zu  Gottes  ehr 

Ynd  in  Til  andern  Tngent  mehr, 

Sie  nichts  böß  sehen  laßn  vnd  hörn, 

Sondern  Stndirn  vnd  etwas  lehrn. 

Davon  sie  sich  emehm  können, 
10  Bey  Gott  vnd  Menschen  gunst  gewinnen, 

Das  die  Eltern  jhr  frend  dran  sehen. 

So  thnt  man  jhn  anch  gnts  Terjehen. 

Gott  Verleyhe  Tns  allen  sand 

Vnd  eim  jeden  nach  seinem  stand, 
15  Das  er  vns  Ewig  sey  bekand ! 

Abgang. 

Die  Personen  in  diß  Spiel: 

Idwart,  der  König  in  Engellandt. 

'rigios,  Königlicher  Rath  vnd  Graf  zu  Varucken. 

lenpolt,  der  Secretarius. 

\rilhelmas  Montagius,  der  Freyherr. 

[ontana,  die  Gräfin  von  Varucken. 

llipsa,  jhr  Tochter. 

lOnc^a,  ein  HoQungfrau. 

[aroellinns,  der  König  in  Schottlandt. 

»swaltus, 

Elorentinus,  zwen  KriegsRätL 

Lienbart, 

Dieterich,  zwen  Trabanten  des  Königs  in  Engelland. 

Jahn  Glam,  der  Wittfrauen  Diener. 

Johannes,  König  in  Franckreich. 

«]  15.  Egidius, 

Rolandns,  zwen  Königlicher  Räth. 

Greger,  Graf  zu  Suffart. 

Gocleas,  der  Koch. 

»•■•        20  O  Lendolt. 


19.  FetuK,  dM  Jahn&e 

20.  Jnlins,  ein  PostPot 

21.  Roprecht,  I 
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(25) 

»lA,  VOM  KÖNIG  IN  CYPERN,  WIE  EE  DIE 

DT  IN  FBANCKBEICH  BEKRIEGEN  WOLT  TND  ZU  DER 

EHE  BEKAM» 

14  Personen  vnd  hat  5  Actos« 


Clam  geht  em,  hat  einen  Harnisch  su  hinderst  föderst 
igelegt  vnd  sich  g^  wunderlich  staffirt  vnd  sagt: 

0  lerma,  lerma  in  alln  gassnl 

Wolt  jhr  each  nit  erschlagen  lassn, . 
10  So  dörfft  jhr  nit  lang  daher  stehn. 

Der  lerma  wird  gar  halt  angehn, 

Weil  der  E(kiig  von  Gjpern  heüt 

Mit  seim  Volck  vor  der  Statt  jetzt  leit, 

Will,  man  sol  jhm  die  Königin  geben, 
15  Oder  er  wöil  vns  nemen  das  leben 

Vnd  gwinnen  das  gantz  Königreich. 

Der  mär  bin  ich  erschrocken  gleich 

Ynd  hab  mich  auch  gschickt  zum  schertz. 

Dmmb,  lieben  Letit,  macht  euch  ein  hertz! 
so  Rflst  euch !  es  kan  nit  änderst  sein. 

O  ich  will  es  frisch  setzen  nein, 

Mich  wehm,  wie  ein  redlicher  Mann. 

Er  Pausiert  ynd  sagt: 

Ej  geht  doch  vnd  legt  Harnisch  an! 
96  Was  thnt  jhr  daher  stehn  vnd  sitzen  ? 
Wie  halt  solt  eim  werden  ein  schmitzen. 
Wenn  vns  der  Feind  hie  vberfiel? 


(25)  l»W 

miro  gerfisti  seüst  sidi  vnd  sagt: 

Wir  ligm  hie  wol  vor  der  Statt 

Mit  grosem  Yolek  ▼nd  eim  vorraht 

Ynd  haben  das  rauch  rauß  gewend. 
5  Zn  dem  Sturm  wir  gestellet  send. 

ledoch  die  Lieb  vns  vberwind, 

Die  vns  das  gmüt  vnd  hend  zsam  bind, 

Das  wir  der  Statt  nichts  können  than. 

Die  KöAgin  ist  schuldig  daran, 
10  Das  vnser  Kriegen  ist  ?robsunst. 

0  hett  wir  jhr  genad  vnd  gunst, 

Das  sie  mit  vns  wolt  Ehlich  leben, 

So  wolt  wir  jhr  tu  lieber  geben. 

Als  das  wir  jhr  was  soHen  nemen. 
15  Doch  mflB  wir  yns  der  Thorheit  Schemen, 

Wo  wirs  nicht  lassen  ein  ernst  sehen. 

Phüipptn  sagt: 

Großmechtiger  König,  es  könd  wol  gschehen. 

Gschicht  aber  in  dem  ernst  ein  schad, 
so  Hahn  bej  der  Köngin  kein  genad 

Eur  KönigHch  Wftrd  all  jhr  lebtag. 

Man  weiß,  das  ein*alts  Sprichwort  sprach: 

Welcher  die  Vögel  fi&ngen  will, 

Muß  damit  vmbgehn  leiß  ?Dd  still 
a»  Ynd  nit  mit  prügln  werfen  drunter. 

Man  könd  die  Statt  bschiessen  jetzunder 

Ynd  eineir  blinden  lermen  machen 

Zn  einem  anfang  dieser  Sachen. 

Doch  geht  es  schwerlich  ab  ohn  schaden. 

fto  HeremiroB  sagt: 

Die  Köngin  könd  jhr  gschtttz  auch  laden 
Ynd  Yns  mit»  Fallcanet  vnd  schlangen. 
Auch  anderm  hagl  ^nd  gschoß  empfangen. 
Das  vns  so  bah  schad  gscheh,  als  jhr. 

So  Gibt  nun  der  König  Freyens  fhr, 
Förcht  ich,  es  werds  also  nit  than. 
Ich  bin  ohn  rühm  auch  ein  Kriegsman 


(25)  2001 

Aach  thut  ipich  gar  vbel  verdriessen, 

Das  sie  in  dem  Läger  drauß  sdüesseu, 

Ynd  schrecket  vuser  vnderthau. 

Der  Mflntz  wir  Gottlob  auch  wol  han, 
6  Damit  wir  jhn  bezahlen  künneu. 

Die  Statt  sie  so  halt  nicht  gewinnen. 

So  sind  wir  Gottlob  wol  so  Iseck, 

Das  wir  jhn  wollen  weisen  wegk, 

Wann  er  die  ding  lang  treiben  solt. 
10  Mit  jhm  ich  gar  gern  reden  wolt, 

Wenn  ich  glegenheit  zn  jhm  hett. 

Fabianufl  sagt: 

Wenn  jhr  Majestät  mich  schicken  thet 

Zu.  jhm  mit  eim  geschriebnen  gleit. 
15  Yerhieß  jhm  auch  gut  Sicherheit, 

Das  man  jhm  gar  kein  leit  soll  than 

Vnd  der  König  soll  eygner  Person 

Mit  eitlichen  Dienern  in  die  Statt, 

Sich  zu  bereden  mit  euer  Gnad, 
10  Yilleicht  wOrd  ers  nit  schlagen  ab. 

Wilhelm,  der  Ritter,  sagt: 
Dergleich  ich  vor  mehr  gsehen  hab. 
Das  man  durch  vernünfftige  redt 
Die  Feindt  gütlich  abweisen  thet 
sö  Von  jhr  vnbefügten  fürnemen. 

Clareta,  die  Königin,  sagt: 

Ich  wolt  mich  in  mein  hertz  nein  Schemen, 

Das  ich  ein,  der  mir  nichts  hett  than, 

Solt  ymb  das  seinig  fechten  an, 
so  Ob  ich  gleich  wol  nur  bin  ein  Weib. 

Herr  Statthalter,  schafft,  das  man  schreib 

Ein  gleit  vnd  jhms  halt  schicke  zu! 

Eompt  er,  ich  jhm  anzeigen  thu. 

Was  jhm  wird  anzuzeigen  sein. 
86  Eompt  1  last  vns  in  dCantzley  hinein ! 

Kompt  Jahn,  hat  ein  Bottenbüxen  an  md  ein  spieß- 
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Vor  angst  so  mnl 
Ich  soll  Brieff  da 
Die  die  KOoigin  , 

i  EaD  ich  doch  sei 
Mnß  sorgen,  das 
Mir  TDSchaldig  ir 
So  schickt  man  i 
Soll  mir  was  wid 

10  Das  ich  leicht  ni 
Werd  ich  jhns  ni 

Er  geht  ab.     Kompt   die 

biano  vnd  Wilhe 
Alhie  warten  des 

IS  Verhoffen,  er  sol 
So  will  ichs  jhni 
Ihn  vngfchr  mit 
Ich  hab  jhin  nie 
Vnd  er  Feindt  n 

»  Vnd  zieh  mir  mi 
Vnverwachet  Köi 
In  mein  Land  tu 
Beger  mir  zazaU 
So  begcr  ich,  da 

la  Woll  sagen,  was 
Rest  ich  jhm  wa: 
Vorechter  Krieg 
Tnd  will  jhm  ein 

Fat 

so  Still,  BtiUl  er  tlii 

Kompt  Flaviiu,  d«r  ESnig  i 

miro,   neigt  aich  g^en  de 

steht  anff,  gibt  , 

Ear  lieb  soll  tu 

81  mi  bhlt  0. 


(25)  2003 


£ar  Lieb  vergleidet  ich  herein, 
Zu  reden  selbst  mit  eurer  Liebt, 
Dann  schreiben  o£ft  groß  Weiterung  gibt. 
£ar  Lieb  sind  von  Königlichem  Stam, 
5  Haben  im  Land  ein  grosen  nam ; 
Derhalb  sich  wol  geboren  thet, 
Das  sie  das  in  acht  gnommen  hett, 
Dann  ich,  ein  arme  WeibsPerson, 
Hab  enr  Lieb  mein  tag  nichts  böß  than 
10  Ynd  jhr  seit  mit  bewehrter  band 
Herein  gefallen  mir  in  mein  Land, 
Das  enr  Lieb  macht  böse  nachred. 

Flavius,  der  König,  sagt: 
Zu  diesem  vns  bewegen  thet, 

16  Das  enr  Lieb  sich  so  wilt  gemacht 
Vnd  vnser  Lieb  so  gar  veracht, 
Enr  gnnst  vns  theten  rund  abschlagen. 
Die  Schmach  künden  wir  nit  ertragen, 
Wissen  die  auch  nit  auszusprechen, 

20  Sonder  wolten  vns  an  euch  rechen. 
So  hat  doch  die  angfangen  Lieb 
Ein  solchen  starcken  herben  trieb. 
Das  wir  eur  Lieb  der  selben  müssen 
Lassen  wider  verhoffen  gniessen 

S6  Ynd  können  euch  nichts  vbels  than. 
Sonder  noch  in  der  hoffnung  stahu. 
Das  jhr  solt  vnser  Gmahl  noch  wern; 
Dann  alles,  was  jhr  thnt  begern. 
Das  wöll  wir  euch  nit  schlagen  ab. 

30  Clareta  sagt: 

Weil  ich  dann  dessen  Wissens  hab 
Ynd  nicht  weniger  ist  denn  war. 
Das  ein  WeibsPerson  steht  in  gfahr. 
Die  LeQt  vnd  Land  Regiren  sol, 

36  Wenn  es  euch  denn  thet  gfallen  wol, 
Das  ich  thet  ein  mittel  fürschlagen, 
Dardurch  der  Krieg  wird  abgetragen, 

126  ♦ 


10  Vnd  enr  FersoD  eben  zi^leicb. 
Sagt,  wie  ear  Lieb  gfelt  der  fllr 

Flavius,  der  ESnig,  sbj 

Wenn  enr  Lieb  das  gedalien  ma 

So  bitt  wir:  zeigt  vns  an  darbej 

IS  Wer  für  eur  Lieb  der  kcinpffer 

So  woln  wir  vns  gar  balt  erfelen 

Clareta  sagt: 
[399i>]  Statthalter,  jhr  solt  kempffer  wei 

Ich  hoff,  jhr  werdts  vds  nicht  ab 

to  Fabtanus,  der  Statthalter, 
Mein  Leib  vnd  leben  will  ich  wa 
Sambt  allem  gut  schlagen  in  dsc 
Mir  ist,  als  aolt  ich  gehn  zum  1 
Alles  dem  Königreich  za  ehm. 

u  FlaTios,  der  König,  uj 

Wir  werden  vns  villeicht  enr  wel 
Dodi  steht  die  Victori  beim  glnc 

Wilhelm  sagt: 
Vod  stund  das  der  Königin  zn  rl 
M  So  stttnd  ich  ans  Statthalters  stal 


(25)  2005 

Nan  wol!  des  gedings  g^b  ich  ein 
Ynd  wils  auff  das  glOck  alles  wagen. 
Morgen,  wenn  es  thut  zehene  schlagen, 
Soll  der  kampff  gschehen  an  dem  ort. 

5  FlavinB,  der  König,  sagt: 

Fraa  Königin,  eiü  wort  ein  wort: 
So  soll  ein  Mann  ein  Mann  aach  sein. 
Morgen  vmb  zehne  komb  wir  rein 
Ynd  bringen  diesen  Ritter  mit. 
10  An  enr  Lieb  so  ist  vnser  bitt, 
Ihv  wolt  aoch  eum  zom  abwenden, 
Nicht  glauben  denen,  die  vns  sehenden, 
Ynd  vns  nicht  lassen  in  schänden  bestahn. 

Clareta  sagt: 
16  Wir  müssen  erwarten,  wie  es  wird  gähn. 

ig  geht  mit  den  seinen  ab.    Clareta,  die  Königin,  sagt: 

Ich  habs  nit  gewist  za  voran. 

Was  der  Köng  ist  för  ein  Person. 

So  ich  jhn  aber  jetzt  gesehen, 
•0  Kan  ich  jhn  so  hart  nit  verschmehen. 

Er  ist  jang,  schön,  Edel  vnd  Reich 

Ynd  mir  am  Stand  dnrchanß  auch  gleich. 

So  thut  er  zimlich  wol  Regim. 

An  dem  beding  wir  nichts  verlim. 
16  Ligen  wir  ob,  so  ist  er  mein ; 

Lig  wir  vndem,  so  bin  ich  sein 

Ynd  werd  zweyer  Land  Königin, 

Eins  Königreichs  Reicher,  dann  ich  jetzt  bin. 

Ich  werd  doch  nicht  stehts  also  leben, 
so  Dmmb  will  ich  mich  darein  ergeben. 

Herr  Statthalter,  wie  meinet  jhr? 

Fabianofl,  der  Statthalter,  sagt: 
Besser  wers,  das  oblegen  wir, 
So  BtOnd  der  König  vnd  sein  Reich 
^  Mit  leib  vnd  leben  als  zogleich. 
Mit  Land  ynd  Leflt  euer  Würden  zu. 


Das  er  TUE  mit  gnad  nftU  beysta 

10  Abgang. 

ACTUS  PRIHÜS. 
Kompt  Jahn  mit  Labia,  Beim  Weib,  die  t 

Suppen  Tnd  etliche  löffel  hinein 
Jahn,  der  Feind,  so  H(rt  vor  der 

ift  Sich  mit  der  Königin  verglichen 
Das  er  vnd  ftkr  sie  ein  Kriegsmai 
Sollen  ein  grosen  lianipff  anßstah 
Tnd  welcher  theil  obligen  thnt. 
Des  ist  der  ander  uiit  Leib  vnd 

M  Dasselhig  ich  mOcht  sehen  wol. 
Vnd  vreil  du  wärest  necbten  vol. 
So  bring  ich  jetzt  ein  Sappen  dii 
Damach  wollen  albcde  wir 
Hinauff  gebn,  dem  kampff  sehen 

»  Welcher  theil  doch  das  beste  thi 
Vnd  wollen  Gniihctm  nemen  mit. 

Jahn  sagt: 
Hein  fDrwar,  das  tfan  ich  nit. 
Den  GttUbelm  liebsta  mehr,  als  i 

w  Labia  aairt: 


r  (26)  2007 

Ich  merck,  das  hast  bestellet  da 
Den  Goilhelm,  der  soll  mit  yds  gahu. 

Labia  sagt: 

I  Wie  änderst  es  gibt  sich  zo  verstahn! 

5  Bistü  dann  nicht  damit  zu  frid? 

Jahn  sagt: 

Nein,  werla  nein,  nein  eben  nit. 
Ich  bin  damit  gar  nicht  za  friden. 
Hast  jhn  dann  schon  her  beschieden, 
10  Das  er  mit  vns  gen  Hof  gehn  sol? 

Labia  sagt: 
Ja,  ich  habs  gethan  eben  wol. 

Jahn  sagt: 

Nun  wol,  nnn  wol! 
15  Ich  will  dir  nichts  böß  drumb  zumessen. 
Doch  welches  thut  am  ersten  essen 
Von  der  Sappen  an  diesem  ort 
Odei  redt  am  ersten  ein  wort, 
Das  hab  verschnld  ein  guts  abpern! 

to  Labia  sagt: 

Des  glflcks  wil  ich  mich  auch  nit  wehm. 

letzt  die  Suppen  nider;  es  will  aber  keins  essen;  sie  deu- 
ang  aneinander  je  eins  dem  andern,  es  soll  essen ;  es  wils 
keips  than;  entlich  klopfft  man  an;  es  deut  eins  dem 
m,  es  soll  auff  thun ;  da  niemand  auff  thon  will  vnd  das 
Sen  lang  wehrt,  macht  die  Labia  auff.    Qnilhelm  geht  ein, 

gibt  dem  Jahnnen  die  hend  vnd  sagt: 

Da  kum  ich  zu  der  Sappen  recht. 

Ich  wolt  each  fragen,  ob  jhr  aach  secht 
so  Za  Hof  heat  das  ernstliche  Kerapffen, 

Welcher  theil  wird  den  andern  dempflfen. 

So  wolt  ich  mit  each  gehn  hinanff. 

Wer  sonst  nicht  za  ench  kommen  rauff. 

.  knapt  mit  dem  kopfif  vnd  seim  Weib  dent  er,   sie  soU 


Labia,  wie  schweigt  jhr  so  still! 

[400]  £r  nimbt  sie  bey  der  band ,    sie  v 

geht  mit  jhm.     Guilbebn 

Wolt  jhr  Dan  gehn,  so  habt  jhr 

Jahn  ftagt: 

Last  mir  mein  Fraaen  vogcheitl 

li  Mit  wem  wer  sie  jetzt  gehn  Hof 

Wenn  man  each  vor  eim  Jar  bei 

Darnmb  last  mir  sie  viiTerworn! 

Labia  sagt: 
Jahn,  da  hast  geredt  vnd  verlon 
•0  Daramb  werd  ich  dich  jetzt  ahsc 

Jahn  sagt: 

Ich  glanbs,  so  mOst  ich  wol  ver) 

Nein,  nein,  es  gilt  nichts  mser 

Die  nottorffl  es  erfordern  thet. 

u  Dnunb  bleib  hie !  idi  geh  selbst 

Onübelm  sagt: 
Ef,  wenn  jhr  nit  gern  geht  mit 
So  mOcht  jhrs  vnder  wegen  tahi 


(25)  2009 

m  Bäht,  die  sind  gerüst,  vnd  sagt  die  Königin: 
Dieweil  herzu  geht  die  kampffstund, 
So  wart  wir  des  Königs  jetzund, 
Das  wir  des  Kriegs  machen  ein  end, 
» Wissen,  wer  vnser  vnd  weß  wir  send; 
Dann  Krieg  ist  verderbnng  des  Lands, 
In  dem  aaff  kommen  kan  niemands. 
Er  macht  vil  Wittwen  vnd  vil  Weisen, 
Hindert,  das  man  kan  sicher  reisen, 
Er  verzehrt  Schätz  vnd  aach  Reichtnmb 
Ynd  bringt  vil  junger  Mannschafft  vmb, 
Macht  Statt  vnd  Flecken  vnder  gähn 
Vnd  verderbt  gar  vil  Vnderthan, 
Die  doch  sind  eins  Regenten  Schatz. 
Auch  bleiben  offt  selbst  auf  dem  platz 
König,  Fürsten,  Grafen  vnd  Prelaten 
Vnd  bringt  vnvberwindlichen  schaden. 
Dammb  so  halten  wir  für  gut, 
Weils  die  zeit  also  geben  thut. 
Das  ich  meins  Stailds  ein  Witfrau  bin. 
Sey  vil  besser,  das  ich  nemb  jhn 
Vnd  setz  in  gfehrlichkeit  mein  leib. 
Als  das  Krieg  in  dem  Lande  bleib. 
Der  mir  verderbet  Lyid  vnd  Leüt. 
Doch  bitt  ich,  jhr  woTt  in  dem  Streit 
Fflr  mich  vnd  auch  das  gantze  Land 
Brauchen  euer  Siegreiche  band. 
Erhaltet  jhr  vns  den  obsieg, 
Grar  danckbar  will  ich  halten  mich, 
Das  jhr  mein  Gnad  drauß  spüren  solt. 

Fabianus  sagt: 

Gnedigste  Frau,  wist,  das  ich  woH 
FOr  euch  vnd  das  gantz  Königreich 
Setzen  mein  Leben  vnd  Gut  zu  gleich. 
Mich  Tapffer  wie  ein  Helt  auch  wehm 
Vnd  alln  möglichen  fleiß  ankehrn, 
Das  ich  heint  möcht  den  König  schlagen! 


Dort  kompt  der  E6uig  gleich  I 

Kompt  Flaviue,   der  König,   vnd   mit 

neigt  eich  gegen  der  Königin,   die   ste] 

Handt  vnd  sagt: 

Seit  VDS  vilkum  zu  tanset  mal 

Zam  kämpft  ist  zugerictat  der  i 

16  So  sind  auch  achon  die  Kempfl 

Wenn  jhr  denn  nun,  wie  jhr  n 

Den  Krieg  durch  kampff  wolt  zn 

So  schicket  ench  zn  diesen  diO; 

Flavins,  der  König,  s 

tö  Durcbleachtigst  EODigin  Hochg 

Wie  wir  Gester  sind  einig  wor 

Also  soll  es  aach  nachmals  b)e 

Dann  cor  Lieb  schdn  ob  allen 

Treibt  vns,  dss  wir  eh  sterben 

;fi  Dann  euer  Lieb  entrabtcn  solb 

Derhalb  wer  lust  zu  kempffen 

Auff  den  Plan  fflr  her  zn  yhb  i 

[400»]  So  wöll  wir  sehen,  was  er  kau 

Der  Statthalter  sag 
30  Ear  Mayestat  wil  ich  faestahn. 


(25)  2011 

Herr  König,  es  ist  abgeredt  worn, 
Wenn  euer  Mayestat  erlig, 
Das  fiOr  die  selb  wöll  streitten  ich. 
Dmmb,  Herr  Statthalter,  kombt  nur  her! 
6  Yersacht,  ob  ich  each  fliehen  wer ! 

thalter  schlecht  auff  jhn  vnd  er,  Statthalter,   weicht 

entlich  vnd  sagt: 
Ritter,  ich  kan  dich  nicht  bestehn. 

WilhelmuB  sagt: 

jlO  So  mflssen  nun  kempffen  wir  zwen. 
Den  Statthalter  maß  Ich  entsetzen. 
Ich  hoff  doch,  jhr  solt  mich  nicht  letzen. 

gen  zusammen,  entlich  weicht  auch  Wilhehn.     Phi- 
lippas sagt: 
15  Also  hab  ich  mit  meiner  band 

Za  mck  gschlagen  eoch  bede  sand. 

Derhalb  die  Königlich  Mayestat 

Die  Frau  Köngin  gewannen  hat 

Mit  sambt  dem  gantzen  Königreich. 

US,  der  König,  geht  zu  jhr,  neigt  sich  ynd  sagt: 

Gnedigst  Königin,  so  bitt  wir  euch, 

Ihr  wolt  euch  gfitlich  darein  geben, 

Mit  vns  in  dem  Ehstand  zu  leben. 

Eur  Königreich  das  sol  eur  bleiben. 
S5  Auch  wOll  wir  euch  darzu  verschreiben 

Am  gelt  ein  KOnglichs  HettratGut. 

Vnd  was  jhr  bey  vns  schafft  vnd  thut, 

Das  soll  vnd  muß  alles  geschehen. 

/lareta  steht  auff,  geht  zum  König  vnd  sagt: 
90  Die  Heürat  sind  von  Gott  versehen, 

Vnd  weils  dann  Gott  so  gschaffen  hat. 

Das  ich  eur  Königlich  Mayestat 

Soll  vnd  muß  zu  eim  Gemahl  han, 

So  will  ich  nichts  darwider  than, 
95  Sonder  demselben  ghorsam  sein 


;  (25) 

In  allen  dingen  groß  Tnd  klein. 

Ynd  Gott,  ein  Schöpifer  aller  ding, 

Mach  vng  den  Ehstand  sanift  ynd  ring 

Ynd  geb  vns  längs  vnd  gsandes  leben! 
6  Doch  bitt  ich  enr  Lieb  das  dameben : 

Eurem  Kriegsvolck  dem  dancket  ab! 

Sagt,  das  man  sich  verglichen  hab! 

Aber  enr  Lieb  sol  hie  bej  mir  bleiben. 

Ein  Hochzeit  wollen  wir  anßschreiben, 
10  Die  wir  aaff»  stattlichst  halten  wollen. 

Herr  Statthalter,  schafft  zn  bestellen. 

Was  vns  sej  auff  die  Hochzeit  not! 

FlaviuB,  der  König,  aagt: 
Weils  dann  also  versehen  Gott, 

16  So  danck  wir  jhm  vmb  sein  wolthat 
Philip,  sagi  dem  Heer  vor  der  Statt, 
Das  es  niemand  nichts  böses  ffleg. 
Dann  es  sej  vertragen  der  Krieg! 
Vnd  welcher  wird  darwidef  than, 

so  Soll  Leib  vnd  Leben  verlorn  han. 
Morgen  wöll  wir  jhn  sagen  wol. 
Wer  bleiben  oder  abziehen,  sol. 

Philippus   geht  ab.     Der  König   gibt  der  Königin  die 

druckt  sie  vnd  sagt: 

25  Hertzliebster  Schatz,  Zier,  wohn  vnd  fresd, 
Weil  jhr  vns  za  theil  worden  seit, 
Könn  wir  vnser  Freud  nit  außsprechea. 
Die  Lieb  wil  vns  das  hertz  zerbrechen. 
Davon  wolln  wir  zwischen  vns  bedea 

80  Ein  ander  mal  weitleufftig  reden, 
Yerhöfflich,  jhr  werd  euch  auch  fireteo. 

Clareta  aagt: 

Fflrwar  bey  mein  Weiblichen  treMi, 
Weils  Gott  also  versehen  hat, 
85  Das  ich  vnd  euer  Mayestat 
Sollen  einander  habn  zur  Ehe, 


(25)  2013 

Wil  ich  mirs  nit  selbst  machen  wehe, 
Sonder  eor  Lieb  mit  treuen  meinen, 
Wie  wir  vns  des  tehten  vereinen. 

der  König)  geht  zu  dem  Stathalter  vnd  WiUtelm  gibt 
6  jhnen  die  band  vnd  sagt: 

Ihr  Königliche  Räht  vnd  «Strenge  Bitter, 

Macht  euch  die  sach  selbsten  nit  bitter! 

Wir  wolln  ein  guter  König  sein. 

FabiannS)  der  Statthalter,  sagt: 
10  Wir  sein  des  wol  zu  friden ;  allein 

Weil  wir  zwen  kempffer  gweseu  send, 

Dardurch  die  Hettrat  wer  zertrent, 

So  bitten  euer  Könglich  Majestät 

Wir  alle  bede  hoch  vmb  gnad, 
15  Dessen  nit  in  vngnad  zu  dencken. 

Flavios,  der  König,  sagt: 
Wir  wolln  euch  mit  Könglichen  schencken 
£ur  treuer  dinst  halb  noch  begaben 
Ynd  solche  schenckung  solt  jhr  haben 
so  Auß  dem  Cyperischen  Königreich. 

Philip  geht  vnder  ein. 

Vnd  vnser  Diener  auch  der  gleich, 
Der  bey  vns  hat  das  best  gethan. 

Philip  spricht  zum  König  allein: 

tt  Großmechtiger  König,  gebt  mir  zu  lohn 
Mariana,  die  Könglich  Jungfrauen! 

flavios,  der  König,  sagt: 

Mit  jhr  reden  wir  im  vertrauen, 
Ynd  was  wir  guts  von  jhr  erfahm, 
80  Das  wollen  wir  dir  offenbaru. 

die  Königin,  nimbt  den  König  bey  der  band  vnd  sagt: 
Herr  König  vnd  vertrauter  mein, 
Eor  Lieb  komb  zu  der  Taffei  rein! 
Da  wöll  wir  reden  von  der  sachen. 


Kompt  Jahn  allein  vod 

10  Als  ich  bab  gester  gGehen  nnr. 
So  ist  farwahr  mtiii  Fraa  ein  I 
Vnd  thut  an  meinem  Nactitbani 
Ich  thu  der  Sachen  oflft  nach  de 
Aber  sie  sein  mir  vil  za  gscheit 

16  Dramb  bab  ich  mich  berahteD  1 
Zu  sehen,  ob  ich  ein  Zanbrer  fi 
Der  mich  td sichtbar  machen  kfl 
So  wird  meinen  die  Franc  meii 
Das  ich  nit  teht  daheimen  sein; 

M  Wenns  mich  nicht  sieht,  sagt  s 

Das  sie  nicht  niß,  wo  ich  doch 

Wenn  sie  dann  bede  Ensammen 

Könnt  ich  sehen  vnd  auch  vern 

[40Ii>]  Was  sie  doch  bey  einander  fehl 

K  Auch  zuhörn,  von  was  sie  redei 

Dann  mich  dnnckt,  es  geh  nit  i 

Den  Zanbrer  ich  jetzt  suchen  tl 

Er  geht  ab.     Kompt  die  Königin  mit 

Mariana,  wie  gfelt  es  dir, 

M  Das  Bchir  wider  mein  willen  mi 
Gott  bat  ein  gute  UeOrat  bachei 


(25)  2016 


Wircl  jhm  auffs  wengst  der  vierte  theil. 
Also  ist  auch  ear  Gnaden  gschehen. 
Ich  habs  langst  wol  gmerckt  vnd  gesehen, 
Das  enr  Gnad  nit  wird  ledig  bleiben. 

ft  Clareta  sagt: 

Wiltn  dann  dein  zeit  so  vertreiben 
Ynverheflrat  im  ledigen  stand? 

Mariana  sagt: 

Zu  Heflraten  beredt  mich  niemand, 
10  Dann  solt  ich  von  eim  Freyen  leben 
Mich  einem  Mann  zu  eigen  geben, 
Da  mfist  ich  ja  ein  Nerrin  sein. 
Eim  Mann  müst  ich  geben  das  mein, 
Der  hauset  mit  nach  seinem  Sinn. 
ib  Also  ich  meins  Guts  selbst  Herr  bin. 
Ist  es  nit  vil,  so  ists  dest  minder. 

Clareta,  die  Königin,  sagt: 
Du  redst,  einfeltig  wie  die  Rinder. 
Meinst,  Gott  hab  den  Ehstand  eingsetzt, 
90  Das  du  von  deim  Mami  werst  verletzt? 
O  nein,  der  Mann  ist  dein  ernehrer. 

Mariana  sagt: 

Oder  wol  meins  Guts  ein  verzehrer. 
Ein  Spiler,  Balger  oder  ein  Zecher, 

16  Ein  Hurer  oder  ein  Ehbrecher, 
Ein  Kinder-  vnd  ein  Weiberfeind; 
Dann  solcher  Männer  vil  mehr  seind. 
Als  die  es  recht  meinen  mit  treuen. 
Dammb  so  mag  ich  gar  nit  Freyen, 

80  Auch  keinem  Mann  nach  dencken  mag. 
Will  ledig  bleiben  mein  lebtag, 
So  weiß  ich,  das  ich  bin  mein  eigen. 

Clareta  sagt: 
Du  darffst  dich  nit  so  wilt  erzeigen^ 
86  Als  ob  du  seist  den  Männern  feind. 


Mariana  sogt: 
to  Ich  will  vnverbeOrat  frey  sein. 
Dromb  bleib  die  Eönigio  zd  rba 

CUreta  sagt: 
EeiD  wort  ich  dir  mehr  sagen  tb 

Sie  gehn  ab.     Kompt  Nigrinus,  der  Zau 

ifi  sen  Stab  vnd  sagt: 

Der  ZsaberkoDst  bin  ich  erfabra 
Habs  glernt  in  nteia  jangen  Jarn 
Dieselb  icb  oocb  bißweilen  treib. 
Ich  weiß  ein,  eiffert  Tmb  sein  W 

M  Der  wird  ein  rabt  soeben  bey  m 
Da  secht,  wie  icb  Jbn  Tmbber  All 
Als  wol  ich  jbu  vnsicbtbnr  mache 
Sein  Weib  bat  mir  gsagt  von  dei 
Der  bah  ich  nur  gesagt  allein, 

a  Wenn  er  trag  einen  pSasterstein, 
So  soll  sie  jhn  drauff  bleiben  Iah 
Als  ob  man  jhti  nicht  sehen  kan 
AIS  denn,  schleich  er  der  Fraueti 
Wenn  sie  hell  mil  jbrm  finlen  s] 

M  So  sollen  sie  jhn  loben  Tnd  ehrn 


(25)  2017 

So  wird  er  glauben  setzen  in  sie, 
Als  hett  sie  vnrecht  than  vor  nie. 
Er  ist  nicht  weit,  als  ich  schon  weiß. 
Dminb  will  ich  da  machen  ein  Kreiß 
ft  Ynd  jhm  solch  gar  gut  gschir  inachen. 
Solt  euch  des  Narrn  halb  kranck  lachen. 

lacht  ein  Kreiß.    Jahn  geht  ein,    sieht  dem  Zaubrer  zu 

ynd  sagt: 

Hört,  mein  Herr!  was  thut  jhr  machen 
10  Mit  diesem  Kreiß  ?  das  macht  mir  wunder. 

Nigrinos  sagt: 
Geh!  steh  vnder  den  Banmen  vnder! 
Dann  es  wird  jetznndt  regnen  sehr. 

Jahn  sagt: 
i]        16  Hats  doch  auch  geregnet  vor  eher. 

Ich  meint,  es  sol  schöns  weiter  geben. 
Doch  will  ich  euch  nit  wider  streben. 

steht  vnder  den  Baum,  so  regnets.  Das  Wasierwerck  iat 
r  also  gemacht,  das  oben  Wasser  in  einer  heneketen  Mult- 
verdeckt  gössen  worden,  ynd  die  Multter  hat  hinden  ein 
aürlein.  So  nun  der  Jahn  an  dem  sehnürlein  gemeehlieh 
jBeicht,  so  feit  das  Wasser  in  ein  Sieb,  das  auch  mit  wed- 
verdeckt  ist,  vnd  feilt  auff  Jahnnen,  macht  jhn  zimlich 
ly  Tnd  wenns  als  auß  gössen  ist,  springt  et  wider  rab.  Jahn 
tö  sagt: 

Ja,  es  hat  hart  geregnet  beim  Baum 

Ynd  doch  bißher  geweret  kaum. 

Ich  glaub,  jhr  habt  das  Wetter  gmacht. 

Nigrinos  sagt: 

so  Gehe  weg  vnd  hab.auff  dich  gut  acht! 
Ein  schwarUe  Wolck  seh  ich  dort  hinden: 
Darumb  spring  du  halt  auff  die  Linden! 
So  wirstu  hörn  vnd  sehen  ritzen, 
Heffiig  Donnern,  hagln  vnd  Blitzen. 

lyrer.  127 
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Es  möcht  dir  sonst  ein  schaden  than. 

Jahn  steigt  hinauff  ynd  sa^: 
0  ich  will  nauff  steigu  von  stund  an. 

letzt  sind  Racketla  ober  vnd  vnder  jm,    hinder  vnd  i 
5    die  werden  angezünd.     Jahn  schreit: 
0  wehe!  o  helfft!  ich  muß  verderben. 
0  mordio  redio!  heiift!  ich  maß  sterben. 

Wenns  auffhört,  springt  Jahn  wider  rab  vnd  sag 
Ich  bitt,  mein  Juncker,  mich  bericht! 

10  Seit  jhr  kein  Wettermacher  nicht  ? 
Weil  euch  der  Regen  nit  hat  genetzt 
Vnd  euch  der  schaur  nit  hat  verletzt. 
So  seit  jhr  nit  erschrocken,  wie  ich. 
Ich  kan  nit  recht  besinnen  mich 

15  Vnd  wolt  euch  doch  gern  vrob  raht  fragen. 

Nigrinus  sagt : 
Ich  weiß  wol,  was  du  mir  wilt  sagen. 
Ich  weiß,  was  dein  auligen  ist, 
Dastu  ein  arger  eiffrer  bist, 
[402]        «f  Wolst  wissen,  was  der  Nachbaur  dein. 
Wenn  er  ist  bey  deim  W^eib  allein, 
Mit  jhr  handlet,  thut  vnd  abred. 

Jahn  verwundert  sich  vnd  sagt: 
£j,  Herr,  wann  jhr  ein  solch  kanst  het 
sfi  Vnd  theilet  mir  dieselben  mit, 
Nichts  liebers  west  ich  auff  Erden  nicht; 
Ich  wolt  mich  gern  mit  euch  vertragen. 

Nigrinus  sagt: 
Ja  hör  vor!  laß  dir  noch  eins  sagen! 
80  Was  da  begerst,  soll  als  geschehen; 
Do  most  aber  vor  ein  Teuffei  sehen, 
So  lern  ich  dich  die  konst  darnach. 

Jahn  sagt: 
Was  kan  der  Teuffei  denn  ftr  ein  sprach? 
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Ob  ich  jhn  yilleicht  künd  verstahn. 

N^riniiB  sagt: 

Allerley  sprach  der  Tenffel  kan 
Ynd  sunst  anch,  was  da  wissen  wilt. 

^  Jahn  sagt: 

Ja,  weims  nur  nit  gar  vi!  gelts  gilt 
Ynd  dabey  ist  kein  grose  gfahr, 
Seh  ich  den  Teufel  gern  fürwahr, 
Ob  ich  auch  kflnd  sein  kundschafft  krigen. 

10  Nigrinus  sagt: 

Thu  dich  nur  in  den  kreiG  rein  schmügen! 
Steh  still  vnd  geh  kein  dritlein  fort! 
Auch  solstu  reden  gar  kein  wort, 
Dann  sunst  ging  dich  als  vngldck  an. 

15  Jahn  sagt: 

Ja,  was  jhr  mich  heist,  will  ich  than. 

geht  in  Kreiß ;  der  Zauberer  macht  etliche  Caracteres ;  der 
■SbI  kriecht  rauß,  laufft  vmb  den  kreiß,  speit  Feuer  auß 
hat  ein  busch  in  henden,  der  gibt  auch  Feaer  auß.  Der 
r  fengt  an  zu  zittern,  machet  das  Creutz  fttr  sich.  Der 
iffcl  zünd  jm  ein  Racket  am  latz  an ;  er  schreit  vnd  sagt : 

0  Feurio!  lescht,  lieben  Leütl 

Mein  Jüngster  tag  ist  gwißlich  beut. 

Teuffei  reist  jn  zu  boden,  springt  vber  jn  vnd  laufft  da- 
von; der  Zauberer  lacht  sein.     Jahn  sagt: 
Ich  glaubs  bey  Gott,  jhr  habt  gut  lachen. 

^•J  Nigrinus  sagt: 

Du  Narr!  du  thest  dirs  selber  madien. 
Warumb  bliebst  nit  drinn  in  dem  Kreiß  9 

so  Jahn  sagt: 

Ja,  der  Teuffei  machet  mir  so  heiß, 
Ich  forcht  mich  auß  der  maß  gar  sehr 
Ynd  meint  nicht,  das  der  Tenffel  wer 
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Wenn  nnr  das  eintzlicb  Betn  nit  wer. 
Dasselbig  geht  mir  vbel  ein. 
Non,  ich  will  gehn:  find  ich  den  Stein, 
So  will  ich  mich  mit  euch  vertragen. 
5  Ihr  solt  mir  fleisigen  danck  dmmb  sagen. 

Jahn  geht  ab.  [402^]    Nigrinus  sagt: 
Gehe  hin!  da  einfeltiger  thor! 
Dein  Weib  vnd  Wilhelm  Wissens  vor, 
Was  ich  dich  glernt  hab  für  ein  kanst, 
10  Werden  dir  machn  ein  blähen  dunst, 
Das  da  wirst  meinen,  sie  sein  fmmb. 
Doch  wird  sichs  nit  erfinden  dramb. 

Sr  geht  ab.     Mariana  geht  allein  ein  vnd  sagt: 

Ich  Heürat  nicht  bey  all  mein  tagen. 
16  Doch  hat  mir  einen  Mann  antragen 

Die  Königin,  mein  Gnedigste  Frau. 

Keim  Mann  anff  gantzer  Welt  ich  trau. 

Männer  nemen  ist  gar  nit  gut, 

Nemen  den  Weibern  Leib  vnd  Gut 
so  Vnd  handeln  damit,  wie  sie  wollen. 

Ergreift  eine  ein  losen  Gesellen, 

So  verthut  er  jhr,  was  sie  hat. 

Darnmben  ich  jhr  Mayestat 

Abgschlagen  hab  die  Heüraht  gschwind. 
f6  Zu  Heürahten  ich  nicht  rahtsam  find. 

\xi  hin  vnd  wider ,  ficht  mit  den  henden,  schüttelt  den 
kbpff;  kompt  Philippas  vnd  sagt: 

Ach  dort  sehe  ich  die  schön  vnd  die  zarten 

Spatzirn  im  Könglichen  Garten, 
80  Die  ficht  gar  hefftig  mit  den  Händen, 

Thut  den  kopff  hin  vnd  wider  wenden. 

Darauß  ich  wol  vermercken  kan. 

Mein  Lieb  die  sey  jhr  zeiget  an 

Vnd  das  sie  mich  nicht  haben  wil. 
85  0  ich  mercks  wol,  mehr  dann  zu  vil. 

Deß  bin  ich  mit  hertzleidt  beladen. 


1 


•A  ftetu  e«f  ^''*^^o  dienst. 
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Mariana  sagt: 
.Id  dem  jhr  mir  gar  vnrecht  thut, 
Das  ich  ench  solt  haben  veracht, 
Yerschmehet  oder  auß  gemacht. 
6  Ihr  seit  mir  mehr  dann  vil  zu  gut. 
Ich  hab  aber  kein  Sinn  noch  muht, 
Mich  in  Ehiichen  Stand  zu  geben. 

Philippas  sagt: 
Die  red  brecht  mich  vrob  Leib  vud  Leben, 
10  Wenn  mein  hoffnung  nit  wer  dabcy, 
Das  die  red  nur  ein  Hofbscheit  sey, 
Die  sich  bißweiln  offt  verendern. 
Ir  werd  nicht  so  feind  sein  den  Männern, 
Weil  eur  Vatter  auch  war  ein  Mann. 

16  Mariana  sagt: 

Mein  meinung  habt  jhr  ghöret  schon, 
Das  ich  noch  nit  HeQrahten  wil. 

Philippas  sagt: 
Ean  ich  erlangen  nit  so  vil, 
so  Das  jhr  mir  nur  befehlen  wolt, 
Was  ich  eurenthalben  thun  solt, 
Das  jhr  erkennt  die  dienste  mein  ? 

Mariana  sagt: 

Wenn  ich  euch  auch  könnt  dienstlich  sein 
95  In  ehm,  wolt  ichs  gar  gern  than. 

Philippas  sagt: 

Ein  grosse  bitt  ich  an  euch  han. 
Wenn  jhr  mich  wolt  derselben  gewehm, 
So  thu  ich  euch  hin  wider  gern 
90  Alles,  was  jhr  an  mich  thut  werben, 
Ynd  solts  mir  bringen  todt  vnd  sterben. 
Das  schwör  ich  euch  bey  treu  vnd  ehr. 

Mariana  sagt: 
Weil  jhr  die  ding  beteort  so  sehr, 


Das  sie  sich  sollen  lassen  kQssen. 
10  Aber  dae  solt  jhr  von  mir  wissen, 
Werd  jbr  mir  meiner  bitt  gong  tbt 
Ich  einen  kuß  wol  halten  kan 
Tn^erletzt  meiner  Jnngfi^nschafft. 

PhilippoB  aagt: 
IS  Äcb  wie  bin  icb  in  lieb  behafft  ? 
Jungfrau,  euch  se;  gar  hocb  gescb 
Ich  wil  haben  alles  Terlorn, 
Wenn  jbr  mich  dieses  kaß  gewehrt 
Das  icb  auch  tbo,  was  jbr  begert. 
w  (Er  g^bt  jhr  das  läed.) 

Da  nemet  des  schOn  Bnllied  bin, 
Dessen  ich  allein  Meister  bin. 
Das  jhr  dabey  gedencket  mein! 

Mariana  sagt: 
n  In  Gottes  nam,  so  soll  es  sein ! 
Verriebt  Jbr  erstlich  enr  begem. 
Damach  sol  euch  anzeiget  wem, 
Was  zu  vor  mein  begem  war. 

£r  küst  sie.     Mariana  sag 
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Eur  längs  Bailied  gelernet  han, 
Das  jhr  mir  habt  zn  ehm  gmacht, 
Ynd  ich  wil  haben  darauf  gnt  acht; 
Dann  wann  jhr  brecht  eur  zusagen, 
6  Eönd  ich  euch  bey  all  mein  tagen 
Halten  fGLr  kein  warhafften  Mann. 

kratzt  sicli  im  kopff,  gibt  jhr  die  band  vnd  sagt: 
Was  ich  versprach,  das  wil  ich  than. 

ab.     [403**]  Er  geht  traurig  hin  vnd  wider,  ficht  mit 

len^  kratzt  sich  im  kopff,    verwundert  sich;   in  dem 

kompt  Arras  vnd  sagt: 

Strenger  Ritter,  der  König  schickt  mich  rein. 
Ihr  Majestät  wolt  gern  bey  euch  sein. 

bt  jhm  eins  zum  kopff  vnd   geht  stillschweigent  ab. 
16  Arras  sagt: 

Die  kappen  ich  bekommen  hab 
Vnd  geht  mein  Herr  stillschweigent  ab. 
Ich  hab  wol  mein  bottschafft  außgericht 
Das  aber  kan  ich  wissen  nicht, 
10  Ob  auch  des  Königs  willen  gschicht. 

Abgang. 

ACTUS  TERTIU8. 

t  Jahn,  tregt  ein  stein  auff  der  Achsel  vnd  sagt: 

Den  edlen  stein  hab  ich  dort  vnden 
S5  Nicht  weit  von  der  Kirchthür  gefunden, 

Bey  dem  ich  mein  Gebet  verriebt. 

letzt  man  mich  fflr  Wilhelm  ansieht. 

Mein  Nachbarn,  der  dort  gleich  geht  her. 

Laß  hörn,  was  er  sagen  wer! 

geht  ein.     Jahn  geht  auff  Wilhelms  thtir  zu.     Wil- 
helm sagt: 

'  Idi  hab  mich  warlich  schir  kranck  glacht, 
Das  Nigrinus  dahin  gebracht, 
Das  der  Jahn  lest  beduncken  sich, 


II 


Jahn  sagt: 
10  Ich  will  da  heim  gehn  io  mein  I 
Was  fragt  jhr?  wolt  jhr  anch  da 

[403°]  Wilhelm  sagt: 

Ey,  freniidt,  dieses  hans  das  ist 
Vnd  gebArt  encb  mit  nicbten  zu. 

j^  Jahn  sagt: 

So  sag  mir  baltl  wie  heist  denn 
Das  dieses  hauß  dein  soll  sein? 

Wilhelm  sagt; 
Wilhelmns  ist  der  namen  mein 
M  Tnd  das  banß  ist  mein  laater  ei] 

Jahn  sagt: 
Ich  kans  beweisen  vnd  bezeigen. 
Das  ich  Wilhelmos  heisen  thn 
Vnd  das  das  baaß  ist  mein  dam 
1»  Vnd  das  ich  darin  bin  geborn. 

Wilhelm  sagt: 
So  müssen  vnser  zwen  sein  worn 
Dann  ich  auch  bin  geborn  darin. 
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Bey  der  weiß  so  wer  ich  verlorn 
Yod  da  werst  kommen  an  mein  statt. 
Der  Sachen  will  ich  halt  schaffen  raht, 
Sehen,  das  ich  mit  meiner  klingen 
5  Dich  wegk  von  meinem  hauß  kan  bringen. 

n  lanffi  ab,  will  ein  wehr  holen.    Jahn  lacht ,   das  er 

erschottelt,  vnd  sagt: 

Ach  das  ist  ein  köstlicher  stein. 

letzt  gehe  ich  zu  der  Franen  mein 
10  Ynd  Bol  mit  jhr  an  Wilhelms  statt 

Da  lern  ich,  was  gemfit  sie  hat. 

Kompt  dann  jetzt  der  Wilhelm  wider, 

So  leg  ich  meinen  stein  halt  nider 

Ynd  thn,  samm  wiß  ich  kein  wort  dmmb, 
16  Ynd  bring  jhn  za  recht  widemmb. 

Wilhelm  lanfft  mit  bioser  Wehr  ein  ynd  sagt: 
Sich,  Jahn!  wo  kombstn  da  her? 
Gern  west  ich,  wo  hin  kommen  wer 
Der  boßwicht,  der  wolt  Wilhelm  sein. 

so  Jahn  sagt: 

Es  ist  einer  gloffen  da  nein. 
Schan!  dorten  er  noch  lanffen  thnt. 

Wilhelm  sieht  sich   ymb.     Jahn   hebt  den  stein  auff, 
lacht,  schreit  ynd  sagt: 
sö  Wilhelm  mein,  sey  doch  wolgemut ! 
Sich!  jetzt  thnt  Wilhelmns  hie  stahn. 

Er  legt  den  stein  wider  nider  ynd  .sagt : 
Sich!  jetznndt  siehst  dein  nachbar  Jahn. 

Wilhelm  sagt: 
90  Yon  wem  hastn  die  konst  gelehrt  ? 

Jahn  sagt: 
Ein  Zaabrer  michs  gelernet  hat, 
Der  wohnet  hie  in  dieser  Statt. 
Kein  künstlicher  Mann  kan  hie  nicht  sein. 


Wilhelm  geht  ab  Tnd  lacbi    Jahn  lacht  n 

10  Ach  Gott,  das  ist  ein  köstlicher 

leb  wil  jelzt  raffen  der  Frauen  i 

Die  will  ich  meisterlich  probira, 

Sehen,  was  sie  im  schilt  tbst  All 

Jahn  schreit: 
IS  Labia,  kombt  halt  herf&rl 

Labia  Bcbreit  inwendig 
Wer  ists,  der  also  schreiet  mir? 
Weil  sie  hinaufi  zu  jbm  gebt,  spricht  n 
Sich  dal  mein  Narr  vril  mich  bei 
10  An  dein  Stein  wer  ich  mich  nit 
Ich  kenn  den  Esel  hef  den  ohn. 
Fflrwar  dein  knnEt  die  ist  verlor 

Sie  geht  zu  jhm  vnä  si 
Secht,  Nachbar  Wilhetm!  seit  es 
«•Was  ffolt  jhr  also  eylend  mir? 
Ich  bett  daheim  nötig  zd  than. 
Jahn  lacht  vnd  winckt,  als  sol  man  jhn  i 
Mein  Nachbarin,  wo  ist  cur  Hani 
[404]  Ich  hab  euch  lieb  gehabt  lang  le 

w  Wann  es  jetzt  bett  gelegenhät, 
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Nachbar  Wilhelm,  that  mirs  verzeihen! 
Secht  jhr  mich  fQr  ein  solche  an? 
leb  hab  selbst  ein  ehrlichen  Mann. 
Darfif  enr,  auch  sonst  keins  andern  nit. 
6  Dmmb  last  mit  solchem  mich  zu  frid ! 
Oder  ich  werds  euch  änderst  sagen. 

Jahn  sagt: 
Wolt  jhr  mich  in  lieb  lassn  verzagen? 
Ich  bitt,  jhr  wolt  verschonen  mein. 
10  Sind  wir  doch  bede  nur  allein. 
Nembt  hin  den  thaler  zu  verehr! 

Labia  sagt: 
Ich  hab  ein  Mann  vnd  darff  keins  mehr. 
Drumb  last  mich  nnr  deßhalb  zu  frid! 
15  Nach  enrm  gelt  so  frag  ich  nit. 
Wolt  jhr  aber  der  ding  nit  gschweigen, 
So  wil  ichs  meinem  Mann  anzeigen. 
Dann  werd  jhr  sehen,  was  jhr  gewind. 
Kein  solches  Weib  jhr  an  mir  find. 

1  sidi  ymb,  als  w'öVi.  sie  wegk  gehn.     Jahn  legt  den 
stein  wegk;  sie  sieht  sich  vmb  vnd  sagt: 

Ach  lieber  Jahn,  wo  kombstu  her? 

Ich  meint,  wie  Nachbar  Wilhelm  wer. 

Der  hat  mit  mir  von  sachen  gredt, 
35  Die  jhm  zwar  nit  gebttren  thet. 

So  bistus,  Jahn;  wie  thustus  machen? 

Jahn  lacht  vnd  sagt: 
Ey,  soll  ich  dann  nicht  deiner  lachen? 
Sihe  dich  doch  nur  ein  wenig  vmb! 

80  £r  hebt  den  stein  wider  auff  vnd  sagt : 
letznnd  so  sich  halt  wider  rumb! 
Mit  der  kunst  ists  gar  halt  geschehen. 

Sie  sieht  wider  vmb  vnd  sagt: 
Erst  hab  ich  meinen  Jahn  gesehen, 
86  letzt  sich  ich  Nachbar  Wilhelm  schan. 


Wenn  etwann  einer  hinnen  wer, 
10  Der  Gt«ck  in  eiffersucht  so  sehr 
Vnd  tränet  nit  der  Frsneii  seio, 
Dereelb  kauff  mir  ab  diesen  Stein 
Weit  idi  eim  den  kan  grecht  bew< 
So  gilt  er  hondert  golden  gern. 

Er  fast  den  Stein  aaff  vnd  getit  sb.    Flavi 
ein  mit  Fabiano,  dem  Statthalter,  Wilhelm 
Uähten,  Clareta,  der  Königin,  vnd  Mariai 
md  Arras,  dem  Lackeyen.     Der  KänJg   i 
Ihr  lieben  getreuen,  gebt  vns  beri 
M  Ift  keins  vnder  «ncfa  allen  nicfat. 
Wer  Phitippo  hab  leids  gethan, 
Tnd  das  er  nicht  mehr  reden  kan 
Vnd  hOrt  dodi,  was  man  mit  jhm 
In  schnem  gedancken  er  hergeht 
n  Vnd  wil  eich  lassen  trösten  nicht ; 
Darob  vns  groß  hertzleid  geschieh 
Dann  er  war  vnser  treuer  Raht, 
Aach  fOr  ms  künlich  gstritten  bat 
Solcher  volthaten  zd  gedencken, 
M  WOU  wir  dreissig  tanBcnt  Gronn  » 

nom'  iIai-  ili»~viii0p  ivfisnt.  maiiht 
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Wenn  ich  wer  der  verehrong  gwi(S. 

FlaviuB,  der  König,  sagt: 
Wolt  jhr  zweiffei  setzen  in  diß, 
Als  woÜ  wir  vnsem  gianben  brechen, 
ö  Nicht  halten,  was  wir  theten  versprechen, 
Das  hieß  vns  grieffen  an  ehm  an.. 
Danunb,  was  wir  versprochen  han, 
Das  wol  wir  halten  bey  ehr  vnd  Eyd, 
Dabey  anzeigen  den  besclieid. 
10  Wer  sich  dieser  ding  vnderstflnd 
Ynd  jhn  nit  redent  machen  kttnd. 
Dem  wollen  wir  lassen  den  kopff  abschlagen. 
Wers  nun  anff  das  geding  will  wagen, 
Der  steh  sein  abentheur  darfflr! 

Mwianasagt: 
Enr  Majestät  verzeihens  mir! 

(Sie  dent  anff  den  Statthalter.) 
Mein  Herr  Bmder  weiß  nichts  davon, 
Anch  dem  Philip  nicht  helffen  kan; 
so  Aber  ich  weiß  jhn  redent  zn  machen, 
Das  er  soll  frölich  sein  vnd  lachen 
Bey  des  Königs  gesetzter  peen. 

FlaviniSy  der  König,  sagt: 

Wenn  jhr  euch  das  wolt  vnderstehn 
S5  Ynd  gwin  bey  diesen  sachen  finnen. 
So  gwart  auch  des  vnglflcks  darinnen! 
KOnd  jhr  jhm  helffh,  wOll  wir  ench  lohnen. 
Fehlt  jhr,  wOll  wir  enr  nit  verschonen, 
Solt  jhr  vns  entlich  darumb  glauben. 

so  Mftriana  sagt: 

Meins  lebens  sol  man  mich  berauben. 
Wenn  ich  jhn  nit  kan  redent  machen. 
Dann  ich  weiß  vrsach  dieser  sachen. 

>e  geht  zu  jhm,  nimbt  jhn  bey  der  hand  ynd  sagt : 


Philippe,  weil 
Zu  reden  wid 
Ich  erlaß  eüc 

Philippas  BchUti 
s  Wie?  wolt  jh 
Vnd  ich  soll 
So  ist  enr  Li 
Aber  das  die 
Das  Jhr  mich 
10  So  bitt  icli :  1 

Fhilippos  schQtl 

Hertzliebster, 

Ibr  wist:  mir 

Tnd  was  ich 

15  Das  gelt  kSni 

Fhilippus  schütt 

E)-,  wolt  jhr 

Ihr  habt  ghör 

Bedt  jhr  nichi 

■0  Das  kan  niein 

[404^]  Er  Bchüti 
Ein  Stein  wer 
Als  ich  eacb 
Nnu,  ist  dann 
tt  So  muß  ich  w 
Das  ear  Lieb 
Doch  wil  ich  i 
Sonder  mir  la: 

Sie  geht  von  jhm   snin 

Großmechtiger 
We  mein  hege 
Aber  es  ist  all 
Bej'  dem  FhiU 
.«Er  kan  wol  re 
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Was  ich  f&r  straff  verwircket  hau, 
Das  will  ich  hertzlich  geni  leiden. 
Es  maß  doch  alhie  sein  gescheiden. 

Flavins,  der  König,  sagt  zornig: 
5  Balt  heiset  yds  den  Bargkvoigt  her! 
Der  rahm  soll  euch  noch  fallen  schwer. 

ht  ab|   bringt  Bemhart     Flavius,  der  König,  tagt: 

Bnrgkvoigt,  nimb  Marianam  an, 
Die  ist  znro  todt  verartheilt  schon, 
10  Ynd  schlag;  jhr  ab  jhr  falsches  haapt, 
Der  wir  za  vil  getraat  vnd  glaubt. 
Als  wie  sie  selbst  bewilligt  hat! 

sta,  die  Königin,  steht  auff,  neigt  sich  ynd  tagt: 

£ar  Lieb  wol  jhr  erzeigen  gnad! 
15  Sie  hat  vns  in  vnserm  Gemach 

Treulich  gedient  vil  Jar  vnd  tag 

Ynd  vns  warhafft  vil  gats  gethan. 

Hat  sie  einmal  vnrecht  gethan, 

Kan  man  jhr  solchs  doch  wol  vergeben. 

10        Fabricius,  der  Statthalter,  sagt: 

Ach  Herr  König,  schonet  jhr  am  leben! 

Mein  Schwester  hat  gehofft,  das  er 

Aaff  erden  lieb  kein  Weibsbild  mehr, 

Als  sie:  so  ist  sie  doch  betrogen. 
t6  Das  soll  biUich  werden  bewogen 

Ynd  mit  jhr  nit  vorfahrn  so  gschwind. 

Flavius,  der  König,  sagt: 
Kein  vnwarhaffter  Man  wir  sind. 
Wir  wöllu  halten,  was  wir  jhr  gschwom; 
•0  Ynd  weil  sie  hat  das  leben  verlorn, 
So  mag  jhr  kein  Mensch  gnad  erwerben. 

Zum  Bürgkvoigt  sagt  er: 
Schlag  jhr  den  kopff  ab!  sie  maß  sterben. 

Bemhart,  der  Burgkvoigt,  tagt: 
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10  Das  ich  zu  weit  vertrauet  hab. 
Ein  Bnllied  mir  Pbilippus  gab.     . 
Daran  wil  ich  Dar  etlich  gsetz. 
Ihn  za  ebren,  singen  zu  letz. 
Dardurch,  hoff  ich,  soll  er  noch  sie 

ih  Aoß  lieb  erbarineu  vber  mich. 
Wo  nicht,  so  wOll  encb  Gott  bewal 
Zu  dem  ich  will  gehn  Himel  fahrol 

Bemhart,  der  Burg^oigt,    wil  siebindoD,  i 
sagt: 
n  Laß  mich  meins  Liebs  Bnitied  vor  t 
Eb  dD  den  befelch  thast  verbriDgei 

Sie  bebt  an  vnd  singt  nach  volgents  Lied  ] 
der  jenunerlichen  pein. 


M  Ach,  wie  iita  ein  »o  sdimertiUcht  Sn 
Dem,  der  vergeblich  liebet,  j«  bebet, 
7nd  man  acht  seiner  doch  geringl 
Qar  hart  man  jha  betrobet,  betrflbet, 
Zu  mal  wenn  liebet  gleich  leins  gleid 

H  Tnd  man  wQa  nit  erkennen,  erkennea. 
Alao  tbnt  mir  die  senberleich, 
Die  ich  doch  nit  wil!  nennen,  ja  nen» 
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Ach,  das  sie  mich  recht  hett  erkend, 
Wie  ich,  jhr  Tagent  Tnd  Sitten,  ja  Sitten  I 
So  wird  sie  mirs  villeicht  nit  than, 
Sonder  heilen  mein  schmertzen,  ja  schmertzen, 
5  DenQ  ich  sie  warhafftig  lieb  han 
Von  wahren  gnmd  meins  hertzen,  ja  hertzen. 

3. 

Ach,  ich  bin  doch  nit  gar  der  minst 

Ynd  thust  mich  doch  verachten,  yerachten, 
10  Vnd  wenn  da  ein  andern  lieb  gwinst, 

MQst  ich  in  not  verschmachten,  verschmachtes. 

Da  magstu  als  denn  sehen  zu. 

Wie  du  es  Gott  ab  bittest,  ab  bittest; 

Dann  solstu  kommen  in  vnruh 
15  Vnd  etwa  kummer  liedest,  ja  liedest. 

4. 
So  wers  mir  selber  leid  fOr  dich 
Vnd  ich  wolt  dirs  nit  günnen,  ja  günnen. 
Darumb  erbarm  dich  vber  mich! 
80  Laß  mich  gunst  bey  dir  finnen,  ja  finnent 
Ich  wil  mich  halten  gegen  dir, 
Als  wer  ich  dein  dienstknechte,  ja  knechte, 
Vnd  als,  was  du  befihlest  mir, 
Verriebt  ich  dir  gar  rechte,  ja  rechte. 

sft  Ö. 

Ach,  das  dich  mir  wol  Gott  bescheml 

Des  woH  ich  mich  erfreflen,  ja  firetten, 

Vnd  seist  mir  all  mein  Gut  verzehm. 

So  sols  doch  mich  nit  renhen,  ja  reuhen, 
90  Dann  dein  gunst  mir  vil  lieber  ist. 

Als  all  zeitliche  Gütter,  ja  Gütter. 

Die  aller  schönst  auff  Erd  du  bist: 

Gott  wöll  sein  dein  behütter,  ja  bhatterl 

6. 
S6  Kein  Tadel  hastu  an  deim  Leib; 

Das  muß  ich  selbst  bekennen,  bekennen. 
Beköm  ich  dich  zu  einem  Weib, 
Selig  wolt  ich  mich  nennen,  ja  nennen. 
Hastu  doch  sonst  kein  mengl  an  dir; 
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Drumb  wenn  du  mir  veTsagst  nein  I 
MaQ  ichH  meinem  Gott  kUgen,  ja  kl 

8. 
Ade  zu  tftnsent  goter  nacht 

i&  Se;  dir,  schOns  Lieb,  gesungen,  gern 
Das  ich  dir  das  Lied  hab  gemacht, 
Hat  mich  dein  lieb  gezwungen,  gesw 
Ob  du  drauQ  mercken  wolst  mein  Li 
Die  mir  mein  hertt  hell  gfangen,  Ja 

m  Dir  ich  mich  tu  eygen  ergib : 
Laß  mich  dein  hnld  erlangen,  erlang 

9. 
Doch  seh  ich,  das  es  nit  wül  aein. 
Ich  maß  mich  dein  Terwegen,  renre) 

u  Dammb  gib  ich  mich  willig  drein  t 
An  mir  üt  nit  ?il  glegen,  ja  glegen. 
Tnd  kümmerst  da  dich  schon  nit  dr 
Vnd  thuat  dich  meiner  sch&men,  ja  i 
Komb  ich  deinet  halben  gern  rab. 

M  Oott  helff  mir  doitenl   Amen,  ja  Am 

Dann  kniet  eie  nider  vnd  sp 
Dein  Lied  hastu  gedieht  auff  dich 
Vud  schickt  pich  doch  vil  bal^  anfl 
Weil  ich  muß  sterben  von  wegen  ■ 


(25)  2037 

urgkvoigt  zeicht  vom  leder,  als  wol  er  jr  den  kopff  weg 
schlagen.     Philip  laa£ft  jn  ein  vnd  sagt: 
Halt  in!  steck  deiu  Schwerdt  wider  ein! 
Die  edel  Jungfrau  die  ist  mein. 
5  Wammb  ich  bißber  nit  bab  gredt, 
Dessen  ich  grose  vrsacb  hett, 
Wie  ich  ,will  sagn  eur  Mayestat/ 

•urgkvoigt  steckt  wider  ein,  lest  sie  gehn  vnd  geht  ab. 

Der  König  sagt: 
10  Weil  sie  jhn  redet  gemacht  bat 

Vnd  er  sagt,  die  Jungfrau  sey  sein, 

So  kommet  all  mit  vns  herein! 

Da  wöll  wir  reden  von  den  sachen, 

Wie  wir  wollen  ein  Hochzeit  machen. 
16  Vnd  was  wir  jhr  haben  versprochen, 

Das  wöll  wir  halten  vnverbrochen 

Vnd  soll  noch  gscheben  diese  Wochen. 

Abgang  jhr  aller. 
ACTUS  QUARTUS. 

ompt  FabianoSy  der  Statthalter,  allein  vnd  sagt: 

Der  Philip  mir  groß  schimpff  zu  fügt, 

Hat  den  preiß  im  kampff  vor  mir  kriegt. 

Doch  verdreust  mich  das  noch  vil  vester. 

Das  er  will  haben  meine  Schwester. 
S5  Vnd  darumb,  daß  sie  sein  nit  acht, 

Hett  er  sie  halt  ums  leben  bracht 

Vnd  jhr  grose  Injury  than, 

Das  ich  jhm  nit  gut  heisen  kau. 

Will  mich  derhalb  fleissig  bemühen, 
80  Ein  reiß  jhm  vber  den  weg  zu  ziehen, 

Vnd  will  mich  nichts  dran  hindern  lassen. 

Mein  Sinn  vnd  witz  zusammen  fassen. 

Das  ich  mein  anschlag  zu  wegen  bring. 

Da  kompt  des  Königs  Kämmerling. 
85  Den  frag  ich,  wo  der  König  sey. 

^eht  ein,  sieht  «ich  vmb ;  der  Statthalter  schreit  vnd  sagt  t 


ua  gern  inr  wajesiai  gieicü  rein. 

FlaviaB,  der  König,  geht  ein  m< 
Herr  Stattlialler,  was  macht  jlir  hie 
Alda  hett  wir  euub  gsuchet  nie. 
Was  ist  euch,  das  jhr  so  säur  sechl 

Fabianns,  der  Statthalter,  Ba 
II.  Großmechtiger  König,  es  ist  nicht  i 
Tnd  ich  habfi  nit  erfahren  gern. 
O.wenn  sie  in  mein  heudeo  wem. 
Ich  wolt  sie  der  maß  also  straffen, 
Sic  solten  nimmer  beysamnien  scbla 
»  Dassetbjg  mitb  zn  zorn  bewegt. 

Flarius,  der  König,  sagt: 
Was  ist?  das  geredt  vns  endocktl 
Vnd  anff  wen  seit  so  zornig  jhr? 

FabianuB  «agt: 
M  Herr  KOnig,  dises  danrt  mich  hier, 
Das  Pbilippus,.  dem  Jhr  traut  so  wo 
Ein  aolcber  loser  Bub  sein  boI 
Vnd  sich  darff  m  der  Königin  Betb 

Der  König  zackt  am  Rappier  vi 
M  Kein  Mensch  sol  jbn  von  vns  erreti 
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Dannit  sie  der  straff  nit  entfliehen, 
Kan  man  sie  stellen  itlr  Gericht. 

Flavios  sagt: 
So  w6H  wir  den  Sack  vnd  BöGwicht 
s  So  balden  lassen  legen  ein. 
Bnrgkvoigt,  komb  eylends  zu  vns  rein! 

(Bemhart  laa£ft  ein.) 
Nimb  Ynsem  Gmahel  vnd  den  Philip        • 
Tnd  bind  sie  bede  wie  ein  dieb 
10  Vnd  leg  sie  in  den  stock  gefangen ! 
Sie  solin  jhm  lohn  erlangen. 

jhr  aller.    Mariana  gelit  allein  ein  vnd  sagt  kläglich : 

Ach  Gott,  nan  mOcht  ich  wissen  gern, 

Was  wolt  anß  meiner  Heflrat  wem. 
lA  Ja  freylich  hab  ich  vnrecht  than, 

Das  idi  bin  gwest  gantz  frey  voran, 

Ynd  hab  mich  versteckt  in  die  Ehe, 

Die  fengt  sich  an  mit  angst  vnd  wehe. 

Wie  neulich  ist  mir  darzu  kommen, 
10  Das  man  mir  hett  das  loben  gnommen ! 

Mein  liebster  hat  mich  wol  probirt, 

Biß  in  todt  in  Versuchung  gfohrt, 

Doch  bin  ich  noch  der  straff  entgangen. 

letzt  ligt  mein  Liebster  auch  gefangen 
s5  Vnd  ist  mit  der  Königin  verzieht. 

ledoch  kan  ich  es  glauben  nicht, 

Das  er  solch  lose  hendel  treib. 

Die  Königin  ist  ein  ehrlich  s  Weib, 

Die  jhr  solchs  nit  nach  sagen  ließ. 
10  Es  ist  in  König  tragen  gewiß. 

Was  sol  ich  aber  darzu  than? 

In  not  ich  jhu  nicht  lassen  kan. 

Sonder  mich  annemen  darumb, 

Das  ich  zu  jhm  ins  Gfengknuß  kumb, 
la  Wil  jhm  anlegen  die  kleider  mein, 

Im  Gfengknuß  bhalten  die  kleider  sein 


Mein  Bnrgkroigt,  komb  heranß  zn 

10  Er  geht  herauß  vnd  Bagt 

Was  6o!  ich,  zarte  Jungfrau  rein? 

Mariana  sagt: 
Ich  bitt,  jhr  wolt  mir  dienstlich  sei 
Mir  sagen,  was  jhr  habt  fDr  G&Bt. 

it        Bemhart,  der  Bnrgkvoigt,  a 
Wann  jhr  dann  »ilches  so  gern  we 
[406i>]  So  hah  ich  gfangen  die  Königin 

Tnd  Philip  ligt  auch  gfangen  drioa 
Doch  weiß  ich  jhr  verbrechen  nit. 

w  Mariaoa  Bagt: 

Mein  Burgkvoigt,  an  ench  ist  mein 
Ihr  «olt  Blich  zd  dem  liebsten  meii 
In  die  Gefengknoß  lassen  ein, 
Das  ich  nnr  ein  weitg  mit  jhm  red 

K  Der  Burgkroigt  eagt: 

Edle  Jangfraa,  wenn  ich  das  Ihet 
Tnd  der  Efinig  wirds  von  mir  inat 
So  roOst  ich  anß  dem  Land  entrini 
Oder  nitist  verlieren  mein  leben. 
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Der  Burgkvoigt  wend  sich  vmb  ynd  sagt: 

Sol  ich  mir  die  vngnad  aaff  laden, 

Mein  leben  setzen  in  todes  gfahr, 

So  feit  es  mir  gar  schwer  fürwahr. 
s  Soll  ich  dann  so  vil  gelts  entbem, 

So  thu  ichs  fttrwahr  auch  nit  gern; 

Dann  vil  Menschen  sind  in  der  Welt, 

Der  keiner  verdient  so  vil  gelt, 

Als  mir  jetzt  ist  gebotten  an. 

rend  sich  wider  herumb  ynd  spricht  zu  Mariana: 
Gebt  mir  das  gelt!  so  wil  ichs  tban. 
'  Doch  solt  jhr  bey  all  eum  tagen 
Keim  Menschen  kein  wort  davon  sagen, 
Damit  ich  nit  in  vnglttck  komb. 

15  Mariana  sagt: 

So  wahr  idi  bin  au  ehren  frumb. 
Will  ich  gar  nichts  sagen  davon 
Ynd  jhr  solt  des  kein  schaden  hau. 

^  der  Burgkvoigt,  gibt  jhr  den  Schlüssel  ynd  sagt  zu  jhr : 
80  So  nembt  die  schltlssel  vnd  geht  hin! 
Alhie  ich  euer  warttend  bin. 

>eT  Borgkyoigt  geht  hin  vnd  wider  ynd  sagt: 

Die  Jungfrau  lang  auß  bleiben  thut. 

Ich  weiG  nit,  wie  mir  ist  zu  muht. 
25  Gelt  macht  schelck,  sagt  das  Sprichwort, 

Vervrsacht  maiichs  vnglück  vnd  mord 

Vnd  bringt  vil  böse  sach  zu  recht, 

Macht  zu  Herrn  die  nidern  gschlecht 

Ynd  in  summa  vil  nutzens  schafft, 
80  Hat  grose  sterck,  wirckung  vnd  krafft, 

Wie  es  mich  jetzt  auch  vberwunden. 

Doch  bleibt  zu  lang  in  Tum  vnden 

Die  Jungfrau:  deßbalb  wird  mir  bang. 

^hilip  in  Weiberkleider,  als  obs  der  Mariana  kleider 
wem,  die  sie  zuyor  angehabt ;  die  Mariana  aber  thut 


ceniDart,  aem  stocKmeister.  ver  l^önig  s 
10  Ibr  lieben  getreuen,  die  jhr  all  wi; 
Was  Gchmacbeit  ras  begegnet  ist 
Von  Philippo,  den  wir  hocb  liebten 
Der  hat  vns  gmacht  zd  eim  betrat 
Hocb  vud  hart  angefoclitnen  Mann. 
ti  Danimb  zeigt  esni  Rabt  ras  an. 
Mit  was  straff  er  sey  a  belegen. 

FabiaituB,  der  Statthalter,  s 

Wann  wir  der  sachen  gstalt  beweg 

So  spricli  icb,  da«  er  verwircket  li 

M  Das  man  jbm  seinen  kopff  schlag  < 

Vnd  das  man  aach  die  KOnigin  tA 

Wilhelm  sagt: 
Scbaa!  dort  der  Philip  gleicb  ber( 
Vber  den  wir  jetzt  Trtbelln  «Ollen 

Philip  geht  ein,  sieht  eich  vmb  ' 
Man  will  ein  Vrtl  vber  mich  feilen 
[406^]  So  will  ich  gehn  ancb  hören  m. 

£r  geht  für  den  König,  neigt  sich.     D 
Philip,  balt  sag  ras,  wie  bisto 
M  Anß  der  trefenehnaß  kommen  her? 
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Wer  soll  mich  gfangen  geleget  hui, 
Der  ich  doch  niemand  nichts  hab  thaa? 

FlaTioSy  der  König,  sagt: 
Statthalter,  was  bednucket  each? 
•  Die  sacb  will  nit  zutreffen  gleich. 
Der  Proceß  der  geht  Widersinn 
Wir  begem  nicht  euers  gewins, 
Den  jhr  auß  der  sach  niöcht  bekommen. 

Fabianos,  der  Statthalter,  erschrickt  vnd  sagt: 
10  Der  gleich  hab  ich  noch  nie  vernommen. 
Herr  König,  last  die  gfangenen  bringen! 
Es  geht  nit  recht  zu  mit  den  dingen. 

FlaviuB,  der  K(5nig,  sagt  zum  Borgkvoigt: 

Bargkvoigt,  bring  die  gfangenen  dein 
15  Aoffs  aller  ehst  zu  vns  herein! 

(ernhart  geht  ab.    Fabianua,  der  Statthalter,  sagt: 
Der  Bargkvoigt  wird  sein  schuldig  dran. 
Der  wird  jhm  gholffen  bahn  davon. 

irt,    der  Bargkvoigt,    führt  die  Königin  in  Weiberklei- 
»rn    vnd  Mariana  in  Männerkleidern  ein  vnd  sagt: 
Herr  König,  diß  sind  meine  gefangen. 

Flavins,  der  König,  sagt: 
Das  vbel,  das  sie  haben  begangen. 
Solt  jhr,  Statthalter,  zeigen  an. 
95  Das  man  sie  drauff  vervrteln  kan. 
Weil  sie  jetzt  beide  stehn  fttr  gericht. 

FabianuB  sagt: 
Eur  Mayestat  weiß  die  geschieht. 
Aaff  die  ich  anstell  mein  anklag, 
90  Vnd  bitt  das  man  auff  diesen  tag 
Sie  bede  straff  an  leib  vnd  leben. 

07]  Mariana  wirflft  den  mandel  vom  maal  vnd  sagt: 
Ey,  darffstu  dein  Schwester  angeben, 
Als  ob  ich  hett  verwirckt  mein  leib 


Vnd  last  encb  fOr  jhn  daher  st< 

10  Mariana  sagt: 

Da  hab  ich  an  Tag  bringen  wdl 
Ueins  leiblichen  BradorE  grose 

Flaviiu,  der  König,  m 

Wir  wollen  anch  wissen  dabe;, 

ifi  Wie  Philip  aaß  dem  Tarn  kam. 

Mariana  sagt: 
Als  ich  seine  gfengknns  Temam 
Thet  ich  von  dem  Burgkroigt  < 
Das  er  mich  gehn  ließ  za  dem 

M  Vnd  fragt  jhn,  ^as  er  hett  geti 
Da  zeigt  er  mir  sein  vnschalt  a 
Tnd  erbot  sieb  der  aaQziiflIhni, 
Der  K&ngin  vnEcholt  za  probirn 
Mit  einem  kampff,  wie  ist  der  t 

ti  Ynd  begert  nicht  za  weichen  an 
Biß  die  warheit  knmb  an  den  t 

Flavins,  der  Kdnig,  spncht  zi 

Dn  loser  Lecker,  vns  halt  sag. 

Ob  man  dir  nit  befohlen  hab, 

u  Dasta  niemand  solst  lassen  nab 
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So  sieh  idi  wol,  ich  ward  betrogen. 

FlayiuS|  der  König,  aagt  zu  jhm: 

Du  bist  ein  Lecker,  loß,  verlogen  ; 
Dmmb  solstn  kriegen  deinen  lohn. 

^mhart  kratzt  sich  im  kopff.  Clareta,  die  KOnigin,  sagt : 

Hab  wir  doch  niemands  leid  gethon. 

Wammb  solt  wir  so  gfangen  sein, 

Das  niemand  bey  vns  anß  vnd  ein 

Gehen  vnd  vns  besuchen  sol? 
10  Aber  das  wil  ich  glauben  wol, 

Das  mich  bey  eurer  Mayestat 

Der  Statthalter  verkleinert  hat. 

Wil  ich  das  gegen  jhm  pargirn 

Ynd  mit  kampif  mein  vnschnlt  probim, 
15  Das  mir  von  jhm  geschah  vnrecht 

Flavius  sagt: 

Herr  Statthalter,  dennoch  zu  secht! 
Die  Königin  erbeut  sich  vil 
Vnd  jhr  vnschnlt  pnrgirn  wil 
so  Mit  kampff ,  wie  jhr  jetzt  habt  vernommen. 
Ynd  solt  sie  nun  Kempifer  bekommen, 
So  könden  wir  jhrs  nit  abschlagen. 

Fabianus  sagt: 

So  mfist  ich  den  kampff  mit  jhr  wagen, 
t6  Damit  die  warheit  körn  an  tag. 
Kein  andern  beweiß  ich  haben  mag, 
Dann  mein  klag  zu  erhalten  mit  kempffen. 

Philip  dritt  herfiir  ynd  sagt: 

So  will  ich  dir  dein  hochmut  tempffen 
so  Vnd  zwar  nicht  fUr  die  Königin  allein. 
Sonder  auch  vmb  die  vnschnlt  mein. 
Wer  recht  hat,  soll  sich  im  kampff  finnen. 

Fabianua  aagt: 
So  kom!  thn  dich  nit  lang  besinnen  I 
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Man  würfTt  jhn  Schwerter  fUr,  sie  kempffen  lang ;  en( 
der  Statthalter  zu  fuß,  wirfft  das  Schwerdt  von  ndi, 

hend  auff  vnd  sagt: 
Ach  strenger  Ritter,  ich  bitt  vmb  gnad. 
5  Vnd,  0  Königliche  Mayestat, 
Nicht  allein  bewehrt  nsein  gefecht, 
Das  ich  jhn  beiden  thet  vurecht, 
Sonderu  ich  muß  es  selbst  bekennen. 
Ein  heimlicher  haß  in  mir  thet  brennen 
10  Von  wegen  der  liehen  Schwester  mein. 
Das  sie  solt  Philips  Gemahl  sein. 
Das  dacht  ich  also  za  verhindern, 
Sein  ehrenstaud  dardurch  /u  mindern, 
Vnd  hab  jhn  ziehen  der  vbelthat, 
15  Die  er  doch  nie  begangen  hat, 
Vnd  hab  jhn  beiden  vnrecht  thaii. 

« 

[iOT^^J  Clareta,  die  Königin,  sagt: 

Ach  solstu  sein  ein  soIchtT  Mann, 
Der  mich  arme  vnschuldigo  Frauen 

to  Bey  dem  König  also  n(>in  soll  hauen 
Vnd  meines  lebens  nicht  verschonen? 
Wolstu  vmb  wolthat  also  lohnen 
Deiner  Gnedigsten  Obrigkeit, 
Ernstliche  straflF  hett  bey  dir  zeit. 

25  ledoch  will  ichs  dem  König  heim  steUn. 

Flavius,  der  König,  sagt: 
Die  straflf  wir  vns  vorbhalten  wölln. 

Der  König  steht  auff,  feilt  der  Königin  lu  fii8  Tnd 

Ach  hertzenliebster  Gemahl  frnmb, 
so  Wie  halt  werd  jhr  jetzt  kommen  vmb 

Sambt  Philip,  vnserm  Diener  trea! 

Darob  hett  wir  gnommeu  groß  reuh, 

Wann  euch  (xott  nicht  erhalten  hett. 

Gar  hart  vns  das  zu  hertzen  geht, 
»5  Das  wir  so  gschwind  geftibren  send. 

Das  wöll  wir  biß  an  vnser  end 
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Each  wideromb  lassen  geniessen. 

Last  eacb  nur  der  schmach  nit  verdriessen^ 

Die  euch  von  vns  ist  widerfahm! 

Clareta  sagt: 
ö  Der  lieb  Gott  thut  die  sein  bewahrn, 

Der  alier  Menschen  hertz  erkend. 

Der  wei(^  das  wir  vnschaldig  send. 

Ob  er  yns  schon  hat  gsteckt  in  schmach, 

Ist  doch  die  warheit*  bracht  an  tag 
10  Ynd  die  lügen  offenbar  worn. 

Flavius,  der  König,  sagt  zum  Statthalter: 

Dein  Xieib  vnd  Gut  hastu  verlorn. 

Das  soll  dir  auch  genommen  wem. 

Dieweil  du  darffst  so  keck  begern, 
15  Der  Königin  vnd  guten  Leuten 

Nicht  allein  treu  vnd  ehr  abschneiten, 

Sonder  sie  bringen  vmb  das  leben, 

Wollen  wir  deinen  lohn  dir  geben, 

Das  dus  solst  forthin  nicht  mehr  than. 

to  Zum  Burgkvoigt  sagt  er: 

Vnd  du  solst  auch  in  den  Turn  gähn, 

Weil  du  hast  brochen  deine  pflicht 

Ynd  vnsern  befelch  ghalten  nicht, 

Das  du  solst  niemand  lassen  ein 
tö  In  Turn  zu  den  gefangnen  dein. 

DarauG  wer  bald  vnglück  gerahten. 

Clareta  sagt: 

Weil  es  abgangen  ist  ohn  schaden 

Ynd  wir  durch  di&  mittel  allein 
80  Der  gfengnuß  ledig  worden  sein, 

So  bitt  ich,  des  Burgkvoigts  zu  schonen. 

Dann  wir  sein  schuldig,  jhm  zu  lohnen, 

Weil  er  durch  sein  vnwissenheit 

Yns  wider  macht  fröliche  zeit. 
8&  Ynd  wie  wol  der  Statthalter  arck 

Wert  wer,  das  man  jhm  auff  dem  Marck 


10  Darzu  fOr  den  Statthalter  bitt. 
Das  man  sein  vbel  soll  straffen 
Vnd  der  Burgkvoigt  weng  hat 
So  bleibs,  wie  euer  Lieb  hat  g 
Vnd  kommet  all  mit  vns  hereii 

IG  Das  man  all  die  geschieht  sehr 
Dabey  ein  Kßuig  vnd  FUrst  lek 
Das  er  sich  Dielt  on  schweizer 
Vnd  eyl  nit  zu  gschwind  zu  de 
Sonder  erfahr  vor  wol  die  sach 

■0  Dann  vor  gethan  vnd  nach  bed 
Hat  manchen  in  groß  traoren  I 
Wann  nir  das  haben  verrichtet 
So  wollu  wir  nein  in  die  Tnmi 
Vnd  vns  mit  essen  vnd  trinckei 

a  Ein  gnts  gsprech  mit  einander 

Hinfürtter  weiß  vnd  witzig  wen 

Niemand  vbeis  za  filgen  begem 

So  lang  wir  leben  auff  dieser  e 

Abgang  jhr  aller. 

10  ACTUS  QDINTÜ3. 

Beschluß; 
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in  Wittfrau  bedencken  solt, 
3  wider  tu  Freyen  begert, 
lat  ein  Freyer,  der  jhr  ist  wehrt, 
ie  sich  nicht  zn  lang  besin, 
ie  nicht  gehe  darhinder  hin 
itz  zwischen  zwen  stüll  nider; 
ein  Wittfrau  nimbt  nicht  ein  jeder. 
rem  sie  drob  in  schand  vnd  schmach, 
recht,,  wenn  man  jhr  spott  darnach, 
indem  solin  die  Jungfrauen 
•selbst  nicht  zu  wol  vertrauen 
las  Heflraten  gahr  verreden, 
or  Jam  die  Nnnnen  theten 
uch  Mariana  gethan, 
il  man  doch  nit  wissen  kan, 
itwan  Jar,  Monat  vnd  zeit 
aflig  bringt  fQr  glegenheit. 
}  war  ein  Sprichwort  bey  den  alten, 
olt  verreden,  was  man  könd  halten, 
beten  solche  Lefit  anweisen, 
rreden  das  nasen  abbeisen. 
[ritten  merckt  bey  dem  Statthalter, 
legenten  vnd  Landsverwalter 
lalten  warhafft  grecht  vnd  frnm, 
ie  erlangen  preiB  vud  rahm, 
man  gibt  jhn  das  Regiment 
gini  darumb  in  die  heud, 
e  sollen  sein  frum  vnd  schlecht 
einem  Menschen  thun  vurecht; 
der,  so  selber  ist  nicht  gut, 
)r  mehr  das  recht  födem  thut, 
Paulus  sagt,  das  ohne  Sund 
lieb  den  andern  hencken  küud. 
ierten  merckt  beim  König  wol, 
lan  bedechtlich  handeln  sol, 
glauben  geh  den  dellerschleckern, 
hmblasern  vnd  losen  leckern, 
Hof  manchen  Mann  vnd  Frauen 
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la  Tbet  jbrem  Feind  a.U  bait  vergebe 
Dann  welcher  Uenscli  «il  ewig  leb 
Haft  vergeben,  gleidi  wie  er  woh, 
Das  niau  jhm  ancfa  vergeben  solt. 
Dann  Cbristov.  der  Heiland  allein, 

u  Ueist  vns  allf  karmlieTtiig  sein. 
Wie  sein  Vatter  barnibertzig  ist. 
Das  bedeDcli  wol,  o  Mensch  Tud  C 
So  wird  dir  Golt  nach  diespni  letM 
Den  ewig  wereoden  lümel  geben. 

»  Abgang. 

[108<>]  Die  PeraoneD  in  diß  SpU 

1.  Flaviog,  der  ESnig  in  Gvpcrn- 

2.  Pbilippas,  sein  (hmembster  Rabt  vnd 

3.  Beremims,  ein  ander  Kaht. 

4.  Clareta,  die  KOnigin  «aß  FVanckreicb. 

5.  Mariana,  jhr  HofJnngfnia. 
tf.  Fabianas,  der  Stattbalter. 

7.  Wilhelmos,  der  ander  Ritter. 

6.  Nigrinns,  der  vermeint  Zanbrer. 

9.  Jabn  Clam,  der  Narr  oder  dantman. 

10.  Gnilhelmas,  sein  Nachtbaur. 

11.  Labia,  sein  Weib. 
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^lEGEL  WEIBLICHER  ZUCHT  VND  EHIL  COMEDIÄ 

«  DEK  SCHÖNEN  PHÄNICIA  VND  GRAF  TTMBRI  VON  GO- 
80N  AUSS  ASBA60NIEN,  WIE  ES  JENEN  IN  JHSER  EHR- 
UCHEN  LIEB  GANGEN,  BISS  SIE  EHEUCH  ZUSAMMEN 

KOMMEN, 

Mit  17  PersonoB,  Tnd  hat  6  Aetiis. 

01118,  die  Göttin,  geht  ein  mit  blosem  halß  vnd  armen,  hat 
i  fliegents  gewand  ynd  ist  gar  Göttisch  gekleit,  ist  zornig 
10  vnd  sagt: 

Ich  ¥rolt  hie  gern  klagen  mein  not, 
Das  mich  Tnd  mein  Sohn  macht  zu  spot 
Tymborius,  der  Graf  von  Golison, 
An  Königs  Hof  za  Arragon. 
16  Der  helt  sich  Mannlich,  starck  vnd  vest, 


2  Dieses  stock  ist  auch  abgedruckt  in  L.  Tiecks  deatschem  tbeater  2, 
r.  Der  Stoff  ist  der  gleiche ,  wie  in  Shaksperes  stfiek  Viel  lirmen  nm 
to.     Moriz  Rapp  sagt  in  der  einleituo  j  zur  Übersetzung  des  letzteren  s.  8 : 

Stoff  ist  ans  einer  oovelle  des  Baodello  entlehnt,  den  der  dichter  wohl 
»rigiual  gelesen,  da  noch  keine  Obersetzang  existierte.  Selbst  die  eigen- 
en nnd  nebenamstinde  sind  daher.  Aber  der  stoff  war  auch  Tor  Shakspere 
n   dramatisch  Terarbeitet  worden.     Diß  wißen  wir  einmal  jetzt  durch  Ool- 

der  erwähnt,  daß  ein  stück  Ariodaute  ond  Ginrrra  Tor  der  königin  EU- 
th  aufgeführt  wurde,  welches  den  stoff  aus  Ariosts  Orlando  entlehnt  und 
In  den  hauptzügen  mit  unserem  stücke  übereinstimmt ;  twfitens  aber  aus 
m  deutschen  stück  des  Nürnbergers  Ayrer,  Ton  der  schönen  Phünicia,  das 
ik  im  zweiten  band  des  deutscheu  theaters  hat  abdrucken  lauen,  und  Ton 

•s  nach  der  gantzen  behandlung  mehr  als  wahrscheinlich  ist,  daß  ihm  ein 
BglUches  stück  zum  Torbild  gedient  hat.  Die  fabel  ist  dieselbe  wie  bei 
kspere. 
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Sie  besind  sich  ynd  sagt 

10  Was  ich  mir  für  gesetzt,  das  will 
Ich  mit  glOck  verbofflich  nanH  brii 
Vor  som  wjl  mirs  herU  zerspriog« 
Dann  ich  halt  niaiicheni  HeltcD  we 
Setu  Kriegshertz  zu  Weibsheb  ver! 

u  Vnd  aii&  jhm  uiueu  Weichling  gmai 
Das  er  keines  Kriegs  mehr  hat  gc 
Sonder  hat  mit  gedancken  gestritti 
Weiber  zu  fDbrn  auff  den  Schlittei 
IhD  za  Ehm  kempffl  vnd  Tornirt, 

M  Za  nacht  gesungen  vad  gassirt, 
Dieweil  mir  nach  fleischlicher  art 
Alzeit  angenemb  Tod  lieber  wart. 
Das  Henscfalich  geschlecht  zu  heul 
Als  zn  verderben  in  KriegshAm. 

IS  So  ist  aber  der  Graf  vnd  Ritter 
Wider  mich  so  grim  vnd  bitter, 
Das  er  sich  keiner  Weiber  acht. 
Liebt  vil  mehr  groliKriegsweßn  vnd 
Das  hat  mich  billich  hart  verdross 

M  Cnpido  hat  vil  pfeil  verschossen 
Nach  jhm,  send-  all  gangen  in  wioi 
TnlcanoB  ist  somig  vnd  geschnind 
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Mein  Natar  liebet  schön  Person. 

So  weiG  ich  aber  kein  andern  raht, 

Dann  weil  der  König  verordnet  hat 

Zu  Messiua  einen  Tarnir, 
5  Will  ich  allen  fleiß  wenden  für, 

Das  der  Phänicia  lieb  gewin. 

Dieselb  ist  auch  geladen  hin. 

Die  ist  so  schön  vnd  Tngentreicb, 

Anff  £rd  ist  nirgend  jhres  gleich 
10  Ein  Jungfrau  von  Sechzehen  Jam. 

Aber  jhr  solt  dabey  erfahm, 

Wie  ich  jhm  will  sein  Kriegshertz  demmen, 

Im  weiten  Meer  der  lieb  vmb  schwemmen, 

Das  man  gewiß  soll  halten  dabey, 
15  Das  die  gschicht  ein  Tragedi  sey. 

Darauß  soll  man  erfahrn  vnd  lehm, 

Was  gehört  zu  Weiblichen  Ehm. 
I  Darumb  habt  ruh  vnd  schweigt  all  still! 

Secht  wunder,  wie  ichs  machen  will! 

lo   geht  ein,  wie  er  gemalt  wird)  mit  verbanden  äugen, 
hat  ein  Pfeil  auff  seim  bogen  vnd  sagt: 

Frau  Mutter,  habt  fort  kein  Verdruß! 
Mein  Yatter,  der  zornig  Yulcanus, 
Der  hat  mir  etlich  Pfeil  geschmit 
S5  Vnd  sagt,  ich  könn  mit  fehlen  nit, 
Sonder  treff,  was  ich  trefifen  sol. 

Venus  sagt: 

Ist  das  wahr,  so  gfelt  es  mir  wol; 

So  werd  wir  vns  befleisen  müssen, 
80  Den  Grafen  Timbori  zu  schiessen. 

Nun  hastu  je  bey  all  dein  tagen 

Noch  kein  kleid  niemals  angetragen. 

Triffstu  jhn,  so  schwer  ich  ein  Eydt, 

Ich  will  dir  kauffen  ein  schönes  kleidt, 
85  Wie  sie  die  Götter  tragen  an. 

Cupido  sagt: 
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Fraa  Matter,  vBd  wolt  jhr  das  than, 
So  kompt  ynd  belift  mir  soeben  jhn, 
Das  jhr  erfahret,  was  ich  kann! 

tng.     Jahn  geht  ein,    ist  mit  einem  Pfeil,  der*   ) 
eseß  steckt,  geschossen  worden,  helt  bede  hoxx^ 

geseß  vnd  sagt: 

Anwe,  Auwe  meines  bertzen! 
£y,  wie  leid  ich  ein  grosen  schmertzen! 
0  Anna  Maria,  komb  vnd  tröst  mich! 
10  Dann  ich  kan  nicht  leben  ohn  dich. 

Er  greint  vnd  sagt: 

Anwehe!  wie  leid  ich  ein  schmertzen! 
Fürwahr,  es  ist  nicht  mit  zu  schortzen, 
Dann  der  schelm  der  hat  mich  geschossen. 

16   Er  zeucht  an  dem  Pfeil  vnd  schreit: 
Aoweb!  ffirwar  gar  seltzam  Bossen, 
Das  das  loß  schendlich  harnKindt 
Kan  schiessen  vnd  ist  dennoch  blindt. 

Er  reist  den  Pfeil  raofi,  sieht  jhn  ynd  sagt: 

20  Ja  ffirwabr,  er  hat  mich  recht  hart  troffen. 
0  Anna  Maria,  erfreu  mein  hoffen! 
Laß  mich  nnr  einmal  bey  dir 

I  Er  yerzeicht  ein  wenig  vnd  sagt: 

Kommen! 

25  Gerando,  der  Ritter,  laofft  ein  vnd  sagt: 
Was  f%lr  gschrey  hab  ich  da  Temommen? 
Ich  mein,  es  wer  mein  Knecht,  der  Jahn. 

schlegt  an  sein  hertz,  weist  jhms  geseß,  leigt  jhi 

Pfeil  vnd  sagt: 
80  Ja  ffirwabr,  ich  bab  es  than. 
Secht  jbr  da,  wie  ich  gschossen  bin! 
Ach  meines  bertzen!  wo  soll  ich  hin? 
Es  brennet  in  mir,  wie  lauter  feor. 
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Yod  kompt  mein  schmertzeu  nicht  zo  steor 
Die  Anna  Maria  bey  rechter  zeit 
Ynd  mir  Jhre 

Er  paoBirt  ein  wenig  vnd  sagt: 

&  Schneeweise  hend  beQt, 
So  maß  ich  dises  schaß  noch  sterben. 

Gerando  sagt: 
Schweig,  Jahn!  ich  will  dir  helffen  werben, 
Das  dein  begem  gehe  von  statt. 

10  Jahn  sagt: 

Fürwahr,  das  wer  ein  guter  raht. 
0  helfft  mir  erwerben  jhr  gunst! 
Ihr  verlirt  enren  Jahnnen  snnst, 
Dann  der  schoß  mir  zum  hertzen  geht. 

16  Gerando  sagt: 

So  sag  mir,  wer  dich  schiessen  thet,   ' 
Davon  dir  diser  schmertzen  kam! 

Jahn  sagt: 

Ich  kan  nicht  behalten  den  Nam; 
10  Aber  wie  ich  jhn  gesehen  hab, 

So  ist  es  noch  ein  Junger  Knab 

Ynd  ist  Jhm  verbunden  das  angesicht, 

Das  einer  meint,  er  goseh  ein  nicht. 

Aber  der  schelm  scheflst  gar  wol. 
ts  Grott  geh,  das  jhu  der  Teufel  hol 

Ynd  das  ich  wider  gesundt  wer! 

Gerando  sagt: 

Nun  wol,  mein  Jahn!  was  wiltu  mehr? 
Ich  will  dir  selbst  die  Jungfrau  werben. 

so  Jahn  sagt: 

0 

Wolt  Jhr?  fürwahr,  ich  muß  sonst  sterben. 
Ynd  zeiget  Jlir  auch  an  dabey. 
Wie  ich  so  ein  fein  Kerls  sey. 
Ein  Exilend  schöne  Person! 


Tod  VBS  Bie   E:ig1 

Aber  halt,  ehe  n 
Ftlrwahr,  es  ist  -, 
Dann  ich  bin  ga 

s  Ge 

Schweigt  du  sols 
Dann  ich  bin  de 
Geraado  geht,  als  - 
Hört  jhr? 
10  (Er  gel 

So  sagts  aber  s( 
Sonder  lasts  als 
Das  Bntn  mnß  i 

Oi 
ifi  £s  ist  gnt ;  ich 

Er  geht  wi 
Hört  jhr? 

Er  geht  wid» 
Lieber,  so  sagt 

to         Gerando  f 

Es  hat  mich  glc 

Das  mich  das  fi 

Auch  hab  ich  gi 

Dann  die  Liebsl 

K  Also  ward  ich  i 

letzt  aber  hab  i 

Vnd  bin  schon  1 

Weil  Anna  Mar 

Er  geht  ab,  jnchtzet  vad 

au6  Arragonien  mit  Rein 

Rähten,  Tymbori.'de 

Ench  ist  wol  ni 

Habeo  angestelt 

Weil  wir  in  der 
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Yil  Frantzosen  haben  vmbbracht, 
Darza  Prochyte  geholffen  hat 
Ynd  angerichtet  ein  blutbad, 
Die  Sidlische  Tesper  genandt. 
5  Das  die  geschiebt  lang  bleib  bekand, 
Hab  wir  darzu  vil  Bitter  geladen. 
Den  besten  Kämpfer  mir  begnaden 
Mit  einer  Ketten  vnd  einem  Krantz 
Ynd  nach  der  Malzeit  mit  eim  Tantz. 
10  Derhalb  wer  vnder  euch  kempffen  wöll, 
Nach  Turnirs  gebrauch  kempffen  soll 
Ohn  all  verbotten  stfick  vnd  gfahr 
Ynd  alle  zeit  nur  par  vnd  par, 
Das  mau  sehe,  welcher  thu  das  best. 

15  Reinhart  sagt: 

Es  kommen  gleich  die  frembten  Gast, 
Die  zu  dem  Tumir  gerüst  sein. 

König  Petrus  sagt: 
Es  send  vns  liebe  Gast;  last  sie  rein! 

Q.  geht  das  gantz  Frauenzimmer  auff  die  zinnen,  sehen 
ab.  Man  macht  auff.  Kompt  Lionito  von  Toneten, 
ätter,  Lionatus,  ein  alter  von  Adel,  vnd  Gerando,  ein 
Der  König  steht  auff,  gibt  jhnen  allen  die  handt; 
en  thun  auch  die  Räht  Der  König  setzt  sich  wider 
«6  nider  vnd  sagt: 

Ihr  Herrn,  wir  haben  gern  vernommen, 

Das  jhr  zum  Tumir  seit  herkommen, 

Yns  vnd  euch  selbst  zu  erlustirn 

Ynd  vns  vnser  Malzeit  zu  zirn 
80  Zu  Ehr  dem  Königlichn  Frauenzimmer. 

Deß  wollen  wir  vergessen  nimmer, 

Darzu  auch  die  Kempfifer  begaben. 

Wer  das  best  thut,  soll  von  vns  haben 

Diese  Ketten  sambt  einem  Krantz, 
söNach  der  Malzeit  den  ersten  Tantz. 

Auch  soll  ein  jeder  nach  seinen  £hm, 


10  Docb  ist  mir  Eempffen  aogeboni, 
[409^1  Das  icbs  nicht  Tnterlassen  kao, 

Kartzweil  halb  aach  mein  bestes 
Tnd  an  dem  Streit  ein  gang  za  i 

TTmbor  sagt: 

ifi  Eur  Lieh  wolt  ich  nicht  gern  acta 

ledoch  hin  ich  znm  Eampff  begiri 

Dmnib  will  ich  allein  kempffen  d 

Vnd  ear  Lieb  gar  kein  leid  nicht 

Liontto  sagt: 
M  Ey,  et  kan  so  gleich  nicht  zagah 

Sie  schlagen  znsammeii.  Lionito,  da  < 
Ear  Lieb  ist  mir  weit  vberl^en. 
Doch  Kempffet  ich  von  frenndschi 
Tor  Jam  ich  anch  baD  Kempffeo 

Sie  geben  die  liend  aneinander.  1 
So  komb  ein  anderer  her  jetznnd 
Vnd  Kempff  mit  mir  aoß  langer  i 
Wer  troffen  wird,  der  mnß  es  lei' 
Als  wenn  jhn  bett  ein  bandt  gebi 
wo        Tiinrnttnn.  Afir  tiXt  'RilAlma.Ti 
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Das  alter  mir  die  sterck  hat  gnommeiL 

Tymbor  gibt  jm  die  band  vnd  sagt: 
Ey,  so  mag  ein  anderer  herfttr  kommen. 
Der  alten  ra  schonen    werd  ich  gezwungen. 
5  Wolt  gern  Kempffen  mit  eim  jnngen. 
Den  wolt  ich  etwa  hesser  streln. 

Gterando  sagt: 
So  komb!  ich  will  dein  anch  nicht  fehin. 
.     Hab  gleich  so  wol  zwo  heud  als  da. 
loHastn  ein  hertz,  schlag  weidlich  zu! 

bede  schlagen  lang  einander;  endlich  feit  der  Gerando 
zu  boden,  würfft  das  Schwerdt  nider  vnd  sagt: 
Tha  gmach !  ich  hab  deins  Eempffens  gnag. 

Reinhart,  der  Ilaht,  geht  herfbr  vnd  sagt: 
16  Herr  Tymbor,  kan  es  haben  fog, 
So  tha  ich  aach  ein  Kampff  mit  each. 

Tymbor  sagt: 
0  schlagt  nur  her!  es  gilt  doch  gleich, 
Weil  es  dem  König  gschicht  za  Ehm. 

hlagen  zusammen,   vnd  als  sie  auffhöm,  sagt  Reinhart 

▼nd  beut  jhm  die  band: 

Hört  anff!  ich  kan  mich  nimmer  wehm. 
Also  habt  jhr  mich  ymbgetrieben. 

Tymbor  sagt: 
»5  Ist  dann  keiner  mehr  vberblieben, 
Der  mit  mir  zu  kempffen  beger? 

Dietrich  sagt: 
Hie  bin  ich  schon;  drumb  schlat  nur  her! 

hlagen  auch  zusanmien.     Tymbor  treibt  jhn  auch  zu 
ruck.     Theodorus  gibt  jhm  die  band  vnd  sagt : 

Ihr  habt  mich  Ritterlich  bestanden. 

Tymbor  sagt: 


ao  neiDDt  aie  uenen  tdq  aeo  &i 
Die  tragt  bede  am  AbeotTaDtz! 

10  letzt  aber  kombt  zur  Malieit  reii 
Da  soll  das  Fraaenzimmer  sein 
Ynd  sieb  mit  vns  m  Tafel  setzen 
Da  wOlI  wir  vns  als  leidts  ergtltz 
Vnd  aucb  einnemen  das  Nachtma 

IS  Darnach  anff  dem  Königlichen  Si 
Halten  ein  herlichen  ÄbentTantz, 
Das  TDser  freu  de  «erde  gantz. 

Abgaag  jhr  aller.    G^erando  geht  alle 

Tymbor,  der  Graf  von  Golison, 

w  Legt  ma  hie  allen  groß  scfaandt 

Der  thnt  gar  bocb  berprei^en  A 

Weil  er  im  FranclireicUiscbeii  Ei 

Durch  verrehtercy  »ngericbt  hat 

Vberaaß  ein  sehr  groses  blntbadt 

»  Das  man  Sicilisch  Vesper  heist 

Tnd  jhn  der  KOnig  so  gar  hoch 

[410'']  Des  belt  er  sich  dest  steOff  md  i 

Vnd  ander  gegen  jbm  vil  wenger. 

Sein  KOnheit  wecbstvon  tag  zu 

M  Der  hats  im  Tamir  als  w^k  gsi 

■     Vnd  ist  beim  Eönifflichen  Abente 
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Ynd  will  der  Sachen  dencken  nach, 
Wie  ich  mich  an  jhm  rechen  mag. 
Nan  ists  mit  Kempffen  gar  vergebens. 
Mir  schad  der  schimpff  die  Zeit  meins  lebens. 
5  Er  ist  zu  Ehfln,  lüstig  vnd  scharff. 
Ad  jhn  ich  mich  nicht  richten  darff, 
Sonder  maß  mich  nar  dahin  schicken, 
Das  ich  mit  falschen  Practicken 
Dun  etwa  schand  vnd  schimpff  beweiß. 
10  Ich  will  ankehren  allen  fleiß 

Ynd  will  mich  an  dem  Grafen  rechen, 
Mir  wOU  dann  Gott  das  leben  brechen. 

zornig  ab.    Ventis,  die  Göttin,  geht  ein  mit  Capido, 
Bein  köcher  vol  Pfeil,  vnd  sein  Pogen  ist  staffirt,  wie 
16  man  jhn  malt     Venus  sagt: 

Hie  steck  dich  in  die  ecken  nein! 

Es  wird  jetzt  Tymbor  kommen  rein 

Vnd  mit  sich  zum  Tautz  fQhrn  da 

Die  allerschönst  Phänicia: 
to  Den  schieß  mit  deiner  lieben  Pfeil, 

Das  jhn  der  liebsbranst  vbereil 

Ynd  sich  in  mein  gesellschafft  begeh, 

Nicht  steht  dem  Krieg  vnd  Kampff  nachstreb 

Ynd  ander  Ritter  mach  zu  schand, 
S5  Sonder  das  jhm  auch  werd  bekand. 

Was  ich  durch  meinen  gewalt  anßrichtl 

Cupido  sagt: 

Frau  Mutter,  ich  will  sein  fehlen  nicht, 

Sonder  jhm  sein  Mannhafftes  hertz 
so  Verwunden  mit  der  lieben  schmertz. 

ledoch  so  soll  er  sich  Schemen, 

Ph&niciam  Ehelich  zu  nemen. 

Damit  so  will  ich  jbn  vmbtreiben. 

Er  soll  nicht  wissen,  wo  er  kan  bleiben, 
96  Vnd  eur  schmach  an  jhm  wider  rechen. 

Venus  sagt: 


auff.     Tymbor  aicht  die  Fhäoiciam  tut,  seül 

{Qhrt  den  Reyhen  vad  wird  auch  Veniu  ai 

sie  naa  etUch  ReyheD  getantzt,  so  tritt  Di 

Ral}t,  herfiir  vnd  aa^: 

Ihr  Musicanteu,  haltet  still ! 

ift  BOrt,  was  der  Kaoig  fOrbringen  wi 

KSnig  Peter  neigt  sich  gegen  seinen  Tumi 
dem  Zepter  vnd  sagt: 
Ihr  lieben  Herrn  vnd  werden  Gast, 
Die  jhr  am  Tnrnir  thet  das  best 

M  Ynd  all,  die  wir  her  laden  thetcn! 
Wenn  sie  jbn  genng  getantzet  hetb 
So  wolten  wir  den  schlafftnmck  tb 
Tnd  halten  ein  Collation 
Tnd  diesen  ersten  tag  beschliessen. 

si  Horden  wir  wider  triucken  mflssen 
Vnd  noch  ferrners  in  freaden  lebet 
Doch  w&ll  wir  niemand  ordnang  gi 
Dann  die  kartzweil  ist  encb  angstc 
Das  jhr  all  thbu  mOgt,  was  jbr  vi 

M  So  Til  geschehen  kau  mit  Ebru. 

Trmboms  wend  sich  za  den  snaehe' 
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•  Dergleichen  Mensch  thet  ich  nie  schanen. 
Wenn  ich  jhr  holt  nicht  kan  erwerben, 
So  muß  Yor  hertzenleid  ich  sterben, 
Yngeacht  ich  sie  vor  nie  thet  sehen, 
a  Ich  weiß  nicht,  wie  mir  ist  geschehen. 
Werd  ich  jhrer  lieb  nicht  gemessen, 
So  muß  ich  noch  mein  leben  bschliessen. 
Ich  glanb,  das  Yenns  vnd  jhr  Kind 
Selbst  hie  bey  disen  Reyeii  sind 
loYnd  schleichen  diesen  liebschmertz  ein. 

König  Petras  sagt: 
Ich  bitt,  folgt  vns  all  nach  herein! 

st  auff.     Der  Eöni^  geht  mit   seinen  Rähten  voran, 

1er  König'  zum  abgang  kompt,  hört  man  deß  blaaena 

heben  die  andern  Mosicanten  an  vnd  gehn  wider  in 

nng  ab,  wie  znyom.  Venus  vnd  Cupido  bleiben  herauß, 

gehn  herfür.     Venus  sagt: 

Cupido,  du  hast  £hr  eingelegt, 

Weil  du  den  Tymbor  hast  bewegt 
M  Mit  deinem  Pfeil  durch  einen  schnß, 

Das  er  Phänidam  lieben  muß. 

So  will  ich  jhn  nun  darzu  treiben, 

Das  er  nirgent  soll  können  bleiben 

Ynd  jhr  soll  zu  vnehr  begern. 
f5  Doch  sol  sie  jhm  nicht  zu  theil  werden. 

Biß  er  sie  Ehelich  nemen  thu, 

Ynd  soll  gar  kaum  kommen  darzu, 

Das  er  dasselbig  kan  erleben. 

Das  mau  sie  jhm  thu  Ehelich  geben, 
so  Auff  das  er  merck  vnd  lern  dabey, 

Das  ich  Jupiters  Tochter  sey 

Ynd  vcrmög  mich  an  jhm  zu  rechen. 

Cupido  sagt: 
Frau  Mutter,  jhr  thet  mir  versprechen, 
S6  Das  jhr  mich  gar  schön  kleiden  wolt. 

VenuB  sagt: 


Ich  habs  vor  gesagt  vnd  sag  es 
Tj'inbor  tregt  viis  den  zäum  za  '. 

10  Vnii  Tbernimet  sich  der  gnad, 
Die  er  bey  vuserin  KOnig  bat. 
Da  jhm  doch  besser  vnd  uQtzer 
Er  beköm  solch  gnad  nimmerme 
[411]  Eönd  er  deß  Königs  zorn  eDtwci 

isHofleOt  thu  ich  den  TOgeln  rerg 
Derselben  die  Vogler  vil  mehr  fi 
Mit  jhrem  lockeD  vnd  gesangen. 
Als  die  Panrn  mit  jhrer  grobheil 
Groser  Herrn  ganst  ist  alle  zeit 

m  MaHlich,  schedlich  vnd  zd  besorf 
Es  eey  gefahr  darhiuder  verborg 
Tnd  wer  groser  Herrn  gnad  erls 
Ihm  selbst  gefahr  mit  gefahr  erh 
Dann  sich  dergleichen  gnad  erg( 

ts  Muß  mSD  Ehr  vnd  Gat  in  schau 
Wie  es  Tymbor  noch  sol  erfahm 
Was  gelts?  ich  bring  jhn  selbst 
Das  ich  an  jbm  gerochen  wer. 
Potz!  dort  geht  Anna  Haria  her 

so  Welcher  mein  Jahn  will  hoffiem. 
Ich  mnQ  sie  ein  weng  mit  jhm  v 
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Die  er  in  Ehren  zn  euch  tregt. 

Anna  Maria  sagt: 

Ach,  wie  hat  mich  der  Herr  erschreckt! 
Dieweil  mir  je  nit  ist  bewist, 
5  Obs  ear  schimpf  oder  ernst  ist. 
Ich  hab  sonst  kein,  der  vmb  mich  wflrbt, 
Yil  weniger  mdnetbalben  stirbt. 
Was  wird  der  wol  für  einer  sein? 

Gerando  sagt: 
10  F&rwahr,  er  leid  eurthalben  pein 
Vnd  sagt,  ohn  each  kan  er  nicht  leben. 

Anna  Maria  aagt: 
So  that  mir  jhn  zu  erkennen  geben! 
Soll  ich  ein  nemen,  ehe  ich  weiß, 
16  Von  wann  er  ist  vnd  wie  er  heiß. 
Das  wer  meiner  freundtscbafft  ein  schandt. 

Gerando  sagt: 
Er  ist  mit  euch  gar  wol  bekandt 
Vnd  seins  theils  ist  die  sach  schon  gwiß. 

so  Anna  Maria  sagt: 

So  west  ich  gern,  wie  er  hieß. 

Ich  glaab  fürwahr,  jhr  spottet  mein. 

Gerando  aagt: 

Nein  zwar,  wie  soll  das  gespottet  sein, 
85  Weil  jhm  ligt  leib  vnd  leben  dran  ? 

Anna  Maria  sagt: 
Wenn  ich  dann  nicht  erfahrn  kan. 
Wie  er  heist,  so  niemb  ich  jhn  nit, 
Das  habet  hiemit  zu^Q  abschiedt! 
30  Ich  mag  nicht  alle  prügr  aafiTklaoben. 

Gerando  sagt: 
Ihr  werd  jhn  seiner  sin  berauben, 
Wenn  jhr  jhm  gebt  kein  andern  bescheid. 

lao 


n 


Sie  geht  wider  zurück;  er 

10  Es  ist  halt  ebon  mein  Kuecht,  d 

Der  begert  enr  so  hertzlicb  sehi 

Äniw  Moria  sagt: 
Ich  dacht  nol,  das  es  ein  Karr  ' 
Tnd  ich  b^  ench  nich  thon  ml 
1»  Das  jbr  einer  Edelii  Juugfraaea 
SoU  ein  solchen  Narren  antragen 
Wenn  Ichs  thet  meinen  freouden 
Sie  wQrdens  des  kein  gefallen  hf 

Q^rando  sagt: 

H  Ich  habs  in  keinem  ernst  than, 

Ench  anch  za  keiner  schand  noc 

Ich  bort  heimlich  von  jbm  die  t 

Das  er  nach  ench  gar  senlich  ec 

Gar  kleglich  wiiiaelt,  seOfiUt  vnd 

K  Tud  gar  hoch  lobet  seio  Person, 

Vnd  sprach  mich  jbm  za  langen 

Das  bab  ich  jetzt  gleich  anUgeri 

Tnd  meinet,  es  kOnd  schaden  nh 

Das  jbr  Jbn  bescfaied  fQr  enr  ha 

•0  Tnd  gies^  ein  schaff  toI  i 
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Mit  solchen  Leflten  vi!  gesprech  zn  han. 

Gerando  sagt: 
Ich  wils  von  earentwegcn  thon 
\nd  jhm  ein  solchen  bossen  machen, 
5  Das  jhr  sein  lange  zeit  solt  lachen. 
Ynd  es  soll  euch  ohn  schaden  sein. 

Anna  Maria  sagt: 
Das  laß  ich  mich  anfechten  klein. 

Sie  geht  ab.    Jahn  geht  ein  vnd  sagt: 

10  Fflrwahr,  Herr,  ich  muß  hent  noch  sterben. 
Ihr  seit  zu  langsam  mit  enrm  werben 
Bey  meiner  lieben  Anna  Maria. 

Gerando  sagt: 
Mein  Jahn,  sie  ward  gleich  jetzund  da. 
15  Da  hab  ich  mit  jhr  schon  geredt. 

ahn  8eü£ftzt,  schlegt  an  sein  hertz  vnd  sagt: 

Ach,  sagt  mir,  waß  sie  sprechen  thet! 
Ach,  bringt  ein  gnte  bottschafft  mir, 
Das  ich  mein  leben  nicht  verlier ! 
80  Dann  mein  hei-tz  im  leib  zappeln  thut, 
Wie  ein  lanß  in  eim  filtzhnt. 
Dmmb  sagt  mirl  hat  sie  mich  gewerth? 

Gterando  sagt: 
Hör,  Jahn!  die  Anna  Maria  begert, 
S5  Dastn  solst  jlir  geliebster  sein. 
Doch  wer  sie  gern  bey  dir  allein, 
Ferrners  mit  dir  zu  reden  drauß. 
Dromb  komb  morgen  nachts  für  jhr  hanß, 
Wenn  die  vhr  hat  achte  geschlagen! 

80    Jahn  feilt  jhm  in  die  Red  vnd  sagt: 
Herr,  thets  die  Anna  Maria  sagen, 
Ynd  das  ich  zn  jhr  kommen  sol? 


Jbn  Id. 
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wen  jur  nur  aie  gut  ttoitsctiattt  or 
10  Das  ich  vmb  acht  vhr  mo^eus  Dac 

Solt  kommen  fQr  der  JuDgfraa  haal 

Das  sie  mit  mir  selbst  red  daraaB? 

letzt  ist  mein  hertz  wider  frisch 

Vnd  bnpfft  im  leib,  als  wie  ein  Visi 
IS  Den  man  auü  dem  wasser  zeucht. 

letzt  ist  mir  mein  sin  wider  leicht. 

Wehr  nur  der  tag  vnd  nacht  hioam 

[411']  Gerando  sagt: 

Wie  ich  hah  gsagt:  vmb  acht  vhr  I 
M  Da  wirstn  kriegen  guten  bescheid. 

Jahn  kiubt,  zeicht  den  hat  ab  vn 
Dranff  ich  von  euch  mit  wissen  schi 
Jahn  geht  ab.  Gerando  saf 
Ja,  mein  Narr,  ich  wils  schon  verfll 
IS  Dastn  deinen  theil  solst  kriegen. 
Doch  aber  nicht,  wie  du  wolst  han. 
Du  BOlst  dein  lebtag  deni^en  dran. 

Abgang.    Eompt  Tymbor  vnd 

Ach,  wie  ist  mir  mein  gemtltb  verki 

M  Ich  ward  ein  Graf  gar  hoch  geehrt, 
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In  Venus  stricken  lieg  ich  gefangen, 
Dann  mir  auff  Erd  nichts  mehr  gefeit, 
Dann  Phänicia,  die  anßcrwehlt, 
Die  hat  mit  lieblichen  gebort  vnd  prangen 

6  Mein  hertz  in  Lieb  also  eingfangen,     ^ 
Das  ich  vor  jhr  hab  gar  kein  ruh. 
Ich  schlaf  oder  wach,  vnd  was  ich  thu, 
Das  geschieht  alles  jhr  zu  gedencken. 
Mein  hertz  thut  sich  gar  an  sie  hencken. 

10  Vnd  werd  ich  jhrer  Lieb  nicht  gniessen, 
So  werd  vor  leid  ich  sterben  müssen. 

Er  besindt  sich  vnd  sagt: 

Ach,  was  thu  ich,  ich  armer  thor? 

Was  such  ich  vnd  was  hab  ich  vor? 
15  Die  Jungfrau  ist  Edel  geborii, 

Mit  grosem  fleiß  erzogen  worn 

Von  jhren  Eltern  ejirlich  vnd  frum. 

Ich  sorg,  das  ich  vergebens  kumb, 

Ihrenthalb  ein  leers  stro  trisch 
»0  Vnd  vmb  sonst  vor  dem  harnen  fisch. 

Ich  glaub  nicht,  das  sie  mir  mOg  wern 

Anders,  als  zu  der  Ehe  in  ehm. 

So  ist  sie  aber  nicht  gar  reich. 

Auch  mir  an  dem  stand  nit  geleich. 
»5  Mein  Freundschafft  würden  mich  außmachen. 

Gar  schimpflich  halten  vnd  außlachen, 

Das  ich,  ein  reicher  Graf  geborn, 

Mir  hett  ein  Edele  außerkorn 

Vnd  zuvor  keine  Fürstin  wolt. 
30  Das  macht  aber,  ich  hets  nicht  holt. 

Darzu  jhr  schön  gstalt  mich  thut  treiben. 

Ich  will  jhr  halt  ein  Briefflein  schreiben 

Vnd  darinnen  vmb  jhr  Lieb  werben, 

Auff  das  sie  mich  nur  nit  laß  sterben, 
S6  Sonder  mich  meiner  bitt  thu  gewem. 

Was  sie  begert^  schenck  ich  jhr  gem. 

Er  geht  aby  kombt  balt  wrider  vnd  sagt : 


10  Ibr  drinB  mein  anliegen  ffirbringe 
Das  will  ich  also  treiben  lang, 
Biß  ich  ein  gnte  antwort  enip^f 

Abgang.     Gerando  geht  ein   i 
Dieneil  die  Sonn  sdür  gebt  zb  r 

iB  Ich  meim  verheisen  ein  gnOgen  tl 
Vnd  gebe  in  Anna  Maria  haofi 
Tnd  sehe  so  laug  znu  Fenster  n 
Biß  das  mein  Jahn  herkombt  geg 
Den  will  ich  jhrentbalbeu  empfan 

M  Ein  Haien  toI  Wassers  vber  jhn 
Das  jhms  soll  vbcrs  maul  abfliesi 

Gerando  geht  ab.  Jahn  geht  ein  mit  aviaa 
FOrwar,  ich  hab  gsorgt  vnd  gedi 
Es  wOrde  bent  nicht  werden  oac 

t5  Hein  hertz  hat  grose  fread  empf 
Das  nur  dieser  tag  ist  verganges 
Denn  jetzt  thnt  meine  sach  wol  i 
Ich  mnß  zur  Anna  Maria  gehn, 
Ftlrwar  ein  hertzigs  Mägdelein! 

u  Ich  hoff,  sie  laß  mich  zn  jhr  ncii 
8q  will  ich  jhr 


(26)  2071 

0  hertzeter  schätz,  liörsta  mich? 
So  laß  mich  nein!  so  tröst  ich  dich. 

Oerando  schreit  in  Anna  Maria  Personen: 
Wer  ist  so  spat  vor  dem  hauß? 

5  Jahn  sagt: 

Ftlrwahr,  Jancker  Jahn  der  ist  heranß 
Ynd  wolt  gern  zo  ench  hinein. 

Gerando  sagt: 
Ja  wart!  es  sol  als  halten  sein, 
to  Mein  Magt  soll  euch  als  halt  auf  thun. 

Jahn  sagt: 
Ja,  Anna  Maria,  ich  hör  euch  schon 
Ynd  wart,  hiß  jhr  mich  last  hinein. 

Jtzt|   springt  vnd  ist  lustig;  so  giest  man  oben  ein 
.  Yol  Wassers  yber  den  kopff.     Jahn  sagt  zornig: 

Was  all  die  Teuffei  soll  das  «ein? 

Ein  Stareken  leußguß  hab  ich  empfangen. 

Mein  Buln  ist  mir  schon  vergangen. 

0  Anna  Maria,  genstu  mich, 
io  So  Bul  hinfort  ein  ander  vmb  dich! 

Der  birn  mag  ich  gar  nicht  fressen. 

Was  gelCs?  man  wird  andern  auch  so  messen, 

Wie  mir  jetzo  ist  gschoren  worn. 

Nun  sey  das  Buln  forthin  verschwom! 

üttelt  sich  ynd  geht  ab.     Eompt  Tymbor  mit  seinen 
illen  still,   geht  einmal   zwey  hin  vnd  wider;    dann 

sagt  er: 

Es  ist  alles  sambt  in  diesem  hauß 

Yerspert  vnd  so  still  wie  ein  Mauß. 
80  Darumb  schlaget  auff,  jhr  Spillcüt, 

Zu  sehen,  was  vns  hring  die  zeit! 

Jagen  auff;  als  dann,  so  es  auß  ist,  sagt  Tjmbor: 

Kein  Menschen  ich  sehen  noch  hörn  kan. 
Singer,  fang  eins  zu  singen  an! 


So  maß  ich  noch  Temgen,  ja  m 

2. 
Nun  biatn  bo  Edel  geborn 
Id  vi]  "tugent  enogen,  j»  sogen. 
Ich  hoff,  mein  bitt  sej  nicht  verii 
Du  werdest  noch  bewogen,  ja  be« 
Dastu  mich  nicht  Tericfammchten 
Hein  herU  will  mir  serbrecben, , 
Tnd  bat  ohn  dich  kein  rata  nocb 
AcJt,  thn  mir  dodi  cu  sprechen,  ji 

3. 
Ach,  hett  ich  daa  ganti  Heer  vol 
Wie  wasaer  drinn  thut  flieasen,  ji 
Ich  dir«  doch  alles  geben  wOlt, 
KOnd  ich  nur  dein  geniessen,  ja 
Acb,  schlag  mir  doch  die  biU  nie 
Du  bringst  mich  sonst  Tinbs  lebe 
Dargegen  alles,  das  ich  hab, 
Daa  will  ich  dir  auch  geben,  ja  ( 

4. 

HertsLieb,  ich  bitt,  so  hoch  ich  1 
Thu  mein  bitt  nit  rerschmehen,  ja 
Dann  mein  hoffiinng  ich  zu  dir  h 
Wolst  es  doch  lassen  gschehen,  ja 
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Auch  80  hoff  ich,  du  kenst  mich  wol, 
Du  ich  mich  schon  nicht  nennen,  ja  nennen. 
Gester  wir  wahrn  freflden  vol, 
Fieng  mein  hertz  an  zu  brennen,  ja  brennen. 
5      Das  lest  mir  gantz  vnd  gar  kein  ruh, 
Biß  ich  dein  Lieb  erwOrbe,  ja  würbe. 
Ach  hertzigs  Lieb,  sprich  mir  doch  zu, 
Ehe  vnd  wann  ich  Terdirbe,  ja  yerdirbe  I 

6. 
10      Aide  zu  tausent  guter  nacht! 

Merck,  was  ich  dir  ließ  singen,  ja  singen! 

Ich  zweiffei  nicht,  du  habst  gewacht. 

Dein  schön  die  thet  mich  zwingen,  ja  zwingen, 

Das  ich  dir  offenbart  mein  hertz. 
15     Ich  hab  mich  dir  ergeben,  ja  geben. 

Traurig  zieh  ich  wider  heimwertz. 

Gott  laß  dich  lang  gesundt  leben,  ja  leben! 

isicanten  schlagen  wider  auff  vnd  gehn  alle  ab.     Lio- 
.er  alt  Edelman,  geht  mit  Veracundia,  seiner  Oemahl, 
80  ein  vnd  sagt: 

Hertzliebe  Haußfrau,  was  bedeut 

Das  Musicirn  vnd  singen  heut, 

Das  man  vor  vosenu  hauß  heut  thet? 

Darob  ich  gleich  ein  vnlust  hell. 
sö  Vnd  solts  gehu  vnser  Tochter  an, 

So  west  ich  gern,  wers  hett  than, 

Das  ich  west,  wie  es  gemeinet  wer. 

Es  gibt  jetzundt  der  Hoflettt  mehr, 

Die  den  Jungfrauen  nach  Ehm  stellen, 
M  Als  dem,  die  sie  ehelichen  wollen. 

Vnser  tochter  ist  ein  junges  blut, 

Am  Adel  Reich,  doch  arm  am  Gut. 

Auch  ist  sie  schön  vnd  wol  erzogen. 

Doch  könd  sie  villeicht  werden  betrogen 
.j6  Vnd  an  Ebrn  werden  verletzt 

Vnd  wir  in  schand  vnd  schaden  gsetzt. 

Dammb  so  thu  sie  fragen  allein, 

Wer  die  nachtvögl  gwesen  sein, 


geht  gegen  der  Mutter,  neigt  Bich,  beut  jhr  < 

10  Frau  Mutter,  Gott  geb  euch  ein  gu 

Veracnndia  sagt: 

Hab  danch,  mein  Toditerl  mir  doct 

Wer  beut  die  nacht  anff  der  Gaese: 

Hat  so  boffim  vnd  singen  lassen! 

it  HastOB  ancb  gbört  vnd  hastu  gwacl 

Fhänicia  neigt  sicli  vaA  saj 
Frau  Mutter,  ich  hab  der  sach  nacl 
Es  habs  Tjmbor,  der  Graf,  than. 
Der  nocbst  am  Tanti  mich  lieb  gm 
[418]  n  Das  merckt  ich  an  sein  augenblickf 
Vnd  das  er  mir  die  bend  tbet  drOc 
Auch  das  er  so  offt  Tantzt  mit  mir 

Veraoundia  sa^: 
Ach,  du  liebs  Kindt,  setz  dirs  nit  f 

H  Das  der  Graf  dein  beger  zu  Ehm! 
Laß  dich  auch  der  ding  keins  hOm 
Er  ist  ans  Eftnigs  Hof  der  grOst, 
Am  6at  der  Reichst,  im  Kampff  dn 
In  Rabtschlagen  listig  vnd  geschwin 

M  Er  find  noch  wol  eines  Forsten  Kii 
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Schreibt  er  dir  oder  dich  anspricht, 
So  thu  jhn  an  dein  Eltern  weisen! 
Sag,  was  dich  wern  dieselben  heisen. 
Denselben  wolstn  gehorsam  sein. 
5  Begert  er  dann  zu  Ehren  dein, 
So  darffstn  gar  kein  zweiffei  tragen, 
Das  wir  jbm  sein  beger  abschlagen. 
Spricht  er  vns  aber  nicht  selbst  an. 
So  magstn  sein  wol  müssig  stahn, 

10  Dastu  nicht  komst  in  schand  vnd  spot 

• 

Phänicia  sagt: 

Hertzliebe  Matter,  behüt  mich  Gott, 

Das  ich  solt  handeln  ohn  enr  wissen. 

Hab  ich  mich  doch  mein  tag  gefiiessen, 
15  Euch  vnd  dem  liebsten  Herr  Yattcr  mein 

In  all  dingen  ghorsam  zu  sein. 

Von  ench  bin  ich  mit  schmertz  geborn. 

Vom  Herr  Vatter  emehret  worn 

Vnd  aofferzogen  mit  groser  müh. 
so  Wider  eaeh  tba  ich  nimmer  nie. 

Wenn  mich  derhalb  der  Graf  red  an, 

So  will  ich  jhn  abweisen  schan, 

ledoch  mit  höchster  bescheidenh^t. 

VeracuiAlijk  sagt: 
SS  Wirsta  die  Regel  halten  alzeit, 

So  wirst  nach  dem  virden  gebot 

Längs  leben  vnd  glück  haben  von  Gott. 

Der  wird  dir  auch  nach  deinen  Ehm 

Noch  wol  ein  gute  Heürat  bschern, 
30  Wenn  es  äein  will  vnd  gfallen  ist, 

Dann  da  noch  joBg  fon  Jahm  bist. 

in  mit   einander   ab.     [413^]  Tjmbor   geht  ein,    geht 
hin   vnd  wider,  schüttelt  den  kopff,  schlegt  an  sein 

brüst  vnd  sagt: 

»  Ach  januner,  not,  was  will  doch  wern! 
Das  gelt  will  ich  dran  wenden  gern, 


10  Ich  will  bey  jlirem  bapß  gehn  fOr. 
Villeicht  es  sieb  begibt  VDd  Echicki 
Das  sie  durch  luicb  iinr  werd  erpl 
Oder  das  icli  zwischen  tus  beden 
Nur  eiu  wort  odei-  zwey  liönd  redi 

Kr  geht  lang  bk  vnd  wider  md  echlegt  an  i 
Ach  hertzlieb,  willu  mich  erqnickei 
Thn  aur  ein  weng  zani  Fenster  aaO 
Vnd  sprich  mir  ein  wenig  Treundlii 

Er  geht  fermer  Tmb  vnd  s 
MÄch  wie  steck  ich  so  vol  vnrhn! 
letzt  denck  ich  diß,  halt  anders  di 
Seh  ich  die  Lieh,  so  wer  mir  baß. 

Er  gebt  hin  vnd  wider,  PhXnida  geht  mi 

merFrauea  ein  vod  sagt 

»  Mein  Fran  Mutter  hat  mir  beföhle 

Ihr  Portten  anß  dem  Kram  zu  hol 

Das  woll  wir  eillcnd  richten  anß 

Vnd  balt  wider  kommen  zu  hsuß. 

T^mbor  siebt  auff  vnd  er  sieht  sie,   gebt 
so  md  sagt; 
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Phänicia  neigt  sich  gar  tieff  vnd  sagt: 

Eur  Gnad  wöll  sieb  nicht  lassen  verdriessen, 

Das  ich  euch  solche  antwort  gieb! 

Ich  weiß  noch  nicht  von  Mannes  lieb, 
5  Dieweil  ich  noch  jung  bin  von  Jarn, 

Hab  nicht  gelernct  noch  erfahrn, 

Sonder  ich  muß  gehorsam  sein 

Dem  Vatter  vnd  der  Mutter  mein, 

Von  denen  ich  hab  leib  vnd  leben. 
10  In  der  gehorsam  bin  ich  ergeben. 

An  die  ich  eur  Gnad  thn  weisen, 

Denn  ich  thu  als,  was  sie  mich  heisen. 

Was  sie  mir  aber  verbieten  vnd  wehrn, 

Davon  thu  ich  mich  lencken  vnd  kehrn. 
15  Die  werden  eur  Gnad  bescheid  geben. 

r  beut  jhr  die  band;    er  will   sie  trucken,    so  scbeubt 
sie  jbn  von  sieb ;  er  sagt : 
Die  red  bringen  mich  vmb  das  leben, 
Dann  sie  greiffen  gar  weit  vmb  sich. 

so  Pbänicia  sagt: 

Eur  Gnad  wird  nicht  verdencken  mich. 
-  So  wird  sie  auch  nicht  scheuhen  tragen, 

Hat  sie  mir  etwas  Ehrlichs  zu  sagen. 

Das  sie  es  mein  Eltern  anmelt. 

fs  Tymbor  sagt: 

Zart  schöne  Jungfrau,  helff  kein  gelt. 
Kein  gutes  wort,  kein  schenck,  noch  gab? 
Ich  will  euch  geben,  was  ich  hab. 
Wenn  ich  eur  Lieb  erlangen  kan. 

so  '  Pbänicia  sagt: 

Eur  Gnad  hat  mich  verstanden  schon; 

Meine  Eltern  sein  mein  gelt  vnd  gab. 

Die  ich  nach  Gott  am  liebsten  hab. 

Was  mich  die  heisen,  das  will  ich  than. 
S5  Ein  anders  vnd  mehrors  ich  nicht  kan. 

Ich.  muß  gehn.    Gott  gesegn  eur  Gnad! 


10  Er  so)t  wol  antwort  geben  mir, 
Das  ea  die  halbe  Statt  erfUir. 
[413<ll  ACTOS  SECCNDUS. 

Jahn  geht  ein,  eicht  sich  lang  vnder  den 
nach  sagt  er: 
15  Ich  weiß  vol,  was  jhr  also  lacht, 
Das  man  mich  also  naß  hat  gnuicli 
Tnd  ich  durch  den  Korb  gehllcn  I 
War  ists,  doch  giengs  als  wol  hin, 

Er  greint  md  sagt: 
»Wenn  nur  mein  Mntter  noch  leben 
Oder  sie  der  Tenffel  lengst  wegk  1 
So  hett  ich  lengst  Jhr  Gnt  bekomn 
Vnd  mich  die  Anna  Ibria  gnonnne 
Der  ich  also  ein  gast,  maß  sein. 

Er  zeucht  ein  sack  geks  bemuD  '' 
Secht  dal  das  gelt  ist  alles  mein. 

MalchoB,  der  betriger,  aicbt  zum  anßgang  l 
den  henden.     Jahn  aagt: 
Das  hab  ich  von  meiner  Btntter  erf 
>o  Die  mir  mein  Frejerej  verderbt. 
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zeacht  den  kopff  wider  zu  ruck.  Jahn  steckt  das  gelt 
jvider  in  die  Taschen,  prangt  auff  vnd  nider  vnd  sagt: 

Das  gelt  ist  gar  ein  gute  war. 

letzt  bin  ich  stöltzer,  dann  vor  eim  Jar. 
5  Daramb  ists  wahr,  das  gelt  vnd  Gnt 

Gibt  den  Leuten  ein  frischen  ronht. 

Armnht  bringt  vil  Melancoley. 

^ht  Ipn  vnd  wider  gar  hochfertig,  streicht  den  part,  streicht 
h  die  strümpff  hinaufF;  in  deß  kompt  Malchos,  hat  ein  lei- 
I  vmb  gehület  vnd  ein  Feur  brent  jhm  auflf  dem  kopff. 
Q  macht  das  Creutz  flir  sich,  hebt  an  zu  lauffen  vnd  sagt: 
]  Ey  Herr,  behüt!  was  kompt  da  herbey? 

Alda  ist  meines  bleibens  nit. 

Malchus  schreit: 
15  Sohn  Jahn,  steh  still!  das  ist  mein  bitt 

Jahn  sagt: 
Was  wiltn?  soll  ich  dein  Sohn  sein? 
Pack  dich  nur  in  die  Höll  hinein! 

Er  miu^t  ein  Creutz  vnd  sagt: 
so  Da  bist  der  Teuffel  oder  ein  gespenst. 

Malchus  sagt: 
Sohn  Jahn,  wenn  du  mich  gleich  nicht  kenst, 
Bin  ich  doch  deiner  Mutter  geist. 

Jalm  sagt: 
S5  Greist,  sag  mir,  wie  da  dann  heist, 
Ob  ich  möcht  wissen,  wer  du  bist. 

Malchus  sagt: 
Anima  mein  Namen  ist. 

Jahn  sagt: 
30  Hat  doch  mein  Matter  Yrsel  geheisen. 

Er  zuckt  sein  stangen  vnd  sagt: 
Ich  darff  dich  vber  den  kopff  halt  schmeissen. 
Du  Tenffd  weist  mich  gern  bethöm. 


Malchofi  sagt: 
Bey  meiner  treu  ich  dir  hie  schw 

10  Das  ich  bin  dciuer  Matter  See! 
Yod  muß  erleiden  grose  quel 
Im  Fcgfeur;  durnmb  ist  mein  bitt 
Du  wolst  docli  TüterlaSKeD  nit 
Vnd  meiner  nicht  bo  gar  vergesse 

IS  Mit  JartSgen,  VigileD  viid  Seelmei 
Dann  sonst  ich  vor  dem  JQngsten 
Darauß  Dimmermehr  kommcD  nia( 
Vnd  ist  die  peio  so  groß  vnd  seh 
Als  wenn  ich  gar  in  der  Höll  vei 

w  Daranß  hilff  mir,  hertzHeber  Soht 

Jahn  grei&t  vnd  sagt: 

Ach  liebe  Matter,  was  hasto  thon 

[414^]  Dastn  bist  kommen  ins  Fegfenr? 

MalchuB  sagt: 
15  Ich  hab  mein  wahr  verkatft  zn  ti 
Vnd  zn  wenig  geben  vmb  Gotts  w 

Jahn  sagt: 
Ey  Mntter,  ich  will  dein  pein  dir 
Vnd  will  dir  Etifften  ein  Jartag. 
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Ach  da  bcrtzliebe  Matter  meia, 
That  es  so  vbel  vmb  dich  stöhn? 

Malchos  sagt: 
0  freylich,  da  hertzenlieber  Sohn! 
5  Da  bist  mein  trost,  mein  hilff  vnd  heil. 
Verriebt  die  meß  von  deim  Erbtheil, 
Welchen  ich  dir  verlassen  hab! 

;  jhm  allew^eil  in  die  Taschen,  erwischt  das  gelt,  laufFi 

mit  ab  vnd   sagt: 
10  Ich  hab  das  gelt  vnd  scheid  mit  ab. 

sieht  sich  vmb,  greifft  in  sein  Taschen  vnd  sagt: 

Sie!  der  Prager  hat  mich  beredt, 

Vnd  das  ich  es  frey  glaaben  thet. 

Das  er  meiner  Matter  geist  wer, 
15  Davon  wird  mir  mein  Taschen  lehr. 

Ich  maß  jbn  eillend  lassen  fangen 

Vnd  darnach  an  den  galgen  hangen. 

;  eillend  ab ;  der  Prager  laofift  wrider  ein,  hat  aber  die 
on  sich  geworffen,  tregt  des  Jahnen  gelt  in  henden. 
so  Jahn  schreit  inwendig: 

Halt  aaff!  halt  aaff!  der  dieb  hat  gestollen. 

Malchos  sagt: 
In  die  wett  wir  beid  lanffen  sollen. 
Dnunb  weichet  vnd  verkfirtzt  mich  nit! 

laofft  jhm  nach,  er  lanfft  wider  ab.     Jahn  schreit: 
£y  halt  auff!  halt  aaff!  das  ist  mein  bitt. 

»en  bede  aussen.    Kompt  Tjmbor,  der  Qraf,  vnd  sagt: 
All  mein  begem  ist  mir  abgschlagen. 
Drob  maß  ich  verschmachten  vnd  verzagen, 
ao  Also  werd  ich  in  Lieb  vmbtriben. 
Ich  hab  jhr  halt  ein  Brieff  geschrieben 
Vnd  geschickt  bey  jhrer  KammerFraaen 
Vnd  hab  die  hoffnang  vnd  vertraaen, 
Sie  wer  mir  was  gats  richten  aaß. 
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Fb&iicla  sagt: 

ujhr  liabt  mir  einen  Brieff  gebracht, 
Der  mich  zwar  scbir  bat  zornig  gn 
Der  Graf  ist  gar  von  hoben  stamm 
Hat  bey  dem  König  ein  grosen  nai 
Auch  ist  er  Reich  an  Leat  vnd  La 

u  Mich  zu  nemeu,  wer  jhm  ein  schan 
Weil  ich  jhm  bin  am  Stand  vngleit 
Dammb  so  will  ich  bitten  eacb, 
Ihr  «olt  jhm  meinthalbea  sagen. 
Ich  hab  von  mein  Eindlicbeo  tagen 

■0  Gehabt  zwo  guter  Meisterin, 
Von  den  ich  vnterwiesen  bin: 
Die  erste  ist  Gottsßlrcbtigkeit, 
Die  ander  aber  ist  keflschheiL 
Die  erst  Meisterin  gibt  nicht  zo, 

16  Das  ich  was  binder  meim  Vatter  tt 
Die  ander  Meisterin,  dis  keOsdiheit 
Anob  nicht  gednltet  odar  leid, 
Das  ich  allein  red  mit  jhr  Gnad. 
Wenn  er  mich  aber  Ehrlich  lieb  hi 

»So  Sprech  er  meinen  Vatter  an. 
Was  mich  der  beist,  das  will  ich  tl 
Das  ist  mein  antwort;  dabey  sols  b 
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Ob  es  nicht  thet,  das  jhr  jhm  schriebt? 
Dieweil  er  euch  so  hertzlich  liebt, 
MOcht  er  sich  drauß  ein  weng  erquicken. 

PhSnicia  sagt: 
5  Jnngfraven  sollen  kein  Brieff  auß  schicken. 
Mein  Vatter  hat  mich  das  nicht  gelehrt. 
Ich  hoff,  wenn  er  die  antwort  hört, 
So  werd  er  daranß  mercken  wol, 
Was  er  thnn  oder  lassen  sol. 

länicia  geht  ab.     Philia  bleibt  stehn  ynd  sagt: 

Mit  der  antwort,  die  ich  empfangen, 

Werd  ich  ein  schlechts  Trinckgelt  erlangen, 

Dann  sie  ist  hart  wider  den  Grafen. 

Mit  seim  Bnlen  wird  er  nichts  schaffen, 
15  Sonder  wird  des  gar  abstehn  müssen. 

Das  wi^d  jhn  gar  vbel  verdriessen. 

Doch  rieht  ich  meinen  befelch  aoß. 

Scban!  dort  geht  der  Graf  gleich  herauß. 

der  Ghraf,  geht  ein,    sieht  die  EammerFrauen ,  gibt 
so         jhr  strachs  die  band  vnd  sagt: 

Ach,  wie  ist  mir  die  weil  so  lang, 
Biß  ich  gute  antwort  enpCang 
Von  der  bertzallerliebsten  mein! 

Philis  sagt: 
t5  Gnediger  Herr,  ich  ergib  mich  drein. 
Das  ich  kein  Tranckgelt  vberkam. 

Tymbor  sagt: 
Ach  liebe  Jnngfran,  sagt!  wammb? 
Meint  jhr  dann,  ich  sag  eim  was  zn, 
so  Ynd  Jhm  dasselb  nicht  halten  thu? 
Da  nembt  von  mir  die  zwey  par  Gronen! 
Seit  nur  fleissig!  ich  will  euch  lohnen. 
Ihr  solt  damit  zu  friden  sein. 

Philis  sagt: 

181  ♦ 
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Mein  Jungfrau  sey  also  begabt, 

Das  sie  bab  zwo  lebrMeisterin  gebabt, 

Den  bab  sie  fleissig  gefolgt  vnd  geborcht. 

Die  ein  die  beist  die  Gottesforcbt, 
5  Die  ander  beist  zncbt  vnd  kefisebbeit. 

Die  Gottesforcbt  mit  nicbten  leid, 

Das  sie  an  jbres  Vatters  rabt 

Etwas  rede  mit  eur  Gnad, 

Die  keOscbbeit  aber  weiß  sie  an, 
10  Aller  Mansbilder  müssig  gabn, 

Als  die  jbr  zu  Ebrn  begern; 

Dieselben  wol  anders  werben  wem 

Bey  jhren  Eltern  vnd  Freundscbafft. 

Vnd  bat  mit  Worten  micb  gestrafft, 
15  Das  icb  solcb  Brieff  von  eucbr  bab  gnommen, 

Sagt,  icb  soll  nicbt  mebr  wider  kommen, 

Oder  sie  wolts  jbren  Eltern  sagen. 

m 

Tymbor  sagt: 
Ton  bertzen  leid  muß  icb  verzagen. 

so  Acb,  wie  bat  das  geant  mein  bertz? 

« 

£r  greifft  in  pnsen,  ziecht  ein  Brieff  oder  Lded  heraoß 

ynd  sagt: 

Dmmb  bab  icb  mein  Jammer  vnd  scbmertz 

Alda  in  dieses  gesang  gebracbt. 
25  Bringt  eur  Jungfrauen  zu  guter  nacbt! 

So  will  icb  mein  junges  leben 

In  dieser  liebesbrunst  auff  geben, 

Dieweils  nicbt  anders  gesein  kan. 

Docb  bitt  icb,  jbr  wolt  das  beste  tban, 
30  Micb  belffen  bey  dem  leben  erbalten. 

Philis  sagt: 
Gnediger  Herr,  Gott  wöll  eur  walten! 
Icb  tebt  micb  lang  bey  eucb  verweiln. 
Ich  muß  wider  zu  bauß  beim  eiln, 
85  Das  es  mein  Jungfrau  nicbt  er&br. 
Doch  sag  ich  eucb  jetzt  zu  fürwahr: 


u 


Das  sie  mich  zu  JbTen  Eltern  wHst 

10  Mein  tborheit  mich  selber  verdr^Bt, 
Dann  mir  bey  allen  meinen  Jahren 
Kein  solcher  schimpfl  ist  widerfahre 
Das  macht  die  blindt  vnd  töricht  lii 
Die  hat  so  grosen  harten  trieb, 

1»  Das  icb  mich  selbst  nicht  hab  bed» 
Auß  mir  ein  Loffler  vnd  Bnler  gma 
Der  ich  bin  eines  Königs  Rath, 
Hochgbatten  bey  jhr  Mayestat, 
Vnd  mach  mich  jetzo  selbst  zu  scha 

w  Der  Jnngfran  Vatter  ist  nol  bekand 
Ein  frommer  ehrlicher  Edeletu, 
Der  nie  hat  wider  Ehr  gethao. 
Ob  er  schon  nicht  ist  so  gar  Reic^ 
Auch  an  dem  Standt  mir  ist  nicht  g 

tft  Ist  es  doch  offt  ZD  schulten  kommei 
Das  ein  Graf  hat  ein  Edle  gnommei 
Weil  ich  dann  hab  ril  Lent  vnd  La 
Ein  grose  Paarschafft  mderhandt, 
EOnd  sie  ein  Gr&fin  wern  durch  mi' 

w  Auch  so  kan  sie  Reich  machen  ich. 
Dammb  so  will  icb  mich  nicht  sdieJ 
Dise  Jangfrau  Ehelieh  n  nemen; 
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leb  will  mir  ymb  sie  lassen  werben 
Lionitem,  den  frommen  alten. 
Ich  hoff,  er  soll  mir  sie  erhalten. 
Schau  da!  weil  ich  noch  von  jhm  red, 
5  Er  zn  gutem  glück  gleich  her  geht. 

Lionatus,  der  alt  Ritter,  geht  ein  ynd  sagt: 

Gnediger  Herr,  was  macht  eur  Gnad 

Allein  auff  der  Gassen  so  spat? 

Haben  eur  Gnaden  kein  gut  zechgesellen? 

10  Tymbor  sagt: 

Ich  hab  gleich  zu  euch  gehn  wollen 
Ynd  hab  euch  wollen  sprechen  an, 
Ihr  solt  mir  etwas  zu  gfallen  than, 
Wenn  jhr  mir  das  nicht  wolt  abschlagen. 

16  Lionatos  sagt: 

Ach  Gnediger  Herr,  thuts  nur  halt  sagten  1 
Was  ich  eur  Gnad  zu  lieb  thun  kan, 
Da  wag  ich  leib  vnd  leben  dran 
Ynd  alles  mit  gntem^  geneigtem  willen. 

w  Tymbor  sagt: 

So  bitt  ich:  halt  die  sach  im  stillen! 

Die  brennet  lieb  hat  mich  gefangen. 

Ihr  solt  mir  ein  HeOrat  erlangen 

Bey  Lionito,  den  jhr  wol  kend. 
95  Sein  Tochter,  Phänicia  genend, 

Die  hat  mein  Jungs  hertz  mir  gebunden 

Ynd  mich  in  der  lieb  vberwunden. 

Das  ich  jhr  muß  zur  Ehe  begern. 

Drumb  bitt  ich:   wolt  euch  nicht  beschweni 
80  Ynd  woH  mir  ein  guter  Werber  seini 

Lionatus  sagt: 
Ist  dieses  das  begern  allein, 
Das  ich  eur  Gnad  verrichten  sol, 
So  thu  ichs  gern  ynd  kans  gar  wol. 
86  Lionitus  ist  mir  wol  bekandt 


10  Will  deooch  niemand  mit  andasten. 

Tjmbor  sagt: 
80  richts  balt  anß  (ich  kan  nicht  ras 
Tnd  bringt  ein  gate  Bottschafft  mir! 
Ach  wie  wirds  mir  gehn,  biß  das  jhr 
isMir  sagt,  vas  jhr  habt  anßgericht? 

LionatoB  sagt: 
Schweigt  still  1  es  wird  tsb  fehlen  nie 

Sie  gehn  bede  ab.    Kotnpt  Phänicia  mit  Philii 
Frauen,  tregt  daa  geaang,  so  jbr  der  Tymboi 
w  nicia  sagt: 

Philis,  wer  hat  das  Lied  gedieht? 

Philia  sagt: 
Jungfrao,  der  Graf  hats  lageridiL 
Er  sagt,  er  hab  darein  gebracht 
it  Die  schmertzen,  die  jhr  Jbm  habt  ge 
Vnd  bitt,  jbr  golts  jhn  lassen  geniess 
Enr  bertz  vor  jhm  nicht  gar  zn  scU; 
Vnd  meint,  das  Lied  soll  ench  beweg 

PhSoicia  sagt: 
SD  So  muß  ich  anch  bekennen  dargegen. 
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Philifl  sagt: 
Ja,  daran  ist  nit  yU  gelegen. 

hebt  die  EammerJongfirau   das  Lied  an  au  singen  Im 
Thon,  Wie  man  das  Lied  vom  Reinthaler  singt 

6  Ach  Lieb,  wie  ist  dein  Name  saeOl 

Wie  sanfft  dnstn  einschleichen! 

Wenn  einer  meint,  dn  seist  gewieß^ 

Thnstn  gar  von  jhm  weichen. 

Das  macht  groß  pein, 
10  Die  dir  allein 

Nach  hencken  rnd  vertrauen. 

Ich  hab  auch  gewieß 

Erfahren  dieß 

Mit  einer  schön  Jungfrauen, 

16  2. 

Auff  die  ich  hab  mein  hertz  geset^ 

Vermeint,  jhr  Lieb  zu  gniessen. 

Die  hat  mir  gar  abgsagt  zu  letzt, 

Mein  gunst  gstossen  mit  fdessen. 
so  Ach  lieber  Gottl 

Groß  ist  der  spot. 

Wer  ohne  danck  thut  lieben; 

Dann  er  damit 

Krigt  bessers  nit, 
S5  Als  sich  hoch  zu  betrieben. 

8. 

Also  ist  es  auch  gangen  mir, 

Da  ich  recht  liebt  Yon  hertzen. 

Deß  wuchs  mein  jammer  für  ynd  fttr 
80  Li  seüfftzen  vnd  vil  schmertzen. 

Dann  ich  die  nacht 

Vergebens  wacht 

Beim  tag  hett  yU  gedancken. 

Sucht  ich  schon  raht, 
36  Fand  ich  kein  gnad, 

Hett  stehtB  in  mir  zu  zancken. 

4. 
Ich  kam  auch  immer  tieffer  drein 
Vnd  kund  gar  kein  ruh  finden. 


Tnd  wenn  da  mir  man  bht  abi 
10  ThQSt  mir  mein  lebeo  uemen, 

Als  dum  da  bOse  nadired  tnga 

Der  du  dich  noch  wirrt  »Aemei 

Man  s>gt  TOQ  dir, 

Dd  eeiBt  an  mir 
IG  Scholtig,  das  ich  bin  gestorben. 

Ach  hat  jedoch 

Ein  griengerer  noch 

Sein  feinei  lieb  orwoftaan- 

e. 

M  Dnunb,  herULieb,  so  erbOr  md 
Laß  mich  dein  lieb  erwertwnt 
Wenn  ich  dich  nidit  bekommso 
So  mnO  ich  tchmertElich  itvbei 
Das  hab  ich  dir 

15  letzt  tragen  für. 
Bitt;  nimb  ea  doch  ni  ohrent 
Wenn  das  nicht  geachicbt, 
Hilfft  niemand  nicht 
Ich  hftb  mein  leban  Torlohrot. 

!to  Phänicia  aagti 

Ach,  was  setzt  jhm  der  QnS  n 
Das  er  also  nulntdlet  mir. 
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JaDgfiraaschaflft  vnd  ein  weisses  kleid 
*    Lassen  sich  zosam  gleichen  beid. 
Wenn  der  eines  bekombt  ein  flecken, 
Bleibt  er  Ewig  darinnen  stecken 
5  Ynd  kan  man  jhn  nicht  mehr  vertreiben. 
Dmmb  laß  er  nur  sein  flehen  bleiben! 
Will  er  nicht  Ehelich  vmb  mich  werben, 
So  mag  er  deßhalb  gar  wol  sterben. 

jionitas,  der  alt  Edehnan,  vnd  Veraonndia,  sein  Weib. 
10  Lionitas  sagt: 

EammerFran,  trett  ein  wenig  abl 

Alhie  ich  was  zu  reden  hab. 

^hilis  neigt  sich  vnd  geht  ab.     Lionitas  sagt: 

Tochter,  ich  hab  dich  was  zu  fragen. 
15  Drnmb  wollest  mir  die  warheit  sagen, 

Was  dein  gemflth  ynd  will  wird  sein! 

Graf  Tymbor  begert  Ehelich  dein, 

Hat  Lionitem  gsdiickt  zu  mir  her. 

Dieweil  es  dann  nicht  billig  wer, 
10  Didi  vngehOrt  jhm  zqznsagen, 

So  hab  ich  dich  Yor  wollen  fragen. 

Ick  meint,  die  HeOrat  wer  fflr  dich. 

Phänicia  neigt  »ich  vnd  sagt: 

Ach  Herr  Vatter,  was  fragt  jhr  mich? 
sö  Bin  ich  doch  eür  mit  leib  vnd  leben, 

Euch  zu  folgen  auch  vndergeben! 

Find  jhr  die  Heürat  gnt  fftr  mich, 

So  will  gar  gern  folgen  ich. 

Dann  der  Graf  ist  von  hohem  stand, 
so  Die  Heflrat  belff  vns  alle  sand. 

Doch  haben  ear  Lieb  ein  bedencken, 

Dflrffen  sie  sich  gar  nicht  bekrencken 

Vnd  jhm  die  Hettrat  schlagen  ab. 

Weil  ich  noch  vil  zu  lernen  hab 
ts  Ynd  noch  gar  jung  von  Jaren  bin. 

Dir  bhalt  mich  oder  gebt  mich  hin. 


iun  Nm  Uli,  uwiiu  EB  uiuu  luuai^ 
u  SoDder,  nenns  sein  kOnd,  wer  ea 

Fhtbucia  sagt: 
Herr  Yatter,  aU  mein  sin  vnd  um 
Ist  nnr  gericht  nach  enrm  willen. 
Was  Jhr  mich  heist,  will  ich  erflll 
I»  Vnd  ich  weiß,  wenn  ich  folgen  tbi 
Das  mir  Gott  gibt  Til  glDcks  dan 
Danimb  darff  es  nicht  fragens  vil. 

Leonitas  sagt: 
Dranff  idi  dich  jbm  zvsagen  wilL 
K  Komb  rein !  sein  Werber  ist  noch 
Dich  m  Tersprecheti  ich  willens  b 
Vnd  hoff,  es  gschecti  tdb  allen  ni 
Abgang. 
ACTUS  TEBTItrS. 

Kompt  Jahn,  hat  ein  Peütschen  aaff  dem  '. 

hinder  den  obren,  stelt  sich  wonerl 

Der  Prager  ist  mit  dem  gdt  hin, 

Des'hab  ich  warlich  klein  gewien. 

Aber  ich  weiO,  wo  er  sich  helt. 

M  Da  bab  ich  jhn  schon  anff  geatelt, 
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Alhie  hab  ich  das  gelt  noch  als, 

Ohn  das  ich  jagt  hab  durch  den  halß. 

Dargegen  hab  ich  gewannen  yil, 

Wo  ich  hinkomb,  mit  falschem  spil, 
6  Von  EanfFmansDienern  vnd  wanderknaben. 

Nun  sagt  man,  Jahn  sol  noch  mehr  haben, 

Das  möcht  ich  jhm  auch  wol  abschwatzen. 

Ich  bin  eine  der  falschen  Katzen, 

Die  bedes  lecken  vnd  kratzen  kan. 
10  O  treff  ich  den  Kerl  wider  an. 

Sein  gelt  das  wer  fQrwahr  schon  mein. 

Schau!  fClrwahr,  er  kombt  gleich  herein. 

ht  durch  den  eingang  herauß.    Da  er  Malchum  sieht, 
*  den  kopff  wider  nein,  nimbt  ein  Peütschen,  steckts 
.uff  dem  ruck  in  die  görttel,  helt  mit  den  henden  die 
Taschen  zu.     Malchus  schreit: 
Jahn,  komb  rein !  Jahn,  bist  nicht  mein  Sohn  ? 

Jahn  geht  herauß  vnd  sagt: 

Sich,  Prager,  was  soll  ich  bey  dir  thon? 
90  Yor  warstu  meiner  Matter  geist, 

letzt  weiß  ich,  das  da  Malchas  heist, 

Ein  schelm,  der  mirs  gelt  hat  gnommen. 

Weil  da  aber  bist  wider  kommen, 

So  sag  mir,  weils  den  halß  dir  gilt, 
15  Ob  da  mir  wider  geben  wilt 

Mein  gelt,  dasta  mir  stehlen  thest! 

Malchus  sagt: 

O  wenn  da  sonst  kein  gelt  mehr  hest, 
Dann  ich  solt  wider  geben  dir. 
90  Kanstu  kein  dreyer  wechseln  mir  ? 
Ich  hab  dirs  nit,  sonder  mir  gestoln. 

Jahn  zeigt  die  Peütschen  ynd  sagt : 

Ja,  schelm,  wer  hat  dir  das  befohlen? 
Weist  Dicht?  werstilt,  den  sol  manhencken. 
96  Was  gelts?  ich  will  dirs  eiodrenckeD. 


Ihr  BOlt  eor  gelt  als  wider  hau. 
10  Jahn  sagt: 

in,  bin  ich  jetzo  JuDcker  Jahn? 
[417]  Oelt?  vor  da  solt  ich  dein  Sohn  sei 

Es  kostet  dir  das  leben  deia, 
Wenn  dn  mein  gelt  nicht  balt  raaß 

Malcbo«  würfft  jhm  das  Oelt  fUr  y 
Weil  da  mich  je  so  hart  betrübst, 
So  nimb  dein  geltl  zieh  deins  wegs 
Ich  danck  Gott,  das  ich  dein  loK  bii 

Jahn  hebt  dos  gelt  aoff.     IhfAlchoa  g«ht  ab 
M  kopff  Tnd  ugt: 

Dich  za  betrigen,  thet  ich  hoffen: 
So  hat  der  Bcfaalck  den  Lecker  troff 
Behalt  dir  dein  geltl  hab  dir  den  ie 

Jahn  ugt: 
»  Hab  dir  die  streich  I  fitbr  hin  nun  1 
Vor  »arsta  meiner  Matter  See!. 
Fahr  bin  «in  Teaffel  in  die  Hfill  1 

Er  geht  auch  ab.     Gerando,  der  IQtter,  geh 
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Aaff  die  idi  all  mein  hoffnang  gmacbt. 
.  Ey,  ey!  wer  soll  haben  gedacht, 

Das  der  Oraf  rmb  sie  Freyen  sol? 

Doch  halt  ich  sie  sein  wirdig  wol 
5  Wegen  jhrer  Gottsforcht  vod  Tagent, 

Ihrs  Adels  vnd  jhr  schönen  jugent. 

Ach  idi  hab  dacht,  sie  sey  gwieü  mein: 

So  muß  ich  jhr  beraubet  sein. 

Das  kostet  mich  leib.  Ehr  vnd  Gut. 
10  Ach  wehe !  ich  steck  voller  vnmuth. 

Das  ich  nicht  davon  reden  kan. 

Ich  muß  vor  grosem  leid  vergahn. 

zt  sich  nider,  sefifftzt  vnd  schlagt  an  sein  brüst.  Jahn 
(in,  sieht  jhn  also  sitasen,  yerwundert  aich  vnd  sagt  gar 
i&  einfeltig : 

Ach  Herr,  sagt,  was  bedeuten  thnt, 

Das  jhr  so  steckt  voller  vnmuth. 

Als  sey  euch  etwas  widerfahrn! 

Gerando  sagt: 

90  Ja,  mir  ist  bey  all  mein  Jahm 
Kein  solches  hertzenleid  geschehen. 

Jalin  sagt: 

Fürwahr,  das  leid  ist  zu  verscbmehea, 

Das  eim  auff  Erd  zukommen  mag. 
15  Allein  das  bringt  hertdeid  vnd  klag. 

Wenn  jhm  einer  ein  Lieb  bestelt 

Vnd  er  darnach  durch  den  Korb  feit. 

Wie  mir  dann  gar  vor  wenig  tagen 

Die  Anna  Maria  hat  gezwagen, 
so  Da  mirs  wasser  vbers  maul  floß. 

Da  stecket  ich  in  träum  groß. 

Vnd  jhr  habt  auch  gholffen  darzu. 

Gerando  sagt: 
Dasselbig  ich  bekennen  thu. 
05  Abenr  Ich  hab  dahin  nicht  gedacht. 
Das  offt  eHier  ein  gruben  macht 


G^enmdo  sagt: 
10  Darnach  hastn  zu  fragen  nicht 
Gehin!  heiD  Jhn  balt  zd  mir  tu 
Vnd  sag  jlun,  das  ich  sein  heg 

Jahn  geht  gegen  dem  aa%ai 

Zu  mir  her! 
»  Sein  heger? 

&  kehrt  wider  vmb  Tn 

Ja,  wo  soll  er  euch  aber  finnei 
(Denuido  sagt: 

Ich  werd  anff  jhn  warten  hierii 
Jahn  schüttelt  den  kopff,  geht 

Veil  ich  nur  mein  gelt  nider 

So  geh  ich  vnd  heiß  jhn  berat 

Er  geht  ab.     Oerando  sagt 
0  Phlnida,  die  gantie  Welt, 
«  Silber,  Oolt  nid  alles  gelt, 
[41T]  Edelgestein  vnd  all  Hetal, 

AU  Perlein,  die  haben  kein  aal 
Tnd  was  der  Henscli  sonst  liel 
Halt  ich  alles  sambt  nicht  so  | 
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Das  jhr  euch  also  traurig  stelt? 

Gerando  sagt: 
Ach  wehel  ich  hab  mir  anßerwehlt 
Die  Phänicia  zu  bekommen; 
ft  So  hat  sie  den  Graf  Tymbor  gnommen. 
Dasselbig  mich  so  hart  vexirt, 
Dann  wann  die  Jungfrau  mir  nicht  wird« 
So  muß  ich  sterben;  das  ist  schon  gwiG. 

Gerwalt  sagt: 
10  Wenn  ich  dann  könd  verhindern  diß, 
Was  wolt  jhr  mir  zu  lohn  geben? 

Gerando  sagt: 
Ihr  erhaltet  mich  bey  dem  leben; 
Drumb  ich  euch  billig  danckbar  bin. 

15  Gerwalt  sagt: 

So  geh  ich  zu  dem  Grafen  hin, 

Phänicia  auffs  höchst  verklag, 

Wie  das  man  vnehr  von  jhr  sag, 

Mit  jungen  Ges(^llen  in  jhrem  Garten ; 
M  Will  jhn  darinnen  lassen  warten 

Zu  nachts  wol  bey  dem  Moneschein, 

Steigen  mit  eurm  Knecht  allein 

In  Weiberskleidem ;  mit  dem  wil  ich 

Gar  freundlichen  besprechen  mich, 
tftAls  ob  er  Phänicia  wer, 

Ihn  fahrn  im  Garten  hin  vud  her, 

Endlichen  mich  in  einer  ecken 

Mit  jhm  verlirn  vnd  verstecken. 

Das  Yns  der  Graf  nicht  mehr  kan  sehen: 
•0  So  meint  er,  es  sey  mit  jhr  geschehen, 

Wird  jhr  die  HeQrat  wider  auffsagen. 

Gerando  sagt: 

DieMlbe  getchfchte  behandelt  Sbakipere  io  Mach  ado  about  notbing 
Qdellos  noTeUe  1,  22.     Letztere  itebt  deutsch  in  meinem  ft«]iInUcheu 
•cbaU  8,  135  ff.     Vgl.  oben  i.  2061.         19  0  Jbreo.        21  O  den« 
m.        28  O  den.        26  0  in.        28  0  Jhn. 
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10  AU  mein  anfechtong  ist  vergaDgen. 
Zd  jhr  steht  mir  all  mein  verlangei 
Dann  icb  hab  warlich  recht  gethaii, 
Das  ich  mehr  hab  gesehen  an 
Ihr  Tngent,  zucht,  dann  zeitlichs  gi 

it  Nun  bin  icb  frülich  vnd  wolgemuth 

Gatt  belff  tds  beiden  glQcklich  zam 

Vnd  laß  vns  auch  lang  leben  beysa 

Der  Graf  spacirt  liin  vnd  frider,  fictt  mit  d( 

geht  Clerwalt,  der  Edelmon,  ein  v 

M  Gnediger  Herr,  verzeihet  mir! 
Was  haben  euer  Gnaden  fOr, 
Das  sie  also  melaucolim? 

TymboT  sagt: 
Nein  zwar,  ich  geh  sonst  hie  spacii 

ta  In  lieblichen  sQssen  gedancked. 
Tor  hett  icb  schniertzen,  wie  die  k 
Die  s£nd  mir  Gott  lob  all  verscbwi 
Des  bin  ich  fro,  wie  andere  gsunde 
Alles  leid  hab  ich  gelegt  ab, 

soDieweil  icb  nan  bebommen  hab 
FhOnicia,  die'  allerschönst  Jubgfraae 
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Tjrmbor  sagt: 
Last  jhr  mir  mein  Brant  yngeschmecht, 
Wolt  jhr  mit  mir  bleiben  za  frid! 

Gerwalt  sagt : 
6  Gnediger  Herr,  ich  schroech  sie  nit, 
Sonder  sag,  enr  Onad  soll  znschanen 
Ynd  jhr  so  vil  gats  nicht  vertrauen, 
Als  enr  Gnad  ^hr  möcht  bilten  ein. 

Tymbor  sagt: 

10  Soll  dann  das  nicht  geschmehet  sein  ? 

Nan  splt  jhr  nicht  kommen  von  mir, 

Ihr  sagt  dann,  was  jhr  wist  von  jhr, 

Oder  ich  werd  eins  mit  euch  wagen. 

Gerwalt  sagt: 
16  Gnediger  Herr,  ich  wils  nicht  sagen, 
Sonder  heut  die  nacht  solt  jhr  sehen, 
Was  thn  in*  jhrem  Garten  gschehen 
In  einer  standen  bej  dem  Mondschein. 

Tymbor  sagt: 
20  Ja,  wie  solt  ich  kommen  hinein, 
Bieweil  die  Pforten  ist  verspert? 

Gerwalt  sagt: 
Ein  gute'Lattem  darzn  gehört. 
Da  kriecht  jhr  in  die  Haselstauden. 
s6  Halt  euch  drin  ohn  regen  vnd  schnauden  I 
Da  werd  jhr  kennen  vnd  hörn  mich, 
Was  mit  jhr  werd  farbringen  ich, 
Das  jhr  jhr  werd  nicht  mehr  vertrauen. 

Tymbor  sagt: 
30  Ich  glaub  es  nicht  von  der  Jungfrauen. 
Doch  w^s  des  Menschen  Aug  selbst  sieht, 


Ist  wohl  dnickfehler  für  liiter.  Indeis  steht  aoch  hl.  418h  diese  form, 
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Phänicia,  du  hast  mir  gehorcht, 
10  Dich  befleiEsigt  der  Oottesforcbt 
Vsd  gelebt  in  zucht  vnd  reinigkeil 
Dasselh  vergütet  Gott  allezeit 
Mit  sein  vnau&  spreeblichen  goaden 
Der  hat  dich  also  wol  berabten, 
la  Das  wirs  selber  nicht  wUnscbea  m 

Phänicia  sagt: 
Ach,  Gott  that  vns  vi]  gats  luflkgt 
Dem  Geind  wir  billig  danckbar  dr 
Weil  ich  eiu  Gemahl  vberkumb, 

M  Deß  ich  mein  tag  hett  nicht  begei 
Bin  aacb  sein  nicht  wQrdig  noch 
Aber  jedoch  notarfftig  wol.  • 
Die  Gottes  gilt  ist  gnaden  vol. 
Dsrffir  danck  }hm  zufUrderst  ich,- 

m  Dann  encb,  Frav  Hntter,  das  jhr 
[418<>]  Sambt  dem  Herr  Vatter  habt  erzo| 

Zur  Togent  in  der  jngeut  bc^en. 
Des  ffill  ich  cach  stetig  danckbar 

Veracimdia  sagt: 
«0  Acb,  Tochter,  wie  ist  es  so  fein, 
Wenn  man  Gottesforcht  vnd  Elter 
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Dramb  komb  mit  zu  dem  Vatter  rein! 
Es  möcht  jbm  sonst  die  weil  lang  sein. 

^hn  ab.     letzund  wird  ein  Lättem  aussen  des  eingangs 
int,   daran  steigt  Tjmbor  herunder,   als  wenn  er  vber 

ein  Maum. stieg,  vnd  dann  so  sagt  er: 

Albie  so  bin  ich  in  dem  Garten 

Vnd  will  der  Abentheur  erwarten, 

Die  mir  Gerwalt  thet  offenbarn, 

Die  warheit  dardurch  zu  erfahrn. 

10  Er  steckt  sich  in  ein   ecken  vnd  sagt: 
Alda  kan  ich  bey  dem  Monschein 
Sehen,  wer  hie  geht  aoß  vnd  ein. 

igt  Gerwalt  vnd  dann  der  verkleidt  Jahn  in  Weiber- 
*n  auch  herab.  Gerwalt  fuhrt  Jahnnetf  bey  der  band. 
Jahn  brangt  wie  ein  Weib.     Gerwalt  sagt: 

Ach,  Phänicia,  hertzliebste  mein, 

letzt  send  wir  abermahl  allein, 

Yuser  Balwerck  hie  zu  verbringen. 

Jahn  sagt: 
20  £y,  schweig  nur  gar  still  zu  den  dingen, 
Das  es  mein  Vatter  nicht  erfahr!  ' 

hn  im  Garten  hin   vnd  wider,   setzen  sich  zusammen. 

Tymbor,  der  Graf,  sagt: 
0  ho!  vnd  ist  das  gleich wol  wahr? 
t5  Das  hett  ich  nicht  glaubt,  muß  ich  jehen, 
Hett  Ichs  nicht  ghOrt  vnd  zum  theil  gsehen. 
Nun  pack  dich  hin  zum  Teuffei  wegk. 
Du  leichtfertiger  loser  Schandfleck! 
Ich  meint,  du  werst  in  dein  geberten 
80  Die  allerzflchtigst  auff  der  Erden, 
So  bistu  ein  loser  hurnsack. 
An  liechten  galgen  dich  wegk  pack! 
Ich  will  gehn  Lionito  sagen, 
Ihr  die  HeQrat  wider  abzuschlagen. 

t  gar  zornig  vnd  geht  ab.     Gerwalt  sagt  zu  Jahnnen: 


a»  iLaeiman,  m»  veractmaia,  rnamcia,  r 
Jungirau,  vnd  etlich  stummen  Jungfrauer 

10  Ihr  lieben  T(>cbter,  nembt  za  motb 
Wie  vDs  Gott  also  gUtlich  tbat, 
Die  vir  jhn  babeo  gefOrcht  vnd  ge 
DarlUr  er  tds  jetjt  ril  glocks  gibt, 
Das  wir  jhn  billig  loben  Tod  Ehni 

tt  Nun  nird  kQrtzlich  die  Hochzeit  W' 
Da  musta,  lieber  Qemahl  mein. 
Mit  Phanicia  bemttbet  sein, 
Das  sie  mit  Kleidimg  md  mit  zier 
Staffiret  werde  Dach  gebflr, 

M  Tnd  die  andern  mflssen  Terseheo, 
Was  anff  die  Hochzeit  ist  zd  neba 
Aber  Fhilis,  dn  ninst  Tmblanffea 
Tnd,  was  man  bedarff,  eiDbanSen, 
Das  alles  zeitlich  sey  bej  der  han< 

st  Vnd  man  nicht  einlcg  schimpff  vnd 
Bey  dem  Grafen,  vnserm  Ej-den. 

Veraoundia  sagt: 
Phänicia  wiU  idi  wol  kleiden. 
Wie  ea  Jbr  standt  wird  anß  weisei 
M  Anch  will  ich  andere  Jnngfranen  h 
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Phänicia  sagt: 

Ich  danck  Gott,  das  darzu  ist  kommen, 
ledoch  so  bin  ich  traurens  toI, 
Das  ich  euch  Eltern  bemühen  sol 
6  Mit  meiner  Ehrn  frölichkeit. 

Veraeundia  sagt: 

Weil  es  dann  also  gibt  die  zeit, 
So  maß  vnd  wöll  wirs  gern  than. 

Man  klopfft.     Veraeundia  sagt: 
loBalt  sechtj  wer  so  frtt  klopffet  an! 

u,  der  £delman,  geht  ein,  beut  jhn  allen  die  band,  sie 
empfangen  jbn  gar  freundlich.     Lionitas  sagt: 

Hertzlieber  Vatter,  es  ist  mein  bitt, 
Ihr  wolt  mirs  alles  verargen  nitl 
16  Ich  bring  euch  ein  Bottschafft  zn  haoß. 

Lionatus,  der  alt,  sagt: 

Mein  Vetter,  was  ists?  sagts  nur  ranß! 
Es  soll  euch  sein  ohn  allen  schaden. 

Lionitas  sagt: 

so  Es  schicken  mich  her  jhr  Genaden 

Vnd  ktlnden  euch  die  Hetlrat  ab, 

Die  ich  jhm  nenlich  geworben  hab, 

Vnd  lest  euch  anzeigen  dabey, 

Eur  Tochter  nicht  fmm  von  Ehrn  sey; 
ts  Drumb  wöll  seim  stand  nicht  gebflm, 

Ein  solche  dirn  zu  Kirchen  zu  fQhm. 

Was  er  jhr  gcschenckt,  das  mag  sie  bhalten. 

Pbänicia  gebt  berfiir  vnd  sagt: 
Ach,  das  sein  ewig  Gott  muß  walten! 
80  Wer  hat  das  zeigt  dem  Grafen  an. 
Das  ich  hett  wider  Ehr  gethan? 
Der  thut  mir  groß  gwalt  vnd  vnrecht. 
All  Vppigkeit  hab  ich  verschmecht. 
Auch  mir  mein  tag  nie  für  genommen. 


10  Vor  angst  muß  icb  mein  geisl  aafi 

Sie  sinkt  darnider,  sie  halten  sie.     I 

Acb,  sot  mein  Tochter  kommen  tid 

Ehe  sie  jhr  vnschalt  tbat  pui^irn, 

So  will  ichs  nach  jhrcm  todt  aaßfl 

i&Dann  ich  weiß,  das  jhr  vnrecht  g! 

Lionitaa  sa^: 
Herr'Vatter,  habt  niirs  frfibel  nicb 
Ich  kan  meins  tboils  davon  nit  saj 
Wers  also  hat  in  Grafen  tragen. 
M  Doch  kan  mans  noäi  vol  werden 

Er  ^ht  ab.     Yeracimdia  t 
Phitis,  in  raeinern  Eesttein  drinnen 
Hab  ich  ein  kOstlichs  Aqoavit, 
Vod  bringt  ancb  ander  labnng  mil 

»  Za  Phänicia  sagt  sie: 

Hertzliebe  Tochter,  laß  dich  erwei 
Lehstu  noch,  so  gib  mir  ein  zeich 

Lionatos  sa^: 
Was  sol  sie  geben?  sie  ist  schtitt 
30  Ihr  woll  gnaden  der  liebe  Gottl 
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an.     Veracundia  sagt: 

Ihr  krefft  kommen  ein  wenig  wider. 
Sie  hat  jetzund  ein  Athem  gholt. 

Lionatus  sagt: 

5  Ich  bitt:  sie  halt  abtragen  wolt! 
Kombt  sie  wider  zu  jhrer  krafft, 
Soll  der  sach  schon  raht  werden  gschafft. 

)  gehn  mit  jhr  vmb;  aafif  die  letzt  sagt  Phänicia: 

Ach  Gott,  ach,  wie  ist  mir  geschehen? 
10  Wie  so  vil  schönes  ding  hab  ich  gesehen, 
Das  ich  gwieß  mercken  muß  dabey, 
Das  ich  im  Himcl  gwesen  sey! 
Ach,  führet  mich  ein  wenig  ab! 
Dann  mein  kraft  ich  verloren  hab. 

Die  WeibsPersonen  flim  sie  ab.     Lionatus  sagt: 

Aoff  das  es  ein  weil  bleib  dabey, 

Das  Phänicia  gestorben  sey, 

So  wollen  wirs  in  kleidem  beklagen, 

Ein  todenSarg  gen  Kirchen  tragen, 
20  Denselben  an  jhrer  statt  begraben. 

Villeicht  möcht  der  Graf  ein  reuhen  haben. 

Was  er  hat  an  jhr  begangen, 

Vnd  möcht  ein  bessern  bericht  empfangen, 

Das  sie  die  schand  nicht  hab  gethan, 
t5  Sich  wider  vmb  sie  nemen  an. 

Dann  ich  weiß,  das  jhr  vnrecht  gschicht. 

So  lests  auch  Gott  geschehen  nicht. 

Das  die  Warheit  verdrucket  werd. 

Villeicht  sich  dann  der  Graf  vmbkehrt 
so  Vnd  seiner  Braut  auffs  neu  begert. 

Abgang. 
ACTUS  QÜARTUS. 

en  etliche  in  Leidkleidern  angelegte  Diener,  die  tragen 

0  kraff. 


(Er  wundert  «eh.) 
u  Ist  dann  PhSnicia  gestorben  schon 
Wie  ich  an  dem  Sarg  hab  gelesen 
Bio  ich  nicht  nechlen  PhSnicia  gii< 
Dann  also  hieß  der  namen  mein. 
Ich  darff  AtTHabr  ball  gestorben  bi 
Er  bedast  sich  seUwt  allenthalben  md  sag 
Gelt,  jhr  Herrn?  ich  bin  noch  do. 
Ja  flirwahr,  ich  bin  gleich  fro. 
[419°}     Er  listB  noch  einmal,  besind  aich 
Potz  TaltiD  1  jetzt  ist  mir  bewist, 
N  Wer  die  gestorben  Ph&nicia  ist 

Er  greindt  vnd  sagt: 

0  weh,  sie  ist  mefnea  Herrn  Braai 

%.  ey»  wer  hett  des  TnglOcks  trai 

Ich  nin  jhm  gehn'die  zeitnng  sage 

M  Ach,  wie  wird  der  Mann  weinen  ni' 

Abgang.     Tymbor  gebt  ein  in  einem   kla 

kleglich : 

Ach  weh,  ach  weh  mir  armen  Uan 

Ach  weh,  ach  weh,  was  hab  ich  tl 
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Aoch  wolt  ich,  das  die  räch  halt  körn 
Vnd  mir  derhalb  mein  leben  nemb* 
Soll  ich  an  deim  todt  schnltig  sein, 
Der  da  keusch  warst  vnd  Engelrein, 
5  Wie  soll  ich  nun  das  vbel  bOessen ! 
Ich  werd  noch  selbst  yerzweiffeln  müssen. 

eht  hin  ynd  wider.    Kompt  Gerando  auch  in  einem  Leidt- 
el  vnd  geht  der  Jahn  hinden  hernach,   weint  gar   sehr. 

Gerandosagt  kläglich: 
10  Ach  jammef  der  traurigen  mäerl 
Ach  das  ich  nie  geborn  wer! 
Ein  groß  vbel  hab  ich  gestifft, 
Das  mich  leider  am  meinsten  trifft. 
Ach  das  ich  nur  kCm  zn  dem  Grafen, 
15  Das  er  mich  nach  verdienst  thet  straffen ! 
Ich  habs  verschalt  vnd  wils  als  leiden. 

TymboroB,  der  Graf,  geht  zu  jhm  vnd  sagt: 
Herr  Gerando,  was  thuts  bedeuten. 
Das  jhr  euch  also  kläglich  stelt? 

so  Gerando  sagt: 

G'nediger  Herr,  ach,  wenn  jhr  wölt 
Ein  gang  mit  mir  in  dKirchen  than, 
So  zeig  ich  each  mein  träum  an. 

]  Sie  gehn  alleweil  fort;  der  Graf  sagt: 

S5  Ja,  kein  träum  ist  vber  mein  träum. 
Nicht  weiß  ich,  wie  ichs  werd  auß  taum. 
Ich  wolt  Gott,  das  ich  todt  wer. 

Jahn  sagt: 
Ja,  mein  Herr  hat  kein  Braut  mehr, 
80  So  bin  ich  durch  den  Korb  gefallen. 
Also  gehts  vns  gar  vbel  allen; 
Dammb  ich  billig  weineo  sol. 

Gerando  sagt: 
Gehe!  halt  mir  den  Gerwalt  hol! 
86  Sprich,  er  soll  eylend  kommen  her! 
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Jahn  sagt: 
Wer  weiß,  wo  ist  zu  finden  er? 

Er  geht  ab.    In  dem  kommen  sie  zu  dem  Sarg.   Tjmbor  u 

0  Phänicia,  du  einiche  Krön, 

6  Ein  spiegi  der  Jongfraoen  schon, 
Da  wahrer  auGbundt  aller  Tngent, 
Wie  schendlich  starbst  in  deiner  Jogent! 
0  jhr  Weiber  vnd  Jungfrauen, 
Thut  mich  betrübten  Mann  anschauen! 

10  Mein  groses  leid  thut  mich  bewegen. 
Das  ich  selbst  hend  an  mich  muß  legen 
Von  wegen  der  bertzallerliebsten  mein. 

Gerando  helt  jn ,   zeucht  sein  schwerdt  auQ ,  wirfft  jhms  f 
feit  auff  die  knie  zur  Erden  vnd  sagt: 

15  Ach,  Gnediger  Herr,  ich  bin  allein 

Der  recht  schnltig  an  diser  that. 

Die  mich  Gerwalt  anglernet  hat. 

Dmmb  nembt  mein  Rappir  (das  bitt  ich) 

Vnd  stost  dasselbig  halt  in  mich! 
so  Oder  ich  will  es  selber  than. 

0  jhr,  all  Menschen,  secht  mich  an, 

JSin  verderber  solcher  schön  jugent. 

Ein  Krön  vnd  zier  aller  Tugent! 

Drumb  ich  auch  hab  mein  leben  verlorn. 
26  Doch  sey  es  Gerwalten  geschwom. 

Der  mich  darzu  feischlich  verfUrt, 

Das  jhms  von  mir  nit  gschencket  würt 

Tymbor  hebt  den  Gerando  auff  vnd  sagt : 

[420]  Die  sach  kombt  mir  gar  seltzam  itUr. 

solch  bitt  euch:  wolt  doch  sagen  mir, 
Wie  sich  alle  Sachen  zugetragen! 

Gerando  sagt  ganti  demütig: 

Ghiad  Herr,  ich  will  die  warbeit  sagen. 
Phänidam  hett  ich  so  holt, 
86  Das  ich  sie  selber  nemen  wolt; 
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Vnd  als  sie  hat  eur  Gnad  erworben, 

Wer  ich  vor  hertzenleid  schir  gestorben 

Vnd  thet  mich  die  groß  lieb  bezwingen, 

Enr  Heürat  hinder  sich  zu  bringen.  ^ 

5  Nun  west  ich  nicht,  was  ich  thnn  soit: 

Da  ynderstnndt  sich  der  Gerwalt, 

Enr  Gnaden  halt  dahin  zu  treiben. 

Das  sie  nicht  wurden  bstendig  bleiben. 

Sonder  künden  die  Hettrat  ab, 
10  Als  ich  jhm  dann  gefolget  hab. 

Wie  aber  er  das  spil  angfangen 

Vnd  wie  jhms  ferrners  nanß  ist  gangen, 

Wissen  enr  Gnad  yü  baß,  dann  ich. 

Doch  bitt  ich:  wolt  begnaden  mich 
15  Oder  strafft  mich,  wie  ich  verschalt ! 

Ich  wils  als  leiden  mit  gedalt 

Tymbor,  der  Graf,  sagt: 

Ach  Jammer,  ach  wehe  der  grosen  schand! 

Das  als  hat  halt  mein  hertz  geandt, 
^     to  Das  Gerwalt  vmbging  mit  betrag. 

Nan  hab  ich  von  each  brichts  genag. 

Wie  ich  komb  vmb  die  liebsten  mein. 

ledoch  kan  ich  each  nicht  feindt  sein. 

Sonder  wils  each  halten  za  gut, 
t5So  ferm  jhr  abbittang  thut 

Erstlich  der  toden  Jungfrauen, 

Auch  jhren  Eitern,  den  jhr  auff  tränen 

Habt  zugefügt  groß  hertzenleid. 
.  Aber  Gerwalt  schwer  ich  ein  Eyd: 
flo  Wo  ich  den  Lecker  vberkumb, 

Soll  er  sein  lohn  bekommen  drumb. 

Er  sols  sein  lebtag  nimmer  thau. 

Gerando  sagt: 
So  last  vns  zu  der  Jungfrau  gähn, 
86  Da  sie  liget  in  jhrem  grab, 
Vnd  ich  jhr  bitt  das  vbel  ab! 

gehn  zu  dem  Sarg.     Gerando  feilt  darnider  md  sagt: 


Dann  f;hr,  Tugent  md  redlidikei 
10  Dn  warst  ein  Brnim  aller  keflschl 
Tnd  ein  apl^rel  aller  Jnngfranen. 
Das  sag  ich  jetzt  bey  Ehr  md  ti 
Änderst  kau  ich  nicht  reden  von 

Tjmbor  feilt  auch  aider  td« 

16  Aach  ist  die  schult  zn  geben  mir. 

Das  ich  glaubt  hab  dem  losen  Mi 

Der  mir  von  dir  zeigt  vbels  an, 

Tnd  dir  mein  Ehegelttb  hab  anff 

Ich  bitt:  verzeih  mir  meine  SOndt 

M  Das  ich  so  gar  halt  glanben  thet, 

Tiischnltig  in  dem  verdacht  hettl 

Sie  stelm  alle  beed  auff,  geben  die  hend  k 

sagt: 

Ach  kjjnd  ich  sie  vom  tod  auff  w 

I»  Leib,  Ehr  vnd  Gnt  nolt  ich  dran 

Vnd  ner  mir  nichts  zo  lieb  aaff  < 

Sagt  aber,  wie  wir  bestehn  werde 

Wenn  wir  zo  Jhrem  Vatter  komm 

Oerando  sagt; 
MEr  wird  vns  vbet  halten  drommei 
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Ich  hör,  er  hab  sich  gemacht  von  hinnen 
Vnd  hab  halt  einen  weiden  geben. 

Tymbor  sagt: 

So  lang  vnd  weil  ich  hab  das  leben, 
5  Soll  er  haben  kein  hult  noch  gleit. 

Jsim  sagt: 

Er  ist  ein  schelm,  auff  mein  £yd. 
Er  legt  mir  Franenkleider  an, 
Thet  mit  mir  im  Garten  rnmb  gähn 
10  Vnd  mich  Phäuidam  nennen  thet, 
Stelt  sich,  als  wenn  er  mich  lieb  hett 
Was  solt  er  mir  für  zeit  verkürtzen? 
Ist  eben,  als  wann  zwen  Hafen  stttrtzen, 
Einer  wolt  stttrtzen  vber  einander. 

15  Tymbor  sagt: 

Hett  ich  ench  kennet  beyde  sander, 
Ich  wolt  euch  haben  fQeß  gemacht. 

Jahn  sagt : 
Des  hett  ich  mir  zwar  halt  gnng  glacht, 
so  Ich  hett  in  kleidem  nicht  laufen  können. 

Tymbor  sagt: 

Gerwalt  wird  mir  auch  kaum  entrinnen. 

Kompt!  last  vns  in  jhrs  Yatters  hauß 

Vnd  vnser  sach  gahr  richten  auß! 

• 
ehn  alle  ab.    Man  tragt  den  Sarg  darnach  ab.    Kommen 

ktns,   der  alt  Edelman,  mit  Veracundia,  seiner  Gemahli 

er  Kanuner  Jungfrauen,  all  in  leidtkleidem.  Lionatus  sagt: 

7eracundia,  ich  hab  vernommen, 
Es  sey  als  für  den  Grafen  kommen, 
90  Wie  vnser  Tochter  sey  gestorben, 
Vmb  die  er  hat  gebetten  vnd  geworben, 
DarfQr  trag  er  groß  hertzenleid 
Vnd  hab  auch  weder  mi^  noch  frettd. 
Das  er  nicht  mehr  beger  zu  leben; 


Tod  kftm  Tilleicfat  nas  anders  dreü 

10  Still,  still  I  es  wollen  LeOt  herein. 

Gott  geb,  das  sie  nas  bessere  werl 

Alls  das  dient  m  vDserm  verderbei 

Eb  geht  Graf  Tymbor  ein  mit  Gerando ,  c 

alle  beede  leidt     Lionatns,   der  alt  Edelm 

deQgleicben  aach  geben  sie  allen  die  ben 

Herr  Schvehr,  mir  ist  leid  enr  vni 

Der  mich  nicht  venig  krencken  thi 

Als  ob  der  ver  selbst  eigen  mein. 

[420'J  Liooataa  aagt: 

to  Wehe  denen,  die  dran  scbnltig  seil 
Das  icfa  bin  vmb  mein  liebs  Kind  1 
ledocfa  veil  sie  Gott  hat  genommei 
Zu  jbm  anC  diesem  armen  leben. 
So  kan  ers  ancb  wol  wider  geben, 
u  Wenn  es  ist  sein  GAttlicber  will. 

•  Tymbor  feilt  za  (aü  vnd  m 
Ach  Gott,  ich  bin  dran  schnltig  tI 
Wolt  Gott,  das  icbs  könd  widerbri 

Gerando  feilt  auch  za  fn£  vnt 
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Tymbor  sagt: 

Ach  Gott,  die  gröst  vrsach  ich  hab, 

Das  ich  die  Heürat  hab  anffkündt. 

Ich  hab  begangen  ein  grose  sündt, 
5  Die  mir  nicht  wol  kan  werden  vergeben; 

Dann  ich  bracht  sie  damit  vmbs  leben. 

Ach,  Herr  Schwehr,  wenn  es  sein  kan, 

So  nemht  mich  wider  zu  gnaden  an! 

Ich  weiß  wol,  das  ich  hab  vnrecht 
10  Vnd  eur  Tochter  vnschultig  gschmecht 

Ynd  das  ich  hab  geglaubt  zu  halt. 

Ich  ergieb  mich  in  euren  gwalt. 

Schafft  mit  mir,  was  euch  selbst  gefeit ! 

Lionatas  sagt: 

15  Gnediger  Herr  vnd  Strenger  helt, 
Eur  Gnaden  haben  glaubt  zu  geschwind 
Vnd  mich  gebracht  vmb  mein  frombs  Kindt, 
Das  ich  in  Tngent  hab  erzogen. 
Da»  hab  ich  offt  hertzlich  er>yogen 

so  Vnd  bringet  mir  auch  grosen  schmertzen. 

Tymbor  sagt: 

Ich  trag  die  gröst  pein  vnd  schmertzen, 

Erstlich  das  ich  hab  glaubt  so  gern 

Vnd  das  ich  jhr  nun  muß  entpern. 
25  Aber  was  soll  ich  armer  thah? 

Niemand,  dann  Gott,  mir  helffen  kan 

Vnd  meinen  schmertzen  mir  abladen. 

Ich  bitt,  Herr  Vatter,  thnt  mich  begnaden! 

Last  mich  gleichwol  euren  Sohn  sein! 
so  Ich  will  die  zeit  des  lebäns  mein 

Euch  in  keinem  punct  widerstreben. 

Lionatas  sagt: 

Eur  Gnaden  sey  es  als  vergeben, 
So  ferr  mir  eur  Gnad  saget  zu, 
85  Wenn  sich  die  verheüraten  thu, 
Das  sie  Heüraten  mit  meim  Raht 

rrer.  188 


Be}-  den  alteo  find  man  got  rah 

10  Oerando  sagt: 

So  bitt  ich  gleicher  weiß  rmb  gi 
Ob  ich  scbOD  tbOricht  ghaDdclt  1 
So  bitt  ichs  ear  Lieb  wider  ab, 
Wie  auch  Phänicia  ich  hab  thaD 

IS  Lionatus  sagt: 

Es  ist  leider  geschehen  sdion. 
Doch  ist  es  mir  ein  groser  schal 
Das  jbr  so  eini  N&rrisdieii  raht 
So  vnbesanneQ  habt  nachgseUt, 

M  Jfich  vnd  m^in  gantzes  gschlecbl 
Ihr  solts  aoch  bey  mir  nicht  end 
ledoch  that  nichts  mehr  davon  i 
Wie  jbr  mein  Tochter  habt  vmhl 
Das  mir  mein  leid  nicht  werd  ni 

u  Kombt  rein  vnd  Est  mit  mir  zo 
Sie  gehn  alle  ab. 

ACTUS  Qumros. 

Kompt  Jahn  vnd  sag 
FQrwahr,  mich  thats  gar  hart  ve 
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Er  weist  das  gelt  vnd  sagt: 
Weil  ich  dann  mein  gelt  wider  han, 
Das  mir  mein  Matter  gelassen  hat, 
So  weiß  ich  mir  kein  andern  raht, 
5  Dann  ich  ziech  an  ein  anders  ord. 
Ich  bin  ja  schaltig  an  dem  mord, 
>]  Das  Phänicia  ist  vmbkommen; 

Dann  solt  ich  werden  gfangen  gnommen, 
So  leget  man  mich  gwießlich  gfangen 
10  Vnd  thet*  mich  für  mein  Herrn  hangen, 
Der  mich  doch  darzu  bringen  thet; 
Dann  in  der  Welt  es  also  geht, 
Das  die  spinn  die  klein  mucken  erbeissen, 
Vnd  die  websen  durchs  netz  aaß  reissen. 

Er  geht  ab.    Gerando  geht  ein  ynd  sagt: 

Ach  Gott,  was  soll  ich  leider  sagen? 

Phänicia  todt  ist  wol  vertragen. 

Das  ich  kein  straff  hab  zu  besorgen. 

Doch  ist  die  sach  dir  vnverborgen 
so  Vnd  ich  stehe,  Herr,  in  deinem  zom. 

Nan  bin  ichs  je  angelernet  wem, 

Ich  hets  sonst  nimmermehr  gethan. 

Nichts  weniger  ich  nicht  ruhen  kan. 

Mein  gewissen  mich  hart  beist  vnd  nagt, 
86  Mich  tag  vnd  nacht  hefftig  anklagt. 

Das  ich  kan  nimmer  frölich  sein. 

Ach,  gwiessenspein  ist  die  gröst  pein. 

Die  kan  der  Mensch  gar  schwerlich  tragen. 

So  darff  ich  es  auch  niemand  klagen, 
80  Das  das  vbel  nicht  komb  an  tag. 

Jahn  geht  ein  vnd  sagt: 

Bey  euch  ich  nimmer  bleiben  mag. 
Drumb  gebt  mir  vrlaub  vnd  meinen  lohn! 
Ich  will  jetzund  als  halt  davon. 
35  Drumb  schaut  vmb  einen  andern  Knecht  I 

Gerando  sagt: 

133* 


Das  sie  mich  mit  bmiitzvasser  go 

10  Das  mir  ist  vbers  maul  gefiossen. 
So  habt  jhr  mich  znm  MCrder  gei 
Die  Ph&nicia  Tmbgebracht. 
Wie  mirs  da  gieng,  so  gehts  jetzt 
Dir  seid  durch  den  Korb  gfallen  i 

it  Ph&nida  hat  ein  andern  gnommen 

Eurthalb  ist  sie  rnibs  leben  komn 

Von  eurs  gelts  wegen  balff  ich  da 

Solch  Schelm sarbeit  ich  nimmer  tl 

[421°]  Weil  mir  auch  ist  mein  Mutter  g' 

M  Vnd  ich  jhr  Erbgut  hab  erworben 
So  ists  mir  besser,  ich  legs  selbst 
Als  das  mirs  trag  ein  dieb  davon, 
Wie  mirs  schon  Btal  der  galgenstr 
Bey  encb  ist  weder  heil  noch  glQi 

u  Dnimb  gebt  mir  gelt  vnd  last  mich 

Qerando  sagt: 
Wiltn  nicht  bleiben,  dieog  ich  ein 
Deins  gelta  halb  do  kein  Juncker 
Han  gerebt  eines  jeden,  der  nicht 
«Gehe  nein  ins  haaßl  dann  so  will 
Also  balt  abfertigen  dich. 
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So  muß  ich  tragen  Patientz 
Ynd  laß  jhn  haben  die  pestilentz. 

ssen  geht  Graf  Tymbor  ein,  sieht  den  GbrandO|  geht  zu 

jhm  ynd  sagt: 
5  Mein  freondt  als  Bruder,  wie  stehn  all  sach? 

Gerando  sagt: 
Gnediger  Herre,  all  gemach. 
Mir  will  der  anfechtnngsschmertzen 
Gar  nicht  verschwinden  auß  dem  hertzen, 
10  Den  ich  für  Ph&nicia  trag. 

Tymbor  sagt: 

Ich  dencke  auch  dran  nacht  ynd  tag. 

Ach,  wenn  ich  gedenck  jhrer  schön, 

Die  ich  ob  alle  Weibsbilt  Krön, 
16  So  ist  sie  die  schönst  auf  der  £rden. 

Gedenck  ich  jhr  züchtigen  geberten, 

Wie  sie  kund  die  angn  vnderschlagen, 

Thn  ich  billig  leid  vmb  sie  tragen; 

Dann  jhr  ohrn  vnzüchtige  wort 
so  Niemals  gern  haben  gebort, 

Ihr  zong  hat  nichts  vergebens  gredt, 

Allein  sie  Gott  anmffen  thet; 

Sie  hasset,  was  vnehrlich  war; 

Aach  hat  sie  alles  gedultet  zwar, 
t5  Was  man  jhr  vbels  hat  gethan. 

Wo  ist  ein  solche  WeibsPerson, 

Die  darza  Edel  ist  geborn. 

Als  wir  an  jhr  haben  verlorn? 

Ach  Gott,  jhrs  gleichen  thut  nicht  leben. 
80  Nun  hab  ich  darzu  vrsach  geben, 

Das  sie  vor  hertzleid  ist  verschieden. 

Des  kumbt  mein  hertz  nicht  mehr  zn  friden. 

Sonder  schwebet  in  steter  klag. 

Das  ich  kein  andere  nemen  mag, 
85  Sonder  will  eben  ledig  bleiben. 

Mein  zeit  in  klag  vnd  leid  vertreiben, 


Das  ich  nicht  weiß,  was  ich  sol  t 
Ihrs  Vatters  gnad  wir  bede  han, 
10  ledocb  rar  Gnad  tu  mehr,  dann  : 
Doch  will  daa  nicht  benflgen  micl 
Ich  fOrcht,  die  streng  Gfittliche  n 
Die  werd  auch  noch  kommen  hen 
DeC  8chffeh  ich  in  groß  hertzenU 

i»  Tymbor,  der  Gh^,   sag 

£y  kombtt  wir  wollen  alle  beid 
BesDChn  jhren  Vatter,  den  alten. 
Den  woUen  wir  zom  freond  behalt 
Weil  wir  Jbn  hart  beleidigt  han. 

M  Gerando  sagt: 

Wolln  eor  Gnad  mit  ins  haaß  rei 
Hein  Jahn  will  nicht  mehr  hty  m 
Vil  raatzer  red  thet  er  treiben, 
So  will  ich  jhn  vor  fertign  ab. 
»  Seines  gleichen  Knecht  ich  alzeit 
Sie  gehn  ab.     Kompt  Lionatos,  der  alt  ] 
cnndia,  seiner  Gemahl,  vad  Pbilis,   der  '. 
natus  sagt: 
Hertilieber  Gemahl,  Gott  sey  lob! 
10  Die  warheit  schwebet  allzeit  ob. 
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Wissen  nicht  anders,  dann  sie  sey  todt 

So  hat  es  nun  ferrners  kein  not, 

Weil  der  Graf  sich  mir  hat  ergeben, 

Als  ein  Sohn  meins  willens  zu  leben. 
5  Dem  will  ich  ^eben  eiueu  rath, 

Das  sich  Verheüraten  sol  sein  Gnad, 

Im  sagen,  das  er  mir  sol  tränen. 

Ich  wiG  jhm  ein  schöne  Jungfi*aaen, 

Der  Phänicia  gar  geleich, 
10  So  schön,  so  Edel  vud  so  reich, 

In  gleicher  groß,  sitten  vnd  Jagent, 

Kenn  all  jhr  Höflichkeit  vnd  tagendt; 

Die  wöU  ich  jhm  hie  tragen  an; 

Wöll  er  mir  folgen  als  ein  Sohn, 
15  So  soll  er  Verheöraten  sich. 

Dann  will  jhm  vnser  Tochter  ich 

Locilia  heisen  vnd  nennen, 

FQrstellen,  die  wird  er  nicht  kennen, 

Ihr  ein  verkehrten  Namen  geben, 
so  Nicht  sagen,  das  sie  noch  thu  leben. 

Biß  es  gibt  bessere  glegonheit, 

Vnd  weil  Gerando  vor  der  zeit 

Auch  Phäniciam  haben  wölln. 

Im  Belleflura  dann  fUrstellen 
tb  Vnd  also  auff  einmal  jhn  beiden 

Ein  köstliche  Hochzeit  bereyten. 

Das  toß  dem  Leid  groß  freud  tha  wehm. 

Veracundia  sagt: 
Ach  lieber  Gemahl,  das  sehe  ich  gern. 
80  Wenn  es  Gott  gfiehl  vnd  haben  wolt, 
Das  es  also  hinauß  gehen  solt, 
So  hett  ich  jhm  zu  danckcn  drummeu. 

Lionatus  sagt: 
Still,  still!  ich  sehe  sie  bede  kommen. 

m  geht  Tymbor  mit  Gerando  ein,   geben   dem  Lionato 
0  Den.        35  0  den  L. 


ijionanu  sagt: 
Ihr  lieben  Herrn,  tos  geht«  also 
10  Ein  weil  vbel  vnd  ein  weil  vol, 
Dann  das  glOck  stecket  TBtren  rol 
Vnd  bleibt  lücht  lang  bej  eim  alleii 

Tymbor  sagt: 
So  maß  wir  vos  schicken  darein, 
»  Was  Gott  aafflegt,  gedoltig  tragen. 
Ich  west  aacb  von  vnglQck  zu  sagei 
Aber  ach  Gott,  was  soll  ich  thon? 

Geriudo  .sagt : 
Ich  kan  auch  wol  sagen  davon. 
M  Gott  helff  mir  daranß  wiedemmb, 
Ebe  dann  ich  in  verzweifflnng  knmb 
So  viel  hertzleidts  bab  ich  erüeden. 

Lionatofl  sagt: 
Ihr  lieben  Herrn,  gebt  eoch  zn  friei 

ts  7ergest  der  alt  geschehen  dingen, 
Die  man  je  nicht-  kan  'wieder  bringe 
Doch  solche  schwermoth  abmlsden. 
So  west  ich  erstlich  eor  Gnaden 
Ein  aaßpQDdig  schOne  Jungfrauen 

»  Vm)  /'pnr  fJnurf  soll   mir  dftd  vBPlr»n 
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Ja,  wenn  sie  lebendig  selbst  da  stflndt, 
EOnt  man  finden  kein  vnderscheid. 
Deß  gleich  in  zacht  vnd  höflichkeit 
Ist  sie  gleich  der  Phänicia 
6  Vnd  wOrd  genand  Lncilia. 
Wolt  ich  eur  Gnad  zum  Gemahl  geben. 

Tynabor  sagt: 

Wie  wol  ich  hab  begert  zu  leben 

Einig  hinfttrter  ohn  ein  W^ib, 
10  ledoch  ich  aach  bestendig  bleib 

In  dem,  was  ich  enr  Lieb  verhieß. 

Das  ich  derselben  wolt  folgen  gewieß. 

Das  will  ich  halten,  weil  ich  thn  leben. 

Vnd  wenn  jhr  mir  ein  Weib  wolt  geben, 
15  So  feit  sie  mir  zu  habn  nit  schwer, 

Wenns  nur  eines  Banrn  Tochter  wer. 

Wenn  michs  eur  Lieb  kan  lassen  sehen. 

Lionatas  sagt: 
Enr  Gnad  kumb  mit  mir !  es  soll  gschehen. 
90  Doch  hab  ich  sie  nicht  in  meim  haoß. 
Sonder  auff  meinem  Schlosse  drauß; 
Dahin  wöll  wir  zu  Gast  vns  laden. 
Ich  hoff,  es  soll  vns  sein  ohn  schaden. 

Sie  gehn  alle  ab.  Eompt  Jahn  vnd  sagt: 
S5  Nun  mein  vrlaab  hab  ich  bekommen 

Vnd  meinen  lohn  aach  eingenommen ; 
i]  Dann  hie  zu  sein  muß  ich  mich  Schemen. 

Ich  will  nun  selbst  ein  Frauen  ncmen 

Vnd  wie  ein  andrer  selbst  Herr  sein, 
80  Dann  das  Dienen  tregt  wenig  ein. 

Vnd  wenn  ich  selber  ein  Herr  bin, 

So  hab  ich  selbst  verlnst  vnd  gwien 

Vnd  kan  gelt  zaln,  wenn  ich  sein  hab. 

Darumb  scheid  ich  mit  wissen  ab. 

^het  ab  vnd  gibt  ein  gute  nacht.    Kommen  Phänicia  vnd 

Bellaflura.    Phänicia  sagt: 


Bas  man  Gottes  wort  gern  hOrt 
10  Vnd  darza  Vatter  vnd  Mutter  ehrt 
Sich  auch  befleissigt  der  Kenscbhei 
Neben  der  Demnt  allezeit, 
Die  ist  aller  Weibsbilt  ein  zier. 
Der  Vatter  bat  geschrieben  mir, 
it  Das  der  Herr  Graf  Tnd  seine  Gsel 
Bey  vns  die  Malzoit  nemen  wOllea 
Da  wOll  er  alles  richtig  machen. 
So  bitt  ich:  hilff  mir  in  den  sachei 
Alles  anff  das  best  zu  versehea! 

M  Bellaänra  sagt: 

Hertzliebe  Schwester,  das  sol  gescl 
Auch  bin  ich  es  schnltig  zn  than, 
Was  dn  begerst ;  schaff  mich  nnr  i 
Ich  wils  verrichten  nach  meim  ven 

IS  Anff  du  wir  einlegen  kein  schand. 
HOrl  hör  ich  nicht  ein  TrommeteD 
Wir  wollen  vns  nicht  sehen  lassen. 

Sie  gehn  eilend  ab.     Eompt  Lionatas,  der 

den  Grafen  bey  der  Hand,    Gerando  geht 

cundia  geht  nait  der  EatnmerJuagfrau  bems 

£ur  Gnad  soll  anff  dem  Hanse  mej 
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Vnd  Wein,  das  wir  ein  Trüncklein  thonl 

bringet  CoUation  vnd  Wein ;  die  Veracundia  vnd  Philis, 
ammerFrau,   tragens  rumb;   alsdann  trincken  sie  auch 
entzwischen;  als  dann  sagt  Lionatos: 
5  Gnediger  Herr,  ist  each  zn  Sinn, 
Wie  ich  vor  mit  euch  redet  drinn. 
Das  jhr  die  Jangfraa  haben  wolt? 
Ir  sie  za  sehen  kriegen  solt. 

Tjmbor  sagt: 
10  Was  ich  vor  einmal  hab  geredt, 
Das  beger  ich  za  halten  stet. 
Das  sollen  mir  enr  Lieb  zatranen. 

LionatuB  sagt  zu  Gerando: 
Vnd  jhr  solt  auch  ein  Jungfrau  schauen, 
16  Die  euch  auch  möcht  werden  zu  theil. 
ledoch  bitt  ich  euch  keine  feil. 
Warumb  das  aber  thut  geschehen, 
Das  werd  jhr  noch  wol  hörn  vnd  sehen. 
Ich  meins  mit  euch  alln  beeden  gut. 

to  Grerando  sagt: 

Was  eur  Lieb  will  ist,  dasselb  thut! 
Dann  wir  beede  eur  Diener  sein. 

Lionatos  sagt: 
KammerFrau,  heist  die  Jungfrau  rein! 

rincken;  in  diesen  kompt  Phänicia  vnd  Bell^ora  vnd 
hn  die  KammerFrau  nach,  gar  schön  geputzt,  in  groser 
vnd  Demut,  geben  erstlich  den  Frembden  Herren,  dar- 
auch  jhren  Eltern  die  Hand ,  nemen  als  dann  die  Col- 
,  tragens  vmb  vnd  schencken  ein.  Tymbor  sieht  die 
i&nicia  an,  fährt  Grerando  auff  die  Seiten  vnd  sagt: 

Ach,  Gerando,  nun  glaub  ich  frey. 
Das  der  Phänicieu  Seele  sey 
Leibhaftig  in  das  Mensch  gefahrn. 
Sie  kan  gleich  eben,  wie  sie,  gebam. 


Deß  maß  ich  in  mein  hertz  midi 
Tjmbor  bs^; 
10  £y,  Golt  ich  dieses  Mensidi  nicht 
Ich  nembs,  wenn  ich  schon  Keisei 

C^rando  sagt: 
Ach  Gott,  erst  wird  mein  leid  mii 
Doch  weil  hie  seiod  der  Jangfran 
u  Villeicht  gbOrt  mir  die  ander  zn. 

Sie  gebn  wider  mit  groser  ReTerentz  zu 
LionatoB  sagt: 
Was  haben  die  Herrn  berathschla 
Tjmbor  sagt: 
M)  Wir  haben  etwas  zasammea  gsagt 
Wie  ist  der  Jnogen  Gsellen  brau 
Dramb  es  nicht  zu  erzeblen  tancb 
Wiewol  es  ehrlich  ist  vnd  gut. 

Lionatns  sagt  za  Fh&mc: 
u  Lncilia,  ist  dir  za  math, 
Mein  gnedign  Herrn,  den  Grafn,  z 

Pbltmcia  neigt  aicb  gegen  dem  Vatter  vnd  d 
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So  folg  ich  ear  Lieb  aUezdt 

Tymbor  sagt : 
Ach  dieser  Red  za  friden  seit! 
Die  Tagent  Edel  machen  kan. 
5  Das  Weib  kriegt  den  stand  durch  den  Mann. 
Wie  er  ist,  also  ist  auch  sie, 
Dieweil  er  lebet,  je  vnd  je. 
Seit  jhr  schon  nur  Edel  gebom, 
Seit  jhr  doch  heut  zur  Gräfin  worn, 
10  Dann  euch  will  ich  vnd  keine  mehr. 

Lionatas   gibt  sie  zusammen  vnd  sagt: 

So  geb  ich  euch  zu  Gottes  Ehr 
Beide  Ehelichen  zusammen. 
Gott  geb  euch  glück! 

15       Tymbor  vnd  sein  Bruder  sagen: 
Amen,  Amen. 

icht  ein  Ring  von  der  handt  vnd  ein  Ketten  vom  halß, 
t  jhrs  an,  steckt  jhr  den  Ring  an  vnd  trucket  sie,  helt 
sie  bey  der  band.     Lionatus  sagt: 

M  Nun  last  bey  der  Collation 
Nochmals  ein  Trüncklein  vmbher  gähnt 

Man  trinckt;  dann  sagt  Phänicia: 

Ach,  Edler  Gemahl,  saget  mir! 
Ward  vormals  auch  verheOrat  jhr, 
n  Ehe  vnd  wann  eur  Gnad  mich  namb  ? 

Tymbor  schlegt  an  sein  Brust  vnd  sagt : 

Ach  schrecklicher  red  mir  nie  für  kam. 
Ach,  diese  frag  bringt  mir  groß  schmertzen 
Vnd  gehet  mir  so  ticff  zum  hertzen, 
80  Das  sie  mich  gleich  gar  will  vmbbringeu, 
Thut  mich  ein  Mann  zu  weinen  zwingen. 
0  Phänicia,  was  hab  ich  thon? 
Ich  wolt,  ich  wer  gestorben  schon 
Für  dich!  wie  schweb  ich  in  vnmnth! 


Soll  ich  all  Terdambt  Seel  bestal 
la  Wie  Hercnles,  rad  sie  erquicken 
Wolt  ich  mich  alsbalt  dorzn  schi 
Aber  es  kan  doch  je  nicht  sein. 
Deß  ist  desto  grOser  mein  pein, 
[423<]  Die  kein  Mensch  anff  Erd  kan  t 

la  Lionatos  tagt: 

E7  schweigt  1  tbot  diser  klag  vei 
Lang  gnng  idi  each  an^gen  bi 
Secht  cur  vertraute  doch  recht  a 
Wie,  wenn  sie  enr  Pfaänida  neh 

10  Tymbor  sieht  sie  ao  vnd 
Anff  der  Welt  sehe  icbs  nimmen 
Werd  jbrs  aber,  wer«  mir  dest  1 
Vnd  idi  wolt  als  erleyden  drObei 
Vnd  mein  halbe  Grafschafft  dmn 

u  lionatua  sagt: 

Hie  steht  sie  vnd  that  warbail  I 
Wiewol  wir  meinten,  sie  wer  tod 
Hat  sie  doch  wider  erquicket  G01 
Welcher  gewißlich  haben  wolt, 

w  Das  sie  enr  Gemahl  werden  solt. 
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Ach,  PhäDicia,  die  allerliebste  mein, 
NoD  sey  Gott  gelobt  ynd  geehrt, 
Der  mir  dich  auch  hat  wider  bschert! 
Da  bist  mein  aaffeuthalt  ynd  freud. 

5  Phänicia  sagt: 

Der  sey  globt  vnd  gebenedeytl 
Der  vns  nach  solch  grosen  Trübsal 
Hat  gnediglich  gholffen  ein  mal, 
Der  geh  vns  Segen,  Heil  vnd  glück. 

indo  feilt  anff  die  Ejiie,  sie  hebt  jhn  wider  auff  vnd  er  sagt: 

Ach,  ich  begieng  ein  böses  stück 
An  ench,  zart  schöne  Jangfran,  schon. 
Aber  die  groß  Lieb  hat  es  thon, 
Die  ich  in  meinem  hertzen  hett. 
15  Each  zu  erwerben  ich  hoffen  thet  : 
So  hat  es  Gott  nicht  haben  wollen. 

■ 

Euch  thu  ich  mich  zn  eygen  stellen. 
Wie  jhr  mich  strafft,  so  will  ichs  leiden. 

Phänicia  sagt: 
20  Es  ist  schon  hin,  auff  allen  selten 
1]  Ist  es  Gott  lob  wol  gangen  ab. 

latus  nimbt  Belleflura  bey   der  Hand,   fbhrt  sie  zu  Ge- 

rando  vnd  sagt: 

Alda  ich  noch  ein  Tochter  hab, 
26  Ist  Phänicien  nicht  vngleich ; 

Die  will  ich  verehlichen  euch. 

Das  jhr  eurs  hertzleidts  werd  ersetzt, 

Euch  an  jhr,  Stadt  mit  der,  ergötzt. 

Weil  jhr  euch  mir  so  thet  ergeben, 
80  Als  mein  Sohn  nach  meim  willen  zu  leben, 

So  verheürat  ich  euch  zu  jhr. 

Hoff,  jhr  bede  solt  folgen  mir 

Vnd  es  werd  euch  beede  nicht  reuen. 

Er  gibt  jhnen  die  Hand  zusammen  vnd  sagt: 
S6  Darmit  wir  vns  alsampt  erfreuen. 


Darainb  sej  Er  gepreist  vnd  gee! 
Ynd  geb  tds  glQck  zo  dem  anfao 
1«  Vud  im  Ehstand  zd  lebeo  lang, 
Bas  Wim  enden  mit  Seligkeit. 

Veracnndia  sagt: 

Ich  hab  nie  gbabt  solcb  grose  fn 

Als  ich  anS  den  Ug  hab  erlebt. 

IS  Darob  mein  hertz-  in  frenden  seh' 

DaHtir  thu  ich  meim  Gott  lob  sa 

Lionattu  sagt: 
Last  die  Collation  abtragen 
Tnd  last  TiiB  hinein  in  das  Omac 

M  Das  man  die  vorHochzeit  anfach ! 
Morgen  voll  wir  gen  Kirchen  gal 
Tnd  alles  mit  Gott  heben  an. 
Vergesset  auch  nicht,  das  man  la 
Znr  Malzeit  Efiniglich  Majestät 

n  Sampt  andern  fQrtrefFlicbeii  Gfist« 
Die  sol  man  Tractirn  nach  best« 
Aach  wollen  wir  Tantzen,  fechten  ' 
Tnd  damit  acht  gantz  tag  za  brii 
Wers  kan,  der  thn  znm  bschlaß  ei 
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Ynd  merckt,  was  ich  euch  singen  thu 
Von  der  zucht  wahren  Spiegel! 
Gottes  forcht  (wist!) 
Der  anfang  ist 
6     Vnd  weg  zu  der  Weißheite. 
Wer  den  Weg  geht, 
Gar  wol  besteht,  ja  wol  besteht, 
Ynd  liebt  auch  Gott  allzeite. 

2. 
10     Dann  wer  Gott  furcht,  der  liebt  auch  jhn 

Ynd  helt  ob  seinen  werten 

Ynd  wandelt  fleissiglich  darinn, 

Helt  die  an  allen  orten. 

Das  Tierdt  Gebott 
16     Hat  geben  Gott, 

Das  man  sol  Eltern  ehren. 

Wer  dasselb  thut. 

Der  hat  es  gut,  ja  hat  es  gut 

Gott  wird  jhm  vil  bescheren. 

so  3. 

Dann  kein  Gebott  in  dem  Gsetz  ist, 

Drinn  Gott  was  hat  verheissen. 

Darumb,  jhr  lieben  Jungfrau,  wist, 

Weil  euch  Gotts  wort  thut  weisen, 
S6     Das  jhr  allein 

Solt  ghorsam  sein 

Den  Eltern  in  billign  dingen, 

So  folget  jhn  1 

Groß  ist  eur  gwien,  groß  ist  eur  gwien, 
80     Guts  Lob  davon  zu  bringen. 

4. 

Kein  Eltern  sein  so  vngcschlacht, 

Ynd  die  nicht  gerne  Wolten, 

Das  jhr  Kinder  wol  angebracht, 
85     Thun  alles,  was  sie  solten. 

So  folgt  jhr  Lehr  1 

Deß  habt  jhr  ehr. 

Thut  sie  auch  gerne  hören  I 

So  werdet  jhr 
40     Wol  bracht  herfOr,  wol  bracht  herfttr, 
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Vnd  flieh'  dabej 

All  kapplerey,  ja  kupplereji 

Die  bat  geschadt  jhr  nleo. 

6. 
Auch  hab  man  wol  acbt  der  fllnll 
TDd  meid  all  bOß  gedancben 
Tod  tbn  gar  nicbt  nachlieiickeii  , 
Laß  die  äugen  nicht  idiiraiidceii, 
Die  sonit  send  jach, 
Zn  seben  nach 
Allen  flppicben  Sachen  I 
Das  gehOr  mach  zul 
Nicht  hören  thu,  nicht  hOren  tfaa 
DaroQ  ander  Lest  lachen  1 

7. 
Desgleichen  halt  die  Zong  in  Ht 
Nichts  ergetUcbs  zn  klaffim, 
Dieweil  ein  bOse  ningen  that 
On  groses  nglflck  schaffen. 
Die  Foß  vnd  B&ndt 
Allzeit  abwend, 

Sicht«  Bflndlichs  zu  Terbhngent 
Bett  alle  seit 
Vnd  gern  Arbeit  vnd  gera  Aibeü 
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Macht  böß  Leut  milt, 
Den  zorn  stillt, 
Das  man  halt  wird  zu  friden; 
Dann  die  gedolt 
5     Bewehrt  mschult,  probirt  ▼nscholi, 
Die  man  etwa  hat  glieden. 

9. 

Das  als  hat  Phänicia  thon. 

Daromb  wird  sie  genennet 
lu     Aller  zarten  Jungfrauen  Krön. 

J}ki  groses  Lob  man  kennet 

In  gantzer  Welt. 

Für  Gut  ynd  Gelt 

Wird  sie  herfür  gezogen. 
15     Ynd  ob  sies  schon 

Gar  säur  kam  an,  gar  säur  kam  an, 

Ward  sie  doch  nicht  betrogen. 

10. 

Gott  ist  ein  keuscher  treuer  Gott, 
20     Liebt  all,  die  jhn  lieb  haben, 

Ynd  erlöst  sie  auß  aller  not, 

Thut  sie  reichlich  begaben, 

Wie  er  verheist. 

Hie  guts  beweist 
25     Ynd  dort  nach  disem  leben 

Nimbt  er  sie  ein, 

Ins  Reiche  sein,  ins  Reiche  sein. 

Die  Seeligkeit  zu  geben. 

11. 
80     Schließlich  so  ist  mein  fleissig  bitt 

An  all  zarten  Jungfrauen, 

Ihr  wolt  es  doch  vergessen  nit, 

In  den  Spiegel  offt  schauen, 

Der  weiset  gleich, 
35     Was  fehlet  euch, 

Thut  eure  Mängel  kehren. 

Wenn  jhr  das  thut. 

So  habt  jhrs  gut,  so  habt  jhrs  gut, 

Eompt  hie  vnd  dort  zu  Ehren. 

M  Abgang  jhr  aller. 
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7.  Pbänicia,  sein  Tochter. 

8.  Bellafiara,  Pbftnicia  Schwester. 

9.  Venas,  die  GOttin  der  Lieb. 

10.  Capido,  jbr  Kindt,  mit  seim  Pfeil  vi 

11.  Pbillis,  der  Pliänicia  EammerFran. 

12.  Lionatas,  ein  Alter  vom  Adel,  zu  U 

13.  Gerando,  ein  Ritter,  Olerins  Talerian 
[424']  14.  Anna  Maria,  ein  KammerJun 

15.  Jahn,  der  kartzweiler. 

16.  Malchns,  der  pracher  oder  betriger. 

17.  Gerwalt,  der  betrigerisch  Edelman. 

ENDE. 
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MEDIA  VON  ZWEYEN  BEÜDERN  AUSS  SYEACUSA, 

;  LM6  EINANDEK  NICHT  GESEHEN  BETTEN  YNND  ABER 
ü  GESTALT  VND  PERSON  EINANDER  SO  EHNLICH  WAHREN, 
3  MAN  ALLENTHALBEN  EINEN  VOR  DEN  ANDERN  ANSÄHE, 

Mit  14  Personen,  ynd  hat  5  Actos. 

liculos,    der  Fuchsschwentzer,    geht  an  einem  stecken  ein 

vnd  sagt: 

Ich  kans  hey  mir  je  nicht  erachten, 
10  Warumb  die  Lent  nach  viel  Gats  trachten 

Vnd  sind  darnach  nit  also  gscheid, 

Za  schaffen  jhn  ergötzlichkeit, 

Ynd  lasen  das  Gut  jhm  Herrn  sein. 

Trinckt  mancher  ein  Wochn  kein  Seidia  Wein! 
15  Kein  solchen  Sinn  hab  ich  nie  ghabt. 

Wenn  ich  ein  guten  Gselln  erdapt, 

Der  mir  hat  zessen  vnd  trincken  gehen 

Ynd  etwan  ein  wenig  kleid  dameben, 

So  hat  es  mich  genüget  schon, 
so  letzt  so  mir  gebt  das  Alter  an 

Ynd  ich  kan  nimmer  possen  reissen, 

Die  Junckern  mich  von  sich  abweisen, 

Das  mir  dardurch  jetzt  vil  geht  ab. 

Lang  ich  nichts  guts  gefressen  hab. 
S5  Mich  hungert,  das  der  Bauch  mir  kracht. 

1  Über  den  Stoff  Tgl.  Moriz  Rtpp,  V erwechslongsttttck ,  ein  griechischei 
piel  nach  dem  Plantiii  yon  Willitm  Shakspere,  übersetzt.  Stnttgirt,  1848. 
litoDg.  Unser  dichter  schließt  sich  näher  an  Plaptua  an.  Vgl.  die  plan- 
;ben  Instspiele  im  trimeter  übersetzt  yon  Karl  Moriz  Rapp.  Stattgart, 
.  8,  823. 


6ie  damit  eq  mein«  Lieb  zwingen, 
10  Tnd  ifUl  mich  iIb  Inlt  xn  jhr  lade 

Fenicnliu,  der  fdcIißBcliwentzer,  streichet  he 

Eoacles  virdt  Min  gewahr,  deckt  das  Kl 

Fots  VelU,  noD  bin  ich  verrahten. 

Wo  fahrt  der  TenSI  den  schelmen 

1»  Penicnlne  b^: 

Juncker ,  kendt  jhr  mich  dann  nicl 
Tor  Jar»  da  nam  wir  gnt  Oeselli 
Hab  mich  gleich  zn  endi  laden  wA 
Der  ggult  wird  ea  nit  können  gscl 

>o  fiiiBclei  taft: 

FQrwar,  ich  hab  euch  nicht  gesehe 
Vnd  wenn  ich  kendt  daheimen  seil 
Wolt  ich  encb  gar  gern  laden  ein. 
So  bin  ich  aber  gladen  anß. 

K  Peuictüua  sagti 

Wo  EBit  jhr  denn?  in  welchem  Hi 
Vor  Jam  hat  mang  wenig  geacht, 
Wenn  schon  ein  Gast  ein  mit  sich 
Nicht  weiß  ich,  wie  mans  jetznndt 
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Penicolus  sagt: 
Bin  ich  doch  daselhst  gwesen  mehr. 
Ir  wist  wol,  das  ich  bin  verschwiegen. 
Secht!  da  thut  sie  sich  gleich  herffigen. 

lasa  gehet  ein  mit  Ancilla,  jhrer  Magdt,  geht  als  balt  hin 
ynd  empfecht  den  Enuclem  ynd  sagt: 
Ach  Juncker,  seit  mir  Gott  willkummen! 

Peniculus  sagt: 
Zart  edle  Jangfrau,  sagt,  warumben 
10  Ir  mich  nicht  aach  also  empfacht? 

Thasa  sagt: 
Enrs  gleichen  ich  bej  mir  weng  acht. 
Ir  seit  mir  in  meim  Hanß  kein  nutz. 

!5^]  Peniculus  sagt: 

15  Der  alten  Leut  ist  man  yrtrotz. 
ledoch  laß  ich  mich  nicht  anß  treiben. 

Enucles  sagt: 
Ey  last  jhn  bey  dem  Essen  bleiben! 
Was  er  verthnt,  das  wil  ich  zaln, 
20  Wie  ich  auch  vor  thet  zu  mehr  maln. 

Er  greifft  in  Beutel,  gibt  jhr  gelt  ynd  sagt: 

Da,  nembt  die  zwen  Thaler  von  mir! 

Darumb  last  vns  einkauSen  jh)* 

Für  drey  Person  ein  gutes  mal! 
25  Was  der  Wein  kost,  ich  bsunder  zal. 

Auch  nembt  von  mir  auff  weitern  bscheid 

Auff  diß  mal  meines  Weibs  Ehrkleidt 

Ynd  traget  das  von  meinet  wegen! 

Der  liebe  Gott  der  woll  eur  pflegen, 
30  Biß  ich  droben  auff  dem  Kathhauß 

Hab  mein  Sachen  gerichtet  auß! 

gibt  jhr  das  Kleidt,  beut  jhr  die  band  ynd  geht  mit  dem 
Peniculo  ab.     Thasa  sagt  zu  jhrer  Magd: 
AnciUa,  geh  zu  Cocleum! 


Sie  nimbt  das  Kleidt  vnd  geht  ab.     '. 

10  Ja  zwar,  ich  hab  nicbt  dran  gedacht 

Das  Eleidt  miiQ  werden  änderst  gmi 

Alles  zerfellet  Tod  zertrennt. 

Das  es  des  Junckern  Weib  nit  kenm 

Die  Magd  kompt  wider  mit  Cocleo,  dem  ] 

IS  Frau,  weil  jhr  mich  liest  fodem  reit 

So  bin  ich  hie:  nas  wolt  jhr  mein? 

Thasa  sagt: 
Zwen  Thaler  ich  emp&ngen  hab. 
Die  nimbt  geh  anff  den  Marck  hina' 
so  Tod  kanff  vns  ein  fflr  drey  Person ! 

[425*]  Cocleos  sagt; 

Was  werd  jhr  dann  fttr  Gaste  han? 
Das  ich  mich  darnach  richten  kan. 

Thasa  sagt: 
M  Enncles,  der  jung  Edelman, 
Der  hat  sich  zu  mir  gladen  her. 

Cocleos  sagt: 
Ich  west  anch  gern,  wer  der  dritt  i 
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Den  Jonckern  rechen  ich  fftr  nenn. 
Wenn  ich  nun  gnng  soll  kauffen  ein, 
So  muß  ich  fOr  zehen  Person  kanffen. 

Thasa  sagt: 
6  Ey  thn  du  deins  wegs  nnr  fort  lanffen! 
Kanff  so  vil,  als  man  haben  soll! 
Der  Juncker  mnß  es  zalen  wol. 

Cocleus  geht  ab.     Thasa  Bagt: 
Ancilla,  ich  wils  nit  wagen, 
10  Das  kleid  vnverendert  zn  tragen, 
Dann  wenn  da  solt  des  Jnnckherrn  Weib 
Ir  kleid  sehen  an  meinem  leib, 
So  ging  sie  mit  mir  an  ein  Messer. 

Ancilla  sagt: 
15  Ey  ja,  Fran  I  dammb  ists  vil  besser, 

Das  mans  änderst  ferb  ynd  zertrenn, 

Das  nur  des  Junckern  Weib  nit  kenn. 

Dann  sie  gar  ein  böses  maul  hat. 

Es  mttsts  erfahrn  die  gantze  Statt. 
20  Vnd  weil  sie  thut  der  eyffer  treiben, 

Dörfft  sie  sich  der  maß  an  euch  reiben 

Mit  bösen  werten,  sehenden  vnd  schmehen. 

Drumb  ist  sich  vor  jhr  für  zu  sehen. 

gehn  ab.  Phileman  oder  Enucles  von  Syracusa,  der  frembt, 
t  ein  mit  dem  SchiffPatron  vnd  Jahn  Panser,   seim   leib- 
ichtj  Servio,   eim  andern  Ejiecht,    vnd  etlichen  stunmien 
äonen,  tragen  alle  bündel,  als  stiegen  sie  erst  aus   einem 
SchiflF.     [425*]  Phileman  sagt: 
Gott  sey  lob,  das  wir  allesandt 
80  Sind  wider  ankommen  zu  Land ! 
Nun  ist  es  schon  das  sechste  Jar, 
Das  ich  meinem  Bruder  nach  fahr 
Vnd  jhn  doch  nirgents  finden  kan. 
Noch  will  ich  nicht  lasen  davon, 
85  Auch  nicht  wider  kommen  zu  hauß. 
Biß  ich  jhn  hab  gespüret  anß, 
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Gott  geb,  was  mir  gescheh  dammmen-! 

Jahn  Panser  sagt: 
So  werd  jhr  nimmermehr  heim  kommen. 
Enr  Bruder  ist  Tor  lengst  schon  hin. 
5  Wolt  jhr  bein  lebndigen  suchen  jbn, 
So  ist  all  enr  arbeit  verlorn. 

Phileman  sagt: 
Halts  manl!  dann  was  ich  hab  geschwom. 
Werd  ich  deinthalb  nicht  vnterlassen. 

10  Zum  Patrono,  dem  SchifiEman,  sagt  er: 
Nun  weil  wir  all  gesund  auß  sassen 
Vnd  jhr  vns  all  wol  habt  geführt, 
Euch  ein  danckbarer  lohn  gebQrt, 
So  weist  midi  in  ein  gnts  Wirtshanß, 

16  Das  ich  euch  mit  danck  zal  bar  auß! 
Da  wil  ich  mich  auch  mit  euch  letzen, 
Mit  essn  vnd  trincken  meins  leids  ergötzen. 

Eompt  Cocleus,  der  Koch,  sieht  sich  vmb  vnd  sagt: 
Potz,  dort  seh  ich  Enuclum  stehn. 
so  Ich  will  alsbalt  bin  zu  jhm  gehn. 
Was  ich  hab  kaufft,  laß  ich  jhn  sehen 
Vnd  hörn,  was  er  darzu  wird  jehen. 

Er  geht  zum  Junckern  Phileman  vnd  sagt: 
Juncker,  secht!  ich  hab  kauffet  ein. 

25  Anff  euch  wird  warten  die  Fraue  mein. 
Darumb  so  kombt  zum  essen  bey  zeit! 

Phileman  sagt: 
Mein  freund,  ich  weiß  nit,  wer  jhr  seit, 
Vnd  weiß  auch  nicht,  wer  eur  Fran  ist. 

80  Der  Koch  sagt: 

£y,  Juncker,  wenn  jhr  das  nicht  wist, 
So  mflst  jhr  je  vergessen  sein. 
Tbasa  heist  die  Fraile  meha, 

6  0  beim.        88  0  i o  heilt 
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Zq  der  jhr  ench  selbst  laden  thet. 
Den  Penicolum  mit  ench  hett, 
Da  jhr  jhr  die  zwen  Thaler  gabt. 

Phileman  sagt: 
6  Enr  tag  Jhr  mich  nie  gsehen  habt. 
Kennt  jhr  mich  denn,  so  thut  mich  nennen ! 

Cocleus  sagt: 
Enucles,  soll  ich  euch  nicht  kennen? 
Wie  yil  trinckgelts  habt  jhr  mir  geben? 

10  Phileman  sagt: 

Ey,  ich  bin  bey  all  meinem  leben 
Nie  als  jetzt  kommen  in  die  Statt 

Cocleus  sagt: 
Ey  schweigt!  die  sach  kein  mengel  hat.        ' 
15  Ihr  meint  villeicht,  das  mir  mein  Fran 
Nicht  jhre  heimlichkeit  vertrao. 
Dmmb  kombt  desto  eh  zu  dem  Mal! 
Dort  secht  jhr  den  gemalten  Saal. 

Jahn  Panser  sagt: 
80  Mein  gsell,  gehe  da  deins  wegs  nnr  hin ! 

[lileman  geht  auff  die  Seiten  ynd  sagt  zu  seim  gesind: 

Ob  der  sach  ich  vernarret  bin, 
Das  mich  soll  dieser  Kerl  kennen, 
Kan  mich  bey  meinem  namen  nennen, 
i5  Led  mich  zu  seiner  Frauen  nah. 
Dantmb  ich  zn  dem  gloch  Inst  hab 
Ynd  will  je  sehen,  was  das  sey. 

Jahn  Panser  sagt: 
Juncker,  ich  sags  euch  auff  mein  treu, 
80  Das  es  in  dieser  grosen  Statt 
Gar  yil  falsch  ynd  lose  Leflt  hat. 
Geht  jhr  hin,  so  seid  jhr  yerlom. 

PatronuSy  der  SchiflFman,  sagt: 
Das  Gut  ist  hie  gar  halt  anworn. 
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Dnimb  geht  mit  yds  nein  ins  Wirtshanß! 

Phileman  sagt: 
Nein,  ich  will  kein  gelt  geben  aoß. 
Drnmb,  Jahn,  nimb  da  den  Beutl  zn  dir! 

6  Er  gibt  Jahnnen  den  Beutl. 

Zehl  drinn  dem  Patron  sein  lohn  für 
Ynd  rieht  ein  gate  Malzeit  zn! 
Die  verzehrt,  biß  ich  kommen  thu! 

Zum  Koch  sagt  er: 
10  Nan  komb !  so  will  ich  gehn  mit  dir. 

Cocleus  sagt: 
Ja  ich  rahts  auch,  jhr  gingt  mit  mir. 

Sie  bede  gehn  ab.     [426^]  Patronus  sagt: 
Wenn  es  dann  nicht  kan  änderst  sein, 

15  So  kombt  mit  mir  ins  Wirtshanß  rein ! 
Da  wölln  wir  mit  freuden  leben, 
Auff  keinen  schlechten  Herrn  nichts  geben, 
Weil  wir  gesnnd  hie  theten  schweben. 

Abgang  jhr  aller, 
so  ACTUS  PRIMUS. 

Kommen  balt  wider  Jahn  Panser,   der  SchiffPatron,  Sen 
vnd  noch  ein  stumme  Person ,  klopffen  beim  Wirtshaofi  < 

der  SchiffPatron  sagt: 
Hoscha,  hoscha,  Herr  Wirt!  kombt  rein! 

25  Hospes,  der  Wirt,  laufft  ein  vnd  sagt: 
Ach,  wie  lieb  Gast  mir  diese  sein! 
Seit  Gott  wilkom,  mein  SchiffPatron! 

Er  weist  auff  Jahnnen  vnd  sagt: 
Was  bringt  jhr  da  für  einen  Mann? 
80  Ich  weiß  nicht,  ob  ich  es  dOrff  jehen. 
Doch  donckt  mich,  ich  babjhn  mehrgsehen. 
Nicht  weiß  ich,  ob  ich  jhm  thu  recht 

Patronus  sagt: 
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Er  ist  eins  frembten  Janckern  Knecht 
Vnd  gar  ein  Visirlicher  gsell. 

Hospes,  der  Wirt,  gibt  jhm  die  band  vnd  sagt: 
Ey,  sey  der  got  Mann,  wer  er  wöll, 
6  Soll  er  ein  lieber  Grast  mir  sein. 

Zu  Servo  sagt  er: 
Der  ist  offt  bey  mir  zagen  ein. 
Was  jhr  begert,  will  ich  euch  bringen. 

Jahn  Panser  sagt: 
10  Bringt  vns  Wein  her  vor  allen  dingen! 

Damach  bringt  vns  zu  essen  auch! 

Dann  weils  in  dem  Land  ist  der  brauch, 

Wenn  man  thut  auß  den  Schiffen  stahn, 

Das  das  Schiffgsind  vnd  der  Patron 
15  Mit  guter  Malzeit  werd  versehen, 

Sanct  Martin  lob  mit  zu  verjehen. 

So  lassen  wirs  auch  nit  gehn  ab. 

Hospes  sagt: 
Ein  guten  Reinischen  Wein  ich  hab. 
20  Kellner,  geh  du,  halt  bring  vns  rein 
Ein  viertll  vnsers  guten  Wein! 

3tzen  sicH  zusammen.     Cellarius,   der  Kellner ,   tregt  zu 
▼nd  zu  trincken  auff,  sie  fressen  weidlich ;  vber  ein  weil 

fengt  Jahn  an  vnd  sagt: 

S5  Welcher  am  besten  singen  kan, 

Der  selb  thu  solches  fangen  an, 

Ynd  welcher  dann  am  besten  singt, 

Das  schönste  lied  zu  marck  her  bringt, 

Der  selb  sol  von  vns  sein  zechfrey 
80  Ynd  zaln  fUr  jhn  die  andern  drey, 

Ynd  ich  selbst  will  auch  singen  mit. 

Patronus  sagt: 
Ja,  des  bedings  bin  ich  zu  frid. 

fengt  an  zu  singen   nachfolgents  Liedt,  Im  RosenThon 


I     Den  legt  man  ein  vnd  thet  jhn  fra 
Das  er  den  diebsul  da  bekendt. 
Groß  bitt  «ftrd  fOr  jhn  «Dgewend, 
Aber  doch  so  must  der  geTsagea 
Ton  wegen  dieses  diebsUU  hangen. 
Des  andern  tags  fey rt  man  Sanct  ^ 
Da  vard  die  Kiichwey  zu  Hirschhi 
Darauff  theten  vU  Schuster  lauffeD, 
Vor  tags  jhr  Schu  zu  verkauffen. 
Das  Wasser  war  geloffen  an, 
Da  muBtens  fflr  den  Galgen  gähn. 
Da  saget  man,  wie  es  dabey 
Biß  weilen  so  Tnheimlich  s«;. 

2. 
Des  abeuts  suTor  ein  Weinbecker, 
Ein  mbaunnener  voller  lecker. 
Zu  necliat  beim  Galgen  ligen  blieb, 
Der  dem  Schlüter  groß  forcht  eontr 
Dann  als  sie  sah  cum  Galgen  käme 
Da  ruffet  ein  Schuster  mit  nunen 
Dem  Peter  Hasen  vnd  thet  schreien, 
Mit  jhn  za  gehn  anff  die  Eircbweye 
Das  erh&rt  der  voll  Hecker  halt. 
Richtet  sich  auff  vnd  schrie:  halt,  I 
Ich  will  mit  dir;  ^anb  mir  fflrwahr 

Ron   hsTV  ■tnnd   Ami   Rnhiwtnm  ihr  h 
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Der  Hecker  schrie:  wenn  ich  soll  mit, 
So  dörfft  jhr  also  lauffen  nit. 
Des  erschracken  sie  noch  vil  mehr, 
Eylten  aoff  den  Hautz  mohr  gar  sehr. 

6  3. 

Nehen  dem  Sendl  hrückla  am  wege 

Hats  einen  langen  schmaln  Stege, 

Darauff  die  Schuster  hinderten  sich. 

Der  Hecker  tapffer  nach  hin  strich, 
10  Sprach :  ich  will  gar  halt  bey  euch  sein. 

Dir  forcht  vnd  schreck  bracht  jhn  groß  pein. 

Zu  lauffen  sie  erst  recht  anfingen. 

Der  Steg  ynder  jhn  thet  sich  schwingen, 

Schwengt  jhr  etlich  hinein  in  Bach. 
15  Sie  forchten,  der  Haß  kem  hernach. 

Vil  Schu  fielln  jhn  Yon  den  Stangen, 

Damach  mochten  sie  nit  mehr  langen. 

Dann  zu  fliehen  ward  jhn  sehr  jach. 

Der  Yoll  Hecker  der  kam  hernach, 
20  Klaubt  die  Schu  in  dem  Bach  zusammen. 

Also  die  Schuster  von  jhm  kamen. 

Der  Hecker  kehrt  zu  rück  in  dStatt, 

Die  geschieht  darin  anzeiget  hat 

Zu  dem  groß  kopff  in  dem  Wirtshaoß. 
85  Da  lacht  man  dise  Schuster  auß. 

Patronus  lacht  ynd  sagt: 
Fürwahr,  Jahn,  du  basts  gut  gemacht. 
Hab  mich  schir  kranck  der  Schuster  glacbt 
Ynd  was  jhu  bat  der  Hecker  than. 

30  Jahn  sagt: 

£y  ja,  jetzt  seit  jhr  fangen  an. 

Patron  singt  ein  Lied  im  nachfolgenden  Thon,  Wie  man 

den  dilla  dey  singt. 

1. 
35  Ich  weiß  ein  Statt,  die  ist  nicht  ferr, 
Da  hats  der  Weiber  yil, 
Die  sein  in  jhm  Heusem  herr. 
Wenn  der  Mann  etwas  will,  ja  wol  will. 
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Zeigts  jhm  ein  PesenstiL 

[427]  2. 

Darumb  ich  einen  segen  kan, 
Der  hilfft  für  die  Schwachheit 
5     Wenn  ein  Weib  kern  die  Kranckheit  an, 
So  Sprech  man  jhn  bey  zeit,  ja  bey  zeit, 
Der  treibt  sie  auß  der  heut 

3. 
Ynd  heist:  Mulier,  Röslein  rot, 
10     Laß  mich  Herr  sein,  dein  Mann! 
Weils  also  hat  verordnet  Gott, 
Thust  jhm  ein  gfallen  dran,  ja  wol  dran. 
Sein  Ordnung  muß  bestahn. 

4. 
15     Ynd  wolt  sie  sich  d^s  wehren. 
So  nimb  ein  stecken  du! 
Thu  jhr  die  Haut  zerberen 
Ynd  schlag  nur  dapffer  zu,  ja  wol  zu! 
Biß  sie  sich  gibt  zu  ruh. 

80  5. 

Ynd  wenn  jhr  wer  der  steck  zu  ring, 

Nimb  ein  pengel  bey  zeit! 

Hilffts  nit,  als  dann  ein  scheid  her  bring! 

Wer  sie  damit  abbleut,  ja  wol  bleut, 
S6     Ist  seelig  wie  Sanct  Yeit 

6. 

Ynd  wiltu  der  SOnd  kommen  ab, 
So  nimb  sie  bey  dem  haar 
Ynd  wirff  sie  all  die  Stiegen  nab  I 
80     Die  kunst  die  hilfft  fOrwar,  ja  fdrwar, 
Thut  mans  zwölff  mal  im  Jar. 

Patronus  sagt : 
Mein  Gsang  thut  nicht  so  gar  lang  wem. 
Das  macht,  die  Weiber  höms  nicht  gern, 
w   Wenn  man  jhn  die  Männer  yerfUirt 

Jahn  sagt  sa  Senro : 
Nun  dir  auch  zu  singen  gebttrt. 
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ruB  singt  nachfolgendes  Liedt  Im  Thon:  Leucht  vns  der 

Morgenstern. 

Man  thut  von  Weibern  singen, 
Als  wenn  sie  gar  nichts  guts. 
5     Dasselb  thut  mich  bezwingen, 
Ihnen  za  halten  schätz, - 
Dieweil  doch  manche  hat  ein  Mann, 
Der  bleibt  nicht  in  dem  Hauß, 
Laa£ft  all  Wirtshäuser  auß, 

10  2. 

Thut  drinn  Essen  Ynd  Trincken, 

Denckt  nicht  ei&mai  zu  Hauß, 
]  Lest  sein  beruff  versinken, 

Gibt  das  Gelt  vnnQtz  auß, 
16     Lest  Weib  vnd  Kind  im  hunger  gähn; 

Vnd  wehr  das  Weib  wie  er, 

Die  Katz  sein  bests  Vieh  wer. 

3. 

Mancher  legt  sich  anffs  spilen 
20     Ynd  will  mit  werden  reich. 

Ich  habs  gehört  von  vilen, 

Kan  man  das  Handwerck  gleich, 

So  fallt  es  doch  kein  Taschen, 

Nehrt  weder  Weib  noch  Eindt, 
25     Verschmutzt  wie  schnee  am  Windt 

4. 
Soll  das  denn  nicht  der  Frauen 
Bringen  zom  vnd  auch  grauß, 
Die  dem  Mann  muß  zuschauen, 
80     Das  er  das  Gelt  tregt  auß, 
Bringt  heim  ein  lehre  Taschen 
Ynd  nicht  behalten  kan, 
Was  er  hat  gwunnen  schon. 

6. 
35     Mancher  geht  auß  zu  Bulen; 
Yerthut  vil  Gelts  damit, 
Ynd  laufft  jhm  lehr  ein  spulen. 
Gibt  er  kein  ruh  noch  fridt. 
Biß  er  sein  willen  hat  verbracht, 
rer.  136 


iD     Vad  ea  wird  geben  streit 

7. 
Qon  h&t  AdtUB  geacfaafit  du  Weib 
Zu  einer  Gholffin  gat, 
Hat  sie  gnumioeA  «uQ  (einem  Leib. 
IS      Daruiab  der  vnrecht  thnt, 

Der  sein  Weib  that  vencbten, 
Sie  Bchlegt  vid  Abel  bah; 
Denn  das  als  Gott  nicht  gfellt 

ServuB  s&gt: 
M    Das  wird  den  Weibern  am  besten  i 
Vor  dem  ist  gsaagen  von  each  all 
Ist  es  aber  nicht  war,  Herr  Wirth 
letznnd  zn  singen  euch  gebürt. 
Was  werd  jbr  denn  noch  gutes  au 

[427«J       M  Hospea  sagt: 

Heins  Lieds  weid  jbr  am  ineist«n  la 

Er  fengt  an  zu  singen  Im  Thon :  O  weh  der 

1. 
0  wie  lieblich  gibt  ein  der  W«n 
M  Tnd  macht  tU  gut  OexUeD,  ja  Oeidl« 
Er  trÖBt  du  herti  in  angst  TBd  peln, 
Dai  man  aich  thut  frOlich  stellen,  ia  s 
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Die  Gast  die  Ehrn  jhren  Wirth, 
Dieweil  er  thut  aufftragen,  ja  tragen, 
Geben  jhm  mehr  ehr,  als  jhm  gebOrt, 
Ynd  than  jhn  vil  zusagen,  ja  sagen, 
5  Wie  das  sie  reuh  kein  pfenning  nit, 
Er  soll  nur  Weins  gnug  bringen,  ja  bringen. 
Der  Gast  den  Wirth  offt  selber  .bitt, 
Er  sol  sein  guter  dingen,  ja  dingen. 

3. 

10  Wenn  aber  die  Zech  schir  ist  auß 

Ynd  das  man  sich  sol  scheiden,  ja  scheiden 
Ynd  die  Gast  wDllen  heim  zu  hauß. 
Der  Wirth  greifft  nach  der  kreiden,  ja  kreiden, 
Da  find  sich  beider  seids  das  feit, 

15  Der  Wirth  der  hat  zu  sorgen,  ja  sorgen, 
Es  hab  etwann  der  Gast  kein  gelt 
Ynd  er  muß  jhn  dann  borgen,  ja  borgen. 

4. 

Die  ander  sorg  die  hat  der  Gast, 
20  Thut  dem  Wirth  erst  zusprechen,  ja  sprechen 
Ynd  bitten  jhn  mit  werten  fast, 
Er  soll  zu  vil  nit  rechen,  ja  rechen 
Ynd  soll  bedencken  seiner  Seel, 
Das  ers  nicht  thu  beschwem,  ja  beschwem. 
25  Da  hebt  sich  dann  mangl  vnd  fehl 
Bey  den,  die  zehm  gar  gern,  ja  gem. 

5. 
Der  Wirth  sich  aber  kehrt  nicht  dran. 
Will  der  Gast  zehrn  vnd  zechen,  ja  zechen. 

30  So  muß  er  gelt  im  Seckel  han, 

Zahlen,  was  man  thut  rechen,  ja  rechen. 
Drumb,  lieben  Gast,  seid  wol  gemuthl 
Last  euch  mein  weiß  gefallen,  ja  gefallen! 
Ynd  was  man  euch  jetzt  rechnen  thut, 

35  Das  thut  fein  danckbar  zalen,  ja  zalen. 

'^]  Uospesy  der  Wirth,  sagt: 

Ir  Herrn,  wie  gfelt  euch  mein  gesang? 

S  0  jhn  gebQrt.         26  0  dem. 

135  ♦ 


Aach  haben  ein  gut  Masica. 

10  Hospes  Bd^: 

'     Die  Instnimenta  sind  als  bsit  da. 

Cellarius  geht  ab,  Er  kompt  balt  wider,  bi 

ein  RoBt ,  ein  Hafen  mit  kochlöffeln ,   Rieb 

was  man  haben  kan,  machen  eins  zasamm 

fen.    Über  ein  weil  geht  der  Wirth  ab. 

Die  Sonn  geht  schir  zu  gnaden  nid 

Viid  kompt  doch  der  Jancker  niclit 

Ich  werd  iianß  mOssen  zam  Sdiiff  i 

Wir  «erden  tieff  in  der  schatd  stei 

K  Der  Wirth  der.  wird  vns  gar  vil  re 

Jahn  sagt: 
Herr,  ich  will  als  fUr  ooeh  got  spr 
Biß  mein  Jancker  her  kompt  zu  ni 

PatronnB  sagt  zam  Eebei 

u  Schaff,  das  die  reclinang  werd  gem 

Wer  schaldig  ist,  der  zal  den  Win 

Ccllaritu  sagt: 
Drey  gülden  fOr  die  zech  gebflrt, 
Die  legt  an,  wie  jbr  selber  wAlt! 
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Dem  wöll  wir  binden  die  angen  zu. 
Der  soll  vnter  vns  ein  fangen : 
Wen  er  am  ehstn  thut  erlangen, 
Der  sol  vnser  aller  Wirth  sein. 

l]         5  Patronus  sagt: 

Ja,  wir  willigen  all  darein. 

gehn  hin,  binden  dem  Cellarius  die  äugen  zu,  drehen  jhn 
drey  mal  herumb.     Jahn  sagt: 
Nun  fang  ein,  wer  die  zech  zahln  soll! 

Sie  drehen  sich  alle  ab.     Cellarius  sagt: 

Ihr  saget  mir  von  fangen  wol: 

Wo  seyd  jhr?  wie  seyd  jhr  so  still? 

dapt  lang  vmb,  in  dessen  geht  der  Wirth   ein  vnd  sagt: 
In  das  Feit  ich  spatziren  will. 

15  Der  Kellner  laufft  auff  jhn  vnd  sagt: 
Nun  jhr  seyd,  der  die  zech  bezal. 

HospeSy  der  Wirth,  sagt: 
Was  machsta  allein  auff  dem  Saal 
Mit  verbunden  äugen?  was  sol  ich  dir? 

Cellarius  reist  das  Tuch  von  äugen  vnd  sagt: 
Die  zech  soll  jhr  bezalen  mir, 
Dieweil  ich  euch  jetzt  fangen  thet, 
Dann  es  ist  also  abgeredt, 
Wen  ich  finsterling  fangen  künd, 
25  Ymb  die  zech  für  die  andern  stund. 
So  seid  jhr  mir  recht  kommen  rein. 

Hospes,  der  Wirth,  sagt: 
Seind  dann  hinwegk  die  Gäste  dein 
Vnd  du  spilst  mit  jhn  vmb  mein  zech? 
90  Das  dir  sanct  Yelta  den  halß  abbrech ! 
Ich  will  dich  besser  rechnen  lehm 
Vnd  dir  dein  grobe  haut  erbem 
Ynd  als  abziehen  an  deim  lohn. 

Der  Wirth  schlegt  jhn  wol  ab.    Der  Kellner  sagt; 


[128b]  ACTUS  rax;inn)DS. 

10    Pemcolns  geht  ein  Tsd  sagt  s 
Eooclen)  bab  ich  im  gedreng 
Anff  dem  Rathhauß  in  des  Volcks 
Tor  meim  angEicht  alsbalt  verlohn 
Als  wenn  er  wer  vnsichtbar  worn. 

IG  Nun  hab  ich  meine  zäen  gewetzt, 
Anff  ein  gat  mal  mein  sinn  gesetzt 
Dann  mich  Ihnt  oacb  essen  Terlao) 
Bin  vor  der  Tbasa  Hanß  hingange 
Aber  kein  Heuschen  sehen  kau. 

w  So  darff  ich  anch  nicht  klopffen  ai 
Dann  die  Tbasa  ist  mir  nicht  got, 
Weiß  wol,  das  sie  mir  nicht  aufflb 
Wenn  mich  der  Juncker  nicht  fDhi 
Die  Schlot  schon  all  verrodien  sei 

tG  Das  Essen  ist  versanmet  schon. 
Vor  banger  ich  nicht  bleiben  kan. 
Sol  man  mich  nit  noch  beut  begra 
Muß  ich  wariich  za  fressen  haben. 
Wil  derhalb  des  Jonckern  Weib  s« 

M  Er  hab  jhr  das  schOnst  Eleidt  eat 
Vnd  bab  das  der  Tbasa  geBchesck 
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Das  ich  zu  fressen  kaufen  mag. 

geht  ab.    Phileman   geht   allein  ein,    tregt  das  gestolen 

Elleidt  vnd  sagt: 
Hie  bin  ich  vnbekandt  jedoch 
5  Kommen  in  ein*  gar  gates  gloch, 
Dergleich  mir  nicht  g9chach  in  meim  leben. 
Mann  hat  mir  Essen  vnd  Trincken  geben 
Vnd  hat  mich  die  Fran  in  dem  Hauß 
Für  jhrn  Bulen  ghalten  durchauß, 
10  Mir  anch  das  kleidt  zugstellet  wol, 
Das  ich  jhrs  ferben  lasen  sol. 
Dasselbe  hab  ich  angenommen, 
Weil  sie  nit  recht  mit  her  ist  kommen, 
Vnd  wils  zu  eygen  bhalten  mir, 
15  Dann  ich  komb  doch  nit  mehr  zu  jhr, 
Wil  jetzt  zu  meim  Gsind  ins  Wirthshauß. 

yocleus,  der  Koch,  geht  ein,  tregt  ein  Ketten  ynd  sagt: 

Juncker,  mein  Frau  schickt  mich  herauß 
)o]  Ynd  schickt  euch  diese  Ketten  mit 

20  Sagt,  das  sies  also  trage  nit! 
Es  wird  verrahten  dadurch  eur  Sachen. 
Darumb  solt  jhr  drauß  lassen  machen 
Zwey  Armbender,  wie  jhr  wol  wist 

Phileman  schüttelt  den  kopff  vnd  sagt: 
26  Wenns  eur  Frauen  also  lieb  ist. 
Laß  ich  drauß  machen  zwey  Armband. 

Cocleus  sagt: 
Juncker,  wir  sein  nun  lang  bekand. 
Ich  bitt,  der  Juncker  wol  mein  dencken 
so  Vnd  mir  ein  schönes  Ohrgheng  schencken, 
Weil  er  sunst  jetzt  geht  zum  Goltschmidt. 

Phileman  sagt: 
Mein  Koch,  daran  sols  fehlen  nicht. 

Der  Koch  geht  ab.     Phileman  sagt: 
16  Ich  bin  Bcbir  meiner  sinn  beraubt 


Ich  mein,  du  seist  der  sinn  beraob 
10  Du  alter  lecker !  balt  sag  mir ! 
Was  hett  ich  roeioe  tag  mit  dir. 
Der  ich  dich  nie  gesehen  han? 
Wer  histn?  tha  mir  zeigen  an, 
Tnd  auch  nie  beist  der  namen  dei 

iB  Penicnltu  sagt: 

Soll  ich  ench  jetzt  nicht  bekand  ec 
Bin  ich  nicht  enr  Penicnlos? 

Phüeoian  sagt: 
Deins  fSrgebens  faab  ich  verdniß; 
M  Dn  heiEt  derhalben,  wie  dn  nUt, 
Es  bey  mir  nit  ein  schieben  gilt 
Dmmb  magst«  deines  «egs  fort  gi 

PenicolnB  sagt: 
So  will  ich  anch  gehn  von  stand  i 
a»  Enrer  Frati6n  als  znsambt  ssgeo, 
Das  jhr  jhr  thut  das  Kleid  aaß  tr 
Tnd  thnt  es  eurer  Hörn  anhenckei 
Was  gelts?  sie  wird  ench  das  eintr 
Der  Teaffl  soll  euch  mit  jhr  beseht 

M     Pliileman  zackt  die  faost  vitd 
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Was  gelts?  ich  wil  ench  lernen  schlagen. 

geht  ab.  Phileman  lacht  vnd  geht  auch  ab,    Eompt  EntH 

cles  vnd  sagt: 

letzt  gehe  ich  erst  von  dem  Rahthanß, 
5  Bin  gar  zu  lang  gewesen  auß. 

Darauff  bin  ich  auffghalten  worn, 

Hab  den  Penicalum  verlorn, 

Der  wird  das  essen  yersaumbt  han. 

Ach,  wie  wird  der  alt  fresser  than, 
10  Wenn  er  geht  hindr  der  Malzeit  hin! 

Daran  ich  zwar  vnschaldig  bin, 

Dieweil  der  hendl  ein  gantzen  hauffen 

Droben  fast  alle  stnnd  fQr  lanffen. 

Nnn  will  ich  zu  der  Liebsten  nein. 
16  Ich  hoff,  sie  hab  gewarttet  mein. 

hn  Panser  geht  ein,  redt  den  Enuclem  an,  lacht  vnd  sagt: 
Juncker,  wie  hat  man  euch  empfangen? 
Ists  euch  wol  anff  der  Bulschafft  gangen, 
Das  jhr  nicht  kambt  in  das  Wirthshauß? 
20  Wir  haben'  weidlich  zehret  drauß. 
Auch  zimlich  weidlich  gessen  darzu, 
Damach  gespilt  der  blinden  khu, 
Den  Wirth  betrogen  vmb  die  zech. 

Enucles  sagt: 
«6  Was  habt  jhr  da  für  ein  gesprech? 
Wer  seid  jhr?  was  ist  eur  beger? 

Jahn  Panser  sagt: 
Ey,  Juncker,  kent  jhr  mich  nicht  mehr? 
Ich  bin  eur  Diener,  der  vor  sechs  Jam 
80  Mit  euch  auß  Sjrracusa  gfahrn. 

Enucles  sagt: 
Ey,  ich  weiß  nichts  von  diesen  dingen. 

!9]  Jahn  Panser  sagt: 

Ich  will  gehn  eum  Beutel  bringen, 
35  Den  jhr  mir  anffznheben  gabt, 
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Dab^  jhr  euch  zn  erionern  habt. 

Er  geht  ab.    Enucles  sogt: 
Ach  was  ist  disem  Kerl  geschehen? 
Ynd  für  wen  thnt  er  mich  ansehen? 
s'Non,  ich  wüs  halt  geschehen  lahn, 
Den  Bentel  von  jhm  nemen  an, 
ledoch  nur  biß  aa£f  weitem  bscheid. 

Jahn  Panser  kompt,   bringt  jhm  den  Beutel,  reicht  jhm  de 

dar  vnd  sagt: 
10  Secht  da,  Juncker!  bey  meinem  Ejdt, 
Es  ist  kein  pfennhig  daranß  kommen. 

Enuclea  sagt: 
Ich  will  dich  frey  sprechen  dammben 
Vnd  solst  fort  nicht  Leibeygen  sein. 
16  Yerzeich  hie!  dann  ich  muß  hinein, 
Dann  ich  hab  dort  in  einem  Hauß 
Etwas  nOtigs  zu  richten  auß. 
Ich  will  halt  wider  bey  dir  sein. 

Er  geht  ab.    Jahn  Panser  sagt: 
solch  merck,  es  will  der  Juncker  mein 

Wider  gehn  zn  seiner  Jungfrauen. 

Er  wird  jhr  schir  zu  vil  vertrauen. 

FOrwahr,  ich  hab  nicht  recht  gethan, 

Das  ich  jhm  den  Beut!  geben  han. 
25  Ich  hab  sorg,  er  werd  drumb  betrogen. 

Schau !  dort  kompt  er  gleich  'her  gezogen. 

Eompt  Phileman,   tregt  das  Eleidt  ynd  Ketten  vnd  sagt 

Jahnnen: 
Was  Teuffls  machstn  auff  der  Gassen, 
'  so  Das  du  mich  so  gar  thust  verlassen? 
Es  thet  schir  noth,  ich  wartet  auff  dich. 

Jahn  sagt: 
Bey  euch  bin  erst  gewesen  iob, 
Als  jhr  eom  Beutel  emp&ngen  habt 
M  Ynd  mich  meines  Diensts  ledig*  gabt 
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Vnd  hiest  mich  hier  warten  aoff  euch. 

Phileman  sagt: 
Halt  nur  das  maul  yod  stille  schweig! 
Wo  solt  ieh  habn  mein  Beutl  empfangen? 
5  Seit  ich  bin  anß  dem  Wirthshauß  gangen, 
9^]  Hab  ich  dich  mit  keim  ang  gesehen. 

Jahn  sagt: 
Jancker,  anff  dem  platz  ists  geschehen. 
Da  spracht  jhr  mich  meiner  Dienst  frey. 

10  Phileman  sagt: 

Ich  glaub  für  wahr  bey  meiner  treu, 
Du  seyst  erst  von  dem  Schlaf  auffgstanden. 

Jahn  Panser  sagt: 
Still,  still!  es  sind  frerobt  Lent  Yorhanden» 

dem  kompt  Leonora  mit  dem  Peniculoy  sieht  gar   zornig 

auO  vnd  sagt  zu  Phileman: 
Du  loser,  Ehbrecherischer  Mann, 
Was  gehn  dich  meine  Kleider  an 
Vnd  mein  Ketten,  die  du  in  ecken 
20  Yerbulst  mit  andern  losen  Secken? 
Hastu  denn  nicht  Weibs  gnug  an  mir? 

Phüeman  sagt: 
Du  lose  Vettel,  was  ist  dir? 
Ich  hab  kein  kleinot,  die  dein  send. 
85  Ich  hab  dich  all  mein  tag  nicht  kend, 
Vnd  du  wolst  mich  also  auß  sehenden? 

Leonora  sagt: 
Du  Ehbrecher,  wirst  mich  nit  blenden. 
Du  must  ein  loser  lecker  sein, 
80  Das  du  yerlaugnest  das  Ehweib  dein, 
Bey  der  du  stets  ligst  an  der  Seiten. 

Phileman  sagt: 
Deiner  schmachwort  werd  ich  nit  leiden. 
Ich  kenne  dein  nicht,  mag  ich  wol  jehen,* 
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Ynd  hab  dich  mein  tag  nicht  gesehen, 
Anch  gar  kein  Weib  in  dieser  Stadt, 
Dann  was  sich  heind  zutragen  hat; 
Was  solt  ich  dir  dann  haben  gestoln? 

5  Peniculas  sagt: 

Tragt  jhr  doch  bey  euch  vnverholn 
Den  Mandl  ynd  darzu  die  Ketten 
Vnd  wolt  mit  Worten  vns  blind  reden. 
Meint  jhr,  vnd  das  wir  Narren  sein? 

10  Phileman  sagt: 

Halts  manl!  der  stück  ist  keines  dein; 
Daramb  so  last  mich  nur  zu  fridt! 

Leonora  sagt: 
0  mein  Penicale,  ich  bitt, 
16  Lanff  eillend,  bring  mein  Yatter  her ! 

Peniculus  laofii  ab.     [429^]  Phileman  sagt: 

Daran  ich  mich  fÜrwar  nicht  kehr. 

Wolt  jhr  euch  selbst  schaffen  ynruh, 

So  bringt  halt  eur  Mutter  darzu, 
to  Auch  eum  Anherrn  ynd  Anfrauen ! 

Ich  förcht  sie  nicht,  solt  jhr  mir  trauen. 

Die  Frau  yyeint;    in  dem  kompt  Socems,    der  alt,  gibt  in 

Phileman  die  band  vnd  sagt: 
Ach  mein  Eyden,  mir  ists  ein  Leid, 
25  Das  jhr  zwey  Ehleut  alle  beyd 
Seit  mit  einander  yneins  wom. 

Phileman  sagt: 

Mein  alter  Herr,  es  thut  mir  zom. 
Das  ich  sol  euer  Eyden  sein. 

M     Socems  geht  zu  Leonora  vnd  sagt: 

Ey  Tochter,  Tochter,  es  ist  nicht  fein, 
Das  du  deim  Mann  thast  die  ynehr. 
Mich  bedunckt,  du  eyferst  so  sehr. 
Kompt  Ynd  last  yds  die  sach  yertragenl 
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Phileman  schüttelt  den  kopff  vnd  sagt : 

Mein  alter  Herr,  was  thut  jhr  sagen? 
Die  sach  darff  keins  vertragens  nit. 
Ir  ynd  ear  Tochter  last  mich  zu  fridl 
5  Ich  bin  nicht  ear  Tochter  Mann. 

Socerus  verwundert  sich  vnd  sagt: 

Ach,  Tochter,  was  hast  jhm  gethan, 
Das  er  vns  doch  nicht  kennen  will?  ^ 

Leonora  sagt: 
10  Ey,  solt  ich  darza  schweigen  still  ? 

Er  koropt  den  Tag  nicht  in  das  Hauß, 

Tregt  mir  darza  mein  Kleider  aaß^ 

Deßgleich  .mein  Ketten  vnd  Armbender. 

Er  ist  ein  schand  all  andern  Männer 
15  Vnd  verbalt  mir  darza  die  Kleider. 

Socerus  sagt:         ' 

« 

Das  wer  wol  za  beklagen  leider. 
Ach,  mein  Herr  Eyden,  that  das  nit! 

Phileman  sagt: 
20  Mein  alter  Herr,  last  mich  za  frid ! 
Dann  ich  kan  each  sagen  aaff  traaen, 
Das  ich  weder  each  noch  die  Frauen 
Mein  lebentag  nie  hab  gesehen. 

Socerus  sagt: 
85  Ach  Gott,  wie  ist  dem  Menschen  gschehen ! 
Fürwar,  er  ist  der  Sinn  beraabt. 
Hett  ichs  nicht  gsehen,  ich  hetts  nit  glaubt. 
Wie  fang  wirs  ewig  mit  jhm  an? 

Phileman  geht  auff  die  Seiten  vnd  sagt  zu  den  snsehem: 
90  Die  Leat  werden  mir  noth  an  than. 
Aaff  das  ich  nur  vor  jhn  mög  bleiben 
Vnd  ich  sie  von  mir  mOg  abtreiben, 
Will  ich  mich  gar  ynsinnig  steUn 
Ynd  sehen,  was  sie  als  dann  w()Iln. 


Es  kan  in  dem  Ehlichen  leben 
to  Nicht  alles  zu  gehn,  wie  es  sol. 

Philemui  stellt  sicli  gar  nerriscli  ' 
Du  alter  Narr,  du  weist  es  wol, 
Das  ich  gar  nicht  dein  Eyden  bin. 
Drumb,  nirstn  dich  nicht  backen  h 
IG  Solstu  bekommen  schlechten  lohn. 
Er  achlegt  anff  den  alten;  der  läofft  ab,  ei 
auff  Tüd  sagt: 
Also  komb  ich  mit  lieb  davon. 
Weil  sie  mir  all  tbuii  entweichen. 
to  Will  ich  in  mein  Wirihshaaß  heim  s 
Das  mir  nicht  noch  mehr  gsclieh  der ; 
Abgang. 
ACTOS  TEBTID8. 
Phileman  geht  ein  vud  sa^ 
M  Ich  kan  mich  der  seltsamen  g^cfaicl; 
FOrwar  gnugsam  verwnndfni  nicht, 
[430]  Glaub,  das  die  Frau  nid  der  alt  JA 

Hieb  sehen  fQr  ein  andern  an. 
Des  hab  ich  heut  vil  mehr  erfahni, 
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Ich  wolt,  das  ich  Jhr  ledig  irehr. 

nmen  Socerus  mit  Medico,  dem  Doctor.    Soceroa 

sagt: 

Secht,  Herr  Doctor!  dort  steht  mein Eyden, 
5  Der  sich  vor  hielt  so  ynhescheiden. 
Ach  secht,  ^ie  sanr  er  aaff  yns  sieht! 
Der  Teaffel  sieht  jhm  auß  dem  gsicht 
Drumb  bitt  ich  each:  that  doch  das  best! 

Phileman  sagt: 
10  Was  Teufels  kommen  da  für  Oftst? 

Was  wolt  jhr?  was  ist  eur  beger? 

MedicuS|  der  Doctor,  sagt: 
Mein  Herr,  wir  kommen  in  gaten  her. 
Mich  dunckt,  der  Herr  beschweret  sey 
15  Mit  einer  grosen  Melancholey. 
Mein  Herr,  sagt  mir!  was  ligt  euch  an? 

Phileman  sagt: 
Kein  nehers  anligen  ich  han, 
Dann  mein  Hemb  liegt  am  blosen  leib. 

so  Medicus  sagt: 

Tragt  jhr  ein  zorn  zu  eurem  Weib, 
So  sagt,  warumb  es  zu  thun  sey! 

Phileman  sagt: 
Ey,  ich  bin  aller  Weiber  frey, 
u  Das  ich  mit  keiner  zQmen  kan. 

Medicus  sagt: 
So  sagt,  wer  euch  denn  hat  gethan? 
Schmeckt  euch  auch  Essen  ynd  Trincken  wol  ? 

Phileman  sagt: 

0  Wenn  ich  mich  Gessen  vnd  Tnincken  vol. 
Acht  ich  keins  Trinckens  oder  Essen. 

Medicus   schüttelt  den  kopff  vnd  sagt: 
Eur  Eranckheit  kan  ich  nicht  ermessen. 
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Wie  Bchlaffet  jhr  dann  bey  der  Nacht  ? 

Phileman  sagt: 
Kein  aug  ich  nie  zum  andern  bracht 
[480^]  Ynd  aach  nicht  gern  zu  frü  aaffsteh. 

6  Medicus  sagt: 

Sagt  mir!  tbat  euch  das  Haupt  nit  weh? 
Ynd  ist  euch  nit  das  hertz  gar  schwer? 

Phileman  sagt: 
.     Der  beder  ich  gar  keins  beger. 
10  Dmmb  hört  nur  auff  des  nerrischen  fragen ! 

Medicus  sagt: 
Sagt!  kan  aach  wol  denen  der  Magen? 
Vnd  wie  steht  es  vmb  eure  glieder? 

Phileman  sagt: 

15  Wie  ein  Narr  fragt  jhr  hin  vnd  wider 
Vnd  wolt  dennoch  ein  Doctor  sein. 
Mir  fehlt  nichts  an  der  gsundheit  mein: 
Dmmb  ziecht  nnr  hin!  ich  darff  enr  nicht. 

Medicus  schüttelt  den  kopff,  geht  zu  Socero  vnd  sagt: 

so  Herr,  ich  kan  aaß  des  Menschen  bericht 

Dnrchauß  finden  keine  thorheit; 

Doch  dnnckt  er  mich  nicht  sein  gar  gscheit. 

Wenn  jhr  jhn  liest  in  mein  Hauß  fQhm, 

So  wolt  ich  jhn  noch  baß  probim, 
S5  Sehen,  ob  jhm  zu  helfen  wehr. 

Balt  schick  drey  starcke  Knecht  hieher, 

Die  mir  jhn  bringen  in  mein  Haußl 

Alhie  ist  nichts  zu  richten  auß. 

Medicus  geht  mit  Socero  ab.    Phileman  redt  mit  sich  sdl 
80  vnd  sagt: 

Seit  ich  noch  lenger  alhie  bleiben, 
Hett  ich  nicht  zeit  nur  zu  besehreiben, 
Wie  es  mir  dodi  ergangen  wehr. 
Den  tag  bin  ich  erst  kommen  her, 
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Hab  schon  guts  vnd  anch  böß  empfangen: 
Wie  solts  mir  denn  ergehn  nach  langen, 
Wenn  mein  verzog  lang  wehren  sol? 
Nun  muß  ich  mich  vmb  sehen  wol, 
5  Wo  doch  mein  Diener  so  lang  sein. 
Was  kompt  dort  für  loß  Gsind  herein? 

•  dritt  zu  rück  vnd  zeucht  vom  leder,  lauffen  Dieterich  vnd 
sonsten  noch  zwen  stummer  Knecht  ein.     Dieterich  sagt: 

Schaut  doch!  schaut!  dort  steht  die  Person, 
10  Vnd  hat  vom  leder  zogen  schon. 

Fürwar,  es  gilt  vns  Leib  vnd  Leben. 

Darnmb  thut  nur  gut  achtung  geben. 

Das  man  jhm  die  Wehr  vnterlauff! 

30®]        Sie  gehn  gegen  jhm.     Er  spricht  zornig: 
15  Ir  Schelmen,  wo  kompt  jhr  darauf? 
Wer  mich  angreifft,  sag  ich  vorhin, 
Das  ich  stoß  mein  Rappir  durch  jhn. 

Sie  jagen  jhn  lang   rumb.     Er  schreit: 

Ir  Schelmen,  backt  euch  wegk  von  mir, 
so  £h  dann  mein  Diener  kommen  schier ! 
Der  Tenffel  soll  euch  mit  jhn  bscheissen. 
Sie  soUn  euch  all  zu  krttppeln  schmeissen. 

1  dem  laufft  Jahn  Panser  mit  Servo,  vnd  wen  er  haben  mag, 
n  vnd  schmiren  die  drey  Kerl  von  dem  platz  ab.  Jahn  sagt: 
25  Was  macht  jhr  mit  dem  schelmengsind? 
Weren  wir  nicht  kommen  so  gschwind, 
Sie  betten  euch  all  plag  an  than. 

Phileman  sagt: 
Sie  sehen  mich  für  thöricht  an 
80  Vnd  weiten  mich  zum  Doctor  fohrn. 
Der  solt  mir  mein  thorheit  curim. 
Das  wolt  ich  von  jhn  leiden  nicht. 

Jahn  sagt: 
Wenn  euch  eind^  für  thöricht  ansieht, 
85  So  wird  er  selbst  nicht  wol  gscheid  sein. 

Ayrer.  136 
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Phileman  sagt: 
Jahn,  lang  mir  her  den  Seckel  mein, 
Das  ich  geh  ynd  den  Wirth  bezal! 

Jahn  sagt: 
6  Ich  kan  euch  den  nicht  geben  zwey  mal. 
Ich  hab  euch  den  zngstelt  vor  langen. 

Phileman  sagt: 
Nein,  nein,  ich  hab  jhn  nicht  empfangen. 

In  dem  geht  Enucles  ein  vnd  Jahn  sagt: 
10  So  werd  jhr  nicht  mein  Juncker  sein. 

Ja  fürwar,  dort  geht  mein  Juncker  rein. 

• 
Er  geht  zu  jhm  ynd  sagt: 

Qeit?  ich  hab  euch  eurn  Beutel  geben: 

So  habt  jhr  mich  frey  gsagt  darneben, 

16  Das  ich  nicht  mehr  eur  Knecht  sein  sol. 

Enucles  sagt: 
Ja,  mein  Kerl,  das  weiß  ich  gar  wol. 
[430^]  Du  solst  nun  hinfort  ledig  sein. 

Jahn  gibt  jhm  die  band  vnd  sagt: 
so  Ja,  so  seit  jhr  der  Juncker  mein. 
Secht  nur,  der  Kerl,  der  dort  thnt  stahn, 
Den  sah  ich  fQr  mein  Junckern  an, 
Aber  ich  hab  mich  daran  geirrt. 

Phileman  winckt  dem  Jahnnen  vnd  sagt: 

S5  Jahn,  halt  sag  mir,  wie  dirs  gebart, 
Das  du  darfst  zu  dem  Kerl  stehn! 

Jahn  sagt: 

Soll  ich  nicht  zu  meim  Junckern  gehn. 
Durch  den  ich  auß  Dienstbarkeit  kam 
so  Ynd  der  sein  Beutel  von  mir  nam  ? 
Das  wer  von  mir  ein  grose  schand. 

Philenum  aag^: 
Bin  ich  dann  nicht  vom  Schiff  mBb  Land 
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Heut  erst  mit  dir  gestiegen  aaß 
Vnd  dich  gelassen  im  Wirthshaaß, 
Da  ich  allein  zu  Gaste  gieng? 

Jahn  besint  sich,  yerwxindert  sich  vnd  sagt: 
6  Förwahr,  ein  wunderliches  ding. 
Ja,  ja,  jhr  seit  der  Juncker  mein. 

Er  geht  zu  Enuclo  vnd  sagt: 
Hört!  jhr  werd  nicht  mein  Juncker  sein, 
Dann  der  sagt,  wie  ich  jhm  steh  zu. 
10  Derhalben  ich  euch  fragen  thu : 
Wie  heist  jhr  denn  mit  eurm  Namen? 

Enucles  sagt: 
0  ja,  des  thu  ich  mich  nicht  Schemen. 
Enucles  heist  der  Namen  mein. 

15      Jahn  geht  zu  Phiieman  vnd  sagt: 

Der  dort  wird  gwiß  mein  Juncker  sein. 
Weil  ers  mit  seim  namen  beweist. 
Darnmh  sagt  mir  halt,  wie  jhr  heist 
Vnd  von  wannen  jhr  seid  gebom! 

20  Phiieman  aagt: 

Enucles  bin  ich  genennet  wom 
Vnd  erzeugt  in  Sjrracusa. 

Jahn  geht  wider   zu  Enucle  ynd  sagt: 

Von  wann  seit  jhr?  sagt  mirs  aldal 
25  Vnd  welcher  wird  mein  Juncker  sein? 

Enucle«  sagt: 
Syracusa  ist  das  Hey met.  mein 
Vnd  bin  her  kommen  vor  sechs  Jam. 

Jahn  macht  das  Creutz  ftir  sich  vnd  sagt : 

30  Mein  lieber  Gott  wöll  mich  bewahmf 
Die  sach  macht  mich  zu  einem  tohm. 

0 

Seind  denn  jhr  zwen  auß  einem  wöm? 
Ich  weiß  mich  nicht  zu  richten  drein. 

Er  geht  zu  Phiieman  vnd  sagt: 

186  ♦ 
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Hört!  der  soll  wol  eur  Bruder  sein, 
Dieweil  er  eben  heist,  wie  jhr, 
Ynd  hat  lauter  anzeiget  mir, 
Das  er  von  Sjrracusa  sey. 

5  Phileman  sagt: 

Ach  Gott,  so  merck  ich  schon  dabej, 
Er  ist  mein  Bruder  bey  nieim  Eyd. 

Er  geht  zu  jhm  vnd  sagt: 
Mein  guter  freund,  mich  doch  bescheyd! 
10  Wie  heist  eur  nam  ?  sagt  mir  ohn  bschwer ! 
Vnd  wo  seid  jhr  von  wannen  her? 

Enucles  sagt: 

Enucles  so  bin  ich  genand, 
Von  Syracusa  wol  bekand. 
15  Von  dann  ich  her  kam  vor  sechs  Jaru. 

Phileman  sagt: 

Vil  Meers  hab  ich  bißhcr  vmbfahrn, 
Zu  finden  einen  solchen  Mann. 
Wie  heist  eur  Vatter?  zeigt  mir  anl 
10  Vnd  ob  jhr  auch  geschwistrig  hett. 

Enucles  sagt: 
Meinen  Vatter  man  nennen  thet 
Den  Enuclem  Phileman. 
Nur  ein  eintzigen  Bruder  ich  han, 
s5  Der  wird  als  wie  mein  Vatter  gnendt. 

Phileman  feit  jhm  vmb  den  halß  vnd  sagt ; 

Nun  hat  all  mein  trauren  ein  endt 
Dieweil  dn  bist  der  Bruder  mein, 
Stell  ich  als  weiters  Reisen  ein 
80  Vnd  fahr  dich  gen  Syracusa, 
Dastu  dein  Erb  besitzt  alda, 
Weil  vnser  Vatter  groß  Gut  verließ. 

■ 

Enucles  ziecht  den  Beutel  rauß,  gibt  jhm  die  band  Ynd  sagt: 
Ach  mein  Bruder,  hab  kein  verdrieft, 
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Daß  ich  den  Beatel  hab  genommen! 
Den  hast  ohn  schaden  widernmben. 
31^]  letzand  ich  gar  wol  spüren  kan, 

Dein  Diener  sah  mich  fttr  dich  an; 
5  Ich  hab  jhn  nicht  zu  bhalten  begert. 

Phileman  sagt: 

Vns  beden  ist  groß  glQck  beschert, 
Wiewol  ich  dir  in  warheit  sag, 
Das  mir  die  zeit  meins  lebens  tag 
10  Seltzamer  gieng  niemals  als  heat, 
Dieweil  mich  haben  so  vil  Leut 
In  got  ynd  bösen  geredt  an. 

Enucles  sagt: 

Wir  wollen  weiter  reden  davon, 
15  Wenn  wir  deß  haben  besser  zeit, 
letzt  haben  wir  kein  glegenheit. 
Weil  vns  so  vil  Lent  hören  zn. 
Daramb  stell  jetzt  die  sach  zu  nihl 

Sie  gehn  ab.     Kompt  Thasa  ynd  Ancilla.     Thasa  sagt: 

20  Ach,  Ancilla,  hör  wunder  mäer! 

Enucles  hat  geschworen  sehr. 

Das  er  nicht  mit  vns  gessen  hab, 

Hab  nicht  gekOndt  von  Hanß  herab. 

Auch  so  hat  er  ferners  veijehen, 
86  Er  hab  kein  Ketten  vnd  Mandl  gsehen. 

Den  ich  jhm  wider  hett  zugestellt 

Die  sach  mir  eben  nit  gefeilt. 

Nun  hett  ich  je  geschworn,  das  der 

Gast  mein  Enucles  gwesen  wer. 
80  Sonst  hett  ich  mich  zu  jhm  nicht  Beth, 

Auch  die  dieng  jhm  nicht  geben  hett. 

Ach  weh!  wo  sol  ich  nun  hinauß? 

letzt  kompt  mein  Bulerey  recht  rauß, 

Die  ich  so  gar  lang  thet  verlangen, 
35  Menniglichen  schwur  auß  den  äugen, 

Ich  jetznnd  nicht  mehr  laufen  mag. 
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Ancilla  sagt: 

Nnn  hab  ich  je  auch  mein  lebtag 

Kein  Menschen  gsehen,  der  von  art, 

Yon  leng,  von  groß,  von  haar  vnd  Bart, 
6  Von  Bitten«  wercken,  wort  vnd  red 

Eim  andern  so  gleich  gsehen  hett, 

Als  eben  eur  heflntiger  Gast, 

Der  vns  all  bringt  in  grosen  last; 

Dann  solts  Leonora  crfahrn, 
10  Sie  wt)rd  kein  fleiß  vnd  mQh  nicht  sparn, 

Vns  zu  bringen  in  groß  vnglück. 

Thasa  sagt: 
Ja,  wie  bringt  mans  dann  widr  zu  rück? 
[43 1<^]  Wir  haben  nicht  lang  zn  rahtschlagen. 

16  Ancilla  sagt: 

Da  wöll  wir  vnsern  Koch  dmmb  fragen. 

Derselb,  als  er  einkaufen  thet, 

Hat  den  Gast  zu  erst  angeredt, 

Das  er  ist  kommen  in  eur  Hauß. 
so  Eompt,  laßt  vns  mit  jhm  reden  drauß ! 

Dem  schimpff  ist  schir  der  boden  anß. 

Sie  gehn  ab. 
ACTUS  QUARTUS. 

Eompt  Enucles  mit  Phileman  allein  vnd  sagt: 
s6  Ach,  mein  Bruder,  Gott  bezahl  dir. 

Das  du  so  lang  hast  gsucht  nach  mir! 

Weil  ich  dann  von  dir  hab  vernommen, 

Wie  du  bist  zn  der  Thasa  kommen, 

Die  dich  fflr  mich  hat  gsehen  an, 
80  Hastn  nnn  was  guts  bracht  davon, 

Das  ich  dir  denn  woi  gOnnen  will, 

So  bitt  ich  dich:  schweig  darza  still! 

Bring  mich  vnd  sie  nit  vndert  Lentf 

Ich  hett  mit  meinem  Weib  oft  streit 
w  Von  wegen  Jhres  losen  Oats. 

Die  macht  mir  yil  Crents  vnd  vnmiiths, 
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Weil  ich  jhr  nichts  hett  zugebracht 

Damit  hats  mich  so  zornig  gmacht, 

Das  ich  nicht  thet,  was  mir  gebflrt. 

Hab  jhr  das  best  Eleidt  anßgeftlhrt, 
5  Deßgleichen  Ketten  Tnd  armband, 

Die  da  jetzt  hast  in  deiner  band. 

Diß  alles  ist  daher  geschehen, 

Das  man  dich  hat  fttr  mich  angsehen; 

Dann  so  kriegt  ich  den  Beutel  dein. 
10  Dammb  bitt  ich :  gib  mir  das  mein ! 

So  schleig  ichs  wider  heim  za  Haaß, 

Das  folg  kein  weiters  vnglQck  dranß 

Vnd  mein  Weib  mit  mir  zieh  von  hinnen. 

Phileman  sagt: 
15  Das  du  jhr  Lieb  thust  wider  gwinnen 

Vnd  neben  mir  bestehst  in  ehm, 

So  wil  ich  dirs  als  wider  kehrn. 

Allein  was  soll  ich  darzu  jehen? 

Dein  Weib  vnd  Schwehr  haben  gesehen, 
so  Das  ich  jhr  wahr  hab  bey  mir  tragen. 

Enncles  sagt: 
Da  wöll  wir  zu  jhn  beden  sagen, 
Wie  ich  es  Gester  gar  frü  gwist, 
Das  du  alhie  gewesen  bist 
431^]       25  Vnd  hett  dir  mein  anligen  klagt, 

Das  ich  von  meim  Weib  würd  geplagt 
Mit  der  argwönigen  eyffersuchi. 
Das  sie  mich  bschuldigt  der  vnzucht. 
Das  hastu  mir  nicht  glauben  wollen, 
so  Begert,  ich  soll  sie  für  dich  stellen, 
Darzu  dir  geben  jhr  schönstes  Eleidt 
Vnd  jhre  Ketten  alle  beyd, 
Da  wolstu  es  selbst  von  jhr  hörn 
Vnd  sie  etwas  gwiß  darfQr  lehrn, 
85  Das  sies  forthin  soll  nimmer  than. 
Als  dann  zeig  jhr  diß  gleichnuß  an, 
Das  der  argwöhn  sey  ein  bößwicht! 
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Manchs  Mensch  eim  andern  gar  gleich  sieht 

Ynd  sey  doch  ein  andre  Person; 

Also  sey  es  mit  dem  argwöhn. 

Man  vermnth  offt,  das  sey  geschehen, 
6  Ynd  wenn  mans  bey  dem  Liecht  that  sehen, 

Fehl  es  wol  vmb  ettlich  Banrnschrit. 

So  machstn  mir  bey  meim  Weib  friedt, 

Das  sie  dest  lieber  mit  mir  zeucht. 

Ir  Thorheit  halb  sich  vor  dir  scheucht, 
10  Das  sie  dich  hat  für  mich  angsehen, 

Thet  vnschpldig  sehenden  vnd  schmehen. 

Zu  mal  mein  Schweher,  der  fromb  Alt, 

Der  glaubt,  was  man  jhm  sagt,  gar  halt. 

Der  wirds  vns  beden  bitten  ab. 

16  Phileman  sagt: 

Mein  Bruder,  gnng  bescheids  ich  hab. 
Ich  hab  der  Sachen  eben  gnug. 

Er  schreit: 
Jahn,  komb  halt  herein  ohn  Verzug 

«0  ^  (Jahn  geht  ein.) 

Ynd  bring  drinn  in  der  Kammer  mein 
Die  Ketten  vnd  das  Weibskleidt  rein! 

Jahn  geht  ab  vnd  bringts.     Enucles  nimbts  Tnd  sagt: 
Danckbar  verdien  ich  das  vmb  dich, 
25  Also  behelst  hey  ehren  mich. 

Sie  gehn  ab.     Kompt  Socems  mit  Leonora ,   seiner  Toch 

▼nd  sagt: 
Tochter,  was  hat  heut  dise  nacht 
Dein  Haußwirth  für  ein  leben  verbracht? 
80  Hat  er  niemandt  kein  schaden  than? 

Leonora  sagt: 
£y  nein,  man  merckt  jhm  gar  nichts  an. 
[432]  Ich  hab  jhn  heut  firfl  gsetzt  zu  red, 

Er  mir  aber  kein  wort  nicht  gsteht 
9ft  Ynd  sagt,  wir  haben  jhn  nicht  erdapt, 
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Das  er  hab  mein  schönst  kleinot  ghabt. 
80  verlaagnet  er  auch  die  Ketten 
Ynd  alles,  das  wir  mit  jbm  redten, 
Sagt  auch,  er  hab  kein  Doctor  gsehen« 
5  Es  thn  jhm  von  vns  ynrecht  gschehen, 
Ynd  hat  mir  geben  die  besten  wort. 

Socertus  sagt: 

Da  solst  anrichten  main  vnd  mordt 
Yilleicht  wird  ers  nicht  gwesen  sein. 
10  Schan!  dort  geht  er  gleich  herein. 
Den  will  ich  der  sach  halb  selbst  fragen. 

Enucles  geht  ein.     Socems  sagt: 

Mein  lieber  Eyden,  thnt  mir  sagen  I 
Was  war  euch  gester  in  dem  Hirn, 
15  Das  jhr  also  thet  Fantasim 
Mit  meiner  Tochter  Ketten  vnd  schaaben? 

Enucles  sagt: 

Ey,  Herr  Yattcr,  jhr  solts  nicht  glauben. 
Der  ding  ist  keins  von  mir  geschehen. 

so  SoceroB  sagt: 

Ey  wie?  hab  ichs  doch  selber  gsehen! 
Als  jhr  ench  nicht  wolt  lassen  weisen, 
Hab  ich  den  Doctor  holen  heisen. 
Der  sol  euch  wider  zu  recht  bringen. 

S5  Enucles  sagt: 

Herr  Yatter,  von  all  disen  dingen 

Weiß  ich  kein  wort  in  der  warheit. 

Doch  ist  war,  das  ein  lange  zeit 

Mein  Weib  mich  gar  wol  tribuliert, 
80  Yon  eyffers  wegen  mich  vexiert. 

Das  ichs  hab  nimmer  können  tragen 

Ynd  habs  auch  niemand  dörffen  klagen. 

Weil  aber  gester  vngefehr 

Mein  lieber  Bruder  ist  kommen  her, 
35  Den  ich  in  sechs  Jam  nicht  gsehen, 
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Ach,  Ejden,  jhr 
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Nan  hett  ich  Je 
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Die  mich  beschi 

u  Daran  ich  doch 

L< 

So  geh  ich  Jetzt 

Find  ich  mein  I 

So  ist  ea  mir  in 

■0  Was  ich  dir  vnd 
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Ach  do  mein  he 

Wie  bin  ich  BO 
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»  Tnd  glaobet  Jbn 
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Des  bin  ich  in  groß  Torheit  gfalleü, 
Ynd  bitt,  da  wokt  mir  das  vergeben, 
Dann  ich  wil  bey  all  meinem  leben 
Dir  der  gleichen  nimmermehr  thon. 
5  Solt  ich  auch  etwas  sehen  schon, 
Glaab  ichs  nicht  mehr,  biß  ichs  anch  greiff. 

Soceros  sagt: 
Tochter,  dein  zom  ist  gar  za  steiff; 
Du  thast  wie  all  fQrwitzig  Franeil, 
10  Die  jhrn  Männern  so  Übel  tränen, 
Die  sich  doch  offt  wol  selbst  verbrennen. 
Solstu  dein  eygnen  Mann  nicht  können? 
Ein  andern  ftbr  jhn  schänden  anß? 

Enncles  sagt: 
15  Schau !  dort  kompt  gleich  mein  Bmder  ranß 
Mit  allem  seinem  Hofgesind. 

LeonorA  sagt: 
Ach,  ich  erschreck,  das  ich  erblind. 
Nnn  hett  ich  gschwom,  wo  anff  der  Em 
20  Zwen  Brttder  künden  gfnnden  wem, 
32<^]  Die  so  gleich  sehen  an  einander, 

Als  dise  Brüder  beede  sander. 
Ach,  wie  sol  ich  vor  jhm  bestehn? 

itzt  kompt  Phileman  mit  Jahnen  ynd  aüdem  Enechten.    So- 
25  cems  sagt: 

Wir  wollen  jhm  entgegen  gehn 
Ynd  wollen  Jhn  ehrlich  empfangen. 
Was  wir  an  jhm  haben  begangen, 
Woll  wir  jhm  wider  bitten  ab. 

Leonora  gibt  jhm  die  Hand,  feilt  jhm  zu  faß  vnd  sagt: 
Ach,  günstiger  Schwager,  ich  hab 
Euch  warhafftig  vnrecht  gethan. 
Euch  angsehen  für  meinen  Mann, 
Weil  ich  meinen  schmuck  hab  gekend. 

35      Phileman  hebt  sie  anff  ynd  sagt: 
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Der  argwöhn  gar  yil  Leut  verblend 
Ynd  hat  gar  offt  angsehen  schlecht 
Ein  weisen  Hund  f&r  ein  Mflllknecht, 
Als  wie  dann  jhr  auch  habt  gethan, 
6  Mich  gsehen  für  enm  Hanßwirth  an 
Ynd  mich  ynschnldig  aaßgescfamecht. 

Socerci8|  der  Alt,  geht  hin  zu,  gibt  jhm  die  Handt  ynd  sagi 
Wir  haben  bede  than  nicht  recht. 
Ich  hab  gemeint,  jhr  seit  mein  Eydman, 
10  Wolt  andern  Weibern  hencken  an 
Meiner  Tochter  Ketten  vnd  Ring 
Ynd  sich  an  ander  schlepseck  hieng, 
Ynd  ward  im  argwöhn  so  verstört, 
Da  jhr  ench  habt  mit  wortcn  gwehrt, 
15  Hab  ich  euch  ghalten  ftlr  ein  thorn. 
Dmmb  bitt  ich:  leget  ab  enrn  zorn 
Yon  vns!  seit  vnser  guter  frennd! 
Mit  mir  so  solt  jhr  Essen  hennt: 
Da  woll  wir  vns  als  leidts  ergötzen. 

to  Phileman  sagt: 

Des  will  ich  mich  nicht  widersetzen, 
Yngcacht  das  es  mir  thnt  zorn, 
Das  ich  also  bin  anßgmacht  worn. 
Der  ich  nar  sucht  meim  Bruder  rath. 

»  Bin  vor  nie  gwest  in  diser  Statt, 
Must  jhr  Ehbrecher  ynd  bößwicht  sein, 
Auch  irr  sein  in  den  siiinen  mein, 
Da  sie  doch  an  jhr  selber  war. 
Doch  ists  yergesseu  gantz  ynd  gar, 
[432^]       80  Dann  was  ich  red,  das  ist  nicht  mehr, 
Als  jhr  gemeint  zu  einer  lehr, 
Dann  es  ist  gar  ein  schweres  leiden. 
Wer  sich  die  eyffersucht  lest  reiten. 
Besser  wers,  ein  Weib  hett  ein  Mann, 

86  Der  schönen  Weibern  hencket  an 
Ynd  sie  hielt  Jhn  fllr  ehm  frnmb. 
Wenn  sie  nur  kein  wort  west  .danunb, 
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Als  das  sie  eyfFer  vnverschult, 
Macht  jhr  vnd  dem  Mann  yngedalt, 
Des  sie  doch  keine  vrsach  hat. 
Argwohn  nie  nichts  gnts  gschaffet  hat, 
5  Denn  welchem  gar  nicht  ist  za  traaen, 
Dem  hilfft  in  warheit  kein  anffschanen, 
Wie  etwann  auch  die  alten  reden. 
Enthweder  es  ist  nicht  von  nöhten 
Oder  aber  es  ist  vergebens. 

10  Leonora  sagt: 

Herr  Schwager,  ich  will  die  zeit  meins  lebens 
Meim  Haußwirtt  nicht  bOß  mehr  zutrauen, 
Mich  haltn,  wie  einer  frummen  Frauen 
Wol  ansteht,  will  jhn  liebn  vnd  ehm 

15  Vnd  mit  euch  in  eur  heimet  kehm 
Vnd  alles  than,  was  euch  gefeit. 

Jahn  sagt: 
Weil  sich  dann  als  so  wol  verhelt 
Vnd  vns  glück  wohnt  mit  hauffen  bey, 
«0  So  bitt  ich  euch:  machet  mich  frey 
Von  meiner  langen  dienstbarkeit! 
Dann  durch  mich  jhr  zsam  kommen  seid  • 

Vnd  geht  das  vnglück  gar  wol  auß. 

Phileman  sagt: 
x5  So  halt  wir  nur  kommen  zu  hanß, 
Solstu  deines  diensts  ledig  sein. 

Socerus  sagt: 

Ich  bitt:  kombt  all  mit  mir  herein 

Ynd  esset  heint  mit  mir  zu  nacht! 
so  Vnd  jhr,  Eyden,  euch  ferttig  macht! 

Deßgleichen  auch,  mein  Tochter  du, 

Rieht  dich  nach  deiner  noturfft  zu! 

Thu  mit  gen  Syracusa  fahrn! 

Der  liebe  Gott  wöU  euch  bewahm 
85  Vnd  alle  sambt  lang  gesund  sparn ! 

Sie  gehn  alle  ab. 
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ACTUS  QUINTÜS. 

Jahn  bleibt  tiifim  vnd  sagt : 

letzt  gebn  sie  in  deß^hwehers  Hanß, 

Essen,  trincken,  leben  im  sanß 
[433]  s-Ynd  nimbt  die  Comedi  ein  endt 

Ynd  ist  als  böß  in  gnts  verwendt. 

Der  Fncbsschwentzer  Penicaias 

letzund  mit  spot  abziben  muß 

Ynd  hat  mit  seiner  falschen  goschen 
10  Nichts,  denn  nur  ein  leres  Stro,  gedroschen. 

Thasa,  das  vnverschembte  Weib, 

Hat  hergeliehen  jhren  leib 

Eim  frembden,  den  sie  nicht  hat  kendt. 

Der  hat  jhr  die  Ketten  entwendt 
16  Ynd  aach  der  Leonora  kleidt. 

Enacles  vnd  sein  Weib  albeid 

Seind  auff  das  best  vereinigt  worn. 

Gefallen  ist  all  eyfer  vnd  zom, 

Ein  lieb  die  ander  hat  gemacht, 
so  Eeins  fi'embten  Weib  er  nicht  mehr  acht. 

Phileman  hat  den  eyfer  gschflfft, 

Außgereut  das  böß  eyfergifft. 

Weil  er  sein  Bmder  alhie  fandt, 

Bringt  er  jhn  in  sein  Yatterlandt 
SS  Ynd  raamet  jhm  sein  Erbgut  ein. 

Da  kan  er  woi  ein  gut  Gsell  sein 

Daselbst  in  seines  Yatters  Hauß. 

Was  gut. ist,  das  bebalt  darauß! 

Was  aber  nicht  ist  gut  vnd  recht, 
soDasselb  veracht  vnd  verscbmecht! 

Man  sagt,  der  sey  weis  vnd  gelehrt, 

Wenn  der  was  vnrechts  sieht  vnd  hört, 

So  er  dasselbig  meiden  thut 

Ynd  folgt  dem,  der  würcket  das  gut. 
w  Wer  ohrn  hat,  zu  hörn,  der  hör 

Ynd  habt  eudi  das  zu  einer  lehr! 

Die  Feaonm  in  diß  Spiel: 
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1.  PeniculDS,  ein  Fuchsschwentzer. 

2.  Enucles,  der  Verheürat. 

3.  Thasa,  das  Baiweib. 

4.  Phileman  oder  Enucles  Ton  Siracnsa. 

5.  Jahn  Panser,  sein  Knecht. 

6.  Patronus,  der  Schiffpatron. 

7.  Servus,  ein  ander  Knecht. 

8.  Hospes,  der  Wirth. 

9.  Cellarius,  der  Keiner. 

10.  Cochleas,  der  Koch. 

11.  Leonora,  deß  Enucles  Weib. 

12.  Ancilla,  der  Thasa  jhr  Magd. 

13.  Socerus,  der  Leonora  Vatter. 

14.  Medicus,  der  Doctor. 

15.  Dieterich,  ein  Knecht. 

ENDE. 


